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Segen Yuertreiber und Scharlatane

Stimmige Abrechnung des Neichsministers dr . Soebbels in stamburg

„das Volk war des füstrers würdio"
,,7n sieben Monaten M Millionen deutsche dem deich wiedereingeeecht " - »beispiellose
probe der Führung und der Sesolgschast" F »Zum ersten Male seit ISIS stoben wie

wirkliche Meltpolitik getrieben " F die gigantische stusgabe dieses winters

Hamburg,  22. Oktober
ReichsministerDr. Goebbels ist am Freitagabend , von

der Bevölkerungstürmisch begrüht, zu einem mehrtägigen
Besuch in Hamburg eingetroffen. Hamburg stand ganz
im Zeichen eines bedeutsamenpolitischenEreignisses. Die
Massen der Millionenstadt strömten in dichten Scharen
schon in den Nachmittagsstunden zur Hanseatenhalle, die
infolge des Andranges der Massen schon lange vor Be¬
ginn der Kundgebung gesperrt werden muhte.
^ Als Dr. Goebbels in der Hanseatenhalle eintraf,
empfingen ihn die Zehntausende mit einem Jubel ohne¬
gleichen. Immer wieder dröhnte der Begeisterungs¬
sturm empor, als Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann
Worte herzlichenWillkommens für Dr. Goebbels sprach.
Dann trat Reichsminister Dr . Goebbels an die Mikro¬
phone.

Dr. Goebbels wies eingangs darauf hin, daß es einem
lange geübten Brauch der nationalsozialistischenStaats¬
führung entspreche, die Fülle der zum Wohle des Vol¬
kes selbst erwählten Aufgaben nach wohlüberlegtem
Plan auf größere Zeitläufte zu verteilen , dabei aber
auch den Ablauf des einzelnen Jahres mit ganz be¬
stimmten begrenzten Aufgabengebieten zu erfüllen.

Schanghai,  22 . Oktober.
Japanische Truppen haben um Mitternacht den

grötztenTeil Kantons besetzt. Nachdem am Nach¬
mittag die ersten Panzerwagen die Stadt erreich¬
ten, ergossen sich motorisierte Abteilungen in un¬
unterbrochener Folge in die Stadt und dehnten
ihre Stellungen innerhalb der Strahen ständig
weiter aus . Alle chinesischenBeamten der Provin-
zial- und der städtischen Verwaltung von Kanton
hatten die Stadt bereits verlassen. Die noch in
der Stadt verbliebene Bevölkerung verhielt sich
ruhig. Das Ausländerviertel wurde von den Ia-

Diese Art der Volksfllhrung trage wesentlichdazu bei,
auch die Wege der großen Politik auf die breite Masse
zu verlagern und auf dies« Weise das deutsch« Volk
mehr und mehr zu einem politischen Volk zu machen.
Es sei eine Lehre der Geschichte, daß die unpolitische
ziellose Haltung unseres Volkes in der Vergangenheit
schwersteFehler und unwiederbringliche Versäumnisse
zur Folge gehabt hab«. Es habe darum schon in den
Zeiten des Kampfes um die Macht, erst recht aber nach
der Machtergreifung für die nationalsozialistischeFüh¬
rung alle Veranlassung bestanden, große, tu absehbarer
Zeit erreichbare,
festumrissene Ziele
aufzustellen. Wie immer, so habe auch i-n dem zur Neige
gehenden Jahr bei der Staatsführung die Absichtbe¬
standen, unserem Volk in den Sommermonaten die
wohlverdiente und notwendige Ruhe  zu geben, In¬
dessen habe die politische Entwicklung das nicht zu¬
gelassen.

Es habe sich in diesen Monaten, so betonte der Mini¬
ster unter dem stürmischenBeifall der Massen, ein so
gewaltiges geschichtliches Ereignis abgespielt, daß erst
eine spätere Geschichtsschreibung in der Lage sein werde,

Eine Version besagt, daß sich die Engländer bei den
Behörden für eine Verlegung des Widerstandes außer¬
halb von Kanton eingesetzt haben, wogegen sie von den
Japanern die Zusage zur weitestgehendenSchonung des
Landes, der Gebäude sowie des ausländischen Besitzes
erhielten.

Wie aus Hongkonggemeldet wird, hat sich Tschiang-
kaischek von Hankau nach Tschangtschaubegeben. Man
nimmt an, daß er weiter südwärts reisen wird.

Japaner 20 Kilometer vor konkav
Tokio,  22 . Oktober.

Die japanischenMarinestreitkriiste gelangten am Frei¬
tagnachmittag bis etwa 2V Kilometer vor Hankau. Die

die tieseren Ursachen und Auswirkungen dieses Vor¬
ganges zu ermessen. Aber schon die Zeitgenossenkönnten
die Tatsache, daß der Führer in sieben Monaten
1V Millionen Deutschedem Reich wieder einreihte, als
eines der größten Wunder der Weltgeschichte überhaupt
verbuchen.

Und dieses Wunder geschah mitten im Frieden
ohne einen einzigen Gewehrschuß; es wurde erreicht mit
dem Einsatz einer Volkskrast,  die unsere Gegner
noch vor fünf Jahren überhaupt nicht wahrhaben woll¬
ten. Es zeuge von grenzenloser Dummheit, wenn ge¬
wisse Leute diese« unglaublichen Erfolg darauf zurück¬
führen wollten, der Führer habe „eben Glück gehabt".

Es sind, wie Dr. Goebbels eingehend auseinander¬
setzte, eine Unmenge von Voraussetzungen zu schaffen
gewesen, um diesen Erfolg zu ermöglichen. Stürmische
Beifallskundgebungen unterstrichen die Feststellungen
des Ministers, daß diese staunenerregenden Erfolge
unter gar keinen Umständenzu trennen seien von dem
in zäher Arbeit vollzogenen
flufdau einer starken Wehrmacht.

Dr. Goebbels ging dann auf die Eingliederung
des Sudetenlandes  ein . Er stellte in diesem,

Kriegsschiffe passierten Hwangkang, das aus halbem
Wege zwischenKichun und Hankau liegt, und setzten
ihre Fahrt stromaufwärts in Richtung Hankau fort.

Nach dem amtlichen Heeresberichtbesetzten die japani¬
schen Truppen an der Pangtse-Front die Tayeh-Eisen-
gruben. Das Eesamtvorkommen der Taysh-Gruben an
Eisen wird aus 106 Millionen Tonnen geschätzt. Bis
jetzt wurden jährlich 560 660 Tonnen Eisenerze aus die¬
sen Gruben nach Japan verschifftals Entgelt für etwa
86 Millionen den , die von Japan in den Eisengruben
investiert worden sind. Nach dem Bericht wird der staat¬
lich kontrollierte Konzern der japanischen Eisenwerkein
Zukunft die Ausbeutung der Eisengruben übernehmen.

von den Massen mit atemloser Spannung verfolgten
Kapitel seiner Rede unter stürmischen Beifallskund¬
gebungen fest, daß die deutsche Nation bis zum letzten
Mann entschlossengewesen sei, das einst so feierlich
proklamierte Selb st best immun gsrecht der
Völker  notfalls auch mit dem Schwert  zur Durch¬
führung zu bringen.

Nur durch diese Entschlossenheit, so betonte er unter
erneutem stürmischen Beifall, sei der drohende Krieg
überhaupt vermieden worden. Es habe sich um eine
beispiellose Probe der Führung und der Gefolgschaft
gehandelt; es fei «m großer Dinge willen ein großer
Einsatz mutig und entschlossen gewagt worden.

Es habe aber einer noch viel größeren Ent¬
schlußkraft des Führers bedurft, die Voraus¬
setzungen für diese Rückgliederung des Su¬
detenlandes zu schaffen, und zwar vor allem
durch die Schaffung einer starken Wehrmacht.

Mit beißender Schärfe skizzierte der Minister die
feige Haltung der Besserwisser
„Diese Leute", so erklärte er, „arbeiten immer mit dem
Argument, die Welt sei gegen uns. Darauf kommt es
aber gar nicht an ! Entscheidendist — tosender Beifall
war das Echo dieser Feststellung des Ministers — ob
diese feindliche Welt überhaupt in der Lage ist, etwas
gegen uns zu unternehmen! Am meisten kann sie uns
antun , wenn wir feige sind! Am wenigsten aber vermag
sie uns anzuhaben, wenn wir tapfer stehenbleiben, wo
immer wir auch stehen." Mit brausender Zustimmung
bestätigt die Menge diese Worte.

Mit Stolz konnte Reichsminister Dr. Goebbels bei
dieser Rückschau aus die hinter uns liegenden Ereignisse
feststellen, daß das deutscheVolk in seiner Gesamtheit
die Nerven behalten hat. Das Volk habe sich als ein
wahrhaft politisches Volk erwiesen. „Dieses Volk", er¬
klärte Dr. Goebbels unter minutenlangem stürmischen
Jubel , „war des Führers würdig, wie der Führer sich
dieses Volkes würdig erwiesen hat."

Es könne keinem Zweifel unterliegen, betonte Dr.
Goebbels weiter, daß das deutscheVolk aus der gro¬
ßen Spannung der jüngsten Vergangenheit endgültig
als eine neue Weltmacht  hervorgegangen sei.
„Zum ersten Male wieder seit 1818 haben wir
wirkliche wellpolilik getrieben!
(Begeisterte Kundgebungen und Zustimmung unter¬
streichen diese Feststellung des Ministers .) 15 Jahre
lang haben wir verspielt in der Geschichte, haben wir
nutzlos verstreichen lassen, und fünf Jahre national¬
sozialistischerPolitik haben genügt, um diese Ketten
von Versailles » it einemmal zu zerbrechen." (Erneute
jubelnde Zustimmung der Zehntausende.)

Mit beißendem Spott und unerbittlicher Logik rech¬
nete Dr. Goebbels in seinen weiteren Ausführungen
mit den ausländischen Kritikern  der natio¬
nalsozialistischenPolitik ab, die da meinten, daß die
Partei  an diesen beispiellosen Erfolgen nicht betei¬
ligt sei. Er stellte mit Nachdruck fest, daß der Führer

Kanton in - en ständen der Japaner
Japanische Panzer - und motorisierte flbteilungen in der Stadt — tliinesen sprengen Vrücken und Sauten

Vorstöße durch unterirdische Sänge!
Militäraktion in Jerusalem noch nicht abgeschlossen - 20 flraber erschossen, ZS verwundet

panern nicht in die Aktion einbegriffen.
Freitag früh wurde von den Chinesen die große

Brücke über den Perl -Fluß gesprengt. Diese Sprengung
kündigteder Bevölkerung den japanischen Angriff un¬
mittelbar an. Die Chinesen haben noch andere Bauten,
auch wichtige Gebäude der Stadt , gesprengt; das Aus¬
maß der Zerstörungen ist jedoch noch nicht genau be¬
kannt.

Die anscheinendwiderstandslose Preisgabe des wich¬
tigsten politischen und militärischen Zentrums Sud¬
chinas glauben unterrichtete japanische Kreise nur da¬
durch erklären zu können, daß der Gegner auf die stotz-
truppartige japanische Aktion im Anschlußan Lan¬
dung in der Biasbucht nicht vorbereitet war und da¬
her seine Maßnahme zur Abwehr zu spät getroffen hat.
Außerdemscheinen tatsächlich, wie man das bisher schon
vermutete, Schwierigkeiten in der Zusammenarbeit des
chinesischen Oberkommandos in Hankau mit den Be¬
fehlsstellenin den Provinzen Kwantung und Kwangst
bestanden zu haben, die die zur Verteidigung notwendi¬
gen Maßnahmen verzögerten oder überhaupt nicht zur
Durchführunggelangen ließen.

London überrascht
(Ligsnsr Lsriolit cksr„Lrswsr Leitung")

London, 22. Oktober.
Die Nachrichtvon der Eroberung Kantons durch die

japanischen Truppen hat in London große Ileberrasamng
hervorgerufen. Dre englischen Blätter berichten, dag
von den 860 666 Einwohnern 760 060 geflohen seien.
Die ausländischenKonzessionen haben starke Slcherhens
maßnahmen getroffen.

England versorgt tlsina weiter mit Waffen
Tokio,  22. Oktober

Der Sprecher des japanischen Außenamtes teilte am
Donnerstag mit, daß der Leiter des zentralchinesischen
Massen- und Munitionseinkanssamtes in Hongkongme
britische Kolonie verlassen habe, um diese E-nkauzs-
organisation nach Smgapore zu verlegen. Pont,,me
Kreise halten die Mitteilung des Sprechers insofern a-s
besonderswichtig, als England trotz des völligen Av-
Ichncidens Hongkongs von Südchina auch weiterhin «rs
wichtigsterVerfolger des Tschiangkaischek-Regimes mir
Kriegsmaterial angesehen werden müsse.

Jerusalem, 22. Oktober
Die militärischen Maßnahmen in der Altstadt Jeru¬

salems wurden noch nicht abgeschlossen. Immer neue
Verhaftete wurden abtransportiert . Das Besetzungsnetz
weist an einzelnen Stellen noch Lückenauf. So ver¬
teidigt sich im Bezirk der Omar-Moschee noch eine An¬
zahl von Freiheitskämpfern.

Die Zahl der in der Altstadt von Jerusalem getö¬
teten Araber soll bereits 20 betragen. An Verletzten
sind angeblich30 zu verzeichnen/

Die Engländer befürchteten, daß die Araber durch
unterirdische Gänge, die sich unter Jerusalem hinziehen,
zu neuen Angriffen vorstoßen könnten. Diese Gänge
sind den Engländern zum Teil unbekannt, und es wurde
festgestellt, daß die Mehrzahl der gezüchteten Freiheits¬
kämpfer durch diese unterirdischen Zugänge entkommen
sind. Die englischen Truppen drangen nunmehr vom
Dorse Siluan bei Jerusalem aus durch einen dieser Ge-
heimgänge vor und gelangten an seiner Mündung im
Gebiet des- Tempelplatzes in der Altstadt Jerusalems
aus Tageslicht.

Nachdemalle Gewalt aus das Militär übergegangen
ist, wird das Ausgehverbot mit aller Strenge durch¬
geführt. Passierscheinewerden kaum noch ausgestellt.
Der Oberstkommandierendebestätigte zwei Todesurteile,
die das Militärgericht gegen Araber gefällt hat.

Bei dem Dorfe Hattin , nordwestlichvon Tibsria kam
es zwischen einer Militärpatrouille und Freiheits¬
kämpfern zu einem Feuergefecht, bei dem fünf Araber
getötet wurden.

kngländer töteten vier srauen
>erusalem, 22. Oktober.

Im Verlauf der militärischen Maßnahmen in Jeru¬
salem ernannte der, britische Oberkomman-dierende mili¬
tärische Bezirkskommandeurefür die Bezirke Samaria,
Haifa, Ealiläa , den Südbezirk und den Bezirk Jordan¬
tal.

In der Jernsalemer Altstadt würden die Haussuchun¬
gen auch am Freitag fortgesetzt. Im Verlause der Nacht
waren mehrfachSchießereien zu hören. Unter den bis¬
herigen Opfern der britischen Aktion in der Altstadt be¬
finden sich vier Frauen.

Auf der EiseubahnstreckeHaifa—Tulkarem ist eine
Dräsine, auf der sich eine englischeMilitärpatrouille
befand, durch eine Mine in die Luft gesprengt worden.
Die Besatzungwurde allerdings nur leicht verletzt Un¬
weit Jaffa wurde ein Benzintan-kwagen von Bewaff¬
neten aufgehalten. Der Fahrer wurde gezwungen, den
Wagen zu verlassen und dieser dann mit dem Inhalt
entführt . _

Moskauer srechkeit
Warschau, 22. Oktober.

Einer Meldung der polnischen Telcgraphenagentur
zufolge hat es der Sowjetgesandte in Prag sür richtig
befunden, wegen der Auflösung der kommunistischen
Partei in den tschcchischmährischen Gebieten bei den
maßgeblichen tschechischen Stellen vorstellig zu werden.
Das Ergebnis dieses Schrittes sei noch nicht bekannt.

Wie das nationale Präger Blatt „Narodni List!" mel¬
det, werden die jetzt auch in der Tschechei unbeliebte»
Emigranten in Arbeitszwangslagern untergebracht.

flufruf ;um Vefreiungskampf in
Sowjetrußland

Rom, 22. Oktober
„Popolo d'Jtalia " veröffentlicht den Aufruf russischer

Nationalrevolutionäre in Rußland, durch den zum'
Kamps gegen Stalin aufgerufen wird. Nach Angaben
der italienischen Zeitung erreichte dieser Ausruf der
von der „National -Sozialen Union der neuen Gene¬
ration" unterzeichnet ist, in Sowjetrußland große Ver¬
breitung, trotzdem die GPU. mit allen Mitteln die Pro¬
klamation zu unterdrückenversuchte.

In -dem Aufruf heißt es u. a. : „An die Menschendes
unterdrücktenRußlands ! Die Befreiung Rußlands liegt
in unseren Händen. Mit dem ganzen Volk zusammen
kämpfenwir gegen das Blutregiment , die Sklaverei die
unverantwortliche Anmaßung her bolschewistischen Par¬
tei und gegen diese Regierung der Parasiten und Inter¬
nationalen . Wir kämpfen für die Brüderlichkeit aller
Russen, die Freiheit der Arbeit, die Abschaffung der
marxistischenVersklavung der Arbeiter und Bauern,
für Privateigentum und freie Wirtschaft.

. . .

Ilnsor
Die Japaner nahmen Kanton.
Reichsminister Dr . Goebbels rechnete mit den
Quertreibern und Scharlatanen unseres Jahrhun¬
derts ab.

Staatssekretär Vrinkmann richtete einen ernsten
Appell an die Wirtschaft.
Reichsminister Dr. Frank sprach in Budapest.
Der Präsident des DDAC., Freiherr von Ealoff-
stein ist gestorben.
Die Deutsche Lufthansa stellte für dieses Jahr ihre
Transatla '' tikslLge ein.
Die Gedenkfeier der NSDAP . in Pasewalk nahm
einen erhebenden Verlaus.
Das Gauergebnis der ersten Reichsstraßensamm-
lung übertraf alle bisherigen Ergebnisse.
Die Arbeitsgemeinschaften des VDM .-Werkes
„Glaube und Schönheit " im Untergau Bremen
nehmen in der kommenden Woche ihre Arbeit auf.
Mit einem Tag des Massenbesuchs begann der
Bremer Freimarkt.
In Cuxhaven kamen bei einem Brande drei Men¬
schen nms Leben.



Sonnabend , den 22. Oktober 1938 Bremer Zeitnng
Nr . 291 Sahrgang IM

Kritikern jederzeit eine klare Antwort auf die Frage
geben, wo wirkliche Freiheit zu Hause sei.

Nach einer Schilderung der gigantischen Leistungen
und beispiellosenErfolge , von denen jeder einzelne allein
genüge, um den Namen des Führers für alle Zeiten in
das Buch der Geschichtezu schreiben, wandte sich Dr.
Goebbels den neuen Aufgaben zu, die nun im kommen¬
den Winter vor dem deutschen Volke liegen. Es gelte
seht. den Blick nach innen zu lenken. Es sei notwendig,
wie immer,
die Partei als die große Kraftquelle

unseres Volkes
richtig in die öffentliche Betätigung hineinzustellen. Dr.
Goebbels wies auf die großen Aufgaben hin, die in
den nächsten Monaten zu erfüllen sind.

Das deutsche Volk mühte in diesem Winter ein so¬
ziales Hilfswerk durchführen, wie es in solchem Aus-
mah bisher noch nicht erreicht worden fei. 1V Millionen
mühten in die soziale Arbeit des Reiches neu einbe¬
griffen werden. Diese Aufgaben feien nur mit der
Einheit des Volkes zu lösen.

„Es ist unsere nationalsozialistische
Pslich  t ", so betonte der Minister unter immer wieder
aufbrausendem Beifall , „eifersüchtig über dieser deut¬
schen Einheit zu wachen, denn sie ist der Untergrund
unserer nationalen Grundsähe. Deutschland ist immer
stark gewesen, wenn es einig war , und ohnmächtig nur
dann , wenn es sich selbst zerfleischte! Das ist die große
Lehre, die der Führer uns gebracht hat !"

Tief beeindruckt lauschten die Zehntausende dem Red¬
ner, als er die gewaltige und riesenhafte Verant¬
wortung  schildert, die auf den Schultern des Führers
ruhte und ruht.

Ein Jubcksturm begleitet jeden Satz Dr . Goebbels,
als er feststellte:
„ein neues Zeitalter ist angebrochen."
Keine Welt des Scheins und der Schlagworte, sondern
harter , aber uns auf das tiefste beglückenderTatsachen!
Das ist die wahre, echte Demokratie, so wie wir sie
meinen und verstehen: Das Volk führt sich selbst durch
seinen besten Sohn ! Das Volk kennt fast keinen größe¬
ren Ehrgeiz als getreu und gehorsam hinter ihm und
seiner Fahne zu marschieren! Dieses Deutschland hat
sich aus den tiefsten Niederungen erhoben; es ist nun
wieder eine Weltmacht!"

Als Dr . Goebbels seine zündende Rüde mit den Wor¬
ten des Liedes schließt, das ein junger Dichter für
Deutschlands Volk geschaffenhat , und das jetzt für un¬
sere ganze deutsche Nation seinen Wert bekommen hat:
„Mit unserer Fahne ist der Sieg ! Flieg , deutscheFahne,
flieg !" da will der Jubel der bis ins tiefste Herz aus-
gewllhlten Massen kein Ende nehmen.

Immer wieder schallt der Beifallssturm und währt
minutenlang , um sich in dem begeistert aufgenommenen
Sieg -Heil Gauleiter Kaufmanns auf den Führer und
Schöpfer Eroßdeutschlands zu einem Treueschwur ganz
Hamburgs und der ganzen deutschen Wasserkante zu
steigern.

öedenkfeier in pafewalk
,Me Sorge um Veutsktzland im Serien" - Schulungsleiler aus allen Sauen versammelt

(Ligsnsr Verlebt äsr „Bremer Leitung " )

Pasewalk , 22. Oktober.
In der Stunde , am 21. Oktober 1918, in der der er¬

blindete Meldegänger der Westfront im Lazarett Pase¬
walk den Entschluß faßte, Politiker zu werden, wurde
ein neues Zeitalter geboren. Seine Konturen sind
heute, nqch 20 Jahren , schon klar erkennbar . Die
Staatsformen und die Gesellschaftsform des müde, alt
und unfruchtbar gewordenen Liberalismus wurden
abgelöst. Mit dem 21. Oktober 1818, mit der Vision
Adolf Hitlers vom nationalen Sozialismus brach die
Renaissance der weißen Raffe an.

Im Gedenken an diesen Tag versammelten sich in den
Abendstunden des Freitag 1200 Schulungsleiter aus
allen deutschen Gauen und die Parteiführerschaft Pom¬
merns in Pasewalk.

Das Tor der Weihestätte , die an der Stelle des ehe¬
maligen Schützenhauses steht, in dem Adolf Hitler lag,
ist weit geöffnet. Vom Eingang leuchtet das Mosaik-
bildwerk herunter . das Ritter , Tod und Teufel in ein¬
drucksvoller Darstellung zeigt. Im milden Licht liegt
die Weihehalle mit dem überlebensgroßen Bild eines
Frontsoldaten , das die Ueberschrift trägt : Anno 1918

wurde hier ein Soldat eingeliefert , der die Sorge um
Deutschland wie ein brennendes Feuer im Herzen trug.

Trommelwirbel zerreißt die Stille der Nacht. Die
Scheinwerfer erlöschen, und aus dem Tor der Weihe-
stätte tritt in das Dunkel der Nacht ein SA .-Mann mit
brennender Fackel und entzündet die Fackeln der Kame¬
raden , die den Mittelgang umsäumen. Die Trommeln
schweigen. Ein Rufer tritt auf und zählt in knappen
Worten die einzelnen Stationen des Opferganges der
Bewegung auf. Ein zweiter Rufer antwortet ihm. Die
Stimme beginnt mit den Worten aus „Mein Kampf" :
„Ich aber beschloß, Politiker zu werden" und endet mit
der Nachricht von der Heimkehr der Sudetendeutschen.

Nach dieser eindrucksvollen Feier sprach der Leiter
des Hauptschulungsamtes , Friedrich Schmidt. Es solle
aus dem Tag , an dem der eherne Schritt der deutschen
Truppen das Eroßdeutsche Reich erzwungen hat , auf¬
springen ein neuer Gesang der Treue und der Opfer-
bereitschaft, auf daß die heutige Generation würdig
werde des großen deutschen Revolutionärs und ewigen
Deutschen Adolf Hitler.

Gauleiter Schwede-Koburg schloß die erhebende Kund¬
gebung mit der Versicherung, daß diese Stätte einst noch
mehr als heute Wallfahrtsort der deutschen Nation
werde.

in seiner ganzen Politik immer nach den Grundsätzen
des Nationalsozialismus  handelt.

„Was sich in den fünf Jahren abgespielt hat ", erklärte
Dr . Goebbels unter stürmischemBeifall , „ist nichts ande¬
res als die konsequente Ausdeutung des Nationalsozia¬
lismus , und die damit erzielten Erfolge sind die herr¬
lichstenTriumphe nationalsozialistischer Prinzipien ."

In großen Zügen entwarf der Minister weiter ein Bild
dieser beispiellosen, vor wenigen Jahren noch fast für
unmöglich gehaltenen Erfolge . Ein Blick auf die Land¬
karte genüge, um festzustellen̂ daß
unser Neich noch nie so groß, noch nie so mächtig

unö noch nie so stock
war wie im Jahre 1938. In klarer Darstellung zeigte
Dr . Goebbels die Voraussetzungen auf . die zur Er¬
reichung dieses Zieles geschaffen werden mußten : „Es
war weiter notwendig, daß wir ein einiges Volk
bildeten , und es war weiter notwendig, daß vor diesem
einigen Volk eine starke gepanzerte Wehrmacht stand!"

Der Minister wies nach, daß es aus diesem Grunde
erforderlich war . Parteien und Gewerkschaften ebenso
zu beseitigen, wie die sogenannte falsche und lügen¬
hafte Freiheit der Presse und der Meinungsäußerung.

Biologische Haarspaltereien , so stellte er fest, würden
in wenigen Jahren vergessen sein, niemals aber werde
man vergessen, dah in einem einzigen Jahre die Ost¬
mark und das Sudetenland dem Reiche angegliedert
werden konnten.

Mit Schärfe rechnete Dr - Goebbels hierbei auch mit
den Angreifern aus kirchlichen Kreisen
gegen den Nationalsozialismus ab. „Was die Herren
Kardinäle in den Kirchen selbst sagen," so erklärte er
unter dem minutenlangen stürmischen Jubel der Zehn¬
tausende, soll ihre Sache -sein. Die Politik und die
Straße aber gehören uns !"

Dr. Goebbels betonte dann die

ausschlaggebendeNolle der deutschen Wehrmacht
bei den entscheidenden Auseinandersetzungen der letzten
Wochen. Deutschland, das ohnmächtigste Land der Nach¬
kriegszeit, sei in fünf Jahren zur stärksten Militärmacht
der Welt geworden. Das Volk kenne diese Wehrmacht
und liebe sie, denn sie habe nur eine Aufgabe zu er¬
füllen : Deutschland zu schützen.

Immer wieder von begeistertem Beifall der Massen
in der Hanseatenholle unterbrochen, entrollte Reichs¬
minister Dr . Goebbels dann in klaren Umrissen ein Bild
der gegenwärtigen außenpolitischen Lage des deutschen
Volkes, das vor fünf Jahren noch völlig isoliert da¬
stand. Er wies darauf hin , wie die von den Demo¬
kraten so gepriesene „Kollektiv-Freundschaften" kläglich
versagten, als es hart auf hart ging,  und wie
sich auf der anderen Seite die Achse Berlin - Rom
als stahlhart - und unzerbrechlich  erwies.

„Hier zeigte es sich, daß Mussolini  wirklich ein
großer Freund Deutschlands war und ist! Hier zeigte
sich vor aller Welt , daß in dem Wirrwarr der Meinun¬
gen und im ewigen Wechsel der Persönlichkeiten zwei
Männer in Europa stehen, auf die man sich verlassen
kann und die sich auch aufeinander verlassen können!"

Indessen habe Deutschland noch eine ganze Reihe von
Geaner . die den Nationalsozialismus als einen An¬
griff auf die „heiligen Rechte" der Demokratie wer¬
teten. Demokratie aber sei im wahrhaften Sinne des
Wortes Herrschaft des Volkes, ebenso wie Sozialismus
nichts anderes als Gemeinschaft bedeutet >

„Es gibt in Europa keine Regierung ", erklärte Dr.
Goebbels, „die dem Volke näher steht, als die Regie¬
rung Adolf Hitlers . Wo sind denn mehr Söhne des
Volkes in der Regierung als bei uns ? Nirgends in der
Welt kann unseren Taten der Gemeinschaft, kann dem
Winterhilsswerk , der Nationalsozialistischen Volkswohl-
sahrt oder der Organisation „Kraft durch Freude " etwa
annähernd Gleiches an die Seite gestellt werden."

In besonders eindrucksvollerWeise stellte Dr. Goebbels
der sogenannten „Freiheit ", die gewisse Auslandskreise
in Deutschland vermissen,
die wirkliche freilieft
gegenüber, die das deutsche Volk sich selber errungen hat.
„Wir haben in einem Jahre 10 Millionen Deutsche
wieder frei gemacht. Die Demokratie aber hat diese
10 Millionen im Namen der Freiheit gefesselt!"

Erneut sprach Dr . Goebbels den Zehntausenden aus
dem Herzen, als er erklärte , die Oesterreicher und
die Sudetendeutschen  würden den ausländischen

Paris , 22. Oktober.
Der französische Ministerpräsident Daladier hatte eine

zweistündige Besprechung mit Außenminister Bannet
und dem Generalsekretär am Quai d'Orsay , Leger. In
unterrichteten Kreisen erfährt man, daß sich diese Unter¬
redung um die diplomatischen Umbesetzungen gedreht
hat , die sich aus der Versetzung Francois -Poncets nach
Rom ergeben.

Man glaubt , daß diese Umbesetzungen am heutigen
Sonnabend amtlich bekanntgegeben werden. Heute wer¬
den auch die französischen Minister unter dem Vorsitz
dos Staatspräsidenten im Elysee zu einem Mmistevrat
zusammentreten. Am morgigen Sonntag beginnt in
Marseille der radikalsoziale Parteikongreß , von dem
man innerpolitische bedeutsame Erklärungen erwartet.

Die Pariser Zeitungen sind fast allgemein der Ansicht,
daß Daladier sich gegen eine Auflösung der Kammer
aussprechen werde. Auch der Staatspräsident , die Se¬
nats - und Kammerpräsidenten , ein großer Teil der
Radikalsozialen und die Opposition feien gegen eine
solche Magnahme . Das „Oeuvre" glaubt zu wissen,, daß
man zum Gedanken einer Kabinettscrweiterung zurück¬
gekehrt sei. Der Ministerpräsident rechne für die Sanie¬
rung der französischen Finanzen mit längeren Zeit¬
räumen und sei der Ansicht, daß dieses Werk lediglich
durch eine stabile Mehrheit im Kabinett gesichert wer¬
den könne. Bei den Radikalsozialen beginne man ein¬
zusehen, daß ein weiterer Zeitverlust für die Finänz-
Ichwierigkeitenund die Wiederaufnahme der Arbeit sehr
schädlichsein werde.

kin flppell der internationalen
Handelskammer

Paris , 22. Oktober.
Der Verwaltungsrat der Internationalen Handels¬

kammer, der am Freitag unter dem Vorsitz von Tho¬
mas Watfon in Paris zusammentrat , nahm einstimmig
eine Entschließung an , in der den Staatsmännern,
durch deren entschlossenesHandeln der Krieg vermie¬
den worden ist, tiefe Dankbqrkeit zum Ausdruck ge¬
bracht wird . Die Möglichkeit einer umfassenden Rege¬
lung sei heute vorhanden. Sie dürfe nicht ungenutzt vor¬
übergehen. Zur Herbeiführung dieser Regelung genüge
es nicht, die politischen Probleme zu lösen, es sei not¬
wendig, auch die wichtigsten wirtschaftlichen Fragen
im Geiste der Zusammenarbeit in A.rgriff zu nehmen.

„Vas amerikanischevolk will keinen krieg
Washington, 22. Oktober.

Senator Reynolds von Nord-Carolina , Mitglied des
Militärausschusses, des Senats und voraussichtliches

„Unser allergrößter Kamerad"
Dr. L«y sprach über den Führer

Stettin , 22. Oktober.
Der Lehrgang aller Gau- und Kreisschulungsleiter

der NSDAP . Eroßdeutschlands verweilte am. 21. Okto¬
ber vormittags auf dem Wege nach Pasewalk
als Gast des Gaues Pommern in Stettin.  Reichs-
organisationsleiier Dr . Ley war nach Stettin geeilt,
um zu den Männern , der Schulung auf ihrem Wege
nach Pasewalk über den Führer zu sprechen. Aus dem
Feuer seines Herzens^ der Treue seiner Gesinnung, gab
er ein lebendiges Bild Adolf Hitlers.

„Alles , was wir heute sind als Menschen", so rief er
den Männern zu, „hat uns der Führer durch sein We¬
sen gezeigt. Das Größte , was er getan hat . ist, daß er
uns alle zu anderen Menschen gemacht hat . Wir wollen
uns heute ganz und zutiefst dem Glücke hingeben, Zeit¬
genossen des Führers zu sein und wollen an ihm und
an ieinem Beispiel täglich und stündlich lernen . Der
Führer ", so sagte Dr . Ley, „war im Glauben der Stärkste
von uns allen . Sein Glaube schuf das neue Volk, schuf
das neue Reich. Aber dieser Glaube des Führers kam
aus seinem Wissen um sein Volk, das er kannte, weil
er es erlebt hatte als Arbeiter und als unbekannter
Frontsoldat ."

Mitglied des Außenpolitischen Ausschusses des Senats
im nächsten Kongreß, nahm mit bisher nicht in dieser
Schärfe gebrauchten Worten gegen die vielfach als Ein?
Mischung in amerikanische Angelegenheiten empfundene
Rundfunkansprache Churchills an Amerika vom letzten
Sonntag Stellung . Churchill habe das amerikanische
Volk zu einem Weltkrieg gegen Deutschland aufgefor¬
dert , um wieder einmal die Demokratie zu retten , er¬
klärt« Reynolds . „Als ich das hörte , mutzte ich an
1917 denken." Auch heute sei diese Phrase nur wieder
ein Vorwand . um andere für den an allen Ecken und
Enden bedrohten britischen Imperialismus die Kasta¬
nien aus dem Feuer holen zu lasten. Churchill habe
seinen Ruf gerade jetzt an Amerika gerichtet, weil die
britischen Interessen in Hongkong und im übrigen
Thina und die der Franzosen in Jndochina heute mehr
als je bedroht seien. Großbritannien unö Frankreich
beiäßen mehr Land in Asten, als alle anderen Nationen
zusammengenommen, und diese beiden sog. Demokratien
hätten auch mehr Kapital in Asien investiert , als die
ganze übrige Welt , ausgenommen Japan . Frankreich
bezeichnete Reynolds als ein Wrack, das am Rande
des Kommunismus stehe. Er schloß mit den Worten:
„Ich kenn« das amerikanische Volk; es ist hundertpro¬
zentig dagegen, daß die Vereinigten Staaten in inter¬
nationale Situationen verwickelt werden, die uns in
einen Krieg hineinziehen könnten."

„flbrechnung mit den Zweiflern
Die englische Presse zur Rede des britischen

Innenministers
London, 22. Oktober.

Die Rede Haares wird von den Londoner Blättern
allgemein gewürdigt . Die „Times " erklärt , Haares Rede
sei äußerst wichtig, denn er habe während der Krise
fast in ständiger Verbindung mit Ehamberlain gestan¬
den und man könne daher annehmen, daß seine Aus¬
führungen die Gedanken des Premierministers wider¬
spiegeln. Um so bemerkenswerter sei es, daß er die
Zukunft mit einem „gedämpften Optimismus " sehe. Im
Vordergrund seiner Argumente habe selbstverständlich
die Münchener Friedenserklärung gestanden. Gerade
dieses Dokument sei von pessimistischenZynikern ange¬
griffen worden. Sie hätten den Mut des Verhanblers
Ehamberlain und seinen guten Glauben an den Ver¬
handlungspartner bezweifelt. Mit beiden Arten von
Angreifern habe Haare abgerechnet.

Der Sonderbeauftragte der slowakischen Regierung , Sidox-
wuid « am Freitag vom polnischen Außenminister Beck emp¬
fangen.

„D-r Führer ist" so suhr Dr . Ley fort , „trotz aller
Größe und aller Einzigartigkeit Mensch geblieben. Der
Führer ist Kamerad geblieben, Kamerad wie ehedem,
Kamerad von uns allen . Was kann es denn Schöneres
gehen als Politiker zu sein? Der Führer ist der größte
Politiker , weil er der beste Erzieher ist und der beste
Künstler darin . Er liebt sein Volk unbändig und ver¬
zeiht jedem einzelnen all die kleinen Dinge seines
Menschseins. Es ist die größte Tat des Führers , daß er
unserem Volke den Wdg ebnete zu allem Schönen und
Lichten."

Vas Volkswagenwerk wächst
Fallersleben , 22. Oktober

Erstmals seit der Inangriffnahme des Baues des
Volkswagenwerkes bei Fallersleben im Februar d. I.
und der Grundsteinlegung durch den Führer im Mai,
wurde Vertretern der deutschen Presse Gelegenheit
gegeben, sich von den gewaltigen Fortschritten zu über¬
zeugen, die dieser jüngste, zugleich aber grandioseste
Industriebau als neuer Markstein nationalsozialistischen
Schöpfergeistes in knapp acht Monaten gemacht hat . Die
Fahrt von Braunschwcig zum Baugelände wurde im
KdF .-Volkswagen zurückgelegt, wobei auf der Autobahn
eine Geschwindigkeit von 119 Stdkm. mühelos erreich:
wurde. Unmittelbar hinter Fallersleben ragen bereits
gewaltige Eisenkonstruktionen und Betonbauten auf , die
ein erstes Bild von den riesigen Ausmaßen des Werkes
bieten. Das Baugelände selbst ist etwa 1,S Kilometer
groß. Auf ihm befinden sich zur Zeit vier Hallen im
Bau.

Die größte Halle ist das Karosseriewerk mit einer
Vodenfläche von über 70 000 Quadratmeter . Für die
Herstellung des von einer zentralen Mischstelle an die
jeweiligen Arbeitsstellen gepumpten Betons werden
allein täglich 2000 Tonnen Kies und 600 Tonnen Zement
benötigt . Dieser Zement stammt aus Italien , von wo
aus er in Spezialschiffen bis nach Bremen  befördert
und in Lastkähne umgeladen wird . Der höchste Bau des
Eesamtwerkes wird das Kraftwerk , dessen Eisenkonstruk¬
tion sich bis zu 46 Meter erhebt.

An den Bauten werden zur Zeit insgesamt etwa 4000
Arbeiter , darunter 2500 Italiener sowie einige hundert
Holländer und deutsche Volksgenossen aus Danzig be¬
schäftigt.

Sie jüdischenKonsulenten
Berlin . 22. Oktober.

Der Reichsjustizminister hat im Anschluß an die
Fünfte Verordnung zum Reichsbürgergesetz Zulassung
und Betätigung der jüdischen Konsulenten eingehend
geregelt. Nach der Verordnung müssen bekanntlich am
1. November alle jüdischen Rechtsanwälte aus dem An¬
waltsstand ausscheiden. Um die Rechtsbesorgung für
Juden und jüdische Unternehmungen weiterhin zu ge¬
währleisten, werden an bestimmten Orten jüdische Kon¬
sulenten zugelassen. Nach der vom Minister jetzt fest¬
gelegten Liste ist zunächst in 72 Städten des Altreichs
die Zulassung von insgesamt 172 jüdischen Konsulenten
in Aussicht genommen. Auf Berlin entfallen davon 46.

Die Aufgaben der in der Verordnung vorgesehenen
Ausgleichsstelle nimmt die Reichsrechtsanwaltskammer
wahr. Von den Einnahmen aus ihrer Berufstätigkeit
verbleiben den jüdischen Konsulenten neben den Aus-
lagen und Kanzleiunkosten 96 Prozent von Beträgen
bis zu 300 Reichsmark. 70 Prozent von Beträgen
bis 500 Reichsmark, 50 Prozent von Beträgen
bis 1010 Reichsmark und 30 Prozent von Beträgen über
1000 Reichsmark. Die überschießenden Betrüge sind an
die Ausgleichsstelle abzuführen, die daraus die vorgese¬
henen Unterhaltszuschüsse an die übrigen ausgeschiede¬
nen Anwälte zahlt, soweit sie würdig und bedürftig
sind.

Gesucheum Gewährung von Unterhaftszuschüssen sind
Lei der 'zuständigen Rechtsanwaltskammer einzureichen.
Unterhaltszuschüsse können bis zu 200 RM . monatlich
bei Ledigen und 250 RM . bei Verheirateten gewährt
werden. Als jüdischer Konsulent wird grundsätzlich nur
zugelassen, wer auf Grund der neuen Verordnung aus
der Anwaltschaft ausgeschieden ist. Eesuchsteller die
als Frontkämpfer eine schwere Kriegsbeschädigung
erlitten haben, werden in erster Linie berücksichtigtVor
Uebernahme der Besorgung eincrs Rechtsangelcaenheit
hat sich der jüdische Konsulent in geeigneter Weise be-
scndcrs durch Einsicht in die Kcnnkarte des Auftrag¬
gebers, zu vergewissern, daß dieser die Voraussetzungen

Keule Mmisterrat in Paris
vekannlgabe der weiteren diplomatischen Umbesetzungen?
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Veutsktzland aus der Wasserausstellung
in Lüttich

Brüssel. 22. Oktober
Die deutsche Legierung hat dem Eeneralkommissariat

der Internationalen Wasser-Ausstellung von Lüttich im
Jahre 1939 offiziell mitgeteilt , daß Deutschland sich an
der Ausstellung beteiligen wird . Zum Reichskommisjar
für die Ausstellung ist Dr . Maiwald , der frühere Reichs,
kommissarder deutschenAbteilung bei der Pariser Welt-
ausstellung 1937. ernannt worden. Die deutsche Be¬
teiligung an der Lütticher Ausstellung , die alle Gebiete
der Wasserverwertung — Wasserkünste, Wasserversor-
gnng. Seefahrt , Wassersport usw. — umfassen soll. wird
voraussichtlich einen sehr starken Umfang annehmen. Der
Bau eines großen deutschen Ausstellungsgebäudes ist g«.
plant.

Schachtverbot in Italien
Rabbiner von allen Schlachthöfen verwiese«

Rom. 22. Oktober.
Im Zuge der antijüdischen Maßnahmen hat die ita¬

lienische Regierung die Präfekturen angewiesen, mit
sofortiger Wirkung das Schächtverbot durchzuführen
und den Rabbinern den Zutritt zu den Schlachthösen
zu verweigern . Die italienische Bevölkerung, die schon
seit langem die grausame Prozedur der Schlichtung
an dem für die Juden bestimmten Schlachtvieh mit
Widerwillen erfüllte , hat das Verbot mit großer Ge¬
nugtuung aufgenommen. „Eiornale d'Jtalia " schreibt
dazu u. a. : „Die Schlichtung war ein unwürdiges
Schauspiel für eine Kulturnation und mußte daher
den tiefsten Ekel erregen."

Vas Mißtrauen gegenüber dem
„demokratischen Nüstungswettlauf"

Rom, 22. Oktober.
Unter der Ueberschrift „Man redet vom Frieden und

rüstet weiter ", erklärt das halbamtliche „Eiornale
d'Jtalia ", der englische Außenminister habe zwar noch¬
mals nach englischem Brauch darauf hingewiesen, daß
die Rüstungen Englands nur der Verteidigung dien¬
ten und daß ein Ausgleich und eine Zusammenarbeit
zwischen totalitären und demokratischen Regimen nicht
nur möglich, sondern sogar wünschenswert seien. Man
müsse aber feststellen, daß die Erklärungen nicht ganz
mit der derzeitigen neuen Lage übereinstimmten.
Man habe die Absicht äußern hören, daß die
Münchener Zusammenkunft, indem sie den Frie¬
den gerettet habe, auch den Weg zu einer
Politik des Einvernehmens zwischen den europäischen
Großmächten geebnet habe. Man frage sich also, wes¬
halb ausgerechnet nach dem Münchener,AbkommenLon¬
don, Paris und Washington die Parole von der Not-
rvendigkeit einer Vervielfältigung ihrer Rüstungen aus¬
gegeben hätten , als ob die drei großen Demokratien
zum Kegenschlag ausholen wollten oder sich von den
totalitären Staaten bedroht fühlten , genau in dem
Augenblick, wo deren Forderungen erfüllt waren.

Man könne feststellen, daß München keine Fortsetzung
gefunden habe. Gegenüber den aufrichtigen Gesten
Mussolinis , die bei Hitler eine so herzliche Zustimmung
und Bereitschaft zur Zusammenarbeit gefunden haben,
stehe über die Erklärungen der Dankbarkeit hinaus eine
klare außenpolitische Einstellung der demokratMcn Re¬
gierungen noch aus.

Reichsstatthaltcr Mutschmann genesen . Ter Reich-statt¬
halter in Sachsen , Gauleiter Mutschmann . hat nach Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit die gesamten Amtsgeschäste am
5 Oktober wieder übernommen.

politische Literatur
Das deutsche koloniale Jahrbuch 1839. (Wilhelm Süßcroti-

Vevlag , Berti n -Wilmersdorf ' Preis 1,85 Blavk.)
Das Verständnis für die Kolvmallfvage im Eesamtvolk wei¬

terhin zu vertiefen , damit es auch auf diesem Gebiet jeder¬
zeit voll cinsatzfähig ist. bleibt eine der wichtigsten politischen
Aufgaben im großdautschc » Reich. Im Interesse dieser Ziel¬
setzung ist dem deutschen kolonialen Jahrbuch 1869 weitest«
Verbreitung zu wünschen , enthält es doch zahlreiche wertvolle
Beiträge hervorragender Kolonialsachverständiger . die dem
umfassenden Problem von allen  S e i t en zu Leibe rücken.
Kolonialpokitische Eedenkworte des Führers . Hermen » Eö-
rings , Joachim v. Ribbentrops Franz Ritter van Epps und
v Lettow -Vorbecks , aufschlußreiche Darlegungen über die deut¬
sche Leistung in den Kolonien , kritische Betrachtungen zur
Kolonialpolftik (ohne und gegen  das Volk) in der Vor¬
kriegszeit und den Systemjahren , die rechtliche Begründung
unseres Anspruches auf Rückgabe unjerer Kolonien , eine klare
Beantwortung der Rohstosfsrage im Zusammenhang mit dem
Kolonialproblem , grundlegende Feststellungen zur Frage
der Nassenpolitik und zur Vvlkstumspslege in den
deutschen Kolonien — das alles und noch mehr findet der
Leser in dem reichhaltigen Jahrbuch . Mög« , vor allem die
deutsche Jugend aus ihm Anregung , Wissen und praktische
kolonialpositische Erkenntniss « schöpfen! mä.

Im Oktoberheft der Zeitschrift sür Gcopolitik (Kurt Vo-
winkel Verlag , Heidelberg ) sind außer Einleltungswortcn die
Herausgebers Karl Haushoser zrvci Beiträge der llieuvrdnnng
im böhmisch -slowakischen Raum gelvidmet : Fochler -Hauke weist
nach , daß die Rand gebirge  Rühmen - von jeher keine
Lebensräumc trennten , sondern rein deutsches Sicdluiigsgebiel
darstellen : Robert Nowak beschäftigt sich mit dem Lebensweck
Andres Hlinkas und einigen politischen Fragen , die für du
zukünftige Entwicklung der Slowakei von Wichtigkeit sind.
Eine recht umfassende und tiefschürfende Arbeit über „Sä,« '
dens Wehrwirtschaft als raiimpolitisches Problem " legt Her¬
mann Lufft der Oefsentlichkeit vor . Der Verfasser beleuchtn
Schwedens räumliche Gesamt st rutiur in ihrer Bedeutung suc
hce iniiikärisck^ Verteidigung des Landes und stellt u. a. best
„einzig möglichen Gegner Schn ^ dens ", Rußland , sowie tue
sich hieraus ergebende strategische und wehrwirlfchasttich -p" "
tische Lage heraus . — Wir erwähnen aus dem vielseitigen
Inhalt de^ .Heftes noch eine » Aufsatz Hermann Laiitcnjoch-
über „Die geographischen Grundlagen der geschichtlichen Be¬
wegung aus der iberischen Halbinsel ".
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Unsere ktire verlang»Gleichberechtigung
üeichsministerVr. srank sprach in der Vudapester UniversttM

Budapest, 22. Oktober
Det Präsident der Akademie für Deutsche«

Reich-minister Dr. Franks hielt Freitag nachmitta? Ä >r
einer erle>enen Zuhörerschaft in der festlich geschmückten
Aula der Vudapester Universität einen mt aller
größtem Interesse erwarteten Vortrug : Die Reckta-
erneuerung rm Dritten Reich." Man sah unter d-u
Zuhörern den Ministerpräsidenten Jmredy mit n̂ahezu
sämtlichenMinistern, ferner den ehemaligen Minister^
prästdenten von Daranyi und den Ober'bllraerme iter
von Budapest. Karafiath Deutscherseits wâren ' r-
chienen Gesandter von Erdmannsdorff mit dem Lan¬

deskreisleiter der NSDAP . " E r. an-
Nach Begrüßungsansprachen des Prorektors Dr

Kenez und des Vorsitzenden der Vereinigung ungari¬
scher Richter und Staatsanwälte , Dr . Vladär erarikk
Dr. Frank das Wort zu seinem Vortraq ' ^

Nach einer herzlichen Begrüßung der zahlreichen her¬
vorragenden Repräsentanten des ungarischen Rechts¬
lebens kam der Reichsminister auf das Unrecht jener
Friedensverträge zu sprechen, die die Grundlage einer
neuen Entwicklungwurden. Diese Friedensverträge von
Versailles und Trianon so führte Dr. Frank aus. sind
der schmählichste Ausdruck des Mißbrauches der Rechts-
sorm für eine in der Geschichte geradezu einmal da¬
stehende brutalste Vergewaltigung gesunder Völker
Heute stehen das deutscheVolk Adolf Hitlers und das
faschistische Reich Mussolinis als eherne Garanten dafür
ein, daß dieses Unrecht für alle Zeiten beseitigt werden
wird, und daß auf der Grundlage eines gerechten Aus¬
striches der lebensrechtlichen Ansprüche' aller Völker
iuropas ein wirklicher Rechtsfriede in der Welt auf¬

gebaut wird.
Der Reichsminister ging dann auch auf den Aufbau

des Rechts ein und sagte hierzu u. a.: Die National¬
sozialistische DeutscheArbeiterpartei Adolf Hitlers stellt
in der deutschen Geschichteeinen einmaligen Versuch
dar, auf dem unzerstörbaren Urgrund der tiefsten Wesen¬
heiten unseres Volkes eine Ordnung unseres deutschen
Volkslebensnach dem Grundsatz der Substanzwerte auf¬
zustellen.

Zwischen diesem Führer Adolf Hitler und seinem
Volke ist eine unvergleichlich einmalige Vertrauens¬
beziehung. Die Kritik, die dem Nationalsozialismus,
seinem Gründer und seinem Werk zuteil wird, ist dabei
für uns Deutschenur als Symptom gewisser grund¬
sätzlicher  Feindseligkeiten dem Deutschtum gegen¬
über beachtlich. Es liegt uns nichts ferner , als irgend¬
wie behaupten zu wollen, daß das, was für uns Deut¬
sche gut, nützlich und erfolgreich sich zeigte nun auch
für andere Völker das Heilungsrezept oder das Eliicks-
ideal darstellen sollte. Wir sind stolz als deutsche Na¬
tionalsozialisten, unser Vaterland wiederaufgerichtet zu
sehen. Aber wir sind weit davon entfernt , das national-

. sozialistische Ideal anderen Völkern aufreden oder gar
. aufzwingenzu wollen.

LlE

Ver Nationalsozialismusist keine Exportware
In fünf großen Ausstrahlungen haben wir die Poli¬

tik des Dritten Reiches Adolf Hitlers rechtlichfundiert.
Es sind dies: Rasse, Boden, Arbeit , Reich und Ehre.

In der R äffen  g e setzge  b u n g war einer der
wichtigsten Gesichtspunktedie Beseitigung des jüdischen
Elements aus allen Bereichen, die Einfluß auf das
Gemeinschaftslebenhaben. Es wird in dieser Richtung
in der Welt immer weniger Kritik geübt. Viele Völker
sind seither in der Erkenntnis des Judenproblems
porangeschrittenund haben aus eigener Erfahrung her¬
aus in völlig eigenen und von den deutschenwesent¬
lich abweichendenFormen mit dem Judenproblem recht¬

lich fertig zu werden. In Deutschlandist heute die Lage
im wesentlichen bereinigt, ' Deutschland wird niemals
wieder eine Einflußzone der jüdischen Rasse werden.
Hand in Hand mit diesen Maßnahmen gehen unsere
Maßnahmen zur eugenischen Steigerung und Erhaltung
des rassischen Wertes unseres Volkes. ^ .

Das Bodenrecht  des Nationalsozialismus schuf in
der Form des Erbhofes jene- gesunde Mittelstufe des
deutschenBauerntums , die nach den Erfahrungen der
Agrargeschichtedie höchsteRentabilität der Bodenb-e-
wirtschaftung ermöglicht. Die Lage des deutschen
Bauerntums war , als wir die Macht übernahmen, ge¬
radezu katastrophal. Heute können wir sagen, daß der
deutscheBauer zu den gesichertstenlandwirtschaftlichen
Berufsträgern aller Völker gehört.

In der gleichenWeise.hat unsere Arbeitsgesetz¬
gebung  dem arbeitenden VolksgenossenSchutz, Sicher¬
heit und Ehre wiedergegeben. Jeder Besucher Deutsch¬
lands kann aus den strahlenden Augen unserer Volks-
enossenerkennen, daß sie einem glücklichen Volk ange-
oren. In riesigen Veranstaltungen der NSG. „Kraft

durch Freu  Me" wird auch dem unbemittelten Volks¬
genossen die Möglichkeitder Erholung geboten.

Die Substan-zwerte: Rasse, Boden und Arbeit werden
geschützt durch das Reich Adolf Hitlers . Was der Füh¬
rer staatsrechtlich für das Reich geleistet hat , ist ein¬
zigartig in der deutschenGeschichte. Hier zeigt sich ein

Staatsmann pon einmaliger Senialität
Das Deutsche Reich wurde durch Adolf Hitler staats¬
rechtlichein Einheitsstaat . Es gibt nur einen Macht- ,
träger : das Reich. Jdeenträger ist die Nationalsoziali¬
stische DeutscheArbeiterpartei . Der Führer ist Staats¬
oberhaupt und Regierungschef in einer Person. Er er¬

füllt diese Aufgaben auf Lebensdauer auf Grund seiner
Stellung als Führer der NationalsozialistischenDeut¬
schen Arbeiterpartei.

Die NationalsozialistischeDeutsche Arbeiterpartei ist
Trägerin der Staatsmaxime des Dritten Reiches. Sie
ist dix weltanschaulichepolitische Organisation der für
die politische Führung des Volkes notwendigen, ein¬
heitlich ausgerichteten und diszipliniert geführten poli¬
tischen Kampftrnppe unseres Volkes. Der Nationalsozia¬
lismus ist Inhalt der Staatsanfsassung.

Es ist nicht wahr, daß der Nationalsozialismus irgend¬
wie eine Konfessionsein will. Die nationalsozialistische
Weltanschauung ist gewillt, getreu dem Befehl des Füh¬
rers den Kampf um die Durchsetzungdes nationalen
deutschen Lebensrechtesvor allem jenen Versuchen gegen¬
über fortzuführen, die immer wieder in Erinnerung an
frühere Spaltungen unseres Volkes konfessionellerArt
glauben, diese uralten Tendenzen vertreten zu können.

Man muß es in der Welt wissen, daß das deutsche
Volk nunmehr in Frieden und Geschlossenheit arbeiten
will. Wir wollen in der Welt niemand etwas nehmen,
was uns nicht gehört: wir haben daher auch weltanschau¬
lich niemand etwas zu nehmen, wozu er sich bekennt.
Was heute Wirklichkeitund Erlebnis ist, wird kommen¬
den Generationen unerschütterlicheUeberlieferung und
Ueberzeugung sein: der Nationalsozialismus bedeutet
von jetzt ab bis in alle Zukunft sich auswirkende Regene¬
ration unseres Volkes. Er bedeutet die nunmehr end¬
gültig gefundene, unverrückbare Verfassung unseres
Reiches.'

Rasse, Boden, Arbeit und Reich sind hineingestellt in
den Dienst der Ehre eines Volkes. Wir sehen in der
Ehre den Ausdruckunserer völkischen Sendung. Unsere
Ehre verlangt die Gleichberechtigungdes deutschen Vol¬
kes mit allen großen Völkern dieses Planeten.

Neuer saifun über lokio
Tokio,  22 . Oktober.

Die Stadt Tokio und Umgebung wurde heute schon
wieder von einem völlig unerwartet kommendenTaifun
heimgesucht. Der Sturm raste mit 2V Meter Sekunden-
geschwindigkeit über die Hauptstadt hinweg. Bisher wur¬
den bereits über 1v VVV Häuser unter Wasser gesetzt. Der
gesamte Verkehr in der Stadt ist lahmgelegt und der
Telephondienst unterbrochen. Kurz vorher hatten die

ctis Lsils mit ttsn visltzi, vorteilkatlsn LvssKotsQ
Lrünästücke Voknunssu 7Nsootksksn

Polizeibehörden gerade die Berlustzisfern des Taifuns
bekanntgegeben, der in der vorigen Woche über Süd-
japan tobte. Diese Unwetterkatastrophe hat 433 Tote
und 592 Verletzte gefordert. 35 VVV Menschen wurden
obdachlos.

Der Taifun wütete auch über Pokohama und ganz
Ost-Japan , lleberall wurde der Eisenbahn- und Stra-
ßeniahnverkehr unterbrochen, der gesamte Schiffsver¬
kehr mußte eingestellt werden. Gegen Mittag besserte
sich das Wetter und die Sonne kam wieder zum Vor¬

schein. Der britische 5VVV-Tonnen-Frachtdampfer „Vat-
terlock" wurde durch die Gewalt des Sturmes losge¬
rissen und strandete bei Turumi in der Nähe Tokios.
Der italienische Kreuzer „Montecuccoli" mußte seine
Ausreise verschieben. An der Küste von Chose werden
23 Fischerbootevermißt. 24 4KV Häuser in den unteren
Teilen Tokios erlitten schwere Wasserschäden.

Abschluß des Nordatlanlikflugverkelirs
Verlin,  22. Oktober.

Mit dem Rekordflug des Blohm-L-Voß-Flugzeuges
Ua 1396 „Nordstern" von Amerika nach Europa am
19. Oktober 1938 hat die Deutsche Lufthansa ihren dies¬
jährigen planmäßigen Nordatlantikluftverkehr erfolg¬
reich abgeschlossen. Insgesamt wurden von der Luft¬
hansa seit 1929 bis zum heutigen Tage 5V durchgehende
Flüge allein über den Nordatlantik ausgeführt. Schon
damit hat der deutscheLuftverkehr rein zahlenmäßig
bewiesen, daß technisch und organisatorisch alle Frage»,
die mit dieser schwierigste« aller Luftverkehrsstrecken
verbunden waren, gelöst worden sind.

Reichsnährstand im sndetendcutschen Gebiet . Durch ein«
soeben im Reichsgesetzblatt veröffentlichte Verordnung des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft und des
Reichsministers des Innern sind das Reichsnährstandsgcsetz
sowie die dazugehörigen vier Reichsnährstandsausbauverord-
nungeu mit ihren späteren Ergänzungen in den sudetendeut-
schen Gebieten eingeführt worden.

Deutscher Staatssekretär in Prag . Nach einer Meldung
der Präger „Bohemia " soll in der allernächsten Zeit auch für
die Tschechei ein deutsches Staatssekretariat errichtet werden , t
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Nach Gottes Willen entschlief heute nach schwerem,
mit großer Geduld ertragenen Leiden, mein lieber
Mann , unser guter, treusorgcnder Vater , Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder , Schwager und Onkel, der

Ihre Vermählung  geben bekannt:
Fritz von Btotz

^Marianne von Blotz
geb. Harjes

Bremen, den 22. Oktober 1938
Lloydstraße84

Ihre Vermählung  geben bekannt

^Kurt Schmieske und Frau
Wilma, geb. Hedenkamp

Bremen 8 22. Oktober 1938
Langeooger Platz 8

Für die Aufmerksamkeiten zu
unserer

goldenen Hochzeit
danken wir herzlichst.

Friedrich Hellmeier und Frau.
Bremen, Calvinstratze 1l>1 -

^ _ ._^

Wir nehmen die!
gemachte Beleidi - !
gung gegen Herrn
I . Bügel zurück.

M!
KU8l. W

'Vorgestern  verschied nach schwerer
Krankheit das langjährige Mitglied un¬
serer Gefolgschaft, der

Sortierer

Friedrich Claus
Wir verlieren in dem Heimgegangenen

s einen guten Arbeitskameraden und pflicht¬
treuen Mitarbeiter , dessen Andenken wir
immer in Ehren halten.

Betriebsleitung und Gefolgschaft
der Firma

SiuhlrohmbrikVremen-VmgAG.
Bremeu -Burg

Die Beerdigung findet Montag , den
24. Oktober 1938, um 914 Uhr, von -der
Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Rahm unseren herz¬
lichsten Dank.

2m Namen aller Angehörigen:
Johann Renke und Frau.

Bremen, im Oktober 1938
Heinrichstraße17

Bauer

Willi MlelMN
in seinem 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Angehörigen:
Kunigunde Gartelmann , geb. Focke.

Wasserhorst, den 20. Oktober 1938.
Diê Aufbahrung eefolgte im Beerdigungs-Jnstitut

„Pietät ", Bremen, Humboldtstraße 190.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 24. Oktober,
nachmittags 3 Uhr, in der Kirche zu Wasserhorst statt.

Nach schwerer Krank¬
heit verstarb mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater, Groß¬
vater und Onkel

Iriedril»Elans
im Alter von 62 Jahren.
In tiefer Trauer:

Anna Claus,
geb. Eerhold

Friedr . Claus
Familie Herm. Claus
nebst allen Angehörigen

Bremen, 20. Oktober 1938
Fürther Straße 93.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Be-Jn ., Wilh .-Tecker-
Haus.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 9'/- llhr in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoscs
statt.

VerschließbarerMmdreuni
für etwa 30 Räder, nähe Bahn

i Hofspost gesucht.
Angebote unter I 4259 Vr. Ztg

Ein Zimmer steht leer?
Dann lohnt sich ein Versuch mit der
Kleinanzeige i . d. Bremer Zeitung.

In unserer im Kurpark gelegenen
Wandelhalle wird z. 1. 1. 1939 einLaden
frei , besonders geeignet f. Friseur-
geschäft, Kunstgewoobe, Galanterie-
und Reiseandenken , Obst u . Süd¬
früchte, Konfitüren , Handarbeiten
und Kurzwaren . — Interessenten
werden gebeten, sich bis zum 1. 12.
an die Badeveowaltung zu wenden.
Es kommt nur ganzjährige Ver¬
mietung in Frage.
Bad Oehnhausen Preutz . Staatsbad

Westen
» « » » » » « » » »
Freundl . Zimmer
Woche 3.LV RM.
Iltbremcrstr . 115

» » « » « » » « » »
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' ^ ' wlGewinnouszua
I. Klaffe 52. Preußisch-Süddeutsche

(278. Preuß.) Klaffen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II

Blauer Wcllensit
tich entflogen.
Skagerrakstraße22

dlüllnIieb

Jüngerer Bote
der auch packen kann.
_ Am Wall IIS (Laden)

Weiklied

Für sofort ein
junges

Mädchen
Römerstraße 28

Saub . zuverlässige

Morger
Me

sür kleine bcqiiiu
Etage b. einzelne
Dame . DorzusKe
len Dcrdcuerstrasi
Nr . 29 I. rechts
von 9—11 Uhr.

2. Ziehungstag 20r Oktober 1938
In der heutigen Vormiltagsziehung wurden gezogen

2 Eewiüne zu soooo RM . 3SOS27
4 « ewinn - zu SOSO RM . 217870 346017.
4 D - winn « zu 3000 RM . S827S 270287 ,
6 Gewinn - zu 2000 RM . 127031 173779 3S3887

18 Gewinn - zu 1« X) RM . Z24SS 89321 1S8I49
339804 337772

14 Gewinne zu 800 RM . 167898 262726 279261
296674 326569 336972 396669

63 Gewinne zu 666 RM . 1766 12661 61973 64766
66833 67466 86536 69244 97266 166868 124966
127265 168696 196617 197239 261364 267266
246276 244667 246415 278916 281867 289961
366716 326213 364715 371271 379648 383866

216 Gewinne zu 266 RM . 995 16217 13838 16566
18636 19696 26366 27626 23729 29184 37474
37831 39476 46543 46643 49671 63396 63639
53946 67946 68186 61369 61666 67623 73866
76262 77369 81473 91936 91993 93634 166196
166971 161993 164266 167347 112942 126667
136567 137366 138632 146491 143486 166327
168765 164271 165637 167639 176668 174337
176617 186961 131716 183446 183933 189971
196686 199362 199661 211636 219363 223716
228636 236719 261636 253272 266156 258231
259978 266991 263662 263666 264336 267612
272396 274769 278171 278269 282684 284316
362766 365635 366831 367382 311666 313778
314483 314963 324886 336411 336631 339923
363725 357924 368638 364166 364366 369636
376362 386471 388346 388986 392683 396146
3S7147

Außerdem wurden 366 Gewinne zu je 166 RM . und
4332 Gewinne zu je 66 RM . gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden geigen
2 Gewinne zu 160666 RM . 176299
2 Gewinne zu 25666 RM . 227637
4 Gewinn - zu 3666 RM . 32663 93664
2 Gewinne zu 2666 RM . 146793

14 Gewinne zu 1660 RM . 19296 123631 176796
192926 264271 279786 368129

24 Gewinne zu 366 RM . 39752 44561 66742
67426 89668 162635 213253 222786 273666
293631 367666 398932

44 Gewinn - zu 666 RM . 29326 63762 77281
90162 167167 167797 111,76 136262 144158
166856 168926 186636 186913 203123 220242
286862 364764 368139 369899 326496 366866
361647

188 Gewinne zu 266 RM . 4668 16942 12930 13432
14662 18954 22724 36464 31692 33366 36778
36661 46949 62361 69321 63783 64992 69862
71925 78338 63138 96716 92663 94361 96637
166364 166686 161236 164136 105966 167369

Verüsük
Aiibol

Ehaisel . 16,Sofa22
Couch 45, Klubsosa
Ledersess., Stühle,
Büfctts , Auszieht.
It .Kldschr. Wetzler,
Olb«rsstr .37,Hdlg,
Ovkvn ll. kltzräe

ülölßiiliöi!,,nsu.gsdr

Nknlf .üki'ak
gebr. u. neu, bill.

F . Kuhlmann
Schüsselkorb 28 a

(kein Laden)
kkgkrirella:«

Fahrradgummi
Decke 28X1 '/- 1.60,
Hlb .2.45, Schlauch.
- .80, —.M. Küster

StefsenSwcg 22
Mod . Peddigrohr-
wagen , fast neu.

Vohnenstraße S
dlaseliinvn

Mit dem heutigen Tage übergebe ich meinem
Sohn die bisher von mir geführte

Gastwirtschaft
TDsltrners Häuser Straße 433

Indem ich allen Freunden und Gönnern für
das mir in ireichkm Maße entgegengebrachte
Wohlwollen danke, bitte ich, dasselbe auch-
auf meinen Sohn und Nachfolgerübertragen
zu wollen.

Heinrich Oetken sr.

Heute übernehme ich die Gastwirtschaft
meines Vaters . Es wird mein Bestreben sein,
meinen Gästen aus Küche und Keller das
beste zu bieten.
Bitte besuchenSie mich.

Heinrich Oettren jr.
Woltmershauser Straße 433

dLotorraämarkt

2n voi - knuksll

Neue mod. ü . getr.
Anzüge

Mantel
billig . H. Meyer,

Jakobistratze 16

Ullsik

l Opel-limousine, e Minder , 4tffrig
I dKW.-Meisterklosse-eimouslne

oklo.-NeiäisIilaffe, 2-Sits., lobrio
I siorch-pul1mann-l!imolisine,?.Si1j.
l dkw .-Schwedelrialse-rimoullne
l ljanomag-Nekorv-cabrio

gebraucht, empfiehlt:
flutoliaus 0sterkl >mp,Mich

Ruf 422

112976
129014
147246
171336
198349
225962
244360
271474
306227
351572
3S73S4

115072
130430
149255
176525
201840
22625S
251513
276904
306125
364466
396523

117699
137662
152706
179316
204429
227730
252159
289005
314736
366402
396982

120430
141916
160539
181641
207453
233347
255435
291241
321559
369912

124469 125161
145033 146358
160807 166259
162033 166901
206729 219393
234995 239689
25SS37 261663
299571 305047
337296 351529
375623 390327

Hon

Außerdem wurden 414 Gewinne zu je 100 RM . r»nd
4306 Gewinn « zu je 60 RM . S^ ogen.

Die Ziehungder 2. Klaffe der 52. Preußisch-
Süddeutschen(278. Preußischen) Klaffen-Lotterie
findet am 18. und 19. November 1938 statt

Vorwärts
durch

Werbung!
Ob tm Osten
oder Westen
§ >e brauchen nicht

->'t .in die Stadt'
zu tauien . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An

vahmestellen.

Luu» « S8i«r
mit u . ohne Fahr.
jetzt : Holzstr. 14
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Sonnabend , den 22. Oktober 1938 Bremer Zeitung
Nr . 291 Jahrgang IM
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Kleine Chronik . Ein weiteres Telephonhäuschen wird
zur Zeit an der Ecke Vismarck - und Breitestratze auf¬
gestellt . Es kommt zu stehen am Wachenfeldschen Ge¬
bäude . — Der Schweinemarkt am Donnerstag zeigte im
Gegensatz zur guten Beschickung nur einen schleppenden
Absatz . Bezahlt wurden folgende Preise : Ferkel 6 bis
8 Wochen alt 12 bis 15 RM ., 8 bis 12 Wochen alt
15 bis 17 RM . — Am Sonnabend , 22 . Oktober , findet
sür die Betreuten des WHW . eine Filmvorführung in
den Deutschen Lichtspielen , Eerhard -Rohlss -Stratze,
statt . Beginn 17 .15 Uhr . f50

OsterkoIr/Penever
Amtswalterverpslichtungen im Reichskolonialbund.

Am Dienstag , 18 . Oktober , fand in der Dienststelle des
Ortsverbandes die feierliche Verpflichtung der Amts¬
walter statt . Der Ortsverbandsleiter Pg . W . Block
dankte den Amtsträgern für ihre Mitarbeit und er¬
klärte , datz die Amtswaltersitzungen nunmehr regelrecht
durchgeführt werden . Nach einem kurzen Vorwort des
LV -Schulungsleiters Pg . Prieser  übergab der Lrts-
verbandsleiter zwei Amtsblättern den Ausweis und die
Amtswalternadel . Nochmals ergriff Pg . Prieser das
Wort , stellte die koloniale Pionierarbeit und das
Pflanzerleben , den Wert der überseeischen Besitzungen
und den Punkt 3 des nationalsozialistischen Parteipro¬
gramms in den Vordergrund und forderte alle auf , in
diesem Sinne mitzuarbeiten an der Verbreitung des
kolonialen Gedankens ! Hierauf gaben die Amtswalter
durch Handschlag ihre Verpflichtung gegenüber dem
Ortsverbandsleiter ab . Der stellvertretende Eauver-
bandsleiter Pg . Dr . Rohrs  betonte , datz es gelungen
sei , den kolonialen Gedanken in die Bevölkerung hin¬
einzutragen . Noch lange saßen die Kameraden im Ge¬
dankenaustausch beieinander . Erwähnt sei noch , datz in
aller Kürze auch eine Mitgliederversammlung stattfin¬
den wird.

Vercken
Vier Jahre Zuchthaus wegen Abtreibung . Das

Schwurgericht in Verben verurteilte eine 37 Jahre alte
Frau aus Eystrup wegen gewerbsmäßiger Abtreibung
zu hier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust.
Neun Fälle aus Hasset , Eystrup und Päbsen standen zur
Anklage . Straferschwerend wurde berücksichtigt , datz die
Taten in eine Zeit fielen , in der die Abtreibungen
durch fortwährende Aufklärungsarbeit scharf bekämpft
wurden.

Stark beschickter Pserdemarkt in Verden . Am Donners¬
tag fand der große Verdener Hsrbstmarkt statt . Die
Maul - und Klauenseuche , die leider in unserem Kreise
herrscht , gestattete diesmal keinen Auftrieb von Rind¬
vieh . Zum Pferdemarkt , der wie stets einen gewaltigen
Verkehr der Landbevölkerung auch aus entfernteren
Gegenden nach Verden gebracht hatte , waren über 300
Pferde zum Verkauf gestellt . Ein flotter Handel ent¬
wickelte sich, was besonders für hannoversche Pferde
zutrifft . Einjährige hannoversche Fahlen wurden mit
300 bis 400 RM . gehandelt , 11 - jährige mit 500 bis
700 RM ., 214jährige 800 bis 800 RM ., gute Arbeits¬
pferde 1000 bis 1200 RM . Die oldenburgischen Pferde
wurden zu ähnlichen Preisen gehandelt . Münsterländi-
sches Kaltblut erzielte Preise von 850 bis 1000 RM.
114jährige rheinische Kaltblutfohlen 800 RM ., Schlacht-

pferd ^^ ost^ en ^80 Ns 100 RM.

Zinsen ( l -uke)

Tödliches Verkehrsunglück . Bei der Ortschaft Bullen¬
hausen ereignete sich ein Verkehrsunglück , das ein Men¬
schenleben forderte . Auf dem Deich fuhr ein Personen¬
kraftwagen , auf den ein aus Meckelfeld kommender
Motorradfahrer mit voller Wucht auffuhr . Bei dem
Sturz auf das Pflaster zog sich der Motorradfahrer
derart schwere Verletzungen , zu , datz er kurz nach seiner
Uebersührung in das Harburger Krankenhaus starb.

LLnsdurß

Schweres Verkehrsunglück . Ein Uelzener Kraftfahrer
hatte mit einem Bekannten eine Fahrt nach Lüneburg
unternommen , von wo die Rückfahrt mit dem Kraft-
wagen erst am anderen Morgen nach durchzechter Nacht
angetreten würde . Vor der Kurve beim Heystorfer Berg
in der Nähe der Ortschaft Kirchweyhe fuhr der Kraft-
wagen plötzlich rechts über den Weg , blieb etwa 40
Meter weit im Sommerweg , überfuhr einen Splitberg
und raste gegen einen Baum . Fahrer und Begleiter
mutzten mit schweren Verletzungen ins Uelzener
Krankenhaus gebracht werden.

Zahlreiche Ehrungen zur Diamantenen Hochzeit . Den
Ehsleuten Wilhelm Harms in Dahlenburg gestaltete sich
das seltene Jubiläum der Diamantenen Hochzeit zu
einem außergewöhnlichen Ehrentag . Besonders glücklich
war das Ehepaar über ein persönliches Glückwunsch¬
schreiben des Führers und Reichskanzlers . Von der
Preußischen Staatsrsgierung war ein Ehrengeschenk ein¬
gegangen . Als ältestes Mitglied der Kriegerkamerad-
fchaft Dahlenburg mit über 60 Vereinsjahren wurde
Wilhelm Harms ein wertvolles Kyffhäuserbild über¬
reicht.

Eoldschmiedekunst des Mittelalters im Kloster Liihne.
In der kommenden Gaukulturwoche vom 27 . Oktober bis
2 . November 1938 werden im Kloster Lühns Gold-
schmiedearbeiten gezeigt . Es handelt sich vorwiegend um
Stücke aus dem 15 . Jahrhundert , die das hohe Können
des Mittelalters auf diesem Gebiet beweisen und der
Allgemeinheit sonst nicht zugänglich sind.

Solls«
Amtskette für den Soltauer Bürgermeister . Im fest¬

lich geschmückten Rathayssawl überreichte in der ^ Rats¬
herrnsitzung eine Vertretung der Soltauer Kaufmann-
schaft die im vorigen Jahre aus Anlaß der Tausend¬
jahrfeier gestiftete künstlerisch wertvolle Amtskette für
den Bürgermeister Klapproth . Da dieses Originalkunst¬
werk der Lllneburger Meisterin Marga Jetz natürlich
viel Zeit zu seiner Herstellung beanspruchte , konnte die
Uaberreichung erst jetzt stattfinden . Zwei neu angelegte
Straßen in der Nähe der LLneburger Straße erhielten

in Verbindung mit dieser Feierstunde die Namen der
beiden Herzöge , die Soltau das Stadtrecht verliehen
haben : Herzog -Bernhard -Straße und Herzvg - Hinrik-
Stratze . Zwei neue Straßen im Gelände zwischen Wals-
roder und Visselhöveder Straße sollen Fritz -Reuter-
und Elaus -Groth -Stratze heißen . Mit dem Gruß an den
Führer wurde die denkwürdige Feier geschlossen.

Vlcksadnrß

Sudetendeutsche fahren zurück . Auch am Donnerstag
verließ wiederum ein Zug mit 700 Sudetendeutschen
den Gnu Weser -Ems . Auf dem Hauptbahnhof der Gau-
hauptstadt wurde der Sonderzug zusammengestellt , um
die Flüchtlinge nunmehr in ihre befreite Heimat zu¬
rückzubringen . Begleitet von den Klängen des Musik¬
korps des I . R . 16 verließen 700 dankbare Volksgenossen
ihren Gastgau.

Das erste Familienbuch im Gau Weser -Ems . In
diesen Tagen ist das erste Familienbuch aus dem Raume
Weser -Ems fertig geworden . Frau Dr . Heilmann -Melle
hat im Auftrage der Landesbauernschaft Weser -Ems
und der Landesgruppe des Vereins für bäuerliche
Sippenkunde das Familienbuch der Amtgemeinde Ges-
mold im Kreise Melke angefertigt . Bekanntlich werden
nach der Verkartung der Kirchenbücher einer Gemeinde
die Einzeleintragungen zu Familien zusammengefaßt.
Die Gesamtheit des über alle Familien in einem
Kirchenbuch vorhandenen Stoffes stellt dann das Fami¬
lienbuch dar . Das Familienbuch Gesmold , das über 6000
Familienblätter enthält , bringt somit den sippenkund-
lichen Stoff für rund 6000 Einzelfamilien , die in Ees-
mold gelebt haben und im dortigen Kirchenbuch ver¬
zeichnet sind . Die Umarbeitung dieses Familienbuches
zum Dorfsippenbuch Gesmold wird nunmehr in der
Abteilung „ Hege des Blutes und der Sippen " bei der
Landesbäuernschaft vorbereitet . Mit der Schaffung
dieses ersten Familienbuches ist ein Werk begonnen,
das,in unserem Gan die Sippenforschung auf eine neue
Grundlage stellen wird.

Guter Verkehr im Oldenburger Hafen . Im Olden-
burger Hafen war in der vergangenen Woche , aber auch
schon in den ersten Tagen dieser Woche ein sehr reger
Verkehr zu verzeichnen . Unter den ankommenden
Ladungen stehen Torf und Torfstreu an erster Stelle.
Aber auch Busch und anderes Schlengenmaterial ist in
reichlichen Mengen eingetroffen . Daneben kamen auch
zahlreiche Stückgüter an.

Schulung der Jugendgruppensiihrerinnen . Alle Jugend-
gruppenführerinnen aus den Kreisen und Ortsgruppen
unseres Gaues werden in diesen Wochen zu Wochen-
endschulungen zusammengezogen , in denen die Winter¬
arbeit vorbereitet wird . Am 8. und 9. Oktober wurde
die Schulung für die emsländischen Kreise in Meppen
durchgeführt . Die nächste Tagung findet am 22 . und
23 . Oktober für die ostfriesischen Kreise in Aurich statt.
Im November werden die Schulungen für die süd-
oldenburgischen Kreise in Meile , für Oldenburg und
die umliegenden Kreise in Zwischenahn sein . Die Eau-
frauenschaftsleiterin nimmt an den Tagungen teil und
gibt den Mädeln damit neue Kraft und Freude für
ihre Arbeit . Im Mittelpunkt jeder Schulungstagung
steht ein weltanschaulicher Vortrag . Als vordringlichste
Arbeit der nächsten Wochen wird die Jugendgruppen-
werbung im ganzen Gaugebiet aufgenommen werden.

Die Vuchwoche im Nordseegau . Die „Woche des
deutschen Buches " wird in diesem Jahr in der Zeit
vom 30 . Oktober bis zum 6. November durchgeführt.
Als - erste Großdeutsche Buchwoche wird sie auch die
Dichter und Schriftsteller der Ostmark und des Sudeten-
landes in ihren Bereich einbeziehen . Die verantwort¬
liche Durchführung der Vorarbeiten im Gau Weser -Ems
liegt bei dem Kulturreferenten des Reichspropaganda¬
amtes in Zusammenarbeit mit der Eaupropaganda-
leitung und dem Landeskulturwalter . Besonderer Wert
wird im Rahmen der Buchwoche selbstverständlich auf
das heimatliche Schrifttum gelegt werden . Die Vuch¬
woche des Gaues Weser -Ems wird in Oldenburg
eröffnet durch einen Festakt , auf dem der Landeskultur¬
walter sprechen wird . Die offizielle Jahresschau des
deutschen Schrifttums wird im Rolandssaal des
Augusteums gezeigt werden . In den Städten Bremen,
Osnabrück und Wilhelmshaven finden örtliche Ver¬

anstaltungen , Buchausstellungen und Dichterlesungen
statt.

Zusammenlegung von Zwergbesitz . Auf Grund der
neuen gesetzlichen Bestimmungen werden in Gebieten
mit stark zersplittertem Grundbesitz Umlegungen durch¬
geführt . um die Zahl der Besitzgrundstllcke zu vermindern
und die Parzellen betriebswirtschaftlich günstiger abzu¬
grenzen . Erstmals für das Jahr 1937 wurde vom
Statistischen Reichsamt eins Statistik der Umlegungen
durchgeführt . Danach wurde im vorigen Jahr in 281
Umlegungsverfahren die Ausführung der Umlegungs-
pläne angeordnet . Die Umlegungsfläche betrug 105 000
Hektar . Die Hauptzahl der Umlegungen befand sich in
den westlichen und südwestlichen Txilen des Reiches . Auf
Württemberg allein entfielen 77 Umlegungssachen , auf
Bayern 42 . Durch die Einrichtung neuer Zufahrtswege
steigerte sich die Länge der Fahrwege im Umlegungs-
gebiet von 4000 auf 9000 Kilometer . Von Bedeutung
ist vor allem die Verringerung der Zahl der Vesitzstücke.
Während die Zahl der alten getrennt liegenden Besitz¬
stücke 363 000 betrug , sind nach der Umlegung nur noch
157 000 Einzelbesitzstücke vorhanden . Am stärksten zeigt
sich die Zusammenlegung bei den kleinen Besitzstücken.
Die Zahl der Besitzstücke von weniger als 0,5 Hektar
verringerte sich in den Umlegungsgebieten von 328 000
auf 114 000 . Durch diese starke Konzentration wurde
der Besitz besonders bei den Betrieben , die eine größere
Zahl kleiner Parzellen hatten , wesentlich zusammen¬
gefaßt . In der Hauptsache waren es kleine Grund¬
besitzer, - deren Flächen im Interesse besserer Bewirtschaf¬
tung zusammengelegt worden sind . Mit dem Um¬
legungsverfahren waren vielfach Meliorationen ver¬
bunden.

Gäste des NSLB . Weser -Ems . Am 18 . Oktober be¬
suchten Vertreter des Gauamtes für Erzieher in . Lüne-
burg die Gauwarte Weser -Ems des NS .-Lehrerbundes.
Eauamtsleiter Pg . Kemnitz hieß die Parteigenossen
aus dem Gau Osthannover in der Eaugeschäftsstelle des
NSLB . in Oldenburg herzlich willkommen , insbeson¬
dere den Eauamtsleiter Pg . Knittel , und gab ihnen
einen Einblick in den Aufbau und die Arbeitsweise der
Eauwaltung Weser -Ems . Die Gäste besuchten außer¬
dem das Eauschulungsheim des NSLB . „Lopshof " in
Dötlingen und die Niederdeutsche Gedenkstätte „ Ste-
dingsehre " auf dem Bookholzberg . Der Besuch der Gäste
aus Osthannover hatte den Zweck , aus den bestehenden
Einrichtungen des NSLB . Anregung für die eigene
Arbeit zu gewinnen.

Pferdefuhrwerk vom EUterzug ersaßt . Auf der Strecke
Delmenhorst — Bramsche wurde am Donnerstag zwischen
Steinfeld und Holdors aus dem unbeschrankten Bahn¬
übergang bei Km . 65,5 ein Fuhrwerk vom Schlußteil
des Eüterzuges 26 796 angefahren . , Der Wagen wurde
zertrümmert und das Pferd so verletzt , daß es notge-
schlachtet werden mußte . Der Unfall war dadurch ent¬
standen , daß das Pferd vor dem fahrenden Zug scheu
wurde . Der Kutscher konnte noch vor dem Zusammen¬
stoß rechtzeitig abspringen . Betriebsstörungen oder
Schäden an den Gleisanlagen sind nicht entstanden.

ISO voller fällt nach Oldenburg . Zwei Gewinne von
je 100 000 RM . fielen in der letzten Ziehung der Preu¬
ßisch-Süddeutschen Staatslotterie auf die Losnummer
170 299 . Das Glückslos wird in der ' 1. Abteilung in
Achtelteilung in einer oldenburgischen und in der 2 . Ab¬
teilung , ebenfalls in Achtelteilung , in einer rheinischen
Lotteri 'eeiitnahme -gespielt.

Zuchtviehoersteigerung der Oldenburger Herdbuch-
gesellschaft . Die Oldenbürger Herdbuchgesellschaft ver¬
anstaltete am Donnerstag in der bekannten Auktions¬
halle der Oldenburger Herdbuchgesellschaft in Oldenburg-
Osternburg eine große Zuchtviehversteigerung . Zu der
Auktion waren Vertreter des Reichsnährstandes , der
Oldenburger Zuchtviehvereine , aber auch zahlreiche aus¬
wärtige Zuchtviehbeamte erschienen . Allgemein war
ein guter Besuch zu verzeichnen . Zum Auftrieb waren
insgesamt 140 Tiere gemeldet , wobei es sich allerdings
nicht vermeiden ließ , daß einige Tiere ausblieben . Die
aufgetrirbenen Tiere wechselten restlos ihre Besitzer.
Auswärtige Käufer waren besonders stark vertreten.
Ueber 60 v . H . der angelieferten Bullen wurden über
die Grenze des Zuchtgebietes hinaus verkauft , so vor
allem nach Mecklenburg und nach Hannover . Auch nach

fln Vorräten sind vorfanden . . .
läang durch ein Vorratslager der TISV. für das sudetendeutsche fjilfswerk

Veftandsaufnalsme eines Tages — Stärker als die schlimmste Not — Täglich rollen die Transporte

Die schnellen und großen Erfolge der N2V . im Kamps
gegen die sudetendeutsche Not , die sofortigen riesigen
Lebensmitteltransporte und die verwaltungsmäßige
Leistung , die in den besreiten Gebieten umgehend ein¬
setzte, waren nur dank der gute » Organisation der NS .-
Volkswohlfahrt möglich . Tag und Nacht gehen nun
Transporte über die alte Reichsgrenze in den Sudeten-
gau . lleberall sieht man die schwerbeladenen Lastkraft¬
wagen auf den Landstraßen hinüberrollen in das Not¬
standsgebiet , schon weithin erkenntlich an den großen
gelben Plakaten mit der Ausschrift „ NS .-Volkswohl-
fahrt " . Besonders anstrengenden Dienst haben in diesen
Tagen die Mitarbeiter der N2V . leiste « müssen , die
von den Neichslagern aus die Lebensmitteltransporte
nach dem Sudetenland schafften . Das größte der ins¬
gesamt 11 entlang der ehemalige « Grenze errichtete«
Vorratslager befindet sich in Dresden.

In einem großen Lagerhaus werde riesige Mengen
an Lebensrnitteln und Kleidungsstücken
bereitgehalten , die lediglich für den Sudetengau be¬
stimmt sind . Um nur einigermaßen die Einsatzfähigkeit
der RS .-Volkswohlfahrt zu beleuchten , sollen einige
Zahlen von dem großen Umfang dieses Lagers einen
Begriff geben.

An einem beliebig herausgegriffenen Stichtag
des ersten Oktoberdrittels wurden in den Kellerräumen
und drei Obergeschossen insgesamt fast ^ 00 000 Kilo
Lebensmittel aufbewahrt . Dazu kommt noch ein Be¬
stand an Kleidungsstücken , mit denen etwa 250 000 Per¬
sonen eingekleidet werden können . Das vierte Ober¬
geschoß des großen Gebäudes ist mit seiner riesigen
Halle fast ausschließlich der Aufbewahrung von Mehl

vorbehalten , von dem am Stichtag 210 000 Kilo vor¬
handen waren . '

Weiter sind in den übrigen Geschossen in Kühl-
räumen und vorbildlichen Lagerbüden
u a . an diesem Tage eingelagert gewesen : Fleischkonser¬
ven 380 000 Kilo , Haferflocken 22 000 Kilo , Fette 8500
Kilo , Zucker 1k 200 Kilo , Maggisuppen 7000 Kilo , Grau¬
pen 6000 Kilo , Salz 6000 Kilo , Reis 5000 Kilo , Brot
5000 Kilo , Kakao 5000 Kilo , Hlllsenfrüchte 4000 Kilo und
Grtes , Nudeln und Kaffee je 2000 Kilo . Hierzu kommen
noch erhebliche Mengen Gewürze , wie Zwiebeln , Küm¬
mel , Essig usw . sowie 300 000 Stück Zigaretten und 2000
Päckchen Tabak.

Der tägliche Lebensmittekzugang  im
Dresdener Lager beträgt 20 bis 25 Waggons zu je
15 000 Kilo , während Tag für Tag zahlreiche Trans¬
porte mit 30 und mehr Tonnen Lebensmitteln das La¬
ger verlassen.

Das Kleiderlager wird weiter ergänzt ; es rollen
täglich zwei bis drei Waggons mit Kleidungsstücken an,
so daß in kurzer Zeit ein Stand erreicht wird , um
weit über 600 000 Personen einkleiden zu können . Hier
steht also die NSV . bereit , auf Abruf mit Großeinsatz
beginnen zu können.

In der Verlade - und Organisations¬
arbeit  sind rund 80 Volksgenossen beschäftigt . Neben
den Mitarbeitern der NS .-Volkswohlfahrt arbeiten
hier hauptsächlich Sudetendeutsche , die glücklich sind , für
ihre Bruder und Schwestern im Sudetenland im ersten
Einsatz des Altreiches mitarbeiten zu dürfen.

Auch der Gau Weser -Ems ist an diesem gewaltigen
Aufkommen an Bekleidung und Lebensmitteln usw.
maßgeblich beteiligt.

Vrei Menschen verbrannt
Cuxhaven.  21 . Oktober.

In der Nacht zum Freitag wurde ei » einstöckiges
Haus in Cuxhaven von einem Vrandungliick heim,

gesucht , bei dem drei Mensch «« ihr Leben einbüßen
mußten . Gegen Mitternacht wurden die Bewohner des

Hauses durch Hilferufe aus dem Schlas gerissen . Da,
Dachgeschoß des Hauses stand i » hellen Flammen . Das

Feuer hatte bereits durch die Decke die unteren Räume

erreicht . Auch die Treppe stand in Flamme », so datz
mehrere Bewohner der oberen Räume sich aus dem

Fenster retten mußten . Bis zum Eintreten der Feuer¬

wehr waren hilfsbereite Volksgenossen damit beschäftigt,
das Jnnengut aus dem brennenden Hause zu retten.

Von der Feuerwehr , die den Brand mit 20 Schlauch¬

leitungen bekiimpste , wurde mit größtem Einsatz g,.

arbeitet , da inzwischen festgestellt worden war , daß noch
drei Personen in dem oberen Stockwerk des Hauses sein
mußten . Nach etwa llsstiindigen Löscharbeiten konnten

die Feuerwehrmänner bis zum Brandherd vordringe «,
wo man einen 70 Jahre alten Rentner und eine Mutter

mit ihrem fünf Jahre alten Kind als Leichen fand.

weiblichen Tieren war die Nachfrage recht rege . Hier
waren ebenfalls auswärtige Käufer sehr zahlreich ,«
verzeichnen . Die allgemein erzielten Preise waren zu¬
friedenstellend . Wie Zuchtdirektor Dr . Schimmelpfennio
von der Oldenburger Herdbuchgesellschaft mitteilte , fin¬
det die nächste Zuchtviehversteigerung am 8. November
in Oldenburg -OfternLurg statt . Für diese Auktion wer¬
den von der Geschäftsstelle noch Meldungen von weib¬
lichen Tieren angenommen . Auch diese Versteigerung
wird mit amtlich gekörten Bullen sowie hochtragenden
Färsen gut beschickt werden.

Vsrel

Unter Vergistungserscheinungen gestorben . Eine Bare-
ler Einwohnerin , die bei ihrer Schwester in der Frie¬
sischen Welche zu Besuch weilte , starb plötzlich unter
Vergiftungserscheinungen . Gleichzeitig starb ein Kind
der Familie , während drei weitere Kinder noch im
Vareler Krankenhaus daniederliegen . Ob tatsächlich Ver,
giftung vorliegt , muß die heute morgen vorgenommene
Sezierung der Leiche der Frau ergeben . Ein amtlicher
Bericht steht noch aus.

Schwerer Kraftravunsall . Auf der Varßelerstraße lief
einem Motorradfahrer ein Füllen vor das Rad Der
Kraftfahrer stürzte schwer und erlitt einen Schädel-
bruch . Er wurde sofort einem Krankenhaus zugeführt.

Sersenbrüok
Schwarzfahrer gefaßt . Einige übermütige Burschen

hatten aus einer Garage in Börden einen Kraftwagen
entwendet , um damit eine Spritztour zu machen . Es ge¬
lang der Gendarmerie , die Täter zu ermitteln und zur
Anzeige zu bringen . Außerdem wurden die Burschen ge¬
zwungen , den Wagen in aller Öffentlichkeit zu waschen.

OsnsdrAolL

Lastzug verunglückt . — Ein Todesopfer . Aus der
stark abschüssigen Straße zwischen Westhofen und
Hohensnburg verlor der Fahrer eines Osnabrück » Last¬
zuges die Gewalt über die schwer beladenen Wagen.
Da sich ein Bremsen als unmöglich erwies , sprangen die
Fahrer ab . Während der eigentliche Fahrer wohlbe¬
halten landete , prallte der Beifahrer gegen die Böschung,
wurde von dem Lastzug erfaßt und auf der Stelle getötet.

Feuer durch Blitzschlag . Bei einem Gewitter in bei
Gegend von Westsrcappeln traf ein Blitzschlag das Un¬
wesen des Schmiedemeisters Kottmann in Westerbeck.
Das Wohnhaus brannte bis auf die Grundmauern
nieder.

Radfahrerin vom Auto mitgeschleift . Auf der Murger
Straße wurde eine Radfahrerin von einem Personen¬
auto erfaßt und etwa 15 Meter mitgeschleift . Mit einer
schweren Kopfverletzung und einer Gehirnerschütterung
wurde die Bedauernswerte in ein Krankenhaus ge¬
bracht.

ksntlisiai
400 erholungsbedürftige Kinder aus dem Sudeten¬

land finden Aufnahme . Nachdem die sudetendeutschen
Flüchtlinge , die im Kreise Grafschaft Bentheim für
Wochen liebevolle Aufnahme gefunden hatten , wieder
in ihre Heimat zurückgekehrt sind , werden jetzt W
erholungsbedürftige Kinder aus dem befreiten Sudeten¬
land hier Aufnahme finden.

knicksn

Äm Vorslutkanal ertrunken . Am Mittwoch früh begab
sich der Gemüsebauer Rolf Heyen zu einer bei Tholens-
wehr liegenden Weide , um seine Pferde zu holen . Von
diesem Gang kehrte Heyen nicht zurück . In der Nähe sei¬
ner Ländereien fand man später die Mütze des Ver¬
mißten . Mehrere Male wurde der Kanal abgeslM
ohne daß man jedoch die Leiche d'es Heyen fand . Erst
am Donnerstag konnte sie in der Nähe der Brücke zwi¬
schen Tholenswehr und Wolthuser Landstraße geborgen
werden . Der Verunglückte hinterläßt Frau und zwei
kleine Kinder.

blorckon

Eine Laterne entzündete Benzin . In Westermoordorj
brannte die «Scheune des Kolonisten Karl Unhoff , in der
sich auch Stallungen befanden , - nieder . Ein lOfähM«
Sohn des Kolonisten machte sich mit einem Nachbar»
in der Scheune an einem dort stehenden Motorrad z»
schaffen . Als sie den Benzinhahn öffneten , floß Benz>»
aus dem Tank und spritzte gegen die Laterne , die ou
beiden auf den Boden gestellt hatten . Das Benzin env
zündete sich und kurze Zeit später stand die Scheune
rn Flammen . Die Arbeit der Feuerwehr Berumerfed »,
die kurze Zeit später zur Stelle war , war ergebnisw^
Auch der Einsatz der Hager Kraftfpritze und einig«
Leezdorser Feuerwehrmänner konnte die Scheune nm
mehr retten . Jedoch konnte ein Ucbergreifen der Fiaw
men auf das Wohnhaus verhindert -
Scheune brannte vollständig nieder . Wegen fahrlässig
Brandstiftung wurde der Nachbar dem Amtsgericht --
gefängnis in Norden zugeführt.
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okron kucken
2 M . Master , 150 KZucker,

äsckckenllr . Oetker ' s
icköl Zitrone.
öckcken llr . Ostker 's Pudding
uloer llaniOo- löofckmack,
>g Mcizenmcbi , 1 gostc. best.
r. Oetkec's „Oackin",
z geriebene Huste oder
emmelmcbl,
i g geriebene rode lllökren

Sackot zu einer kremactigen Mäste. Den gest des Zuckers stkläg, man nock und nack - . .
steifen kiecfcknee. der so fest fein must. datz ein Sckni» mit dem Messer ficktbar bleibt, kc um»

auf den beckrem gefüllt , darüber gibt man das mit Mekl und „öackin" gemifckte und gesiebte

Puddingpulver , Nüsse(Semmelmekl ) und Mökren und ziekt alles oorficktig mit dem Scknce-
besen unter den kierkrcm . Man füllt den leig in eine gefettete , mit Popierfutter ausgelegte

Kastenform und backt ibn 10 -40 Minuten bei guter Mittelkihe.
Veränderu ng : Man kann den leig auck auf ein gefettetes , mit Papwr belegtes Steck

strecken und 25 - 15 Minuten backen, per fertige kucken wird mit Puderzucker bestäubt oder
m.t Sckakoladengutz Überzogen, in Stücke geschnitten und mit Mandeln oder Nüssen verziert.

_  kitte ausfchnLl t̂Lllj.
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5K
kine ganze Schule sucht Licheln

Bremen , 22 . Oktober
Wer vorgestern durch  Oberneuland  ging . konnte be

'Machten , daß es Hunderte von Kinderhänden gab die
eifrig Eicheln mmmeltcn Die sagen in diesem Jahr ja
betvnders reichlich auf den Bäumen . Der Sturm der

Das LselKesprrnn voran nnä dLntei äi ein äie Li öllUoko
8c.trai' äei ' kleinen Sammler . ^ uknakme : Sommer.

letzten Tage hat sie in großen Mengen auf die Erde
geworfen . Mit welchem Fleiß aber gesammelt wurde,
kann man daraus ersehen , daß es sogar erforderlich
war , einen Esel wagen  mit einzuspannen , der . die
gesammelten Eicheln zum Schulhof brachte . Rund 200
Zentner  in nur wenigen Stunden von fleißigen Kin¬
derhänden eingebracht -, — das war das Ergebnis eines
eifrigen Einsatzes für den Vierjahr .es-
plan.  In diesen Tagen wird diese große Menge
nach Thüringen verladen,  wo die Eicheln im
kommenden Winter der Wildfütterung dienen werden.
Selbstverständlich wird es eine kleine Entschädigung
geben , und man ist aus den schönen Gedanken gekom¬
men , von diesem selbstverdienten Geld ein Rundfunk¬
gerät und ev -tl . noch zwei Hobelbänke für die Schule
anzuschaffen , die dann den Kindern genau soviel Freude
bereiten werden , wie der gestrige Sammeltag.

Ein hervorragendes Ergebnis hatte übrigens auch
der Einsatz der Partei im - letzten Sommer beim
Flachsziehen.  Ueber die Arbeit selbst hatten wir
damals in Wort und Bild berichtet . Rund 43 Zent¬
ner Flachs,  die der Reichsnährstand im letzten Früh¬
jahr aussäte , konnten nunmehr abgeliefert werden . Da¬
zu kamen noch ruM 85 Zentner , die von Bauern aus
Oberneuland und der näheren Umgebung angebaut
und auch teilweise durch die Schulkinder mitgezogen
worden war . Insgesamt konnten zwei Waggons ver¬
laden werden . Wie uns vom Ortsbauernführer gesagt
wurde , soll es sich um ganz vorzüglichen Flachs handeln.
All diesen erfreulichen Meldungen können wir noch die
Tatsache anfügen , daß wahrscheinlich im Laufe dieser
Woche auch noch ein großer Waggon mit Hanf
verladen wird , der zum größten Teil von den Hoden-
bergern angebaut war.

Man muß die Oberneulander beglückwünschen zu die¬
sen Erfolgen ihres gern und freudig geleisteten Einsatzes
für Ernährungsschiacht und Vierjahresplan . Solch
Schwung und Schneid des Anpackens und der Arbeit , —
und das Werk ist gesichert ! U-

xis oen rivou - v/kirug

vas VVIN 'Werk„klaube und Schönheit"im
1 F insgesamt 26 flrbeitsgemeinschasten ausgestellt — flllgemeiner

1A / flrbeitsbeginn in der kommenden Woche

Am 19. Januar dieses Jahres verkündete der Reichs¬
jugendführer die Schaffung des VDM . - Werkes
„Glaube und Schönheit"  und ernannte gleich¬
zeitig Clementine zu Ca stell  zur Trägerin der
Eesamtverantwortung für seine Durchführung im Reich.
In dreiviertel Jahren innerer und äußerer Aufbau¬
arbeit , die inzwischen vergangen sind , haben sich allmäh¬
lich die festen Umrisse der neuen nationalen Aufgabe,
die dem Bund Deutscher Mädel mit der Organisation
des Werkes übergeben wurde , herausgebildet , voreilige
Auslegungen und Sinndeuteleien , die wie erinnerlich
in nicht immer zutreffender Art nach seiner Verkündung
auftauchten , sind längst verstummt . Wir erinnern unsere
Leser in diesem Zusammenhang an unser Interview
mit dem Chef des Presse - und Propagandaamtes in der
RJF . Oberbannführer Dr . Lapper  am 15. Februar
dieses ^ Jahres anläßlich der HJ .-Aerzte - und Propa¬
gandistentagung in Bremen gerade über diese anfäng¬
lichen Unklarheiten und ihre Beseitigung!

So gilt jetzt die eigentliche große Werbeaktion , die in
allen Gauen des Reiches vom 29. Oktober bis 4. No¬
vember durchgeführt wird , einem in allen Einzelheiten
festgelegten Werk , das in Zielsetzung , Ausbau und Orga¬
nisation nunmehr fertig dasteht . Für den Untergau
Bremen wird das VDM .-Werk „ Glaube und Schönheit"
am morgigen Sonntag mit einer Feierstunde eröffnet.

Es ist daher am Platze , die Oeffentlichkeit einmal über
den Stand der organisatorischen . Durchführung in unse¬
rem Untergaubereich zu unterrichten , zumal sämtliche
Arbeitsgemeinschaften im Laufe der nächsten Woche be¬
ginnen.

Im Untergau Bremen wurden bisher vierzehn Ar¬
beitsgemeinschaften ausgestellt , die teilweise wegen
lleberbesetzung nochmals in Parallelarbcitsgemeinschaf-
ten geteilt würden , so daß insgesamt 38 Arbeitsgemem-
schasts -Einheiten bestehen.

Für sämtliche Arbeitsthemen haben sich die Bremer
Mädel in großer Anzahl gemeldet;  unter den
sportlichen Arbeitsgemeinschaften : Gymnastik,
Leichtathletik , Hockey und Handball  fand

die erste besonders regen Zuspruch , aber auch die Ar¬
beitsgemeinschaft „W erkarbeit und persönliche
Leb 'ensgestaltu  n ĝ " hat sehr viele Jnterefsentinnen
gefunden . Voll besetzt sind auch die musikalischen Ar¬
beitsgemeinschaften „B l o ckf l ö t e n s p i e l" und „Sin  -
g e n " , und mit Begeisterung stehen die Teilnehmerinnen
der praktischen Arbeitsgemeinschaften „Koche n " und
„Nähe  n " bereits seit einiger Zeit in den Lehrstuben
der Deutschen Arbeitsfront , mit der auf diesen Gebieten
zusammengearbeitet wird . Als weitere praktische Ar¬
beitsgemeinschaften stehen „Luftschutz " und „Ge¬
sundheitspflege " ; letztere bringt eine Ausbildung
im Gesundheitsdienst mit abschließender Prüfung als
GD .-Mädel und einer weiteren Ausbildung unter den
Themen „Gesundheit und Schönheit durch Körperpflege " ,
richtige Kleidung , richtiges Wohnen und richtige Er¬
nährung.

Drei geisteswissenschaftlich ausgerichtete Arbeits¬
gemeinschaften sind schließlich „Fragen des völki¬
schen Lebens " , die unter den Gesichtspunkten
Rassenkunde , Kulturgeschichte , Kunstgeschichte , Ethik,
politische Grundfragen und Volkswirtschaft steht,
„Auslandskunde " , in der die Grenz - und Aus¬
landsarbeit vom fremdvölkischen und Volksdeutschen
Standpunkt sowie von allgemeinen Fragen der Eeo-
politik und der politischen Volkskunde aus behandelt
wird , und „Presse " , in der die Mädel vor allem zu
einer praktischen Beteiligung an der Untergau -Presse-
arüeit geführt werden.

Auch die Raumfrage , die bei der stärken Beteiligung
in allen Arbeitsgemeinschaften nicht ggnz einfach zu
lösen war , hat sich jetzt zufriedenstellend geklärt . Zum
Teil konnten Räume in den örtlichen Wohnbezirken der
Mädel bereitgestellt werden , wie beispielsweise bei den
in den verschiedenen bremischen Fachschulen stattfinden¬
den hauswirtschaftlichen Arbeitsgemeinschaften oder
den sportlichen , die — mit Ausnahme des Hockeysports,
für den der Club zur Bahr einen Platz zur Verfügung
stellte — in den Turnhallen verschiedener Schulen ab¬
gehalten werden : im Stadtinnern , und zwar größten-

öeeMv Akyetz HesEaBe« Es»
Die nationalsozialistischen

Feierstunden unserer heuti¬
gen Schule , in deren Mit¬
telpunkt mit Recht die gro¬
ßen Ereignisse unserer Zeit
stehen , sind unserer Jugend
zu Höhepunkten ihres Er¬
lebens geworden . Es ist da¬
her selbstverständlich , daß
die Form der Durchfüh¬
rung dieser Feiern dem
Stilempfinden unserer Zeit
entsprechen muß . Aus die¬
sem Grunde haben die
Jungen der Oberstufe der
Volksschule an der
Elisabethstraße  in
den letzten Monaten im
Werkunterricht gemeinsam
ein riesiges Hoheitszeichen
aus Holz geschaffen , um
die nüchtern wirkende-
Turnhalle als Versamm¬
lungsraum der Schule bei
feierlichen Anlässen würdi¬
ger ausschmücken zu kön¬
nen . Diese Arbeit der 13-
bis 14jährigen Jungen ver¬
dient auch deswegen beson¬
dere Beachtung , weil sie ausschließlich aus Abfallhölzern
hergestellt wurde , die der Schule in dankenswerter Weise
von einer größeren Holzfirma unserer Vaterstadt über¬
lassen wurden!

W

Kuknabmö : Usüort.

Volksempfängers erst zum 13. November erfolgen . Es
wird jedoch dafür Sorge getragen , daß zu diesem Zeit¬
punkt ĵne ausreichende Änzahl von VE 301 Dyn zur
Verfügung steht.

fluslieserung des Volksempfängers
Durch die Neuordnung im Sudetenland sind der

Rundfunk und seine Organisation vor besondere Auf¬
gaben gestellt . Dabei spielt die vorläufige Versorgung
der sudetendeutschen Bevölkerung mit Rundfunkgeräten
eine vordringliche Roll «. 2m Einvernehmen mit der
Rundfunkindustrie ist deshalb Vorsorge getroffen , daß
der neue Volksempfänger mit der Typenbezeichnung
VE 301 Dyn - zunächst im sudetendeutschen Gebiet ein¬
gesetzt wird . Dementsprechend kann die für Mitte Okto¬
ber für das Altreich geplante Auslieferung des neuen

1 ? s 469,23 nm.

brachte die erste Reichs st raßensammlung
- im Gau Weser - Ems

Die erste Reichsstraßensammlung des Winterhilfs-
werks 1838/39 vom vergangenen Sonntag hat nach der
nunmehr vorliegenden endgültigen Meldung im Gau
Weser -Ems das überwältigende Ergebnis von 178 468,28
Reichsmark gebracht . Die Sammlung , für die sich in
selbstloser Weise die Männer der Deutschen Arbeits¬
front einsetzten , hat den bisher größten Betrag im Gau
Weser -Ems überhaupt erreicht.

teils im Carin -Göring -Haus , werden die Arbeits¬
gemeinschaften Volkstümsarbeit , Blockflötenspiel , Sin¬
gen und Presse durchgeführt.

An den Arbeitsgemeinschaften des VDM .-Werkes
können in Bremen vorläufig nur Mädel teilnehmen,
die bereits im BDM . sind und als 17- bis 21jährige
unmittelbar den Arbeitsgemeinschaften zugeführt wer¬
den , für die sie sich nach Neigung und Begabung ent¬
schieden haben.

Für die bisher noch nicht im BDM . organisierten
Mädel ist , wie kürzlich die Presse mitteilte , die Mit¬
gliedssperre der Hitler -Jugend bis auf weiteres auf¬
gehoben ; alle Neuaufnahmen werden in
Bremen am 15 . Januar 1939 in das BDM . «
Werk eingereiht.

Die Arbeit für das VDM .-Werk „Glaube und Schön¬
heit " wird im Obergau Nordsee bekanntlich durch die
Beauftragte Almuth Vogel er  geleitet ; die Führerin
des llntergaues Bremen , Anneliese Taeger,  ist
gleichzeitig verantwortlich für die Durchführung des
Werkes im hiesigen Untergaubereich . Beide werden
morgen im Verlaufe der Feierstunde im Festsaal des
Lyzeums Kleine Helle vor einem Kreis geladener Gäste
über den Stand des BDM .-Werks eingehende Auf¬
schlüsse geben . ^

Vie neue ^ .- Winteruniform

8o slvNk SIS aus , ckie neue Il .l .-VViiitvrnnikoi 'm, über
üie >vir kiäboies bereits am verZanKenen vonusrstaA
sebriebeu . ( Lrssss -Hokkmanu .)
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Dr . k . Francs

vie beste flrt zu arbeiten
Jeder Arbeiter , sei es nun Hand - oder Kopfarbeiter,

weiß , wie wichtig in seinem Leben das Wochenende ist,
welchen Wert die paar Wochen Ferien für sein Be¬
finden haben Die Arbeitsstatistiken zeigen das ganz
genau . Die beste Arbeitsleistung der Woche ist aller¬
dings nicht am Montag , sondern am Dienstag . Das
hat ' mehrere Ursachen ; eine wichtige ist die daß die
Menschen den Sonntag nicht richtig benutzen . Der Mitt¬
woch steht dem Dienstag noch ganz nahe , aber von
Donnerstag ab senkt sich die Arbeitskurve . F ^?^ " 0 M
ziemlich allgemein der schlechteste Tag (vielleicht gsU
er deshalb auch für den Unglückstag ) . Wahrscheinlich
wäre das Arbeitsergebnis des Sonnabends noch jchlech-
tcr , aber das läßt sich statistisch nicht gut ersaßen , denn
an vielen Stellen arbeitet man Lonnabendnachmittag
schon nicht mehr oder macht mehr Reinigungs - und
Ordnungsarbeiten . „

Jeder kann diese Linie an sich ausprobieren ; keiner
wird daran zweifeln , daß sie keinen gesunden Zustand
darstellt . Denn sie spiegelt deutlich die allgemeine Ueber-
lastunq mit der Arbeit wider . Das gilt nicht nur für die
Landwirtschaft und Fabrikarbeit , noch mehr für die
freien Berufe , für den Kaufmann und Unternehmer,
die Ingenieure , Aerzte , Rechtsanwälte , auch für oie
Beamten , sogar für die Künstler.

Die ärztliche Erfahrung spiegelt die gleiche Sache
von der anderen Seite . Man rechnet , daß dreißig ,P «r>-
zent aller Krankheiten auf Ueberarbeitung zurückge¬
führt werden können . Von den Rentnern erkranken an
den gleichen Krankheiten nur ein Prozent . ,

Man blicke nur umher . Ist es sticht die Regel daß
die führenden Männer in Industrie , Handel , Wisten-
schaft, Verwaltung vorzeitig altern , daß sie mit sunMg
und sechzig Jahren über irgendein Leiden klagen . 4) ie
Gallensteine , ein Herzleiden , das Heer der Magen¬
krankheiten , die Gefäßstörungen , Zuckerkrankheit , Nieren¬
leiden , die Adernverkalkung und die Nervenleiden sino
gerade unter diesen großen Arbeitern am häufigsten.
Von hundert Menschen werden nur dreißig sechzig ^ ayre
alt , aber von den Sechzigjährigen haben etwa sechzig
Prozent ein organisches Leiden in den Großstädten.
Man kann den Zusammenhang leicht versteh «" - Diele
Menschen arbeiten zu viel . ihr Leben ist erstellt von
Aufregungen , Unruhe , geschädigt durch die notwendigen
Reiz - und Aufpeitfchungsmittel , leidet sichtlich. Man

hält das für ein unvermeidbares Schicksal , aber man
täuscht sich. Das muß nicht sein.

Man kann dieser großen Gefahr entgehen , man kann
die Ueberarbeitung vermeiden . Längst hat man das
erforscht , und das Problem ist auch gelöst . Die Biologie
hat genau die Gesetze festgestellt für Arbeit , Ermüdung
und Wiederherstellung . Wer diese Gesetze nicht über¬
tritt braucht sich vor Ueberarbeitung nicht zu fürchten
und wird gerade dann Erfolg haben.

Das Hauptgesetz lautet : der menschliche Organismus
kann nicht eine -Stunde lang arbeiten , ohne daß seine
Leistung sinkt . Nur das Herz arbeitet fortwährend , aber
das hat seine eigenen Gesetze . Aber Muskelarbeit
sinkt im Effekt , wenn nach einer Stunde nicht eine
Ruhepause eingeschaltet wird , noch rascher die Hirn¬
tätigkeit.

Wenn wir den Arbeitseffekt von Minute zu Minute
auf einem Bild eintragen , erhalten wir immer einen
Bogen.

Auch beste Leistung hat man nicht in den ersten Minu¬
ten . Jederman weiß das , man mutz sich erst einarbeiten.
Dann steigt die Leistung , aber vor der sechzigsten Minute
sinkt sie wieder . Das ist das Gesetz. Darum kommt man
nicht herum , man muß es befolgen . Aber zu dieser Ge¬
setzmäßigkeit gehört noch etwas . Während der Ruhe¬
pause stellt sich der Organismus weit besser her , wenn
er währenddem Sauerstoff und Nahrung aufnimmt.

Da haben wir ein brauchbares Rezept , das man nur
zu befolgen braucht . Also , was muß man tun ? Nach
einer Stunde den Arbeitstisch , die Werkstatt verlassen,
zehn Minuten spazierengehen , gehen im Freien oder
wenigstens bei offenem Fenster einen Bissen essen. Das
ist alles.

Die neue „Arbeitshygiene " behauptet , daß bei dem
bisherigen Arbeitssystem eine lOOprozentige Leistung in
8 mal 60 — 480 Minuten erzielt wurde , wenn man eine
Mittagspause einlegte . Wenn man aber sechs Pausen
zu zehn Minuten sich gönnt , dann wird man die gleiche
Leistung in 8 mal 50 — 400 Minuten beendigen , und
die Arbeitsqualität wird steigen Sie sagt , wenn man
in jeder zweiten Pause etwas ißt (Obst ) , wenn man die
Mittagspause gut anwendet (sie soll nach dem Essen nicht
Schlaf , sondern Einsamkeit bringen ) , dann gibt es keine
Ueberarbeitung mehr . Allerdings müssen zwei Bedin¬

gungen erfüllt werden : alle 7 bis 10 Tage ein völlig
freier Tag und jedes Jahr vier Wochen Arbeitsruhe.
Ideal sind zweimal zwei Wochen jedes halbe Jahr.

Nun hat die allgemeine Sitte vieles von dieser „bio¬
logischen Forderung " der Menschennatur schon hegriffen
und auch erfüllt . -So hat sich die Sonntagsruhe geschaf¬
fen , so der - Urlaub . Darum hat man die Unterrichts¬
pausen in den Schulen eingeführt , das Kommando
„Ruht !" im Kasernenhof und manches andere . Im
Prinzip also hat man das „biologische Arbeitssystem " ,
wenn man es so nennen darf , eigentlich schon eingeführt,
und jetzt bekommen wir gleichsam erst hinterher die
Theorie dazu . Man braucht dieses System nur dort,
wo es geht , auszubauen , um ein Arbeitsoptimum zu
erhalten.

In diesem Wort , „ dort , wo es geht " liegt aber auch
die Beschränkung und die Kritik der Arbeitslehre . Es
geht nämlich nicht immer und überall . Viele Arbeiten
vertragen nämlich diese periodische Unterbrechung nicht.
Um nur einige zu nennen : der Lokomotivführer kann
nicht alle fünfzig Minuten seine Maschine verlassen,

die Dampfer können nicht täglich ein Dutzend Male
stoppen , der Chirurg kann nicht nach dreiviertel Stunden
seine Operation unterbrechen , die in Betrieb gesetzten
Maschinen erfordern dauernde Bedienung und so vieles
mehr.

Im allgemeinen hat sich gezeigt , daß der geistige Ar¬
beiter diesem System leichter nachleben kann als der
Handwerker und Fabrikarbeiter . Immerhin ist man nun
schon verschiedentliche Schritte auf diesem Wege weiter¬
gegangen . In England haben große Unternehmungen
den geteilten Urlaub eingeführt , sie geben zwei Wochen
im Lochsommer , einen Urlaub im Hochwinter , und sie
berichten , daß ihre Angestellten weniger seitdem unter
der Grippe leiden . Das ist ohne weiteres begreiflich.
In Amerika hat man in Großbetrieben Dachgärten und
Ballspiele in den Arbeitspausen eingeführt , und sie
haben höhere Arbeitsqualitäten dadurch erzielt.

Auch das Dritte Reich geht diesen Weg und verbessert
ununterbrochen die Arbeitsbedingungen , und so unr¬
eines Tages auch bei uns der Begriff „Ueberarbeitung"
gleichbedeutend fein mit falsch geleisteter Arbeit.

Jda wüst im Schauspielhaus
löastspiel als „Zrau polenska " mit eigenem knsemble

Wüst  und leer , das sind Begriffe , die man im Zu¬
sammenhang mit dem Vornamen Jda nicht kennt . So
war auch das Schauspielhaus am Donnerstagabend
doppelt voll ; voll von begeisterten Zuschauern und Ver¬
ehrern und erfüllt vom Temperament dieser eigen-
wüchsigen Frau . Mit dem ersten Schritt auf die Bühne
schafft sie sich ihre Atmosphäre in einer Dichte und
Stärke , die alles Tote und Lebendige ihrer Umwelt
umfaßt und nährt wie uns Menschen der schützende
Dunstkreis unserer Mutter Erde . Diese Frau sprüht
Leben und ist von ihrem Temperament geladen wie ein
Pulverfaß . Der zündende Funke reißt auch uns hinweg.
Mutterwitz und Mundwerk sitzen so am rechten Fleck,
daß sie uns in ihrer keineswegs sparsamen Anwendung
auch treffen müssen . Und wenn Jda Wüst diesmal als
Frau Polenska geläufig ihre großen und kleinen
Schnäpse ausschenkt , so schenkt uns ih ?e vielgewandte
Hand und Zunge damit jedesmal ein ' gleich köstliches
Teil ihres Wesens . Andächtig fährt die Zunge noch
hinterher am Gaumen entlang , und wie beim Trinken
kriegt man immer wieder Durst nach vollen Zügen und
Krugen , aber sofort warnt sie mit der Stimme eines
gütevollen Feldwebels : „ Besauf dich nicht , mein Schatz !"

Man muß lachen , und doch ist diese Frau gar nicht
komisch, geht auch nicht auf komische Wirkungen aus.
Durch nichts als ihre überzeugende Echtheit in Gestal¬
ten , deren Worte im (komischen ) Mißverhältnis zu
ihren Handlungen stehen , wird sie zur Meisterin der
unfreiwilligen Komik , wie jene Friederike Kempner einst
mit ihren gutgemeinten Gedichten zur Mutter des un¬
freiwilligen Humors . Jene Komik und jener Humor
also , die uns mit einem befreienden Gelächter über ein
schreiendes Mißverhältnis zwischen Sein und Schein,
zwischen Gutgläubigkeit und falscher Anmaßung , über
den komischen Zwiespalt zwischen tatsächlicher und an¬
gemaßter Haltung hinweghelfen . Dieses von Herzen
kommende erleichternde Lachen regiert diese Stunden.
Und 2da Wüst ist darin die unumschränkte Regentin
unserer Herzen . „Ich bleibe Fürstin und damit basta !"
Das sagt sie so aus dem Kern ihres urwüchsigen Wesens
heraus , daß es auch symbolisch für ihre Künstlernatur
gelten könnte . Ob auf Bühne oder Leinewand ; sie bleibt
immer , die sie ist : Jda Wüst . Und das gilt auch dies¬
seits des eisernen Vorhangs , über den hinweg der über¬
strömende Beifall eines ganzen Hauses diese Künstlerin
immer wieder bemühte . Lsrnb -" -ck Scbwickt.
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Kohlrabi mit Rindfleisch
Man rechnet aus >/».Kg. Fleisch 1 Kg . Kohlrabi und 1 Ka.
Kartosseln . Das Fleisch im Stück oder gewürfelt oder mit
wenig Master kochen. Nach ' /i Garzeit gibt man die in
Scheiben geschnittenen Kohlrabi und Kartosseln hinzu.
Wenn das Eericht gar ist, schmeckt man mit Salz , Peter¬
silie und etwas srischer Butter ab . Die seingewiegten Herz¬
blätter der Kohlrabi verwendet man wie Petersilie.

Sonntag:
Kalbsgulasch eins., Kartofselklöhe, Gurkensalat

Kalbfleisch wird in Würfel geschnitten und im Schmortohj
in heißem Fett angebräunt . Dann gibt man reichlich in
ganz seine Scheiben geschnittene Zwiebeln hinzu , läßt diese
gut durchschmoren , gibt einige Tomaten und soviel heißes
Wasser hinzu , wie man Tunke benötigt , deckt den Schmor-
topf fest zu und läßt das Fleisch etwa o/.—1 Std . schmoren.
Die Tunke bindet man mit Mehl , verfeinert mit saurer
Sahne . — Kartosselklöße : IV- Kg. am Tage vorher gekochte
Pellkartoffeln werden gepellt , gerieben und zum Teig an¬
gemengt mit 200 Gramm Mehl , 200 Gramm Stoßbrot,
3 ganzen Eiern und etwas Salz . Man rührt den Teig
erst kurz vor dem Gebrauch an und läßt die Klöße etwa
15 Minuten in schwachem Salzwasser ziehen . — Eine Salat-
gurke wird gewaschen und ungeschält in seine Scheiben
geschnitten mit einer Marinade gewürzt . Zum Gurkensalat,
nimmt man kein Oel , jedoch einen Teelöffel Zucker.

Volksvlrtsedakt -lllLUsreirtsobkckt
im Voutsvbsn b'rauenresrk
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Programmwechselim Negina-Palast
Auch die Leitung des Regina - Palastes  hat sür die

Freimarktszeit ihr Programm durch die Verpflichtung mehre¬
rer Künstler verstärkt »- Die Ansage hat Paul Ferrtz  über¬
nommen , ein amüsanter Plauderer , der in seinem humoristi¬
schen Solo zu den aktuellen Tagcsfragsn Stellung nimmt
und sie aus einer eigenen Perspektive betrachtet . Hervorzuheben
find seine Musterungserlebnisje , von denen er unterhaltsam
und humorvoll zu erzählen versteht . Die zwei Vanmolis
treten in einer neuartigen Knirpsparade aus , die mit einigen
recht lustigen Ueberraschungen endet . Die Namen der Tra¬
schet  t i s , die bereits seit Jahren in der Artistik tätig sind,
haben einen guten Klang . Zwei Männer und eine Partnerin
Wirbeln über die Bühne , ^machen , schwierige Kopssprünge und
Spagats , die eine jahrelange Uebung verraten . In dem Finale
trägt der Untermann eine Balancierstange , auf der die beiden
anderen Mitglieder dieser akrobatischen Truppe mehrere schwie¬
rige Vorführungen zeigen , denen man einstimmig Lob zollen
muß . Ralph  und Partner sorgen für eine ulkige Akrobatik,
die trotz ihrer clownartigen Ausführung keinesfalls weniger
Anforderungen an das Können dieser Künstler stellt . Im
weiteren Verlaus des überaus reichhaltigen und aus einem
hohen kabarettistischen Niveau stehenden Abends treten ferner
das Maraa - Marell - Bailett (Helmuth Marell in
einem Solostep ) und der Exzentrikkomiker Harrh Ioost  auf.
Die Kapelle Ferdi Kubelka  sorgt sür Stimmung , Beglei¬
tung und Tanz . Lleier.

..Was macht denn Fritz draußen, Clschen?"
„Ich weiß es nicht!"
„Dann och'- hinaus und sag' ihm, daß er das nicht

darf !"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Jugendliche Schwarzfahrer aus Motorrädern — fllles wanderte ins Versatzamt

An einem schönenAbend im August dieses Jahres be-
chlossenFritz und Franz , das idyllische Harpstedt für
einige Stunden zu verlassen und den Freuden und Ver¬
gnügungen der Großstadt nachzugehen. Da sie jedoch
mit 1,20 Mark in der Tasche nicht die Eisenbahn be¬
nutzen konnten, setzten sie kurzerhand ein fremdes Mo¬
torrad in Bewegung, und schon ging die Fahrt mit
einigen „Sachen" nach Bremen . Sie hatten knapp das
Ziel erreicht, als es vornehmlich im Auspuff kullerte —
der Brennstoff war ausgegangen . Nachdem sie sich einige
Stunden in der Stadt herumgetrieben hatten , mußten
ie die Rückfahrt antreten . Das Geld war draufgegan-
gen, gut, nun wurde ein zweites Motorrad flottgemacht,
und gegen Mitternacht erreichten sie die heimatlichen
Gefilde. Ueber den Verbleib des zweiten Kraftrades
machten sie sich nur geringe Sorgen . Was schadete es,
wenn das Rad in eine Scheune geschoben wurde , der
Besitzer konnte es sich ja abholen ! Und wenn die beiden
Hitzköpfe in der gestrigen Hauptverhandlung vor dem
Schnellrichter beteuerten , es Leim nächsten Urlaub wie¬
der nach Bremen zu bringen , so kann ihnen das nur
bedingt geglaubt werden. Fritz wurde weiter zur Last
gelegt, ein vor einer Wirtschaft in Wildeshausen stehen¬
des Fahrrad benutzt und es später in den Straßen¬
graben gelegt zu haben, doch fiel dieses Delikt unter
das Straffreiheitsgesetz des Führers . Daß diesen Jüng¬
lingen scharf ins Gewissen geredet werden mußte, war
selbstverständlich, wenn sie in den nächsten Jahren nicht
auf die schiefe Ebene kommen wollen. Das Eericht ver¬
hängte gegen die Angeklagten wogen Uebertretung der
Verordnung des Reichspräsidenten und des Kraftsahr-
zeuggesetzeseine Gefängnisstrafe von je sechs
Wochen.

Der 35jährige August W. trat schon im jungen Jahren
in die Schranken des Gerichts und heute setzt sich sein
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Konto u. a . aus Betrug , Hehlerei und Diebstahl zu¬
sammen, Straftaten die einander in mehr oder weniger
großen Zeitabständen folgen. Im Januar dieses Jahres
kaufte er eine Nähmaschine aus Abzahlung, die er jedoch
bald ins Versatzamt schleppte. Von dem 360 Mark be¬
tragenden Kaufpreis hatte er nur 29 Mark anbezahlt.
Den Erlös von 30 Mark verbrauchte er . Im Jum
mehrten sich die Fälle schlagartig. Zunächst versetzte er
einen von einer Magdeburger Firma gekauften Heiß¬
luftherd für 15 Mark (150 Mark waren noch zu zahlen) ,
dann erbrach er einen Münzgasmosser, der in seiner
Küche stand und 11,80 Mark enthielt , und am 10. Jum
veräußerte er einen von einer hiesigen Firma entliehe¬
nen Staubsauger im Wert von 78 Mark für 6,50 Mari.
Antrag und Urteil lauteten auf eine Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr 8 Monaten.  Das Urteil
wurde rechtskräftig.

In einer eintägigen Sitzung hatte sich die Große
-Strafkammer unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Dr . Warneken  mit dem hiesigen Heilpraktiker B. zu
beschäftigen, dem der Eröfsnungsbeschluß vorwarf , durch
Fahrlässigkeit den Tod eines Menschen verschuldet zu
haben. Zu seinen Patientinnen zählte eine junge Frau,
die über verschiedeneLeiden klagte, Anstatt regelmäßig
zur Beobachtung zu erscheinen, suchte sie den Heilpraktiker
nur gelegentlich auf , obgleich sie einen überaus schwäch¬
lichen Eindruck machte. Als die Frau einen Monat nach
dem letzten Besuch beim Heilpraktiker einen Arzt auf¬
suchte, wurde ein Lungenleiden festgestellt, das ihr einige
Monate später zum Verhängnis wurde. Die Eroge
Strafkammer konnte sich nicht davon überzeugen, daß
das Nichterkennen des Leidens seitens des Heilpraktikers
ursächlich für den Tod der Frau war und sprach den
Angeklagten entgegen dem Antrag des Staatsanwalts
frei . ' ' 8-

Der andere wollte ihn schlagen
Vie täglichen Unfälle — Immer wieder bringen sich Kinder in Lebensgefahr

Immer wieder bringen sich Kinder aus unseren Straßen
dadurch in Lebensgefahr , daß sie unbedacht über die Fahrbahn
laufen . Am Dienstag lies ein sechsjähriger Junge in dem
Augenblick über die Fahrbahn der Straß « Waller Ring,
als ein Personenkraftwagen herankam . Der Junge wurde von
dem Wagen erfaßt und zu Boden geworfen , wobei er glück¬
licherweise mit unerheblichen Verletzungen davonkam . Wie er
hinterher sagte , ist er vor einem anderen Jungen weggelau¬
fen , der ihn schlagen wollte.

Ein Musterbeispiel für die vor allem unter unseren älteren
Volksgenossen herrschende Unkenntnis ihrer Pflichten im Stra¬
ßenverkehr gab am Mittwoch eine 72jährige Futzgängerin , die
beim Ueberschrciten der Fahrbahn der Hauptstraße Grö Pe¬
kinger Heerstraße  einem herannahenden Kraftrad in
den Weg gelaufen war , mit folgender Erklärung : „Ich habe
kein Kraftrad (vorher ) gesehen, und ich habe auch kein Hupen
gehört , ich weiß gar nicht , wie mir noch so etwas aus meine
alten Tag « passieren kann ." — Der Krastradsahrer hatt « im
letzten Augenblick vor dem Unfall noch ein Warnsignal ge¬
geben , doch hatte die Frau darauf nicht geachtet . Sie war
von dem Fahrzeug umgerissen und dabei verletzt worden,
so daß sie sofort einem Arzt zugeführt werden mußte . — Wer
eine Fahrbahn beschieltet , obwohl ein Kraftrad herannaht,
begibt sich in Lebensgefahr ! Dieser Satz gilt vor allem für
Hauptstraßen , auf denen die Fahrer allgemein sehr schnell
fahren.

Beim Einbiegen auf eine Hauptstraße muß man sich nach
dem Verkehr aus beiden Richtungen richten , sowohl nach den
von rechts , wie auch von links herankommenden anderen Ver¬
kehrsteilnehmern , die bekanntlich die Vorfahrt besitzen! Anders
handelte am Dienstag ein Krastwagensahrer , der um 13.10 Uhr
von der Straße „Unser - Liebfrauen - Kirchhos"  aus
die Obernstraße einbog und sich- dabei nur nach dem von rechts
kommenden Verkehrsstrom richtete . Er stieß infolgedessen mit
einem anderen Fahrzeug zusammen , dessen Fahrer sich vom
Markt her der Kreuzung näherte.

Beim Rückwärtsfahren muß man nun einmal die Augen
nach rückwärts richten , damit man auch weiß , wohin man
sein Fahrzeug steuert . Am Dienstag erprobte jedoch einmal
ein Kraftfahrer , ob es auch gutgeht , wenn man rückwärts
fährt , ohne sich umzusehen . Er setzte seinen Kraftwagen , der
in der Warkurmer Heerstraße  vor einer Gaststätte
gestanden hatte , plötzlich zurück und fuhr dabei einen Rad¬
fahrer an , der im selben Augenblick sein Rad hinter dem
Krastwagen vorbeischob . Als sich der Radfahrer , der noch mit
dem Schrecken davonkam , sich das Kennzeichen des Kraft-
wagens ausschrieb , wurde der Fahrer sehr ausfällig.

Aus dem Bahnhofsplatz  ist es schon zu sehr vielen
Verkehrsunfällen gekommen , weil Kraftfahrer die Schienen
der Straßenbahn oft leichtfertig überqueren . Auch am Mitt¬
woch ereignete sich hier wieder ein solcher Fall , weil ein
Kraftfahrer um 1b Uhr Wohl eine Straßenbahn , die sich von
links näherte , vorbeifahren ließ , dann aber unmittelbar hinter
der Bahn weiterfuhr . Er stieß im nächsten Augenblick mit
einer anderen Straßenbahn zusammen , die von rechts kam,
und die der Fahrer vorher ja nicht hatte sehen können , da der
erste vorbeifahrende Wagen jegliche Sicht über die Verkehrs¬
lage auf dem zweiten Gleis verdeckte. — Wer derart „aus
Verdacht " sein Fahrzeug durch unseren heutigen Verkehr
steuert , kann damit rechnen , daß er nicht mehr allzu lange
im Besitz seines Führerscheins bleibt ! ,

Ein Radfahrer , der nach seiner Parzelle fahren wollte , bog
am Donnerstag derart unvorsichtig kurz nach 17 Uhr von
der Hauptstraße Richthofenstraße nach links über die
andre Fahrbahnhälfte zur Thedinghauser Straße ab , daß
er einem dichtauf folgenden Krastwagensahrer in den Weg
suhr . Ein Zusammenstoß war unvermeidlich . Der Radfahrer
wurde umgerissen und verletzt . — Beim Abbiegen soll man
erstens fein Zeichen früh genug geben , und außerdem muß
man sich vor der Fahrtrichtungsveränderung auch noch um¬
sehen. Hätte sich dieser Radfahrer umgesehen , so hätte er be¬
stimmt den Krastwagen ' erst noch überholen lassen . X

Linfülirung des Lustschutchelms
Es hat sich als notwendig erwiesen, als Kopfbedeckung

für Luftschutzkräfteeinen Lustschutzhelmzu schassen, für
den die Herstellungsrichtlinien bereits zu Beginn des
Sommers veröffentlicht wurden. Durch einen Erlaß des
Reichslustfahrtministers im Einvernehmen mit dem
Rerchsführer F und Ghef der deutschen Polizei wird
dieser Luftschutzhelm nunmehr für den Werklüft-
schutz , den Selbstschutz und den erweiterten
Selbstschutz  eingeführt . Vorhandene Stahlhelme aus
ehemaligen Heeresbeständen dürfen aufgebraucht wer¬
den, wenn sie sich im Farbton oder durch eine andere
zugelassene Kennzeichnung äußerlich von den Heeres¬
stahlhelmen deutlich unterscheiden.

Klassen werden nicht mehr übersprungen . Durch die
neuen Unterrichts - und Erziehungsrichtlinien hat die
Höhere Schule, nachdem sie auf acht Schuljahre gekürzt
worden ist, eine neue, in sich geschlossene Vildungs - und
Erziehungsaufgabe bekommen. Der Reichserziehungs¬
minister hat angeordnet , daß von der Maßnahme , einen
Schüler wegen besonderer Leistungen vorzeitig in die
nächsthöhere Klasse zu versetzen oder zur Reifeprüfung
zuzulassen, in Zukunft grundsätzlich abzusehen ist. Nur
in ganz außerordentlichen Fällen dürfen noch Aus¬
nahmen zugelassen werden.

30jähriges Geschästsjubiläum . Am heutigen Tage begeht
das Musikgeschäft von Adolf Romps . Knochenhauerstraße 24,
sein ZOjähriges Geschäftsjubiläum.

Silbernes Geschästsjubiläum . Friedlich H. Hasemann,
Werststraße 21, feiert am heutigen 22. Oktober das 25jährige
Jubiläum seines Zigaretten - und Zigarren -Eeschäftes.
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Sonnabend , 22. Oktober . 3.00 Weckruf , Morgenspruch,
Wetter 8.05 Von Hof und Feld . 6.15 Leibesübungen . 0.80
Morgenmusik . In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten.
8 00 Wet ^ r , Haushalt und Farnilre . 10.00 Thomas Münzer
(Hörspiel ). 18.30 So zwischen «Is und zwölf . Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die Binnen-
sckiiiicchrt, Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00 Musik
,ur Werkpause . 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag.
13 15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalisch«
Äur -weil . 15-00 Schifsahrtsmeldungen . 15.15 Marktberichte.
15.20 Heitere Mischung (Schallplatkn ) . 18.00 Bunte Melodien.
18 00 Kamerad , weißt du noch? 18.30 Lied im Volksmund.
18 50 Wetter . 18-00 Olympische Sonette . 19.45 Zeitsxiegel.
20 00 Abendnachrichten . 20.10 Familientag derer von Millöcker.
2TOO Nachrichten . 22.30 Musik zu Tanz und Unterhaltung.
24.00 Nachtmusik (bis 3 Uhr ).
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Nufiig und sonnig
Das mitteleuropäische Hochdruckgebiet hatte erst am Frei¬

tag vollen Einfluß aus unser Wetter erhalten . An diesem
Tage kam es nicht mehr zu Regenfällen , nur in den frühen
Morgenstunden hatte sich, besonders über der Weser , Nebel
gebildet . Bald daraus setzte jedoch überall heiteres Wetter
ein Das Hoch ändert seinen Platz nur langsam , daher wird
das heitere und ruhige Wetter wahrscheinlich noch über den
Sonntag hinaus andauern . Da die Bewölkung in den Nacht¬
stunden gering ist und die Lustbewegung schwach bleibt,
dürste sich häufig Morgennebel einstellen . Die Tage selbst
versprechen jedoch sonnig zu werden.

Vlttsrnns - tadoUs vom 21. Okiobsr lSSS

Voraussage für den 22. Oktober : Auffrischender Ostwind,
morgens Nebel und leichter Bodensrost . sonst heiter und
trocken , mittags einigermaßen mild.

Aussichten für den 23. Oktober : Fortdauer des heitere^
trockenen und ruhigen Herbstwetters mit Nebelbrldungen.

Körung deutscher Schäferhunde . Wie alljährlich , nach Schluß ,
der durchgeführten Leistungs -Prüfungen und Schauen , hielt
die KFG . „Bremen " am letzten Sonntag aus ihrem UebungS- ( -
Platz „Weserwehr " unter dem langjährigen Körmeister Ernst
Otto , Bergedorf , die sür die Bezirke Niedersachsen -Nordsee an- '
gesetzte Körung ab , zu der insgesamt 28 Tiere gemeldet
waren . Das vorgeführte Zuchtmaterial stand durch den
guten Nachwuchs Bremer Züchter in diesem Jahrs weit über
dem Durchschnitt , so daß sür das Wettersortkommen der Zucht
beste Gewähr geboten ist . Anschließend daran wurde unter
Richter Staatsrat Schwenk  eine Jugendvsranlagungs -Prü-
sung abgehalten , wo solgende Jungtiere die Note „Vorzüg¬
lich" erhielten : Odo zu den Sieben Faulen , Bes. : R. Ehr¬
lich, Bremen : Quirln vom Fliederschloß , Bes .: A. Rolls , Ar-
bergen ; Jamba zu den Sieben Faulen , Bes.: H. Tabe , St.
Magnus ; Ollh zu den Sieben Faulen , Bes. : W . Osterloh,
Bremen.

MK
NSDAP.

Ortsgruppe Hohwisch . Morgen , Sonntag , treten alle Poli¬
tischen Leiter um 9.30 Uhr bei der Schule Hohwisch zur
Durchführung der Pfundsammlung an . Soweit vorhanden,
Uniform.

Ortsgruppe Hastedt . Sonntag , 23. Oktober , S.15 Uhr : An¬
treten der Politischen Leiter und Warte und Walter der Glie¬
derungen zur Pfundsammlupg vor dem Dietrich -Eckart -Haus.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung . Die Centralhallenkarten müssen

heute bis 10 Uhr in der Kreiskasse der NS .-Frauenschnst,
Rembertistratze 89, abgerechnet werden . Ferner sind die un¬
verkauften Casinokarten bis heute 10 Uhr abzuliesern.

NS .-Bolkswohlfahrt
Ausgabe von Bolksgasmaskcn ,»

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Jeden Dienstag von 19 bis
20 Uhr Ausgabe von Volksgasmasken.

Hitlerjugend
Am Montag , 24. Oktober , findet um 20 30 Uhr in der

Aula der Lettow -Borbeck-Schule eine Führertagung des Ban¬
nes bis einschließlich Kameradschaftsführer statt.

Bekenntnis zur völkischen Zrecheit
vas Schauspiel .. 1S1Z" von cremers — Uraufführung im fllten Iheater Leipzig

»

(Aixsvsr Lsriobt äsr Lrswsr Leitung ;)

Den künstlerischenGlanzpunkt der Feiern zur Erinne¬
rung an die Völkerschlachtbei Leipzig bildete die Ur¬
aufführung des Schauspieles „1813", das Paul Joseph
Cremers  im Auftrage -der Reichsmessestadt ge¬
schriebenhat . Der Dichter, dessen dramatisches Schaffen
durch die monumentale Zielsetzung künstlerischen Stre-
bens und Gestaltens gekennzeichnet ist, hat kein Fest¬
spiel schlechthingeschaffen. Sein neuestes Werk ist viel¬
mehr — bei aller historischenTreue — das leidenschaft¬
liche Nacherleben des Dramatikers , der in die Schick¬
salsstunden der Nation hineinzuhören vermag und den
hämmernden Pulsschlag seines Volkes in solchen Augen¬
blicken noch einmal verspürt.

Cremers umreißt in seinem in fünf packendeDialog-
akte aufgeteiltem Stück die politische und kämpferische
Situation des Jahres 1813 und scheidet die aus ihr
erwachende und formende völkischeFreiheitsidee , deren
Größe und hingebende Elaubensfestigkeit sich dann im
Kanonendonner der Leipziger Völkerschlacht bewährt
und erhärtet . Heute wie einst ist es die elementare
Dynamik der Volksseele, die zur Entscheidung drängt,
deren Kraftstrom die Ketten der Knechtschaftschließlich
sprengt, wenn die Not der Schmach und Erniedrigung

hu unerträglich geworden. Zusammen mit einer aus
ihr selbst erwachsenden Führung vermag eine Nation
das Wunder der Selbsterneuerung zu vollbringen , wenn
sie nur den Willen des unerschütterlichen Glaubens an
ihre Unsterblichkeit hat . In dieser Gedankenfllhrung
zieht der Dichter die Zeitparallele aus einem historischen
Geschehen, das vor 125 Jahren die ersten Banner eines
einigen, großen und freien Deutschlands entrollte , dessen
Verwirklichung jetzt im nationalsozialistischen Reich
vollendet ist.

Die Aufführung hatte den großartigen repräsentativen
Stil , wie ihn Direktor Smolny  in Leipzig in den
letzten zwei Jahren schuf. Aus dem großen Kreis der
Darsteller ragten in führenden Rollen Spielleiter
Smolny (Porck), Hans Jungbauer (Stein ), Peter
Luehr (Scharnhorst) , Joseph Krähe (Eneisenau ) , Al¬
fred Schlageter (Hardenberg ) und Ernst Rotluff (Blü¬
cher) heraus . Die markanie Zeichnung dieser Gestal¬
ten drückten dem Bühnengeschehen den Stempel der
bezwingenden und entflammenden Persönlichkeitswir¬
kung auf. Das volle Haus erlebte mitgerissen dies
gläubige Freiheitsbekenntnis und dankte Dichter und
Darstellern für dieses festliche Kunsterlebnis.

IVaiter Lebvorso.

zeigen favbtreue Wiedergabe, und es ist zu erwarten,
daß die Großversuche, die seitens der Herstellerfirma in.
Zusammenarbeit mit der deutschen Filmindustrie im
Gange sind, in Kürze erfolgreich beendet werden.

Das neue Dreifavbenversahren wurde jetzt auf der
achten Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft sür
Photographische Forschung durch Professor Dr . Eggert
und Dr . Heymer  bekanntgemacht . (Siehe auch un¬
sere nächste Filmbeilage .)

Einführung der Kulturkammer -Gesetzgebung im Su-
detcnland. Durch Verordnung des Reichspropaganda-
ministcrs und des Reichsinnenministers ist die Reichs-
kulturkammer-Eösetzgöbung in den sudetendeutschn Ge¬
bieten eingeführt worden. Die Eingliederung in die
Einzelkammern der Reichskulturkammer muß bis zum
31. Dezember 1938 bewirkt sein. Gleichzeitig sind Ver¬
ordnungen über die Inkraftsetzung des Schriftleiter-
Gesetzes und der Theater -Gesetzes in den sudetendeut-
schen Gebieten erlassen.

Buchwoche bei den Ausländsdeutschen. Wie im Vor¬
jahre rüsten sich die Deutschen im Auslande zur Buch-
woche, da das deutscheBuch stets eine wertvolle Brücke
zur Heimat bildete. Deutsche aus verschiedenen Gegen¬
den der Welt hahen Dichter zu sich gebeten, die anläß¬
lich der Buchwochedraußen aus eigenen Werken lesen
werden.

Junge Kämpfer und Vauerndichter
Im weiteren Verlauf der Berliner Dichterwoche

„Sudetendeutsche Dichtung der Zeit " kamen Josef
Schneider  und Hugo Scholz in der Fichtenberg-
schul« im Verwaltungsbezirk Steglitz mit dem Vortrag
eigener Dichtungen zu Wort . Der junge Dichter Josef
Schneider gab nach einem poetischen Vorsprach in be¬
wegten Worten den Empfindungen des Sudetendeutsch-
tums Ausdruck. In seinen Gedichten „Heimat", „Neue
Jugend ", „Kameradschaft", „Fahrten in das Reich"
schwingt ein starkes und echtes Gefühl für Volk und
Heimat . Eine Erzählung schilderte das Geschick des
Arbeitslosen der nur bann wieder zu Verdienst kommen
kann, wenn ein anderer vertrieben worden oder durch
Unglück um seine Stellung gekommen ist. Eindringlich
weiß Schneider die seelischen Stimmungen des Menschen
zu spiegeln sür den das Leben ohne Arbeit jeden Sinn
verloren hat . Zum Abschlußlas Schneider Gedichte, die

das jüngste Erleben im Sudetenland wiedergeben, u. a.
„Einzug der ersten Fahnen " und „Requiem". Dann
trat Hugo Scholz an das Vortragspult . Er ist durch
seine Bauernromane bekannt geworden. Scholz las eine
anschaulicheErzählung von der drohenden Versteigerung
eines Hofes, dessen Besitzerim Krieg« gefallen ist.

Ver kopierfälfigeKinofarbfilm
Die Entwicklungsarbeiten auf dem Gebiet der Far-

benphotographie haben zu einem Erfolg geführt, der
weit über die Fachkreise hinaus stärkste Beachtung ver¬
dient , und zwar ist es nach jahrelanger Forschungs¬
arbeit gelungen, einen kopierfähigen Drei¬
farbe  n s i l m herzustellen.

Die Kopie kann ohne jeden zusätzlichen Lichtbcdarf
mit Hilfe der normalen Thsatermaschincn, also ebenso
wie ein gewöhnlicher Schwarzweißfilm, und zwar ein¬
schließlichdes Tones, vorgeführt werden. Die Bilder

Ein Drama um den Buchhändler Palm . In der In¬
szenierung seines Intendanten Walter Pittschau brachte
das Stadttheater in Potsdam  das Drama „Gewalt"
von Günther L. Barthel  mit starkem Erfolg zur Ur¬
aufführung . Im Mittelpunkt der Handlung steht der
Nürnberger Buchhändler Palm , den Napoleon wegen
der Herausgabe der Druckschrift„Von Deutschlands Er¬
niedrigung " in Braunau erschießen ließ. Die Titelrolle
wurde von Karl Helge Hofstadt gespielt. t

Modelle vom Umbau Berlins . Die kommende große
Architektur- und Kunsthandwcrk-Ausstellung in Mün-
che n wird schon vor Weihnachten eröffnet werden Die
Eesamtdauer ist vom 10. Dezember bis zum 10 April
vorgesehen. In zahlreichen Modellen können die Be¬
sucher dieser Ausstellung den Umbau Berlins verfolgen
Auch das neue München und nicht zuletzt wieder die ge¬
waltigen Bauwerke der Rcichsautobahnen werden ver¬
treten sein. Kunsthandwerk und Möbelschau zeichnen
sich bereits heute schon durch regere Voranmeldung als
im vergangenen Jahre aus.

vlotette im Vom

Di« 170. Motette vermittelt « die Bekanntschaft eines
hervorragenden Kirchenchores und brachte damit inner¬
halb kurzer Frist das zweite wertvolle Gastkonzertim
Rahmen der volkstümlichen Donnerstagabend -Musik im
Dom. Der Magdeburger Domchör  und sein Lei¬
ter Domkantor Bernhard Henking  haben sich weit
über die Grenzen ihrer Heimatstadt Ruf und Namen
errungen und durch ihre hochstehend« sängerischeLei¬
stung die rühmliche Tradition mitteldeutscher Kirchen-
chor« in ihrem Bereich weitergeführt und aufs neue be-
Wlgt . Ihr einstündiges Bremer Konzertprogramm um¬
faßt« Werke der zeitgenössischenund klassischen Kirchen¬
musik: die größtenteils schon durch die Darbietungen
des Domchors bekannten modernen Motetten „Dir, o
Herr , will ich singen" von Bernhard Henking, „Nun
freut euch, lieben Ehristengmein " von Hugo Distler und
„Der Mensch lebt und bestehet nur eine kleine Zeit"
von Hans Chemin-Petit , die dank der harmonischen
Schönheit ihrer melodischenLinien , ihres Empfindungs-
retchtums und ihres zu eindringlicher sängerischerEe>
staltung bestimmten Satzgefüges schon lange in den Ve- .
sitz der . Kirchenchör« übergegangen sind. Äuch im zwei¬
ten Teil der Vortragsfolge , die zwei sechsstimmige Mo¬
tetten aus der Geistlichen Chormusik 1648" von Schutz
und die Bach-Motette „Der Geist hilft unsrer Schwach-
heit auf vermittelt «, erwies sich die bezwingendeGe¬
staltungskraft wie die hochentwickelteEesangskultur des
Chores aufs schönste. Der Organist zu St . Üohannis in
Magdeburg Martin Günther Forst « mann,
spielt« seine außerordentlich farbig und machtvollbe¬
wegten Improvisationen über den Choral Machet auf,
ruft uns die Stimme " und Bachs Präludium und Fuge
8-molt als ebenso virtuoser wie fesselnd gestaltender
onterpret . vl.

krich Witte in Vuenos flires
Es wind die vielen Freunde unseres jungen Breme
rs interessieren , daß Erich Witte auch in Buem

wieder außerordentliche erzielen konnte . So l
chn die dovk -ge Presse u . a . als „einen stimmlich Hern
begabten , darstellerisch vollendet natürlichen und a>
vMen Künstler ". In Wagners „Siegfried " „trot

leser schnüren Partie Gesang und Ausdruck in »nei
^ S° »»dn ein Aieffterstück, das ne

Merstersiegsried Alax Loren , mit allem Recht besteh
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Lülirer des NflV. kommen aus der Lront
Vesurii im Lükreranwarterlekrgangunseres flrbeitsgaues—Wer kann die Lührerlausbaiineinsciilagen?

Wenn eine Abteilung des Reichsarbeitsdienstes durch>
die Straßen marschiert, schlägt allen Volksgenossendie
die Straße säumen, das Herz höher. Aber auch wenn
wir einmal mit einem Kameraden des Reichsarbeits- >
dienstes weitab von der Abteilung oder dem Lager
zusammen sind-, spüren wir an dem sicheren Auftreten ^
des doch noch sehr jungen Arbeitsmannes und an seiner
auch rein äußerlich aufrechten Haltung einen Hauch
von dem frischen Geist, der in allen Abteilungen des
MlD. heimisch ist. Dieses Taubere . Klare, Eindeutige
ist nicht von ungefähr, es ist der Ausfluß der noch sehrjungen, aber auch inhaltreichen Tradition des Arbeits¬
dienstes. Die Eeburtssstunde dieser Tradition fiel mit¬
ten in den Weltkrieg, als Ludendorff die Aufstellung
eines freiwilligen Hilfsdienstes forderte. Viel« Jahre
später fand dieser freiwillige Hilfsdienst seine Fort-
etzung in dem Freiwilligen Arbeitsdienst, der von

zahlreichen Verbänden aufgestellt, wurde. Der NSDAP.
blieb es vorbehalten, diesen meist ziemlich einseitig ein¬
gestellten Formationen die Marschrichtungzu geben, in¬
dem sie den Grundsatz, aufstellte, daß der Arbeitsdienst
die Erzichungsschule für das ganze deutsche Volk zu
sein hat.

Und so kam es , daß in der Front der braunen Ko¬
lonnen. die den 3ü. Januar 1933 erkämpft haben, auch
zahlreiche Einheiten des Spatens marschiert sind. Die¬
ses Erlebnis der Kampfzeit, in der von Führern und
Männern dos Arbeitsdienstes immer wieder Opfer und
Einsatzbereitschaftund Verzicht auf viele persönliche
Wünsche verlangt wurden und in der niemals von Dank
und Anerkennung gesprochenwurde, ist auch heute noch
im Reichsarbeitsdienst lebendig und wird immer leben¬
dig bleiben. Gerade deswegen aber auch ist die Zahl
der jungen Deutschen, die im Dienst im Reichsavbeits-
dienst ihres Lebens Erfüllung suchen und finden, be¬
sonders groß. Jeder , der einmal Führer im RAD. wer¬
den will, weiß, daß ihn nicht äußere Ehren erwarten,
wohl aber, daß jeder Tag seines Dienstes dem Volke
gilt. Und dieses Bewußtsein ist höherer Lohn und höhere
Anerkennungund gibt dem Leben mehr, Befriedigung
und Inhalt , als Aeußerlich,leiten es vermöchten. Und
davon, daß Dharakter und Haltung , in Verbindung mit
fachlichem Können und körperlicher Leistungsfähigkeit
den Führer des RAD. ausmachen, legt auch der Füh-
rsrlehrgangZeugnis ab, der gegenwärtig in der RAD.-
Schulungsstätt« Got -Hard  bei Rotenburg durchgeführt
wird. Aus den 40 Abteilungen unseres Arbeitsgaues

wurden insgesamt 138 Arbeitskameraden ausgesucht, die
in dieser Schulnngsstätt« in einem lltägigen Lehrgang
auf ihre kommenden Aufgaben ausgerichtet werden
sollen. Diese Arbeitsmänner sollen die Richtmänner der
jungen Dienstpflichtigen sein, die am 4. November inden RAD. einrücken.

Aus der Front kommen diese Führeranwärter . Sie
sind Morgen für Morgen mit ihren Kameraden im glei¬
chen Schritt und Tritt marschiert. Sie haben im Graben
gestanden und dort mit Hacke, Schaufel und Spaten
gearbeitet, sie haben Gleise verlegt, Bohlendämme ge¬
baut und Schieokarren geschoben, und sie haben in
stundenlanger Arbeit die großen Muldenkipper beladen
oder entladen, sie haben Böschungengebaut, Land ver¬
messen und Tiefen eingeebnet. Und jetzt sollen diese
Männer vor der Front stehen. Jetzt sollen sie die erste
Ausrichtung erhalten , um selbst führen zu können, um
ihren jungen Kameraden, die oft kaum zuvor einen
Spaten in der Hand gehabt habest die Arbeitstechnikzu
vermitteln, sie einzuführen in den Geist des Arbeits¬
dienstes, ihnen durch Beispiel und Vorbild Helfer und
ihnen immer Kamerad zu sein.

Jede Stunde , die die Führeranwärter im Lager Got-
Hard verbringen, ist ausgefüllt mit Dienst. Ordnungs¬
übungen, praktische Unterweisung in Arbeitstechnik,
Leibesübungen, Innendienst und weltanschaulicheSchu¬
lung füllen die Stunden aus, in denen den Führer-
anwärtern nicht nur das Wie der Aufgabe gelehrt wird,
sondern auch das Warum ! Wie ja überhaupt bei jedem
Dienst des RAD. den Arbeitsmännern der Sinn und
Zweck der jeweiligen Uebung klargemachtwird. Dadurch
findet jeder Arbeitsmann die innere Verbi n-
dung zu seiner Aufgabe.

Es sind in jeder Beziehung ausgesuchteMänner , die
hier in der Schulungsstätte zusammengezogensind, und
da diese Männer auch später als Führer im RAD.
immer wieder mit dem jungen Nachwuchsausrücken
und immer mal wieder zupackenund bei den Leibes¬
übungen genau so gut im Kampfgetümmel stehen, wie
jeder andere Arbeitsmann , wird hier im RAD. ein
Führertum herangebildet, das auch nach vielen Jahren
noch auf jedem Posten, auf den es im Leben unseres
Volkes gestellt wird, seinen Mann stehen wird.

„Wir wollen Kameraden sein , unser
Lebender Arbeit und Deutschland weih  n."
Diese Losung ist der Schulungsstätte Eothard gegeben.
Die Arbeitsmänner , die hier zu dem Lehrgang zu¬
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Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

-I -- Abendmahl, L --- Kindergottesdienst . 3 -- Taufen.
Sonntag, den 83. Oktober 1938 (19. Sonntag nach Trinitatis)

I . Stadtgebiet
St. Ansgarii: 19.15 Bode, 11.15 3 ders. 11.39 L ders.

Tonncrstag 15 3 Dobben 116.
St. Petri-Dom: g,) Dom:  19 .15 Rahm. 12.39 3 ders. 11.39

L Landesbischof Weidemann . 18, Landesbischos Weide¬
mann st , Donnerstag 16 3 im , Tom Mauritz. —-
b> A u sb a u s chu le ,H r̂ m b u r-g « r S t r a ß «: 19.15-
Mauritz. 19.15 P ders!s - -

V. L. Frauen: g.) Kirche:  19 .15 Jeep . 11.15 L ders. —
b) Aula Vietor:  9 .39 Wilkcn.

Friedenskirchc(Gemeindehaus Wielandstr . 13) : 19 Urban.
U g? ders. 11.1o L ders. 11.15 L Mießner Lehrsaal
Lessingstrahe.

Erambkc: 19 Heider. 11 Li Collmar.
Eröpelingcn: 19 Coorssen. 11.15 L ders.

Hastedt: 19 Köper. 11.15 L ders. 12.15 3 ders.
Horn: 19 Fraedrich. 11.39 L.
St . Jakobi : 19.15 Lange. 11.15 L . 12.15 3.
Luthergemeinde: a) Gemeindehaus Sommer st raße:

19 Bogt . 11.15 L - 12 3 . — b) Gemeindehaus
Landshuter Straße:  19 .15 Bertuleit . 11.15 L . 12 3.

St . Martini : 19.15 Dietsch.
St . Michaelis : 19.15 Hackländer. 11.15 L ders. 12.15 1?

ders. Mittwoch 15 3? Kurt Dargel . Donnerstag 14.45 3?
Hackländer.

Oslebshausen : 19.15 Schmidt. 11.39 L.
St . Pauli : g.) Alt - Pauli:  19 Finke. 11.39 st ders.

12.39 3 ders. 11.39 L Mallow . 13.15 3 ders. —
i>) Z i o n: 19 Pöppelmeier . 11.15 st Krämer. 12 3" ders. —
e) Hohentor:  19 Gcrner-Beuerle . 11.15 st ders.

Rablinghaufcn : 19 Paul Meyer. 11 st und .3'.
St . Remberti: 19.15 Nölle. 11.15 3.
St . Stephani : a) A l t - S te p h a n i: 19 Greisfenhagen.

11.39 L ders. — b) Wilhadi:  19 Schwarze-Burkal.
11.15 st Penzel . 12.15 3 ders. — e) Jmmanuel:
19 Tenkyaus . 11.39 st . 12.15 3.

Walle : 19 Klein. 11 L . 11 3 . Mittwoch 15.39 3 im
Pastorenhaus.

Woltni -rshauf-n: I9 .1S Fr . W . Meyer. 11.15 st . 12.15 3.
Dialonissenhaus : 19 Frick.
Teutsche Seemannsmisswn : 29 Abendandacht.

II . Landgebiet
Arsten: 8.39 Wähle. 19.39 st . Oberneuland: 19 Reusch«. 11.15
Borgfeld : 19 Mohrmann . st und 3 . Mittwoch 16.45
Kirchhuchting: 19 Wessels. 3 Altcnheimkirche.

11.15  st Scehausen : 19 Jarck. 11 st.
Wasserhorst: 19 Thyssen st.

Altenheim-Lstcrholz: S Reusche.

sammengezogensind, wissen aus eigener Erfahrung, daß
Arbeitsdienst kein leichter Dienst ist und daß besonders
das Führeramt im Arbeitsdienst schwer ist und hohe
Anforderungen stellt. Nur wer sich berufen fühlt, dieser
Erziehungsäufgabe zu dienen und von ihr durchdrungen
ist, nur wer bereit ist, sich dem Lebensgesetzder aus
Ehre, Treue und KameradschaftverschworenenGemein¬
schaft des Arbeitsdienstes bedingungslos einzuordnen,
soll Führer im RAD. werden. Jene aber, die in der
Führerlaufbahn des RAD. eine bequeme und einfache
Berufswahl sehen und sich dabei von äußerlichen, viel¬
leicht gar materiellen Gründen leiten lassen, tun gut,
fern zu bleiben, Ihnen werden später bittere Ent¬
täuschungen nicht erspart bleiben. Sie werden der
Opfer erheischenden, letzte Hingabe fordernden Arbeit
nicht gewachsen sein.

Gerade jetzt' zu diesem Herbst, wo der RAD. bekanntlich
bevorzugt auch solche Bewerber für die untere Führer-
laufbahn einstellt, die ihre aktive Wehrdienstzeit be¬
endet haben, aber zuvor noch nicht im Arbeitsdienst
waren, ist es für viele Volksgenossenwichtig zu wissen,
baß solcheBewerber sofort als Vormann oder Ober-
vormann eingestellt werden, um schon nach sechswöchiger
Dienstzeit zum außerplanmäßigen Truppführer beför¬
dert zu werden. Hat dieser Gediente jedoch schon vor
seiner Wehrdienftzeit im Arbeitsdienst gedient, so' er¬
folgt seine Einstellung sofort als außerplanmäßiger
Truppführer Die Führeranwärter werden nach einigen
Monaten zu den Lehrgängen der Truppführerschulen
einberufen. Hier erhalten sie eine kostenlose Ausbildung.
Nach erfolgreichem Schulbesucherfolgt die Ernennung
zum planmäßigen Truppführer , Selbstverständlichsteht
auch diesen Führeranwärtern der unteren Laufbahn der
Aufstieg bis zum Unterfeldmelster offen.

Die untere Laufbahn im RAD. umfaßt im Außen¬
dienst  folgende Dienstgrade: Truppführer , Obertrupp¬
führer und Unterfeldmeister. Voraussetzung für die
Uebernahme als planmäßiger Truppführer ist der er¬
folgreicheBesuch einer Truppführevschule und die Ab¬
leistung des aktiven Wehrdienstes.

Vor seiner Ernennung muß sich der Bewerber für
eine Dienstleistung von 12 Jahren , einschließlichabge¬
leisteter aktiver Wehrdienstzeit, verpflichten.

Die Beförderung zum Obertruppführer und Unter¬
feldmeister erfolgt auf Grund der Dienstaltersliste und
nach Maßgabe ihrer Persönlichkeit und Leistungen. Das
Dienstverhältnis kann auf 12 und mehr Jahre verlän¬
gert werden.

Nr

Lsoeiitsn 8is morssa clis vislsa Kugsbole aiitsr
VrunäsKeks Voknunssn Uppotksksn
In der Verwaltung , im Gesundheits¬

dienst und im Kraftfa 'hrwesen  bestehen für in¬
teressierte und befähigte Führeranwärter Aufstiegsmög¬
lichkeitenbis zum Unterfeldmeister. Der Ausbildungs¬
gang bis zur Ernennung zum planmäßigen Truppführer
ist jedoch der gleiche wie im Außendienst.

Der Aufstieg in die mittlere Laufbahn  setzt
voraus, daß der Bewerber Inhaber eines Reifezeug¬
nisses einer höheren Lehranstalt ist.

Es ist jedoch Vorsorge getroffen, daß auch begabte
und besonders tüchtige Führeranwärter und Unterfüh¬
rer ohne Reifezeugnis nach Ablegung einer Ergänzungs-
Prüfung in die mittlere Laufbahn aufsteigen können.

_ D

Keine Zersplitterung mehr im Naturschutzvereinswcscn. Mit
Wirkung vom I. November d. I . werden nach einem jetzt
vom Reichssorstmeister im Einvernehmen mit den zuständigen
Ministerien veröffentlichten Runderlaß sämtliche Vereine
und Verbände, die sich ganz oder in überwiegendem Maße
der Erhaltung und Pflege der frei lebenden Bogelwelt (Vogel¬
schutz, Vogelhsge) widmen im „R c i chs b u n d fürVogel-
schutz c. V." mit dem Sitz in Stuttgart zusammengefaßt.
Vereine, deren fatzungsmäßige Aufgabe vorwiegend aus dem
Gebiete des Tierschutzes liegt und die dem Reichstierschutzbund
e. V, angehören, werden durch diese Bestimmung nicht berührt.
Sämtliche Vereine und Verbände, deren Mitglieder sich der
Pflege und Zucht einheimischer, nicht jagdbarer Vögel widmen,
werden im „Reichsverband deutscher Vogel«
Psleger und - Züchter  e . V." Mit dem Sitz in Berlin
zusammengefaßt. Die Vereine und Verbände, deren Zweck die
Förderung der Vivarienkunde und -Pflege ist, werden im
„Rcichsbund deutscher Vereine für Aquarien-
und Tcrraricnkunde  e . V." mit dem Sitz in Berlin
zusammengefaßt. Vereinigungen , deren Mitglieder sich ge¬
werbsmäßig mit der Zucht und dem Vertrieb von Tieren und
zur Haltung in Aquarien und Terrarien besassen, werden
durch diese Bestimmung nicht berührt. Die hiernach für den
Anschluß an einen der genannten Einheitsverbände in Be¬
tracht kommenden Verbände und Vereine haben bis zum
1. Januar 1938 ihren Beitritt an die oben bezeichneten Stellen
mitzuteilen . Verbände und Vereins , die bis zu diesem Tage
ihren Anschluß nicht erklärt haben, werden aufgelöst. Neben
den genannten Einheitsverbänden sind vom 1. Februar 1939
ab andere Vereinigungen mit gleicher oder ähnlicher Ziel¬
setzung unzulässig.

Hier spickt äls vsulschs Lrbsilskroul
vesuch der Kds.-Wanderwarte

bei Sustav srenssen
Die in Schleswig-Holstein zu einer Arbeitsbesprechung

versammelten Ea-uwandevwarte der NSG . „Kraft durch
Freude" besuchten zum Abschluß der Tagung den schles-
wlg-holsteinischenHeidedichterGustav Frenssen,  der
seine Gäste auch durch sein Haus führte. Reichswander-
wart Pg . Kühn  überbrachte dem greisen Dichter der
Nordmark zu seinem 75. Geburtstage die Glückwünsche
des Reichsamtes Wandern. Nachdem in Jtzehoe noch
eine abschließende Arbeitsbesprechung stattgefunden
hatte, traten die Ganwanderwarte noch im Laufe der
Nacht die Heimreise in ihre Gaue an.

Ein Punkt im Leistungskampf
Werktätige geschlossen in der NSV.

Es spricht von wachsendem Verständnis für die Idee der
Bctriebsgcmeinschaft, wenn auch jetzt wieder Anmeldungen
zum Leistungskampf der Betriebe in immer steigender Zahl

verzeichnet werden können. Alle Betriebe, ganz gleich, ob sie
nun zehn oder tausend Volksgenossen beschäftigen, wollen zei¬
gen, daß sie nach Kräften bemüht find, würdige Arbeitsplätze
zu schassen und einem neuen Arbeitscthos den Weg zu be¬
reiten.

Es sind nicht nur materielle Dinge , die im Leistungskampf
der Betriebe gewertet werden. Auch das allgemeine soziale
Verständnis in der Gefolgschaft, das Bewußtsein sür die große
Volksgemeinschaft wird dabei nicht außer acht gelassen. Der
beste äußere Ausdruck dafür ist die geschlosseneZugehörigkeit
zur NS .-Volkswohlsahrt . lind diese Geschlossenheit wiicd auch
im Leistungskamps der Betriebe mit einem sehr wichtigen
Punkt gewertet.

Gerade diesen einen , vielleicht ausschlaggebenden Punkt
haben bereits viele Betriebe in allen deutschen Gauen verdient,
die seit Jahren mit ihrer ganzen Gefolgschaft geschlossen die
Mitgliedschaft der NSV . besitzen.

Auch in der kommenden Zeit des Leistungskampfes der deut¬
schen Betriebs wird noch oft die Gelegenheit geboten sein,
den Punkt im Leistnngskampf zu erobern, damit einmal alle
Betriebe melden könnnen: wir stehen geschlossenmit der gan¬
zen Gefolgschaft in der großen Hilfs - und Tatgemeinfchaft
unseres deutschen Volkes! Denn Mitglied der NSV . sein heißt,
mithelfen und mitschasfcn an der Zukunst unseres Reiches!
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. . . und wer nicht mitmacht, hat selbst schuld! Einmal
im Jahre ist ja nur Freimarkt . Und dann auch nur
zehn Tage. Die müssen also genutzt werden. Und da
es nicht jedem liegt , die Rosinen aus dem Kuchen her-
auszuklauben , haben wir allen die Arbeit abgenommen.
Wir haben uns als . erste in das Getümmel, als es
noch ein ganz kleines Eetümmelchen war , gestürzt. Wir
haben die erste Drehorgel mit in Schwung gebracht und
haben beim ersten Karussell geholfen, das Laken hochzu¬
heben. Diese „Arbeit " wurde dann ja auch reichlich be¬
lohnt , als kurz nach Mittag der Betrieb einsetzte und
wir uns von einem Vergnügen ins andere stürzen konn¬
ten. Und mit uns ergötz sich in den frühen Nachmittags¬
stunden ein Menschenstrom auf die Bürgerweide , um
das bunte Leben der Zeltstadt in sich aufzunehmen,
lleberall herrschte bald ausgelassene Freimarktsstim-
mung, die die festfreudige Bevölkerung um so schneller
in den Strudel des Vergnügens ritz, da abweichend von
der alten „Regentropfen -Tradition " der diesjährige
Bremer Freimarkt Lei herrlichem Herbstsonnenscheiner¬
öffnet wurde. Bleibt also das Wetter weiter so, dann
ist bei der wesentlich gebesserten Wirtschaftslage damit
zu rechnen, daß der Bremer Freimarkt 1938 wiederum
ein sehr grotzer Erfolg wird . Für ihn gibt es also auch
in diesem Jahr wieder nur die eine Parole : „Hin¬
ein !"

Ganz Bremen ist nun für zehn Tage erfüllt von echter
fröhlicher Freimarktsstimmung , obwohl um die Mo¬
natsmitte in der Stadt selbst der Freimarkt eigentlich
schon seinen Anfang genommen hatte , denn sämtliche
Varietes suchen sich mit besten und allerbesten Darbie¬
tungen einander zu überbieten . Die Theater haben ihren
Spielplan auf die leichte Muse umgestellt, und die stän¬
digen Kleinkunstbühnen sind gleichfalls mit stärkstem
Programm für die Zeit des frermarktlichen Hochbetriebs
gerüstet. Und hinzu kommen nun noch die zahllosen
Ueberraschungen, die uns in der gewaltigen Zelt - und
Budenstadt geboten werden ; alle Vorbedingungen sind
also gegeben, die Tage des Freimarkts froh zu genießen.
Wer es nicht tut , hat selbst schuld! Wir , die wir uns
gestern nur ein paar Stunden in das Gewoge des
Marktes gestürzt hatten , haben soviel Schönes gesehen,
soviel Ueberraschungen erlebt , daß es uns fast schwer¬
fällt , Ordnung in die große Liste der Freude zu brin¬
gen, um sie unseren Lesern als Wegweiser überreichen
zu können.

Vor dem gewaltigen Bummel nehme man zunächst
einmal zur Stärkung bei L o u i s R a t h an der Haupt¬
straße oder bei Arnold Baumann  an der Fin-
dovffstratze — man sieht, für jeden Anfänger den rich¬
tigen Anfang — einen ff. Schmalzkuchen. Man lasse es
hier nicht dabei bewenden, sondern esse von den Spe¬
zialitäten dieser Gchchäftenoch ein weiteres Stück. Die
Unterlage ist also da. Nachdemwir uns dann noch einen
Luftballon angesteckthaben und so die erste freimarkt-
liche Anbändelet hinter uns haben, gehts auf Sie-
bolds Nürburgring.  Mit den kleinsten Benzin-
Auto-Rennwagen der Welt sausen wir im glatten 3S-

Kilometer -Tempo tausend Kurven ohne Führerschein.
Und dann wollen wir unsere „Küppe mal nach oben"
recken. Das können wir auch bei Siebold haben, der
uns den größten Menschen aller Zeiten vorstellt und
der auch wieder für den Ausgleich sorgt, indem er uns
gleich anschließendin das Reich der Däumlings -Menschen
führt . Ganz neu für Bremen ist auch die Zauberflöte,
in denen uns das Geheimnis der ultravioletten Strah¬
len das Staunen lehrt . Wenn wir schon einmal im
Banne des Uebersinnlichen stehen, dann sind wir auch
aufnahmebereit für das Erlebnis auf der Original-
Phantom - Geisterbahn.  Wir lernen auf dieser
Bahn , die immer wieder ihre Zugkraft beweist, in der
angenehmsten Weise das Gruseln . Dann aber wollen
wir höher hinauf . Wir wollen Höhenluft atmen und
besteigen deshalb die Zugspitzbahn,  die in einem
rasenden Tempo die Runden kurvt und die Gäste noch
so nett schaukelt. Diese Zugspitzbahn war überall , wo
sie bisher gewesen ist, der Karussellschlager, von dem
alles spricht. Und dann — bekommt uns erstmal ein
halber Liter . Den nehmen wir an der Theke von Ha¬
berjan ein. Selbstverständlich lassen wir uns von dem
lockendenRuf : „Reiten kann ein jedermann , im Hippo¬
drom von Haberjan !", verführen . Gerade jetzt zum
„Goldenen" müssen wir Garsten Haberjan für seine An¬
hänglichkeit danken. Auch Haberjans Pony - Bahn
lassen wir nicht links liegen. Wir freuen uns über
das Vergnügen der kleinen Kinder , hier von den kleinen
Ponys gezogen zu werden und prüfen unsere Westen¬
tasche, ob darin nicht noch ein Groschen steckt für einen
kleinen Dreikäsehoch, der so gerne einmal möchte, aber
nicht kann, weil er die Taler , die ihm Mutti mitgab,
schon alle verjubelt hat . Lambortz beliebte
Berg - und Talbahn  ist unser nächstes Ziel . Als
Schüler haben wir hier unsere ersten Erfolge als Kava¬
liere eingeheimst. Erfolge kann jeder brauchen. Also
rin ins Vergnügen . Ganz in der Nähe haben wir dann
auch die Auto - Rennbahn von Uhse.  Sie saust
wie der Blitz, nimmt die Kurven wie der Deubel und
erlaubt uns , unseren Arm auch einmal vom Steuerrad
zu nehmen, um „sie" zu umärmeln . Jscha Frei¬
markt!  Und warum denn auch nicht — ?

Tempo hatten wir bisher drauf , jetzt wollen wir mal
unsere Lachmuskeln ölen. Das machen wir in der
lachenden Weltkugel.  Zum ersten Male ist die¬
ses Unternehmen auf dem Bremer Freimarkt . So etwas
hat unsere Stadt noch nicht gesehen, und so gelacht hat
auch noch keiner wie hier . Jetzt haben wir gerade die
richtige Stimmung für die Hexenschauk  e l. Da steht
ein ganzes Haus Kopf, da stehen wir Kopf, da dreht
sich der halbe Freimarkt um uns , da ist eine tolle Hexerei
im Spiel . Vor neun Jahren war diese Hexenschaukel
zum letzten Male hier , sie ist jung und knusperig ge¬
blieben. Wer will mit in den Jungbrunnen ? Alle
schreiensie: Hier ! Denn alle wollen durch Lachen gesund
werden. Wir empfehlen, den Bauchriemen auf Festig¬
keit zu prüfen , damit er nicht zur unrechten Zeit platzt.

Die Oixanten der Kanexe, deren Kunst j»»x und alt t staun,-,, inaeüte. Kuknaiimd! Oirous klagenbeok

Mit einer glanzvollen Eröffnungs -Vorstellung fand
das Gastspiel des großen Lircus Carl Hagen-
L e ck in Bremen gestern abend seinen Auftakt. Vor gut
besetzten Zuschauerrängen — man sah unter den An¬
wesenden u. a. den Reg. Bürgermeister SA .-Eruppen-
führer Böhmcker,  die Senatoren Flohr und
Bernhard  und andere namhafte , Männer unserer
Stadt — wickelte sich in rascher Folge ein Programm
ab, das allen Ansprüchen, die man an einen guten
Zirkus stellen muß, gerecht wurde. Bei den vielbeklatsch¬
ten Vorführungen fielen besonders die ausgezeichneten
Pferdedressuren aus, die ihren Höhepunkt in der Hohen
Schule fanden. Seelöwen traten als „Rwstcllis" auf,
Elefanten zeigten, daß ihre schweren Körper zu akro¬
batischen Leistungen fähig sind. Den Abschluß der
Tierdressuren bildet die Vorführung der Tigergruppe
und der Bären,

Spannung legte sich über das Rund des Zeltes , als
die Vorführungen am hohen Perch unter der Zelt¬
kuppel begannen. Rasender Beifall lohnte die drei Ar¬
tisten, als sie ihre Saltis auch in voller Dunkelheil,
kenntlich nur durch ein Phosphorleuchten , ausführten.

In dem bunten Reigen der Vorführungen , die wir
in unserer mo en Ausgabe noch ausführlich würdi¬
gen werden, s. .en auch nicht die tollen Späße der
Clowns , die mit Erfolg alles taten , um die Lachmus¬
keln der Zuschauer in Bewegung zu halten . So runde¬
ten sich die Leistungen zu einem Bild , das dem eines
Zirkus mit eigener schöpferischer Leistung entspricht, ck.

Diner cker vier 8pal!i»»eber, ckie «liv Daelier fester»
abend » jeder ei»»,:,I xvseblnssvuant' ibrvr 8eite batten.

Asieünung: Lireus llagsnboaü

Zur Wiederherstellung unseres europäischen Gleich¬
gewichts besuchen wir jetzt Schipper van der
Ville.  Dieses bekannte Unternehmen ist mit drei
großen Bahnen vertreten . Da ist einmal als letzte
Neuheit , die Original - Autorennbahn  mit
überhöhten Kurven , dann die große Acht bahn  mit
den tiefen Tälern und auch noch die Avus - Bahn
mit den modernsten Fahrzeugen . Und dann wirds Zeit,
daß wir Anschluß suchen. Gewiefte Kenner beginnen
damit bei einer Glücksbude. So z. V. bei Wehr¬
st edt,  der mit einer Trumpf -Verlosung vertreten ist.
Schokoladen und Pralinen sind immer begehrt. Außer¬
dem machts sichs fein : Wenn man jedem Bremer Mädel
eine Packung vor das süße Naschen halten kann : Bitte,
Frollein , bedienen Sie sich! Auch Pflastersteine , Braune
Nüsse und Kaneel , Nüsse von I . G. K e m m N a chf. sind
immer begehrt.

Wie wär 's , meine Herren , mal mit einem Schuß ins
Schwarze? Dudens Schießhalle,  schon seit
32 Jahren regelmäßig auf dem Freimarkt vertreten,
wartet mit den besten Preisen auf . Neben dem Ottilie-
Hosfmann-Haus hat Heinrich Duden seine Schießhalle
aufgebaut . Und dann fahren wir zum Mond. Natürlich
mit Barthels Raketen bahn  im lüü-Kilometer-
Tempo. Nach dieser himmelstürmenden Fahrt machen
wir einmal etwas ganz anderes . Wir besteigen
Bö Hins Nuckelpinne,  keine wilde Fahrt erwartet
uns , aber Nuckelpinne bleibt Nuckelpinne, immer vor¬
nehm, immer fein, Laune macht die Fahrt und jeder
wird gerne eins zweite Karte lösen, denn solch eine
Fahrt wird einem so schnell nicht wieder geboten.

Auf unserem Bummel ziehen uns oftmals ganz herr¬
liche Düfte um die Nase. Jetzt können wir nicht mehr
widerstehen. Hinein in das Zelt von Thoms.  Zuerst
bestaunen wir den ganzen Ochsen, der am Spieß bratet,
und dann bestellen wir uns eine Portion von dem
herrlichen Braten . Schichtl 's Marionetten-
Theater,  immer vornehm, immer sehenswert , wird
von uns auch diesmal , wie alle Jahre , besucht, zumal
das Programm neu ist. Jetzt aber „Laßt Blumen
sprechen ". Haake - Veck  ruft uns ein dröhnendes
Prosit zu. Wer könnte da wiederstehen? Vei Jonny
Bunger,  wo auch täglich die Kyffhäuser-Kapelle
konzertiert , kehren wir ein. Alles was wir begehren,
bietet hier die Küche und der Ausschank. Wie wärs
nun mal mit einer Heißen? Onkel Fidi  aus Bre¬
men ist wieder da mit seinen beliebten Delikateß-
würstchen, auch Felix Scholz  bietet die feinsten
Brat - und Bockwürste an . Selbstverständlich ladet uns
auch das Bremer Bratwurst - Glöck ' l,  Inhaber
Heinr . Schenkemeyer vorm. L. Wiegmann , zum appetit¬
lichen Schmaus ein. Haben wir uns mit unseren
Freunden verabredet und suchten wir sie bisher überall
vergebens , im Cafs Becker,  dem altbekannten Treff¬
punkt, finden wir sie bestimmt.

Ist die Kolonne ganz, dann gehts wieder zum Mond.
Diesmal mit Vespermanns Raketenbahn.
Nach der sausenden Fahrt , deren Landung schließlich
wieder auf unserem Planeten erfolgt , ergänzen wir
unsere Süßwarenbestände bei Weigelt 's Zucker¬
waren.  Lecker sind die weißen und bunten Sachen.
Genau so verführerisch schön sind die ff. Vraunschweiger
und Nürnberger Honigkuchen von Wilhelm Berg¬
haus jun.  Weiter erhalten wir Zuckerwaren aus
eigener Herstellung bei Gustav Philippen  in der
bekannten Güte. Auch empfiehlt August Abeling
als seine besonderen Spezialitäten Braunschweigische
Honigkuchen und Nürnberger Lebkuchen. So ein Leb¬
kuchenherz mit dem Spruch „Mit dir , mit dir , mein
Schatz möcht ich angeln gehn" wäre gar nicht so übel.
Gegenüber der 8-Bahn finden wir wieder Martin
Philippen  mit seinen Zuckerwaren eigener Her¬
stellung und ff. Nugat . Ppsilanti , Spitzkuchen, Ananas-
Bomben und viele Sorten Honig- und Lebkuchen hält
auch Bernhard Janssen  aus Jener feil , während
wir in Butterwaffeln mit Schlagsahne bei W. Nie-
meyer  wieder bestens bedient werden. Lachte uns
noch nicht das Glück, dann aber schnell nach Roh-
weder.  Hier können wir im Kleinkaliber -Eelände-
schießeneinmal zeigen, was wir können; hier mutz sich
der Mann bewähren.

Vom indischen Seiltrick  haben wir schon alle
einmal munkdln gehört. Verblüfft waren alle Menschen,
als Hie so etwas in Indien zu sehen bekamen. Wissen¬
schaftler haben sich darüber die Köpfe zerbrochen. Dicke
Bücher wurden über diesen indischen Seiltrick geschrie¬
ben. Jetzt sollen auch wir , die wir uns keine Reise nach
Indien erlauben können oder wollen, diesen berühmten
Trick sehen. Haas«  zeigt in einer großen Schaubude
diesen sensationellen indischen Seiltrick. Außerdem ist
dieses bekannte Unternehmen wieder mit der bekann¬
ten Schlangenbahn  und dem beliebten Skooter
vertreten.

Karl Kaiser , Berlin,  den Namen kennen wir
alle. Seine Viktoriabäckerei liefert Waren , die den ver¬
wöhntesten Gaumen befriedigen. Will man feinem besten
Freund , oder seiner besten Freundin eine' große. Freude
machen, dann steuert man auch auf Jonny Schulze
los . Seine Schmalzkuchenbäckerei ist berühmt . Zum
Freimarkt ist ebenfalls wieder Kilians  orientalische
Brust-Nugat , immer frisch hergestellt, zu haben. Auch
sind wieder Gebr . Manke  mit ihren verschiedenen
erstklassigen Eiskonditoreien vertreten.

Nun aber wieder rein ins Vergnügen . Mit der
Seesturmbahn  beginnt 's. Wir sausen über brau¬
sende. kochendeWellen mit den schnittigen Booten und
scheren uns nicht um Sturm und Wind . Sehr fein ist
auch in diesem Jahre wieder Dralles  beliebtes Bre¬
mer Karussell. Einige Runde » gehören nun einmal zum
rechten Freimarkt , genau so wie die Bunte Bühne
gegenüber von Jonny Bunger , die immer mit Ueber¬
raschungen aufwartet . Sehr lehrreich und interessant ist
ein Besuch der indischen Varieteschau „Su-
leik  a". Man lernt immer was dazu und staunt . Auch
der lustige Zoo  soll nicht übersehen werden.

Wie immer hat Wilh . Heckmann  seinen Stand
mit ff. Zuckerwaren und Honigkuchen an der Findorff-
straße. Zum erstenmal bezog R. Hempen  aus Bremen
mit seinen süßen Sachen den Stand an der Findorff-
straße. Gut wird es jeder treffen, der im Norddeut¬
schen Spielpalast von W. Ulrich (neben Cafs
Beckers seinem Glück vertraut . Und Kasper ist auch da.
Er hält vor dem Parkbahnhof . Jeder , her lachen will
der seinen Kindern Freude schenken will halte sich hier
einig« Zeit auf. Es lohnt sich. Zum 34.- Male auf unse¬
rem Freimarkt finden wir Fritz Abeling,  der mit
seinem Qualitätsgeschäft in Honigkuchenwaren, Man¬
deln usw. gegenüber der Polizeiwache Ausstellung ge¬
nommen bat. Hermann Ahlhorn  aus Oldenburg
empfiehlt gegenüber der Achtbahn ff. Viktoria und Ber¬
liner Obstkuchen. In der ersten Hauptreihe , Eingang
Schlachthosstraße, bietet Wilh . Berghausen Ww
seine erstklassigen Vraunschweiger Spezialitäten an
während an der Gustav-Deetjen -Allee Bernhard
Mock  Braunschweiger Honigkuchen für Kenner Lereit-

hält . Sehr groß und vielseitig in Honigkuchen, Ananas,
bomben Usw. ist auch das Angebot von L. Zickfeltz
jun ., Stand gegenüber der Polizeiwache, und von
Heinrich Abeling,  der seinen schmucken Stand
mit den herrlichsten Sachen in der Zirkusreihe hat. Daß
Zuckerwaren von Spyro  immer pikant sind, bürste
stadtbekannt sein. Hat man sich im Cafs Becker einen
.Halben " genehmigt, dann schmeckt hinterher be, Wil¬
helm Rademaker.  der sich hier ganz in der Nahe
empfohlen hält , eine Bratwurst bestimmt gut.

Außer den von uns genannten Firmen gibt es auf
dem Freimarkt noch so viele bestbekannte Geschäfte, die
reell bedienen, und bei denen man für sein Geld gute
Ware bekommt. Wir erinnern dabei noch an folgende
Marktbezieher : Osakka Flegel,  der bekannte Honig¬
kuchen-Lieferant , die allen Bremern in guter Erinne¬
rung stehende Viktoria -Bäckerei von Schlenz , Mas-
loff  mit seinen Honigkuchen an der Gustav-Deetjen-
Allee, Schleimers Honigkuchen  ist ebenfalls
sehr begehrt, türkische Zuckerwaren kaust der Bremer
bei Christoff  in der ersten Reihe an der Schlacht-
hofstratze. Auch Jacob Thiessen,  Hauptreihe Fi„-
dorffstraße, besitzt als Stand für Zuckerwaren einen sehr
guten Ruf . Drix - Honigkuchen  sind immer sehr
begehrt , wie auch die Erzeugnisse der Konditorei Mori¬
tzo r f alle. Feinschmeckerbefriedigen . Wiener Mandeln
holt man 'sich bei Voslop.  Das ist so sicher wie die
Tatsache, daß wir bei unserem Preisschietzen nicht
Zochers Tell - Schieß halle  und die Schießhalle
von Johannismann,  beim Einkauf von Schmuck-
sachen nicht Irrgartens große Schmucksach en-
bude  an der Schlachthofstratze und beim Einkauf von
Spitzen nicht „Spitzen - Iaco  b", Findorsfstraße, ver¬
gessen.

Es sind in diesem Jahre wieder viele hundert Unter- s
nehmen auf der Bürgerweide aufgebaut . Sie alle sind
uns gute Bekannte , und bei jedem Marktbezieher dür¬
fen wir die Gewähr haben , daß wir von ihm so bedient
werden, wie es sich von einem guten Geschäftgehört.
Wir Bremer und alle die Auswärtigen , die in diesen
Tagen Freimarkt feiern , wollen uns mit vollen Segeln
in den Trubel stürzen. Wir wollen, wenn am Abend
auf dem Festplatz die Lichter verlöschen, einen Bummel
durch die Stadt machen, und da ist es selbstverständlich,
daß zu unseren Zielen die bekanntesten Vergnügungs¬
stätten Bremens gehören. Wir nennen heute nur: das
Astoria  mit einem Programm wie noch nie, den
Ratskeller,  wo zwei Kapellen aufspielen, die Tanz¬
stätte „Königi  n" mit Freimarktsüberraschungen, das
Brill - Cafö,  Stimmung immer groß, die Park¬
bahnhofswirtschaft,  auch zur Erholung während
des Bummels über den Platz sehr geeignet, und die be¬
kannten großen Freimarkt -Varietss . Tausend Freuden
winken dem, der in den Freimarktstrubel steigt, also,
man steige nach. . . . (Z

weinsegen über Bremen
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Osstern begann »as „zveinsebikk", Dampker..llnlke
<lvr Krxo keederei liicbard Keller L <?».. lirenie»,
von dessen Knbnntt und sröütvr IVeinladimgseU
d">» IVeltlrrivKv» ir sebnn beriebteten, seine leeueie
I-adnnx xn liisebvn. Dieser xpite „Trupken", Oer in
Dê ionen den IVex 1» das krviinnrktlielw»reim»
kand, sei aneb auk seine IVeise ein 8in»bilck kro-
liebster Daune dieser Taxe, — aueb » en» „er un
der Drviniarkt niebt unmittelbar vtvas initeinanae

tu» .babvn. Kukvabws: Sommer.

^naoe r̂ eperreicy vro osn. -
scheu Reichsgebiet — ohne' Sudetendeutschland
mithin am 1. Oktober 1938 insgesamt 10 3989

vorhanden . Damit wur
10 Milllonen -Erenze überschritten. Bei dieser
Zf' t .*mrd daran erinnert , daß im Altreich
Million Rundfunkteilnehmer am 31. 12. 1925,
am 31. 12. 1933 erreicht wurde Bis zur A
nähme betrug die Zahl der Ncuanmelduiigei

ZOO 000, nach der Machtübernahme erhöht
jährliche Zugang auf durchschnittlichrund 1 Ä
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(Schlug)
Fornarina

Kardinal Bibbiena schritt durch die Räume, die mit
verschwenderischem Luxus ausgestattet waren. Das also
war Raffaels Palast , hier wohnte er, hier schuf er . . .

Er öffnete eine Tür und trat in einen hohen Raum.
Ein Mann erhob sich aus dem hochlehnigen Stuhl

vor dem Tisch, der mit Skizzen bedeckt war . Weiß war
sein Haar und seine Gestalt schon ein wenig gebeugt.
Nur der Blick aus seinen dunklen Augen, den er seht
auf den Besucher richtete, war jung und voller Be¬
geisterung.
- Der Kardinal streckteihm die Hand entgegen.
>„Meister Viti ! Noch immer frisch und munter, wie

ich sehe! Wie geht es unserer Heimat Urbino ?"
„Es ist still und einsam geworden dort, mein Kar¬

dinal!" entgegnete der alte Lehrer Raffaels . „Darum
zog es mich nach Rom, wo die Jugend lebt . . ." ,

^,Jst Raffael nicht hier?"
„Er ist in den Pontinischen Sümpfen bei den Aus¬

grabungen und sucht nach der versunkenen Kunst der
Kriechen!"

„Heute am Karfreitag ?"
„Raffael kennt keinen Feiertag !" lächelte Viti . „Es

ist, als treibe ihn ein Fieber , nur zu schaffen, immer
zu schaffen. Seit dem Tode Eurer Nichte ist er voller
Rastlosigkeit!"

„Ihr meint, »r hat sie nicht vergessen?" fragte
Bibbiena.

„In jedem Werke, das er schafft, lebt sie von neuem
Huf. Ihr seht es dort an seinem letzten Gemälde wieder!"

Viti deutete auf ein Bild auf der Staffelei.
„Ist es nicht himmlischschön?"
„Es ist sehr schön! Seht Euch nur Psyche an ! Eine

hehre Lichtgeftalt mit den Zügen Marias . Man sieht
ihr an, daß sie den Kreis des Irdischen verließ. Ganz
Seele, ganz von allem Sterblichen befreit !"

Der Kardinal stand im Anblick des Bildes versunken.
Zug um Zug des lieblichen Gesichtes nahm er in sich auf,
als wolle er es sich für alle Zeiten einprägen. Mit
einem Ruck wandte er sich dann um.

„Er hat den Gipfel wohl erklommen!" meinte er
sinnend. „Was seine Hand auf die Leinwand bannt,
ist Vollendung, ist Erfüllung ! Nur eins schmerzt mich. ,
er lebt wie in einem Taumel , genießt, was diese gott¬
verlassene Zeit an Vergnügen ersinnt. Es ist, als fürchte
er, irgend etwas zu versäumen!"

„Er sucht Betäubung von dem Schmerz, in den der
Tod Eurer Nichte ihn riß !" sagte Viti im Tone eines
Vaters, der für die Fehler seines Sohnes ein Ent¬
schulden findet. >,

„Und Fornarina ? Eiilt er nicht mit ihr sein Haus,
den Tisch, das Bett ?"

„Gönnt ihm einen Zeitvertreib , mein Kardinal ! Ihr
seht es ja er ersticktfast in Arbeit . Seit Bramantes
Tod hat er nun auch noch die Oberleitung über den
Bau Sankt Peters , ist er unermüdlich tätig an der
Neuformungder ewigen Stadt , findet Tag und Nacht
nicht Ruhe. Zweimal schon brachte man ihn aus den
PontinischenSümpfen mit dem Fieber nach Hause. . .
und wäre Fornarina nicht gewesen, hätten wir schon
längst seinen Tod .zu betrauern . Sie pflegte ihn, wie
nur ein eigen Weib einen Menschen pflegen kann!"

„Er malte sie, hörte ich?"
„Meisterhaft! Das Schönste, was je ein Künstler

schuf!"
„Ich möchte es sehen, das Bild !"
Viti zuckte die Achseln.
Er zeigt es niemandem! Selbst mir war es nur einen

Augenblick lang vergönnt, es zu schauen!" ,
Die Tür wurde geöffnet. Eine Frau trat ein. Hoch

die Gestalt, von edlem Wuchs, ein wenig üppig in den
Hüften, voll herber Süße in der Reise ihres Weibstums.

Einen großen Strauß roter Rosen trug sie im Arm.
Eine Sekunde lang blieb sie stehen, schritt dann auf

den Kardinal zu, kniete vor ihm nieder und küßte ihm
die Hand.

„Ich bitte um Euren Segen, mein Kardinal !"
Bibbiena hob die Hand.
„Der Himmel segne dich!"
Sie stand auf. Lächelnd glitt ihr Blick über die

Rosen in ihrem Arm.
„Ich habe fast den ganzen Garten geplündert, um alle

Räume mit den Blüten zu schmücken. Er liebt rote
Rosen so! Wenn er von den Gräbern kommt, soll er
leuchtendes Leben finden!" sagte sie. und ihre Stimme
klang voll inniger Wärme.

Nachdenklich betrachtete Bibbiena die Rosen.
„Er liebt rote Rosen so!" wiederholte er sinnend

Und seine Gedanken vollendeten: ,Wie Maria !'
„Ist heute nicht sein Geburtstwgsfest?" fragte er die

Fornarina.
Sie nickte.
„Siebenunddreißig Jahre wird er heute alt . Wenn

er zurückkommt, soll er an diesem Tage, wohin er blickt,
Rosen, nichts als Rosen finden!"

Sie legte die Rosen auf den Tisch, schritt zu einem
Podest, um eine hohe Vase zu holen. Sie kam nicht bis
dorthin. Plötzlich wurde die Tür aufgerissen. Romano,
Raffaels Schüler, kam hereingestürzt, totenbleich, am
ganzen Körper zitternd.

„Bereitet schwell ein Lager, Meister Viti ! Sie bringen
den Meister _ in den Gewölben packte ihn jäh wieder
das Fieber. Der Arzt meint, es sei schlimm diesmal !"

Fornarina stieß einen Schrei aus, wankte und wäre
zu Boden gesunken, wenn Bibbiena sie nicht gehalten
hätte.

Männer brachten auf einer Bahre Raffael.
Fornarina richtete sich auf, als verleihe der Anblick

des geliebten Mannes ihr neue Kraft . Mit raschen,
bebenden Händen ordnete sie das Ruhebett und kniete
an seiner Seite nieder.

Raffael lag reglos.
Der Arzt wandte sich dem Kardinal zu.
„Ein heftiger Anfall . . . das Herz geht schnell! Wenn

die Kraft des Fiebers nicht bald gebrochen wird, fürchte
ich für sein Leben!"

Viti umklammerte mit harten Händen die Sessellehne.
„Ihr müßt ihn rettkn!" stammelte er.
„Ich werde nicht von seinemLager weichen!"
Fornarina kniete neben dem Bett Raffaels und ließ

keinen Blick von ihm. Tränen rannen über ihre Wange«.
Wenn Liebe überirdische Kraft hätts . — sie riß den

Geliebten voin Rauh des dunklen Abgrunds zurück!
,:Raffael . : . hörst dü mich?'̂ . -o.
Raffaels Lippen bewegten sich.
„Maria . . . ?"
„Er lebt !" Es klang wie ein Aufjubeln von den

Lippen Fornarinas . „Dem Himmel sei dank!"
Sie sprang auf, eilte zum Tisch und nahm die Rosen.

Kehrte zum Ruhebett zurück Und legte sie auf die Decke,
die man über ihn gebreitet hatte.

„Raffael ! Ich habe dir Rosen gebracht . . . rote Rosen,
wie du sie liebst!" kam es in fiebernder Hast von den
Lippen Fornarinas . „Die schönsten, die ich finden
konnte! Raffael !"

Raffael schlug die Augen auf. Sein Blick irrte über
Fornarina hinweg, blieb an den Rosen haften.

Erschrecken glitt über sein heißes Gesicht.
„Vera Barbis rote Rosen!" Abgerissen rang es sich

aus seiner heftig atmenden Brust. „Viti . . . meine
Mutter ! Gebt mir mein Malzeug . . . ich muß malen!
Hört Ihr es nicht . . . ich muß! Warum grabt Ihr nicht?
Tiefer, tiefer ! Die Venus der Griechen liegt ganz tief
im Erdenschoß. . . dort schimmert sie . . . weiß . . .

marmorweiß . . . wie . . .
wie Lucrezias Antlitz hin¬
ter Klostermauern . . . "

Uilkkael: ^ ktstuckivn UUrer »>s 6esebvnli überssnckt

Das Fieber raste durch
seinen Körper. Er sank zu¬
rück Lag minutenlang still.
Dann bäumte er sich plötz¬
lich auf , starrte mit auf¬
gerissenen Augen ins Leere.

„Romano . . .nimm den
Pinsel . . .. du mußt es
vollenden . . . ich . . . ich
kann nicht mehr . . ." Starr
richtete sich sein Blick auf
das Bild auf der Staffelei.

„Transfiguratione ! Ma¬
ria . - deine Seele . . .
wartet - . . auf . . . mich. ."

Er sank wieder zurück,
lag erschöpft. Michelangelo
trat ein. Hastig, verstört.

„Wo ist Raffael !" keuchte
er. „In allen Straßen er¬
zählt man, er liege im
Sterben !" Langsam trat er
an das Ruhebett. In sei¬
nem zerwühlten Gesicht
war ein Zucken.

Raffael öffnete die Au¬
gen und starrte Michelan¬
gelo an. Er erkannte ihn.
Ein Leuchten ging über
sein Gesicht.

..Michelangelo, ich wußte
daß . . . du kommst! Ich
hörte . . . deine Stimme . . .
Michelangelo, denke an die
Kuppel,von Sankt Peter . ."
Sein Blick glitt hinüber
zu Fornarina . Ein Lächeln
zog schwach um seinen
Mund

„Mein Raffael !" flüster¬
te sie zärtlich.

„Ich . . .möchte schlafen. .
gehen!" kam es fast unhör-
bar von seinen Lippen.

„Raffael !" schrie die For¬
narina auf.

Jäh richtete sich Raffael
noch einmal auf. „Maria . .
es . . . es ist so. . . dunkel. .
ja . . . ich höre dich . .
ah! . . . jetzt . . . die
Sonne . . ."

Er sank zurück. Schlaff fiel sein Kopf zur Seite. Der
Arm, eben noch nach irgend etwas Unsichtbarem grei¬
fend, glitt matt auf die Decke.

Der Arzt beugte sich herab und lauschte auf seine
Atemzüge, fühlte nach dem Schlag seines Herzens. Er¬
hob sich.

„Es ist vorüber . . ."
Fornarina warf sich verzweifelt über den Toten.
„Raffael ! Nein, nein ! Du darfst nicht gehen . . . ich

habe nichts sonst auf der Welt als dich!"
Mit sanfter Gebärde hob Viti sie auf, und während

ihm selbst die Tränen übers Gesicht liefen, führte er
sie hinaus.

Michelangelos düsteres Gesicht senkte sich.
„Ich hätte eher den Weg zu ihm finden müssen. . ."
Bibbiena schlug das Zeichen des Kreuzes über Raffael.
Ein schönheitstrunkenesKLnstlerherz ging der Welt

verloren . . sein Herz, das der MenschheitUnvergäng¬
liches schenkte.

Raffael . . .
Sein Name überdauerte die Jahrhunderte . . . sein

Werk leuchtetheute noch, vom Glanz des Frohsinns und
der Heiterkeit umkränzt . . . und wird leuchten, solange
es Menschengibt, die das Schöne suchen. . .

(Ende . . .)

Wenn ein Mensch an einem hartnäckigen Hautleiden
herumdoktert, wenn sich bei einem Mann plötzlichund
ohne ersichtlichen Grund starker Hwarausfall entwickelt,
dann denkt heute der moderne Arzt daran, daß unter
Umständen die Uebermüdung des Körpers an diesen
Uebeln schuldsein kann. Die chronische Müdigkeit, die

'lange andauernde Ermüdung und Uebermüdung des
Körpers führt nach und nach «ine Vergiftung herbei,
deren Ursachen nachheroft nicht mehr.genau zu ermitteln
sind, — dann nämlich, wenn die Uebermüdung sich
schon zu weit entwickelthat.

Müdigkeit und Ermüdung sind ganz normale Erschei¬
nungen unseres Lebens. Man kann die Müdigkeit durch
ausreichende Ruhe beheben. Wenn aber ein Mensch
morgens erst richtig wach wird, nachdem er einen starken
Kaffee zu sich genommenhat, dann ist dies ein Zeichen
dafür, daß er in irgendeiner Form an einer Müdigkeit
leidet, die nicht mehr natürlich ist. Er hat zu wenig
geschlafen.

Derartige Erscheinungen finden sich ganz besonders
häufig bei Menschenmit einem Beruf, der das Gehirn
beansprucht. Es gibt natürlich auch eine Ermüdung
der Muskeln. Doch diese läßt sich durch eine entsprechende
Ruhelage und durch eine gute Durchblutung des
Körpers schneller beheben, als die Ermüdung des
Gehirns.

Bei jedem Menschenstellen sich Warnungszeichen ein
(ganz gleich ob es sich nun um Körper- . oder Kopf-
müdigkeit handelt). Nur, wenn ein Mensch in großer
Lebensgefahr ist, setzen die Warnungszeichen aus. 'So
erklärt es sich auch, daß ein Mensch9 oder 10 Stunden
im Wasser schwimmenkann, wenn er vor der direkten
Gefahr steht, sonst zu ertrinken.

Es ist natürlich für einen Menschen möglich, sich durch
starke Konzentration zu zwingen, eine Zeitlang gegen
die Müdigkeit anzukämpfen. Aber die Qualität seiner
geistigen Arbeit wird erheblich leiden. Er schafft nichts
Gutes mehr, sondern nur noch eine gezwungene, eine
gewollte und gemußt« geistige Leistung, der man bald
die Müdigkeit des Urhebers anmerkt. Auch die Verän¬
derung des Charakters bei vielen Menschen, große Reiz¬
barkeit und schlechte Laune, sind oft nur auf schlechten
Schlaf und auf Uebermüdung zurückzuführen. gpv.

Soviel man weiß, ist der bekannte Komponist und
Dirigent Philip Sousa der einzige Amerikaner, der ei«
brauchbares Musikinstrument erfunden hat. Zum An¬
denkenan ihn wird es S 0 usaph 0 n genannt ; es wird
in Amerika viel benutzt.

*
Auf einem Bauernhof in der Grafschaft Fermanagl«

in Irland lebt ein« Ente. die aussieht wie die meiste«
anderen Enten auch, die sich aber dadurch von ihne«
unterscheidet, daß sie schwarze Eier  legt.

Ei» Zoologe, der das südamerikanischeTierlebe«
studiert hat , behauptet, daß häufig Kolibris auf
dem Rücken von Wildgänsen,  die nach dem
Süden fliegen, mitreisen. Sie verkriechen sich in dem
weichen Flaum der Gänse, und wenn die Gänse an einen
Urwald in den warmen Gebieten kommen, steigen die
kleinen blinden Passagiere ab. Es wird behauptet, daß
Jäger , die Gänse geschossen haben, oft sahen, daß Koli¬
bris , wenn die getroffene Gans abstürzte, sich während
des Absturzes eilig in Sicherheit brachten.

»

Man hat ein neues Verfahren zur Untersuchung
von Edelsteinen  und anderem Gestein erfunden.
Indem man Thallinsalze in Wasser auflöst, stellt man
«ine Flüssigkeither, deren spezifisches Gewichtman nach
Belieben ändern kann. Wenn man z. V. eine Flüssig¬
keit mit dem Eigengewicht 3,54 hergestellt hat, was
das spezifische Gewicht des echten Diamanten ist, so
wird ein Diamant , den man in der Flüssigkeit an-
bringr. genau an der Stelle bleiben, wo man ihn hin¬
legt, während ein unechter Stein , dessen spezifisches Ge¬
wicht größer oder kleiner ist, entweder untergeht oder
an der Oberfläche schwimmt. Auf ' ähnliche Weise kan«
man mit Hilfe einer anderen Flüssigkeit die Feinheit
der Kohle untersuchen.

Dev Mktt L«
>0 - av>

Mr danken
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>>iv Badet «I«!> Bndi 'vi'xj «Iiired ,d>8 dvkreite 8üükHI » ne » staltet « siel , INI einer oinniKvn Celte von 'l' reae-
Itii »<IgeI »i»aen . l elier liliinieii K-eliemI , ilie idin ilir begeisterte Krumener Bevölkerung auslernt d:rt,
sedrvitet <lv>' Btidrer ilie Brvnt ckei' unsKerx 'dteten Bei »mtionen ank ckvi» 8t »il1platrü in Uranien ab.

^.dsperrungen dielten cken vurckrinK-naen denseden kaum mein' staiul. (Brosso-llokkmann/2.)
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Kommandeur der Ehrenlegion
Humoreske von ÄageV. Hovmand/ Llebersetzt von Werner Rretig

Es war ganz oben auf dem Turm der Heilandskirche,
wo ich seine Bekanntschaft machte. Ich lehnte gegen das
vergoldete Geländer der auswendigen Wendeltreppe und ,
blickte in die schaurige Tiefe. Er stand neben mir , und
so lange hatte ich nichts Ausfälliges an ihm bemerkt.
Wir hatten ein paar verbindliche Worte miteinander
gewechselt, wie winzig doch aus dieser Höhe Menschen
und Autos erschienen, wie klar die Luft heute sei und
was sich Menschen eben zu sagen pflegen, wenn sie an
dem außergewöhnlichen Ort einer Kirchturmspitze zu¬
sammentreffen.

Ein paar Tauben flatterten vorbei und ließen sich in
unserer Nähe nieder.

„Lehen Sie die Adler dort !" rief der Fremde plötzlich.
„Adler ? Das sind doch Tauben !"
Aber er wußte es besser. „Meine Adler", erklärte er

salbungsvoll , „fliegen von Turm zu Turm , bis zur
Notre Dame."

„So , so", entgegnete ich, „da sind Sie also Tierzüchter?"
Er sah mich mißbilligend an , und ich bereute meine

Worte . Hier war nicht der rechte Ort , Witze zu machen.
Da erst fiel mir der wunderliche Ausdruck in seinen

Augen auf. Seine Kleidung war ebenso merkwürdig.
Der schwarze Schlapphut, den er in der Hand hielt,
hatte die Form eines Dreispitz. Der Fremde war nicht
besonders groß, und der graue Ulster, den er trug , stand
offen. Es lag etwas Majestätisches über seinem Wesen,
so wie er dastand, die ein« Hand in die Knopflöcher
seiner Weste gestecktund eine Locke in die Stirn ge¬
zogen, während er in Gedanken versunken auf die Dächer
hinausschaute.

„Das hätte ich nie und nimmer tun dürfen", fuhr er
plötzlichfort.

„Was ?" '. fragte ich teilnahmsvoll.
„Die Festlandsperre ! Denn das erweckte Englands

Zorn, und England nahm Rache. Oh, wenn ich an unsere
stolze Flotte denke, die Nelson bei Trafalgar vernich¬
tete ! Nelson!"

Sein Gesicht verzerrte sich drohend, daß ich unwill¬
kürlich von ihm abrückte — die Wendeltreppe weiter
hinauf , denn er stand zu unterst.

Er kam mir nach. „Nelson!" fauchte er. „Wenn ich
den noch einmal in die Finger bekomme . . ."

Mir wurde unheimlich. „So , so, nun ja , doch sollten
Sie sich darüber nicht so aufregen", versuchte ich ihn
zu beruhigen.

Er senkte die Hand und seufzte: „Ich kann ja nicht
überall sein. Das Heer . . . Die stolze Armee . . . Meine
tapferen Grenadiere . . . Austerlitz . . . Jena . . - Was
stellt doch das für Anforderungen an einen Menschen. - -
Die Kämpfe . . . Die Spannung ! . . . Ich kann ihnen
sagen . . - Und dann Spanien ! Was , glauben Sie , kann
uns Spanien helfen?"

„Nun ja . . ."
„Nichts, sage ich Ihnen . Nichts. Ein solcher Bundes¬

genosse. . ."
Wieder begann er sich zu erregen, und ich rückte weiter

hinauf . Er folgte mir . Wir waren jetzt beinahe ganz
oben auf der schmalen Plattform angelangt , wo es mir
unmöglich war , hinter seinem Rücken zu entschlüpfen.

,,. . . ein solcher Bundesgenosse", schimpfte er, . .
müßte . . . erschossenwerden . » . wie der Herzog von
Enghien."

In seiner Erregung packte er mich Leim Mantelkragen
und schüttelte mich. Da setzte plötzlich das Glockenspiel
ein. Er ließ von mir ab und wurde ruhig . r ->>r, -

„Hören Sie ", tat er ergriffen. „Die Glocken des
Kreml ." Er hob den Blick. „Sehen Sie dort den roten
Schein am Himmel ! Moskau steht in Flammen ! . . .'
Die Pferde ! Rettet die Pferde ! Sie stehen in der
Krönungskathedrale . Die Pferde ! Die Pferde !"

„Ja , ja ", versuchte ich einzulenken. „Ich gehe jetzt und
rette die Pferde ."

Ich versuchte, mich heimlich hinter ihm durchzu¬
zwängen.

„Nein !" Er versperrte mir den Weg. „Nicht diesen
Weg. Nicht hinter meinem Rücken." Er umfaßte das Ge¬
länder und starrte in die Luft hinaus . „Meine Garde-
grenadiere ", stöhnte er, „sind alle tot . . . Erfroren
liegen sie auf Rußlands endlosen Landstraßen . . . Hun¬
ger . . . Kälte . . .Entsetzlich. . . Ent — setz— lich!"

Seine Stimme hatte sich zu einem Flüstern gesenkt.
SchmerzlicheErinnerungen überfielen ihn, und ein paar
Augenblicke versank er in tiefes Nachdenken. Dann
richtete er sich plötzlich auf und stieß ein grelles Lachen
aus.

„Blücher . . . Hahwha, Blücher in der Schlacht bei
Ligny . . . Das vergesse ich nie ! Ich selbst sah es durch
meinen Feldstecher. Als er die Meldung erhielt , daß
ich im Anzüge sei, erfaßte ihn panischer Schrecken, daß
er nicht rasch genug aufs Pferd kommen konnte. Sein
Bursche half ihm auf der einen Seite rauf , aber Blücher
rutschte vom Pferd und fiel auf der anderen wieder

runter . Ein köstlicher Anblick. Hahaha ! Das möchte ich
noch einmal erleben. Zeigen Sie mal Ihr Bein her !"

Er bückte sich und packte mein linkes Bein . Es war
zweifellos feine Absicht, mich hochzuhebenund mich über
das Geländer zu stürzen. Verzweifelt hielt ich Ausschau.
Unten auf der Straße , 80 Meter unter uns , hielt gerade
eine Straßenbahn . Die Leute stiegen aus und gingen
unbekümmert auf den -Vürgersteig. Ach, sie ahnten ja
nicht . . . ! Ich wollte um Hilfe rufen, aber meine Zunge
war gelähmt. Ich klammerte mich krampfhaft ans Ge¬
länder , während er sich mit aller Kraft abmühte , mich
in die Höhe zu bekommen. „Los, hinauf in den Sattel!
Ich will es noch einmal sehen. Noch einmal will ich sie
erleben , die stolzenTagt . . . !"

„Sire !" rief ich plötzlich. „Das Pferd . . ."
Er stutzte. Die respektvolle Anrede schmeichelteihm

offensichtlich.
„Sire ", stammelte ich, „seien sie gnädig . . . Das

Pferd . . . es ist so alt und ermattet nach dem.langen
Feldzug! Lassen Sie es laufen und geben Sie mir ein
anderes . . . ein anderes Pferd !"

Er gab mich frei. „Knien Sie nieder !" kommandierte
er.

Ich gehorchte; denn das erschien, mir weniger ge¬
fährlich.

Feierlich legte er mir seine Hand aufs Haupt und er¬
klärte- salbungsvoll : „Ich ernenne Sie hiermit zum
Ritter der Ehrenlegion ! Mit dem Recht . . ."

Im selben Augenblick wurde er von unten her von
einer Stimme unterbrochen. Es war eine ärgerliche und
gebieterische Frauenstimme . „Bist du wieder da oben?
Wirst du gleich mal runterkommen — aber sofort!"

Mit einem Schlage vollzog sich eine auffallende Wand¬
lung in seinem Wesen. Alles Stolze und Majestätische
an ihm war auf einmal verschwunden, und übrig blieb
ein ganz gewöhnlicher kleiner Mann im grauen Ulster.

„Jawohl , liebe Josephine , ich komme sofort!" ant¬
wortete er und stiefelte schlappohrig die Wendeltreppe
hinunter.

Verdattert wie ich war , brauchte ich eine ganze Weile,
um wieder zur Besinnung zu kommen. Was sollte ich
jetzt tun ? War es nicht unverantwortlich , «inen solchen
Menschen auf freiem Fuß zu belassen? Was für Unheil
konnte er doch anrichten.

Da hörte ich Schritte heraufkommen. Ich fuhr zu¬
sammen. Richtig, er kam noch einmal zurück. Aengstlich
starrte ich ihn an, und eine Gänsehaut überlief mich.

Würde ich noch einmal mein Todesurteil zu hören
bekommen? Ich klammerte mich instinktiv an das

.Geländer.
Aber kleinlaut sagte er bloß : „Ich habe meinen Hut

vergessen", bückte sich und verschwand wieder.
Doch wie gesagt, er mußte unschädlich gemacht wer¬

den. Aber wie konnte ich Hilfe herbeirufen?
Ich begann vorsichtig nach ihm ausspähend die 400

Stufen des Turmes hinabzusteigen. Als ich an dem
kleinen. Wächterraum , dort wo die Klaviatur des
Glockenspieles hängt , vorüberkam, fiel mein Blick auf
einen Fernsprecher, der auf dem Tisch stand. Hier war
Hilfe ! Ich griff nach dem Hörer : „Hallo ! Senden « ie
sofort einen Rettungswagen hierher und dazu ein paar
starke Männer . Auf dem Turm hat sich ein Wahnsinniger
eingefunden !"

Ich setzte meinen Weg nach unten fort . 210 Stufen hatte
ich noch zurückzulegen, und auf leisen Sohlen schlich ich
meinem Freund weiter nach. Er mußte inzwischenemen
guten Vorsprung herausgeholt haben ; denn nichts rührte
sich. Ich passierte das alte Uhrwerk, das bedächtig tickte,
als hätte sich nichts ereignet . Immer näher kamen die
Dächer der Häuser . . .

Da fuhr der Krankenwagen vor der Kirche vor, und
zwei Wärter und ein Polizist sprangen heraus.

Ich beeilte mich. Als ich auf dem letzten Treppen¬
absatz anlangte , faßte ich unwillkürlich mit der Hand in
die Westentasche.

Meine Uhr war weg. Meine kostbare Eolduhr , «in
GeschenkOnkel Jonas ' . Nie würde er mir das verzei¬
hen. Pfeilgeschwind eilte ich den Rest der Treppe hin¬
ab und rief:

„Meine Uhr ! Napoleon — Napoleon, er hat mir
meine kostbare Uhr gestohlen!"

„Ja , ja , schon gut . Bleiben Sie nur hübsch ruhig , und
hören Sie auf zu schreien." Es waren die Wärter , die
mich gegriffen hatten , jeder an einem Arm. Höflich, aber
bestimmt zerrten sie mich' davon. Der Polizist schubste
hinterdrein.

Ich geriet außer mir vor Wut . stieß mit Händen und
Füßen um mich. „Lassen Sie mich los", brüllte ich. „Ich
bin 's ja gar nicht. Meine Uhr . . . meine Golduhr —
dieser Halunke — das geschah natürlich , als er mich aufs
Pferd heben wollte."

„So , so. Mein lieber Mann , nehmen Sie das nur ein
bißchen mit Ruhe ."

Mord an Oatascha/
Auf dem Polizeikommissariat von Dalby , einer kleinen

Stadt bei dem australischen Hafen Brisbane , erschien
ein wild gestikulierender Mann und schrie in einem
rauhen , fremdländischen Englisch den Wachtmeister an:
„Ich muß sofort den Kommissar sprechen!"

Auf das Vorhalten .des Wachtmeisters, daß der Kom¬
missar augenblicklichbeschäftigt sei, ließ sich dieser Mann.
nicht ein - Trotzdem zwei Polizisten ihn festzuhalten
suchten, riß er die Tür zum Arbeitszimmer des Kom¬
missars auf, der sich im Gespräch mit einem Bürger
der Stadt befand. Dieser Bürger wurde beim Anblick
des Fremden weiß und rief dem Kommissar zu: „Herr
Kommissar,, da ist er . selbst, der Mörder der Natascha
Hast ! ' Er ' ist ' es! Ich .bin ihm gefolgt : als ich"sah/ 'wie'
er Sie .Frau aufs der Schwelle ihres.. Hauses niederschoß!

HM,ühn jHlKK.MM .nniM KMeKs/uMen,
Der Kommissar erhob sich. Die Polizisten traten an die

Seite des Fremden . Der aber senkte den Kopf und sagte:
„Ich will alles sofort erzählen ! Ich will nichts verheim¬
lichen! Was ich getan habe, geschah, um meine Ehre
und die Ehre meiner Freunde wiederherzustellen!" Und
mit sich überstürzenden Worten erklärte er ; „Ich bin
Alexis Werseneff, war vor dem Kriege Gardeoffizier
des Zaren . Die schöne Natascha Niranowna war meine
Geliebte. Sie stammte aus einem so niederen Kreise,
daß ich sie nicht ehelichen konnte. Sie war 18 Jahre
alt . Es war zu Beginn des Jahres 1914. Da verdäch¬
tigte sie meine drei besten Freunde , Offiziere aus
meinem Regiment , Paitkow , Sikkeer und Jussord, daß
sie ihr nachstellten. Ich suchte das zu vergessen, hielt es
für ausgeschlossen, daß meine Freunde so an mir han¬
delten. Aber als ich von einer kleinen Jagdfahrt zu¬
rückkehrte, trat mir das Mädchen weinend entgegen,
sie hätte mit ihnen getrunken, und diese Trunkenheit
hätten sie sich zunutze gemacht!

Das war grauenvoll für mich, aber ich beherrschte
mich. ,Du wirst mich rächen!" bat mich das Mädchen.

„Ja ", erwiderte ich, „ich werde dich rächen!" und ich
lud die drei Freund « zu einem Spiel - und Trinkabend
ein. Natascha blieb auf mein Geheiß in ihrem Zimmer.

von Friedrich Freksa

Ich heizte den Freunden furchtbar ein . Bald waren sie
alle drei trunken . Da herrschte ich sie an : „Ihr Unflat!
Ihr Schurken! Jetzt heißt es bezahlen !" und ich er¬
schoß einen nach dem anderen mit meinem Dienst-
revolver!

Ich kam -vors Kriegsgericht . Natascha sollte als Zeu¬
gin vernommen werden ! sie war unauffindbar . Ich
wurde zunächst zum Tode verurteilt , und von meiner
Familie lief ein Gnadengesuch beim Zaren . Da wurde
ich nochmal vors Kriegsgericht geladen. Meine drei
Freunds hatten die Regimentskasse um achtzigtausend
Rubel bestohlen! Das kam heraus durch ihren Diener.
Es wurde auch festgestellt, daß sie das Geld Natascha ge¬
bracht hakten! Sie war die Anstifterin zu diesem Dieb-
stahl, unh uni das Geld für sich behalten zu können, hatte

" Das ' wär ' dsi's 'Gestsinsims des ehemalig russischen
Offiziers . Müde und gebrochen fügte er hinzu : „Beim
Ausbruch des Krieges meldete ich mich zu den Waffen.
Ich wurde freigelassen und diente als einfacher Soldat,
um gutzumachen, was ich getan . — Nach dem Kriege
irrte ich durch die verschiedenstenLänder . Vor ein paar
Wochen kam ich in Sydney an . Dort traf ich einen Kame¬
raden aus meinem Petersburger Regiment . Der sagte
mir : „Weißt du, wo deine Natascha ist? Seit fünfzehn
Jahren ist sie glücklich mit einem alten Seemann
Maguel Habt verheiratet und lebt bei Brisbane !"

Da ergriff 's mich wie Feuer . Ich fuhr mit dem
Dampfer nach Brisbane und ging nach Dalby . Hier war¬
tete ich auf sie mit dem Browning in der Tasche. Als
sie aus dem Hause heraustrat , war ich zunächst er¬
schrocken, wie verblüht , wie gealtert sie war . Aber als
sie dann ihre Augen aufriß , ihre teuflischen Augen, die
mich und die Kameraden behext hatten , da schoß ich
dreimal ! ,

Machen Sie mit mir , was Sie wollen ! Verfahren Sie
nach Ihrem Gesetz! Ich bin doch kein lebender Mensch
mehr, und es ist gleich, ob Sie mir den Strang um
den Hals legen oder ob Sie mich zu Zwangsarbeit
verurteilen ! Meine Tage in diesem Leben waren seit
dem Kriege doch nur Tage im Gefängnis meiner beele !"

Vergebens suchte der Polizist mich zu beruhigen
Nun gut denn, so nehmen Sie ihn denn Lei den Beinen'

Die Wärter ergriffen jeder ein Bein , der Polizch
schlepptemeinen Oberkörper nach, und nn Handumdrehen
war ich vor den Augen einer riesigen Menschenmenge
zum Krankenwagen hinausgeschafft.

Der ist wirklich verrückt. Bei meinem Freund hat
es' auch so angefangen ", rief einer, und ein anderer'
„Den haben sie aber wirklich spat aus der Taufe g«j
hoben!"

Die kräftigen Männer zogen mich m den Wagen hin¬
ein . „Ich bin ja gar nicht der, den Sie suchen!" Mx
ich und schlug und stieß um mich. — „Das kennenwir"
bemerkte der Polizist trocken. „Werft ihm eine Decke
über den Kopf, damit wir sein Geschrei nicht mehr zu
hören brauchen." ^ ^

Das letzte was ich im Licht des Tages sah, war ein
kleiner Mann , der mit einer großen dicken Frau am
Arm um die nächste Straßenecke bog.

Dann wurde es finster vor meinen Augen. Ich fühlte
wie man mich auf eine Bahre legte und ein schwerer
Mann sich auf mich setzte. Eine Tür knallte zu. Wir
fuhren davon.

Sie ahnen gar nicht, was für eine beruhigende Wir¬
kung es hat , in eine Decke gewickelt und unter Druck
gesetzt zu werden. Freilich fühlte ich mich etwas ent¬
täuscht, daß man so einen Mann behandelte, der eben
zum Kommandeur der Ehrenlegion ernannt worden war.
Doch ich war überzeugt, daß, sobald man mich dem
Irrenarzt vorführte , ich sofort freigelassen würde.

Aber man sollte es nicht glauben , wie schwer es doch
ist, einen fremden Menschen davon zu überzeugen, daß
man seine fünf Sinne beisammen hat . Zumal , wenn man
gerade aufregenden Ereignissen ausgesetzt war und recht
nervös ist; denn zu Hause wartete nun schon seit einer
Stunde meine Frau mit dem Mittagessen. Gefüllte
Eierkuchen!

Ich beeilte mich, dem Arzt zu versichern, daß ich.durch¬
aus normal sei. Aber gerade das machte ihn stutzig. Es
ist doch genau so, als beteuere ein Mann , der sternhagel
betrunken ist, daß er völlig nüchtern sei. Da weih doch
jeder, daß er erst recht betrunken ist.

Und bei dem Aufzug, in dem ich eingeliefert wurde,
konnte er getrost glauben , daß es nicht ohne Grund
geschah.

Zuerst war er freundlich und hörte verständnisvollzu.
Ich fühlte daher Sympathie für ihn und vertraute ihm
alles an.

Ich erzählte ihm von der merkwürdigen Begegnung
auf dem Turm , von der Festlandsperre, Nelsons Lieg
bei Trafalgar , Austerlitz, den Kremlglocken, Moskaus
Brand , den Pferden in der Krönungskathedral « . . .

Der Arzt machte ein immer bedenklicheres Gesicht.
Ich fuhr alsdann fort mit der Episode von Blücher

und seinem Pferd.
„Hm!" meinte er bloß.
Ich beklagte meine Ühr meine kostbare, doppelkap-

selige Eolduhr , die mir abhanden gekommenwar. Napo¬
leon mußte sie genommen haben. Was würde bloß Onkel
Jonas dazu sagen. Nicht auszudeuten ! Schon begannich
wieder erregt zu werden. Enterben würde er mich! Ich
mußte zur Polizei , und zwar sofort. Der Arzt blickte
mich zweifelnd an. Er schien mir nicht zu glauben, daß
ich eine doppelkapselige Golduhr -besaß. Wofür hielt er
mich eigentlich?

„Und dann . . schloß ich meine Rede, „ . . . wurde
ich zum Kommandeur der Ehrenlegion ernannt ."

„Wovon?"
„Von der Ehrenlegion !" .
„Hm", sagte der Arzt , „ . . . ein höchst merkwürdiger

Fall . . . Paranoia minor . . . doch nicht unheilbar!
Leider haben wir wenig Platz . Könnte Ihre Frau daher
sich vielleicht Ihrer annehmen ?" )

„Meine Frau ! 2a , aber natürlich . Daß ich nicht schon
längst darauf gekommen bin . Ich schlug vor, sie sogleich
anzurufen . Sie konnte dann für mich' gutsagen.

Der Arzt war damit einverstanden , und ich telefo¬
nierte also. Sobald ich die Verbindung hatte , reichte ich
ihm den Hörer , damit er seine Fragen stellen konnte.
Aber er kam gar nicht zu Worte , und sein Gesicht nahm
einen erstaunten Ausdruck an ; denn meine Frau wartete
wie gesagt schon eine Stunde mit dem Mittagessen, und
darin ist mit ihr nicht zu spaßen.

„Nun gut", erklärte der Arzt , als er schließlich den
Hörer wieder auflegte , „Ihre Frau scheint mir eine
resolute Person zu sein, sie wird schon mit Ihnen fertig
werden . Sie dürfen nach Hause fahren ."

Die Wärter packtenmich erneut , und ich wurde in dem
Krankenwagen nach Hause gebracht.

Ich wallte am liebsten wegen der Uhr sofort zum
Polizeipräsidium und war durchaus nicht erbaut, aus
diese Weife — der lieben Nachbarn-wegen — nach Hause
zu kommen. Aber meine Wärter warnten mich vor
irgendwelchem Aufheben, sie hätten ihre Order. Und so
übergaben sie mich denn meiner Frau und ermähnten
sie, ja recht gut auf mich aufzupassen. Wenn sich wieder
irgendwelche Symptome zeigten, so brauche sie nur zu
telefonieren.

Das erste, was ich zu Hause erblickte, war mein
Alltagsanzug.

In der Weste steckte— meine goldene Uhr!
-Napoleon hat für vieles die Schuld erhalten.

Für zu vieles!

knkheinschifferroman vonk0 Single
V»rl Vuveker Verlse , Lern » 85, kotsilnmer 8tr »Üo 81 ü

(18. Fortsetzung)
Gerade als wieder der offene Strom erreicht war

und Kulmer .nun doch dem Matrosen für eine halbe
Stunde seinen Platz überlassen wollte, tauchte zum Er¬
staunen der beiden Männer ganz vorne am Matrosen¬
logis neben der Vercholwinde Maria auf. Niemand
hatt « sie dorthin gehen sehen.

Bei ihr stand der Holländer, mit dem sie eine kleine
erregt« Auseinandersetzung zu haben schien, denn der
Dicke schüttelte immer wieder, wie man deutlich sehen
konnte, seinen Glatzk-opf und ging jedesmal aufgeregt
und unschlüssigeinige Schritte von ihr fort . Mit seinem
langen Eehrock und dem umgebundenen braunen Woll¬
schal glich er in der klaren Helle dieses Morgens
einem dicken schwarzen Erdkäfer, der sich zu seinem
Unbehagen in die Sonne verirrt hat.

Als gleich darauf der Schiffsjunge mit Teil und
Eimer aus der Kombüse trat , uni sich Wasser herauf¬
zuholen, ließ das Mädchen den Makler stehen und. kam
langsam wieder nach hinten zurück. Einmal , ungefähr
in»der Hälfte der Kahnlänge , hielt sie im Schreiten
inne , hob den Kopf und sah zum Ruderstuhl hinauf,
als spüre sie beobachtende Blicke von dort . Dann aber
setzte sie — ohne, wie Kulmer erwartet hatte , herauf¬
zukommen — ihren Weg wie eine Nachtwandlerin fort.

Der Steuermann hatte in dreißig Jahren nicht ein
einziges Mal versäumt , wenn es zu Berg ging, hier
bei der Ausfahrt aus Löblich die Uhr vierzig Minuten
vorzustellen. Heute vergaß er es . . . Wie hatte der
Jakob vorhin gesagt? Die Türen verschlossen! Natür¬
lich, das mutzte ja auch den Leuten bereits allmählich
auffallen . . . Und jetzt offenbar auch noch Geheim¬
nisse mit dem Passagier?

Wieso kommen eigentlich die Herders mit ihrem
Kahn ausgerechnet in diesen gleichen Schleppzug? fiel
ihm zwischendurchohne jeden Zusammenhang der Vor¬
fall mit der streitsüchtigen Pine am Donnerstagmorgen
ein . Und einen Augenblick lang ging alles wie ein
wirbelnder Propeller durch seinen alten Kopf: Hatte
es nicht auch geheißen, Gött fahre vorne auf dem Rä¬
derboot bis Emmerich mit ? Gäste waren jedenfalls an
Bord, wie man von weitem sehen konnte. Was hatte

der Herr Geschäftsführer überhaupt höchstpersönlicham
Mittwoch an der Quick Dispatch so dringlich auf dem
Kahn zu suchen gehabt , daß die Maria seitdem herum¬
lief wie ein verscheuchtes Hühnchen vor Tag ? Ihre
Eltern waren ja beide immer ein sonderbares Stück
Menschheit gewesen, aber Maria schlug nicht in diese
Richtung ; bisher wenigstens nicht . . . Kulmer zog sein
rotgeblümtes Sacktuch aus der Tasche und wischte ge¬
dankenvoll einen Hauchbefchlagvon der runden Messing¬
platte des Ruders.

Der Matrose saß hinter ihm. Er war gewaschenund
rasiert, trug aber noch die blauen , ölfleckigen Ärbeits-
hosen und sein« alten Turnschlappen. Daß er heute
übrigens seinen vierundzwanzigsten Geburtstag zu
feiern hatte , der Matrose Eutekunst. wußte niemand.
Es hätte unter den obwaltenden Umständen auch
schwerlichjemand interessiert . . . ,,Wir bleiben doch in
Emmerich, Steuermann ?" erkundigte er sich für alle
Fälle , denn er gedacht« das Ereignis heute abend bei
der Witwe Falter im „Zollhaus " wenigstens für sich
selbst ein wenig festlich zu begehen.

„Wie verköstigt sich euer Passagier vorne überhaupt ?"
fragte Kulmer statt einer Antwort.

„Aus einem Sack. Der Schmelzer wollt' ihm erst
kochen, aber dem sein Zeugs muß ihm nicht geschmeckt
Haben. Gestern hat er sich dann in einem Sack Kon¬
serven geholt. Die löffelt er mit seinem Taschenmesser
aus ."

„Sonderbar !" sagte Kulmer , obgleich daran eigent¬
lich nichts Verwunderliches war . Er selbst hätte oft auch
lieber Konserven aus einem Sack gegessen stajt „dem
Schmelzer fein Zeugs"

Dann ging Gütekunst, um sich für den Zoll fertigzu¬
machen. Seinen Zweck hatte -er erreicht. Wenigstens
drückte der Steuermann nicht mehr länger einen Dick¬
schädel asi ihn hin.

Zollstation ! Immer noch hat es einen kleinen prickely-
den Reiz, dieses Wort . Selbst alte Globetrotter , viel¬
gereiste Snobs , die sich auf allen Routen zwischen
Sydney und Hammerfest, zwischenKap Hoorn und den
Sankt -Lorenz-Jnscln io gut auskenncn wie andere
Leute auf ihrer täglichen Straßenbahnfahrt , werden

wie die kleinen Buben , die ein gestohlenes Zuckerplätz¬
chen in der Tasche herumtragen , sooft irgendwo dieser
Ruf ertönt.

Das gilt zwar nicht für einen alten Rheinschiffer¬
baas , schon deshalb nicht, weil der schließlich überall
auf dem Strom seinen eigenen Grund und Boden unter
den Füßen hat , aber die Nähe der Grenze kann auch
auf einem Schleppzug Unruhe mit sich bringen , zum
Beispiel, wenn fremdes Volk an Bord ist, das allerlei
aufgeregt« Fragen zu stellen hat und sich dadurch schön
von vornherein verdächtig macht . . .

So wollte Eeorgia auf der Brücke der „Wendel V"
gerade wissen, ob sie ihren Seidenschal mit den Lyrio-
blumen, der einem Basareinkauf in Kairo entstammte,
auch bestimmt unverzollt mit ' rübernehmen dürfe , ob
die Pesos , die sie noch besaß, in Emmerich oder in
Köln umzuwechseln seien.

Kapitän Scholl, in dessen Verufskreis bis dahin we¬
der Lyriob-lumen noch mexikanische Pesos vorgekom¬
men waren , tat das Klügste, was er überhaupt tun
konnte: Er täuschte dringende Beschäftigung mit Ru¬
der und Telegraph vor und überließ die 'Beantwortung
so vieler kniffliger Fragen dem jungen Gött.

Das aber erschien wiederum nicht nach Georgias Ge¬
schmack zu sein, die den zolltechnischenErläuterungen
des Studenten absichtsvoll keine Beachtung schenkte.

Es ließ sich, genau wie hinten auf den Ruderstühlen
der Ladekühne, auch hier , im gläsernen -Kommando-
turm des Schleppers gut aushallen . Eeorgia saß auf
der Fensterbank und schälte Orangen . Gött stand Neben
dem Steuerrad und stopfte sich ab und zu aus des Ka¬
pitäns Tabakbüchse, die den Umfang eines mittleren
Honigeimers hatte , eine Pfeife . Loni, - die Spitzin
machte in gewissen Abständen durch die Tür hinaus
Ausflüge bis an das äußerste Ende des Radkastenstegs
von wo sie aber jedesmal bald zurückkehrteund sich er¬
neut zu Scholls Füßen zusammenküschelte.

Der Kapitän war ein Hüne, «in äußerst rüstiger
Sechziger mit gesträubtem grauen Schnurrbart und un¬
wahrscheinlich blauen Augen. Nur die vielen kleinen
Fältchen an den Schläfen, die manchmal wie fächer¬
artig alle sehr schnell, auf «inen Punkt hinzuckten, ver¬
rieten die etwas mitgenommenen Nerven des Riesen.

Tatsächlich litt Scholl seit einer schweren Karambo¬
lage vor zwei Jahren unterhalb Vacharach, wo er mit
der „Wendel V" leck kam und ihm zwei Kähne ab¬
trieben , zeitweilig an Schreckvorstellungen, die er in
Gcfahrenmomenten nur durch wüstes Schimpfen zu
überwinden vermochte, obgleich er sonst, wie die mei¬
sten Meirichen seines Schlages, überaus harmlos und
gutmütig war.

Das Leben ist nur dem an steten Wonnen reich,
Der frohbewußt es sich und andern lebt zugleich.

Lückert
IIIIIIIIII,,, „„P»NN'MM>MUUM

Etwas - eigentümlich hatte sich auch sein Verhältnis
zu den beiden Fahrgästen angelassen. Während er mit
Gött alsbald eine rauhe Männcrfreundschaft wie zwi¬
schen Gleichgestellten und Gleichaltrigen eingegangen
war , brachte er Georgia ständig eine geradezu ängstliche
Ehrerbietung entgegen, die seiner sonstigen RobustiM
reichlich sonderbar anstand ; sie entsprang aber weh
auch weniger der Rücksicht auf die Stellung der jungen
Dame als vielmehr dem Eindruck, den dieses schmal¬
hüftige , zierliche Wesen hier inmitten seiner rußig«
eisernen Welt überhaupt auf ihn machte,

„Sehen Sie das Emmeriche! Münster?" entichlog"
sich, eingedenk der Ermahnung seiner Frau , den junge»
Leuten ab und zu auch einmal ein bißchen etwas Z»
zeigen, zur Wiederaufnahme der lange unterbrach«
gewesenen Unterhaltung . ^ . ,

„Nein . Wo ?" Eeorgia stand auf und warf die AM'
sinenschalen in weitem Bogen ins Wasser hinunter
„Das alles ist schon Deutschland?" ,

Verwaltungsbezirk Kleve. jawohl", aniwoite
Scholl, weil er vermeinte , sich in einem solchen
einer Reederstochter gegenüber besonders genau aus¬
drücken zu müssen.

„Das Münster von Emmerich? Stimmt , da w er¬
wischte sich der Student «in, sah aber gar nicht n°«!
dem gezeigten Punkt , sondern in einen alten
weiier an den Rheins Jahrgang 1903. den er >n
Bibliothek des Kapitäns aufgestöbert hatte.
Martini , romanischer Bau , elftes und zwölftes, PUfm
fünfzehntes Jahrhundert ; unter dem Lhor breite,M
Krypta , geschnitztes Gestühl von vierzehnhunbertM--
undachtzig; in der Sakristei Willibrordarche . . . »rm
von Holland". „Royal " „Bahnhofshotel ", Zimmer E
zwei bis drei Mark . Dampffähre zehn PsinPS -

ist alles nun wieder Deutschland", !chl?ö "
°oUig verändertem , fast ernstem Ton. „Gott s«, DaiM

Unten floß der Rhein breit und sonnenbesch'A
Paddelboote und Segler schaukeltenwaghalsig'mAl
lengang des Schleppers. Drüben lugt« der Eltenberg
die erste Erhebung der bis dahin so eintönigen
landschaft, über üen llferwald . .. ,

Der Kapitän gab in einem fort durch kleine -
auf die Dampfpfeife Signale , die sowohl den

als Ankündigung der Fahrtunierbrechung
auch den übermütigen Kanufahrern als erböte A
nung dienen konnten, .

(Fortsetzung ll-Ml
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.Schiffohrt.
D. „Santa Cruz“

läuft zum ersten Male Bremen an.
Turbinenschnelldampfer „Santa Cruz ” der Olitnk,,,.

Portugiesischen Dampfschiff  s - K h « d » r' fi
in Hamburg wird heute zum erstenmal in Bremen
fen und im Uebersee -Hafen , Schuppen IS. festmaehen

Das Schiff ist von der Deutschen Werft in „„
haut ; es hat eme Tragfähigkeit von rund 5000“ ^ d ist
für die Frachtiahrt nach den Kanarischen Inseln bestimmt.

Kollision im Hamburger Hafen . In der Nacht nun ->i m-
tober gegen 2 Uhr stieß im Kuhwärder Hafen de® in See'
gehende russische Dampfer „Michael  F r u n z e“ mit
dem von See kommenden englischen Dampfer Hartl  n
po  ol “ zusammen . Der Steuerbordanker des englischen
Schiffes riß dem russischen Dampfer mittschiffs an Back¬
bordseite mehrere Platten über der Wasserlinie auf Der
Kusse unterbrach die Ausreise und wurde vorläufig bei
Schuppen 12 vertäut . 6

Polens Handelsflotte
Der .Aushau der polnischen Handelsflotte wird in be¬

schleunigtem Tempo durchgefuhrt . Am 1. Juli d. J waren
in Gdingen 113 Schiffe registriert . Augenblicklich befinden
sich für die Gdingen -Amerika Linie im Bau zwei Motor¬
schiffe „ Chrobry “ und „Sobieski “, je 11 300 BRT groß die
für die Südamerika -Fahrt vorgesehen sind . Die Gdliigen-
Amerika Lime hat außerdem in Danzig zwei Schiffe am
Bau, und zwar die Schiffe „Lodz “ und „Bielsko " für die
Oclingen-Mexiko -Lime , die speziell für Baumwoll-
transporte  verwendet werden sollen . Beide Schiffe sind
4500 BRT groß.

Erhöbunir der Beiträge Im Tankerpool . Der Beirat des
Internationalen Tankerpoola hat die Beiträge im Internatio¬
nalen Tankerpool erhöht , und zwar sollen für Charterreisen
12Vs% Beitrage erhoben werden und von Zeitchartern -15°/°
Die bisherigen Beitrage beliefen sich auf 10»/®für Charter
für eine Reise und *uf 127*•/• fli * Zeitcharter . Diese bereits
gejreu das Vorjahr beträchtlich erhöhten Beiträge galten
seit Mai ds. Js.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 20. Oktober:
Falke , dtsch ., von Bordeaux , Gottf . Steinmeyer , Sch 5,

Wein. Ingrid , dtsch ., von Stettin , Helnr . Gerhd . Fisser , Ro-
landmühle . Iserlohn , dtsch ., von Kanada , Carl J . Klingen¬
berg, Getreide -Anlage , Getreide . Blumenau , von Aaarhus,
Kic. Hayc & Co., Sch . 4, Stückgut . Widau , dtsch ., von Ham¬
burg , Carl Scholle , Seli . 4, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 21, Oktober;

Weißenfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa , Sch.
12. Fasan , dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg , Sch . 2,
Stückgut . Helen Clausen , dän ., von Jütland , Nie Hayc &
Co., Sch. 4, Stückgut . Roda , dtsch ., von Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Sch . 13. Lapland , dtsch ., von Hamburg , Carl
Scholle, Sch . 4. Helga Schröder , dtsch ., von Stralsund,
Kahlen & Stadtlander , J . H . Bachmann , Getreide . .Pet -ro-
polis, dtsch ., von Rosario , Carl J . Klingenberg , Sch . 13,
Baumwolle.
Ahgcgangene Seeschiffe am 20. Oktober:

Lindenau , dtsch ., nach Dublin , Nie . Haye & Co., Stückgut.
Jupiter , dtsch ., nach Stavanger , Herrn . Dauelsberg , Stück»
gut. August , dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut- Alk , dtsch ., nach Reval , Gottf . Steinmeyer , Stück¬
gut. Lumme , dtsch ., nach Helsingfors , Rahlen & Stadtlan¬
der, Stückgut . Karnak , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klin-
genberg, Restladung . Antares , dtsch ., nach Piräus , Böning
& Co., Stückgut . Nyland , holl ., nach Gefle , Häger &
Schmidt. The Sultan , engl ., nach Middlesborough , Nie . Haye
& Co., Kali-

Norddeutscher Lloyd (Sohleppschlffahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 21, Oktober:

Seeleichter 168 (Winter ), von Hamburg , Sch . 3, Stückgut.
Seeleichter 165 (Glahr ), 127 (Meyer ), von Hamburg , Sch . 9a,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Fasan 2 (814 80), Widau 4 (8 16 49). Leier 4

(815 26). Kong Alf 6 (8 20 50), Eilenau 6 (8 19 09), Helen Clau¬
sen, 'Blumenau 8» Astarte 10 (8 22 89), Orotava 1, Falke 5,
Ünkas (Dock)

Uehersee-Hafen : Hercules 11 (8 02 6.1), Petropölis 13 (8 17 89),
Palos 15 (8 00 58), Santa Cruz 15 (8 00 68), Roda 17 (8 17 34),
Zerstörer Hans Lüdemann 17 (8 17 35), Wartenfels 12 (8 53 76).
Weißenfels 12 (8 53 43), Königsberg 14 (8 53 39). Rheinfels 16
(854 86). Galilea 18 (8 54 88), Konya 18 (8 54 90).

Holzhafen ; Helga Schröder (J . H . Bachmann ), Ludolf
Olildendorff (Becker & ,Otten ).

Industriehafen : Norniandia , Padova (Röchling ), Rosario
(Kohlenhandel ), Frieli ^ ghaus (Nordd . Hütte ).

\ Getreidehafen : Amisih , Liberator , Iserlohn.
A-U Weser : Tacoradian (Dock V), Ruhr (Ubootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Scharnhorst.
Hamburg : Erfurt , Main , Nienburg , Donau.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 20. Ouessant passiert

nach Port Said . Arucas 20. ab Las Palmas nach Antwerpen.
Borkum 20. Cape Raee passiert nach Norfolk . Bremerhaven
20, ah Dairen nach Chefoo . Der Deutsche 20. Dover passiert
nach Lissabon . Elbe 20. an Saigon . Europa 20. an Newlork.
Frankfurt 20. an Buenos Aires . Hameln 20. Ouessant pass,
nach Havanna . Neckar 20. Ouessant passiert nach Ant¬
werpen. Potsdam 20. ab Hongkong nach Manila . Scharn¬
horst 21. an Bremerhaven . Spree 20. ab Ceara nach Ca-
mocim.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " . Bremen.
Ehrenfels 19. Gibraltar passiert . Falkenfels 20. Gibraltar
passiert . Frauenfels 20. von Port Said . Geierfels 21. von
Rotterdam . Hundseck 21. von Sevilla . Lahneck 20. Ouessant
passiert . Lichtenfels 20. in Bunder Shahpour . Liebenteis
20. von Rangoon nach Hamburg . Lindenfels 20. von Cudda-
lore. Marienfels 20. von Port Said . Reiohenfels 20. m Port
Said. Soneek 20. in Bilbao . Trifels 20. von Rotterdam.
Uhenfels 19. von Suez . Weißenfels 21. auf der Weser.
Wolfsburg 20. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Ceres
20. von Rotterdam nach Kopenhagen . Diana 21. in Amster¬
dam. Deila 21. von Bremen nach Vigo . Gauss 21. von Bre¬
men nach Rotterdam . Feronia 21. Holtenau pass . Hero 20.
in Sevilla . Irene 21. in Elbing . Juno ZI. Lobith pass . Latona
21. von Stavanger nach Antwerpen . Leda 20. von Rotterdam
nach Stettin . Medea 20. in Rotterdam . Mercur 21. von Kö¬
nigsberg nach Rotterdam . Neptun .20. in Rotterdam . H . A.
Nolze 20. von Rotterdam nach Königsberg , Orest 21, Emme¬
rich pass . Pallas 21. in Windau . Pax 21. von Stavanger nach
Bremen. Pylades 20. in Rotterdam . Stella 21. m Rotterdam.
Themis 20. von Stettin nach Rotterdam . Vnlcan 20. m Rot¬
terdam . Hans Carl 21. Holtenau pass , nach Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Alk 20. von
Bremen nach Tallinn . Antares 20. von Bremen nach 11-
riius. Arcturus 18. von Catacolo nach Patras . Bussard 21.
ron Rotterdam nach Gdingen . Butt 21. von Danzig nach
Antwerpen . Falke 20. in Bremen . Forelle 21. ^ m «evai
nach Helsingfors . Lumme 20. von Bremen nach Helsinglors.
Meise 20. von Boston nach Hamburg . Optima 21. m Kaumo.
Schwalbe 21. in Rotterdam . Schwan 21. in Hüll . Flamingo
20. in Hamburg.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Leraute -Lin >e A-G.
Bremen. Deutsche Levaute -Liuie Hamburg A-G, Hamburg ).
Achaia 20. von Poti nach Trabzon . Adalia 20. in Brake . An-

' tares 20. von Bremen nach Piräus . Arcturus 20. von Cata¬
colo nach Patras . Arkadia 20. Gibraltar pass . Arta 20. von
Gran nach Antwerpen . Belgrad 21. m Hamburg Cavalla
20. in Beirut . Chics 20. von Samsun nach Is tanbul . üan

- stantia 20. Kap Bon pass . Konya 20. in Bremen . Macedonia
20. von Calamata nach Zante . Milos 20. von A.ntweipen nach
Patras . Ernst L. M Kuss 20. von Malta nach Alexandrien.

•Samos 20. in Constantza . Ilona Siemers 19. ,von Tripolis/S.
nach Payas . Sivas 20. in Emden . Sofia 20. in Alexandrien,
ialova 20. (Kbraltar pass.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH .. Bremen.
. Bremerhaven von Pt . Limon 23. in Rotterdam laiiig.

v Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-
hafeu : Hamburg 20. Dover pass , nach Cuxhaven . Bochum
21. an Hamburg . Idarwald 20, an Hamburg . - Westküste
Nordamerika : Seattle 31. Vlissingen pass . ° aeh Antwerpen.
— Mitteiamerika , Westindien : Ibena 1J- an
üoeo 10. ab Habana nach Vera Cruz . - Westküste Sudame
rika : Karnak 21. an Hamburg . Roda 20. ab Hamburg nach
Bremen. - Südafrika , Australien , Niederl .-Indien Wupper
tal 20. Kap Verde pass , nach Las Palmas . Leuna -0.
Ouessant pass , nach Adelaide . — Ostasien : Hheiniand -
ab Port Saiü nach Marseiile . Burgenland 19. ab Penang
nach Colombo. Duisburg 19. an Hamburg . Neumark 20. ab
Taku. Oldenburg 20. ah Nagoya nach Osaka . Krmiand 20.
ah Manila nach Kobe . Anubis 20. ab Manila n »ch TaUoba
Oliva 21. ab Hamburg nach Emden . — b, er *f“ '̂ .' ^ Fran-
Ocena 19. ah Hamburg nach Lissabon . — Trampfahrt . Iran
*enwald 20. ab Hamburg nach Vlissingen.

Hamburg -Südaraerlkanische DampfsciilfftahrtB -Gese sc; a -
Gap Körte 20. von Rio de Janeiro nach Santos - Gener
Osorio 20. von Lissabon nach Bremerhaven . General San
Martin 21. von Buenos Aires nach Montevideo . Madr :ia zi.
ü! Hamburg . Monte Sarmiento 20. von Rio de '(aneir
Bahia . Bollwerk 21. St . Vincent pass . Britsunr 20  in vic
‘»na . Buenos Aires 20. Cap Finisterre pass . Campinas ^ k

St. Vincent nach Rotterdam . Cordoba 19. von Cabedello
nach Natal . Corrientes 21. Fernando Noronlia pass Eurityoa

^ >n Victoria nach Bremen . Espana 21. •von ^ Pbmer
Hamburg . Petropolis 21. Borkum pass . Uruguay

Uover pass.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 20. ab Kribi.

Wagogo 19. ab Lohito . Wadai 20. ab Hamburg , Cuxhaven
pass. Tübingen 19. ab Monrovia . Wakama 10.  an NykoopinK.
Togo 19. ab Monrovia Livadia 17. ab Las Palmas - Kamerun
i s- ah Takoradi . Wigbert 17. ah Antwerpen . Vameru i ^ ao
Ba» Palmas . - Süd - und Ostafrika : llbeun 20 ab Dares
aalarn. Wungoni 20. ab Southampton . Windhuk 20 ah Sou tu

19. ab Suez . Ussukuma 19 ab Lissabon.watussi 39. ab Suez . ussukuiu»  i ". •*-
raa.tika 18. ab Luanda . Adolph Woermann 13 a h Dflre#
n. Pretoria 14. ab Durban . Njassa 14. ab Las Palmas.

29. ab Hamburg . Everene 18. ab Antwerpen.

Gaufitfung der Amateurboxer in Bremen
Neichstrainer Ueeke kommt— Schulung der Kampfrichter nach den neuen Bestimmungen

Dieser Tage sank in den Jacobihallen in Bremen
die Sitzung des Gausachamtes 8 Boxen im DRL . unter Vorsitz
deS Gansachwarts Libertin (Bremen ) statt , an der autzer
den Kreisführern der Kreise 1—9 alle engeren Mitarbeiter
de? Gaufachwartes teitnahmen . ES galt , ein recht nmsang-
reiches Arbeitsprogramin zu erledigen , da die nächsten Mo¬
nate an den deutschen Amateurboxsport größte Nnfordernngen
an Arbeit und Konzentration stellen. Obwohl bis zu den
nächsten . Olympischen Spielen 1840 ich Helsinki noch gut
anderthalb Jahre Zeit sind, beginnt der deutsche Boxsport
schon jetzt mit seinen Dorbereitnngen , die darauf hinauS-
laufen , die großen Erfolge von den Olympischen Spielen in
Berlin 1938 zu wiederholen . Auch !m Gau Niedersachsen wird
in den nächsten Monaten die Suche nach geeigneten Nach-
wuchSboxern beginnen.

Ilm dann diesen Nachwuchsboxern die notige Schulung zu
geben, wird Reichstrainer N e e k e , der srühere UebnngS-
leiter von Eolonia -Köln , vom 1. bis 31. März 1939 in Nieder¬
sachsen arbeiten . Zunächst wird der Reichstrainer vom 1. bis
7. März 1939 die VereinSübungsleiter aus dem Eaugebiet der
Gaufportfchule Braunschweig vornehmen , um ihnen die
Grundschule deS neuen NebungSbetriebeS beizubringen , und
dann werden die Arbeiten an den Kämpsern vom 9, bis
10. März in Güttingen , vom 11. bis 12. März in Hildes-
hcim , vom 14. biS . 15. März in Hannover , vom 16, bis 17.
März in Lüneburg , vom 18. bis 19. März in Bremen , vom
21. bis 22. März in Oldenburg , vom 23. bis 24. März in

Wilhelmshaven , vom 25. bis 26. März in Bremerhaven und
vom 28, bis 29. Biarz in Osnabrück sortgeseUt.

Mit Wirkung vom 1. Januar 1939 treten die neuen Kampf-
bestiininnngen der Fiba in Kraft , aber schon jetzt soll die
Schulung der Kampsrichter aus dieser Grundlage beginnen.
In den neuen Wettkampsbestimmnngen werden die Härte-
tresfer nicht mehr bei einer sichtbaren Erschütterung gewertet,
sondern nur dann , wenn ein Kämpfer auf diese Schlag¬
wirkung hin zu Boden gegangen ist. Auch wird die Verteidi¬
gung , schließlich das ABC des Boxens , sorgfältig beobachtet
und bewertet , um zu verhindern , daß ein sauberer Techniker
gegen einen reinen Sdzläger zu kurz kommt. Der Abbruch
eines Kampses kann zwei Entscheidungen bringen . Einmal
kann ein abgebrochener Kampf nach Punkten entschieden wer¬
den, wenn einer der Kämpfer durch unbeabsiditigten .Kops¬
stoß verletzt tvurdei dann gibt es noch die Nivglichkeit der
K,-o.-Niederlage , die dann eintritt , wenn die Verletzung
durch Schlagwirkung oder auf Grund einer alten und noch
nicht völlig verheilten Wunde nolwendig wurde . In der
Punktwertung sollen neue Wege gegangen werden , und zwar
treten an Stelle der Hilsspunkte wieder die reinen Wirkungs¬
punkte , da sich herausgestellt hat , daß bei Anwendung von
Hilfspunkten verschiedentlich Kämpser durch das notwendige
Divisionsversahren benachteiligt wurden . Die Meisterschasten
der Kreise sollen im Januar beginnen , da bereits im Fe¬
bruar 1939 die Ganmeister ermittelt werden müssen, die im
März zu den Deutschen Meisterschasten entsandt werden.

Drei Sprachen bei der Vlgmpiade
In einer Sitzung hat das Organisativnskomitee die Spra¬

chenfrage sür die Olympischen Spiele behandelt . Die Wett-
kampfmeldungen werden in erster Linie durch ^optische Signale
bekanntgegeben . Das hat den Vorteil , daß der Verlauf der
Wettkämpse durch die Lautsprecher nicht gestört wird und
daß die Ziffern von allen Besuchern verstanden werden . Die
Bekanntmachungen , die durch die Lautsprecher gegeben wer¬
den müssen , erivtgen in den beiden Nationalsprachen , finnisch
und schwedisch, ' und in einer dritten Sprache , Je nach Not¬
wendigkeit werden noch weitere Fremdsprachen angewandt.

Linweilfung einer Ssl.-Skiliütte
Drei Skihütten werden gegenwärtig von der SA , in den

Bayerischen Alpen gebaut : auf der Winkelmoosalm , in der
Nähe von Oberstaufen , und aus der Valeppalpe beim Spitzing¬
see, Das Richtfest dieser letzten Skihütte fand nunmehr im
Beisein des Stabssührers der Obersten SA, -Führung , Ober¬
gruppenführer Herzog,  statt . Der stattliche Bau weist bei
einer Länge von 30 Meter und einer Breite von 12 Bieter
neben dem Erdgeschoß noch zwei Stockwerke aus , die sich in
massivem Holzblockbau aus dem aus Stein gefügten Unterbau
erheben . Der Bau sügt sich harmonisch in die Landschast
ein , die zu- einem der von der Hauptstadt der Bewegung
aus meistbesuchten Skigebiete gehört . Die neue " große Ski¬
hütte der SA . wird neben ihrer wehrsportlichen Bestimmung
auch der weltanschaulichen Erziehung ihrer zu Lehrgängen
zusammengesaßten Besucher dienen.

Beginn der turnerischen winterarbeit
Das Winterhalbjahr wird für den DRL .-Kreis Bremen ein

reiches Maß von turnerischer Arbeit bringen . Schon jetzt
stehen eine Reihe von wichtigen Veranstaltungen fest. Der
Unterkreis Bremen wird am -27. November sein übliches
Gerätewetturnen durd )sühren , zu dem die Ausschreibungen
den Vereinen bereits zngestellt wurden . Auch in den anderen
Unterkreisen sind Gerätewettkämpse geplant , die dann die
Vorbereitung sür die Kreismeisterschast im Geräteturnen sein
werden . Die scharfe Auslese der Gerätxturner bis zur Deut¬
schen Meisterschaft hin wird sich bis in die untersten Zellen
auswirken . Eine häufige Wettkampsschulung wird hierbei
unerläßlich sein . Im Frauenturnen steht die Lehrarbeit oben¬
an . So wird die Kreisschule der Turnerinnen neben der
laufenden Arbeit eine Reihe von Sonderkursen durchsühren,
davon einen sür die Leistnngsschulung von Eeräteturnerin-
nen , der an jedem ersten . Sonntag im Monat stattsindet;
ferner einen sür Vorturnerinnen , der am 12., 19, und 26. No¬
vember angesctzt ist. Seit 10 Jahren ist im Kreis Bremen
serner das Turnen der Franen -Gymnastikabteilung plan¬
mäßig ersaßtw orden . Aus diesem Grunde soll der am
13. Itovember stattsindende Turntag besonders ausgestaltet
werden . Besondere Förderung soll dann auch das Kinder-
turnen erhalten durch Kreis - und Gautehrgänge . Im ersten
Vierteljahr des neuen Jahres werden dann die Vereins-
mannschastskämpse und die Jngendkämpfe im Turnen die
ganze Krast der Turnvereine in Anspruch nehmen . Ergänzt
wird die Arbeit des Kreises und der llnterkreise durch zahl¬
reiche Veranstaltungen der Vereine , Mannsdiaftskämpse,
Schauturnen usw, , so daß letzten Endes auch im Turnen
schon eine gewisse „ Terminnot " entstehen dürste,

wannschastskampf im Zechten
Wie bereits kurz von uns berichtet , findet am heutigen

22. Oktober , 'der vierte Kinbkamps zwiischen dem Fechtklub
v, 1933 und dem Deuisdien Fechtktuib, Hamburg , statt . Beginn
der Kämpse , die sich wühl über vier Stunden erstrecken wer¬
den , ist ans 18 Uhr svstgesetzt. Das Turnier findet beim
FK . 33, im Haus Dsntsches Rotes Kreuz , Msthkenstraße 6/7
statt , Di« drei ersten Begegnungen , die abwechselnd in Ham¬
burg und Bremen durchgefithrt werden , haben nur eine ge¬
ringe Uebevlegenheit der Hamburger gezeigt, indem die Ham¬
burger zwei und die Biem «r ein Turnier geivinnen konnten
Immer waren die Ergebnisse äußerst knapp , die Siege mußten
mit größtem Einsatz und vielleicht auch etwas Schlachtenglück
erfochten iverden . Wenn es den Bremern gelißgen sollte, am
Sonnabend einen Sieg zu erringen , dann können .sie stobz be¬
haupten , daß sie den Anschluß an die SpitzenAasse der Nord-
niark gesunden haben.

Mit den Damenkämpsen werden die Kämpse eröffnet . Schon
hier wollen unsere ehrgeizigen Bremer Fechterinnen die ’Füh¬
rung erzwingen , denn sie haben eine in Hamburg erlittene
empsindUche Niederlage wieder gutzumachcn . Allerdings war

H. C. Horn , Hamburg , Waldtraut Horn 20. in Hamburg.
Henry Horn 20. in Bremen.

Oldenburg -Portugiesische Danipfschlffs -Rhederel . Hamburg.
Tenerife 20. von Centn nach Oporto . Sehn 20. von Musel nach
Bilbao . Las Palmas 20. in Bilbao . Ceuta 20. in Casablanca.
Oldenburg 20. in Tenerife . Larache 20. in Lissabon . Porto
20. von Danzig nach Rotterdam . Lisboa 20. von Casablanca
nach Mazagan . Grau Canaria 20. von Casablanca nach Las
Palmas . Rabat 20. Holtenau pass.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Elisabeth Hendrik Fisser
18. in Botwood . Franciska Hendrik Fisser 19. in Methil.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Adolf Vinnen , Martin Donandt
(Bäreninsel ), Gardar , August Bösch , Therolfur (Island ),
Nordfcap , Fritz Ho mann , Anna Busse , Halteubauk (Nordsee,
Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Seydlilz (Weißes Meer ),
Adolf Hitler , Friesland (Bäreninsel ), Ostpreußen , Vege¬
sack (Nordsee , Heringe , Doggerhank ), Jupiter , Roland (P.
G.j, Wesermünde , Ludwig Sanders , H. Hohnholz , Georg
Robbert , Ernst Gröschel (Island ).

In See gegangene Dampfer : Spreeufer (Bäreninsel ), C. J.
Bösch , Ludwig Janßen , Uranus , Deister (Island ), Helgo¬
land , Spica , Vardö , Kapt . Stemmer , Rendsburg . Saar (Nord¬
see , Heringe ), Heinr . Fröhlke (Island ),, Carl Kämpf , Hoch¬
kamp (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,. :ge _ _
Nordenham 35 Min.. Brake I Std .. Farge
Datum Bremen -Stadt Vegesack
22. Oktober 2,26 14.42 2.06 14.22
23. Oktober 3.14 15.29 2.54 15.09
24. Oktober 3.57 16.15 3.37 15.55

Binnenschiffahrt

Std . 40 Min
Bremerbav

0.06 12.22
0.54 13.119
1.37 13.55

Wasserstand der We«er gegen 1 Uhr
Hann .- Carle*

Datum Münden hafen Rameln Minden
19. Oktober 1.28 2.08 1.28 1.84
20. Oktober 1.28 2.08 1.34 2.00
21. Oktober 1.28 2.07 1.37 1.99

dort Frl . Winckelmann n/icht am Start , während sie am Sonn¬
abend gut vorbereitet als beste Fechterin ihrer Mannschaft an-
tritt . Das wird ihren Kameradinnen Graue , Jrrgang und
Nestwann genügend Rückenstärkung geben, um einen knappen
Sieg Über die stärkste Mannschaft der Hamburgerinnen zu
erkämpfen . Im Florettkampf der Männer sieht die Sache sür
Bremen schlecht aus , denn die Hamburger sind in dieser Waffe
mit dem Llhmpiasediter Röthig,an der Spitze kaum zu schla¬
gen. Aber die Brenier Mannschaft Fuchs , Grothues , Hetzer und
Jrrgang will zeigen, daß es nicht mehr leicht ist, sie zu be¬
zwingen . Die Entscheidung muß dann , vorausgesetzt , daß un¬
sere Damen siegen, im Säbelfechten fallen . Hier werden die
Breiner erbittert um jeden Treffer und jeden Einzelsieg
käntpfon . Die Aiaiinschast tritt in der Aufstellung Frost , Fuchs,
Grvthues und Hetzer an . Bei den Hanibur ^ern ist wiederum
Röthig ausgestellt , der in dieser Waffe in den früheren
Kämpfen noch zurückgshalten wurde . Man sieht also , daß die
lleberiegeuheit der Bremer doch beachtet worden ist. Wir
glauben aber trotzdem an einen , wenn auch sehr schwer zu
erkämpfenden Sieg des FK , 33, der dann mit etwas Glück den
Ktulbkampf gewinnen kann . Die gute Kameradschaft , die der
FK. 33 stets besonders sorgsältig pflegt , vereint die beiden
Klubs mit ihren Angehörigen anschließend noch im Zeichen
des FreimarktsI

Hermann lang übertraf Duvolari
Der Kampf um die besten Startplätze im Großen Autopreis

von Donington -Park ist von den dentsd)en Rennwagen um
Sekundenbruchteile entschieden worden . Auto -Union und Mer¬
cedes-Benz nützten den letzten Trainingstag nicht mehr voll
ans , allein Hermann Lang begab sich . auf eine erfolgreiche
Jagd nach dem Rundenrekord . Es gelang ihm , seinen Mer-
cedes-Benz-Wagen in der bisher schnellsten Zeit von 2:11 Min.
über die 5,2 Kilometer lange Strecke zu bringen . Die am Vor¬
tage von Tazio Nuvolari mit 2 :11,1 Min . erzielte Bestzeit ist
dadurch um 1/16 Sek. unterboten worden .. Die übrigen deut-
Tdjcn Fahrer begnügten sich mit Reifen - und Brennstossver-
suchen. Als letzter der 19 Bewerber ist der Italiener Villoresi
eingetrosfen , der in - seiner schnellsten Runde 2:20 Minuten
benötigte . 0lus Grund der Trainingszeiten wurde die Start¬
folge sür das am Sonnabend zur Entscheidung anstehende Ren¬
nen wie folgt vurgenommen (die ersten drei Reihen ) : 1. Reihe:
Läng (MB .), Nuvolari (All .), v. Brauchitsch (A!B .). Seaman
(N!B .) ; 2. Reihe : H. P . Müller (AU.), Bäumer (MB .), Hasse
(All .)- 3. Reihe : Kautz (AU.),- Villoresi (Maserati ), Cotton
(Era ), Dreysus (Delahäye ).

fjahnemann und Schmaus gefordert
Nach Absage der ungarischen Spieler Biro , Dr . Sarosi und

Lazar , die keine Ausreiseerlaubnis erhielten , da sie im unga¬
rischen Heer dienen oder einberufen werden können , hat der
deutsche Geschästssiihrer der Fisa , Dr . Ivo Schricker, im Ein¬
vernehmen mit dem Italiener Mauro ltno dem Holländer
Lotsy die beiden Wiener Spieler Hahnemann und Schmaus
sür die Kontinentmannschast angesordert , die am Sonntag in
Amsterdam ein Probespiel gegen eine holländische 8 -Mann-
schast austragen wird und dann am kommenden Aüttwoch
in London auf die englische Nationalmannschaft trifft.

Wie in der ungarischen Hauptstadt am Freitag bekannt
wurde , hat der gute Mittelstürmer Szengeller als einziger
der vier angesorderten ungarischen Spieler die Erlaubnis
bekommen, das Probefpiel der Kontinentclf am Sonntag in
Amsterdam mitzumachen . Der Ungar hat noch im Lause des
Jreitagnachmittags die Reise nach Amsterdam angetreten , und
wird nun sicherlich auch in London dabei sein. Hahnemann
bleibt als Ausived)flungsspieler in Amsterdam.

5reiderr von Lgloffstein gestorben
Der Präsident des DDAC ., NTKK .-Oberführer Günther

Freiherr von Eglossstein, ist im Alter von 42 Jahren in Mün¬
chen an den Folgen eines Pserdebisses gestorben.

Rach der Machtübernahme wurde Freiherr von Eglossstein
durch Korpssührer Hühnlein mit der Führung des DDAC.
betraut , als dessen Präsident er sich große Verdienste erworben
hat . Am 20. April 1937 wurde Freiherr von Eglossstein zum
RSKK .-Oberführer befördert.

Mit 18 Jahren meldete sich der am 20. März 1896 als Sohn
eines Premierleutnants in München geborene Günther Frei¬
herr von Eglossstein bei Kriegsausbruch als Freiwilliger . Bis
Kriegsende war er an der Front , dann wurde er im General¬
stab in Berlin verwendet . Beim Grenzschutz Ost befehligte er
eine Kompanie des 2. Preußischen Grenadier -Regiments , mit
der sich Freiherr von Eglossstein 1919 dem Freikorps Epp zur
Bersügung stellte.

Deutsche lumer im flusland
Deutsche Turnkunst wird eine Reichsriege voraussichtlich am

4. Dezember in Kopenhagen zeigen. Durch diefes Schau¬
turnen sollen die Bestrebungen dänischer Turnsreunde , An¬
schluß an den Internationalen Turn -Berband und damit
Teilnahme an den Weltmeisterschaften zu ermöglichen , unter¬
stützt werden . Schweden besuchen nächsten Jahres 500 deutsche
Turner und Turnerinnen , um an der vom 20. Juli bis
4. August in Stockholm stattsindenden Lingiade teilzunehmen.
Tie Veranstaltung ist nach dem großen schwedischen Turn-
und Gymnastiklehrer Ling benannt.

Der kreis 0ldenburg-0stfriesiand
Eine beachtliche Zunahme hat di« Deutsche Vereinsmeister-

schast !m Kreise Oldenburg -Lstsriesland in diesem Jahre zu
verzeichnen gehabt . Nachdem die DDM . 1938 nunmehr beendet
sind, liegen die einzelnen Ergebnisse vor . 61 Vereine der
verschiedenen Klassen beteiligten sich in diesem Jahre in
unserem Kreisgebiet gegenüber 57 des Vorjahres . Ter VsL.
Oldenburg führt in diesem Jahr « die Rangliste an , dann
solgt der Oldenburger Turnerbund . Die Reihenfolge ist nach¬
stehend aufgeführt:

Männer , A - Klafse:  1 . VsL. Oldenburg , 2. Olden¬
burger Turnerbund , 3.  Einigkeit Wilhelmshaven 5253,80
Punkte , 4. Adler Wilhelmshaven 5183,33, 5. Jahn Wilhelms¬
haven 4612,70, 6. Vorwärts Wilhelmshaven 4295,05. —
B - Klasse:  1 . Tnrnerbund Nordenham 5235,96, 2. Männer-

SONNTAG
2. Wiederholungs-Übung
KK.-Schießen: 50 Meter
liegend, aufgelegt; Keu-
len-Weit- und Zielwurf,
für alle
Sportabzeickenträger
die in diesem Jahre noch
nicht daran teil genommen
haben. — Antrittszeiten
und -ort durch die ört¬
lichen Stürme.

turnverein Jever 4179,50, 3, Polizeisportverein Wilhelmshaven
4096,55, 4. TuSp . 1876 Osternburg 3707,65, 5. Wehrkreis-
sportgemeinschast Wilhelmshaven 3657,26, 6, Tv , v. d. Haaren¬
tor Oldenburg 3384,70, 7. Polizeifportverein Oldenburg
2958,90. — E - K l a s s e: 1. Turnverein Brake 4348,59,
2. TuSpD . Brüderschaft Wilhelmshaven 3508,80, 3, VsL. Zwi-
schenahn 3460,20, 4. Tv . Glückaus Oldenburg 3422,30, 5. TuSp .-
Gem. Vüesterstcde 3341,60, 6. Betriebssportgem . GEG . Olden¬
burg 3270,50, 7. Postsportverein Oldenburg 3267,40, 8. Post¬
sportverein Wilhelmshaven 3120,20, 9. SC . Victoria Olden¬
burg 2845,90, 10. TV . Stern Wilhelmshaven 2770,30, 11. Lhm-
sieder Sportverein 2659,8, 12. TuS . Bioherseld 2229,50,
13. Turnverein Nadorst 2125,60. — T - Kla s s e: 1. Wasser-

losen 1714,30, 7. Tv . Neerstedt 1605,93, 8. Tv . Brettors 1653,65,
g. Turn - und Sportv . Friedrichsfehn 1597,90, 10.  Tv . Metjen-
dors 1531,65, 11. Reichsbahn -TSV . Emden 1510,50, 12. Spiel
und Sport Emden 1495,50, 13. Tv . Eiche Osterscheps 1424,70,
14 Tv . Sandkrug 1400, 15. Blauweitz Borssum 1379,40, 16. Tv.
Husbäke 1071,30, 17. Tv . Westerburg 1050,50, 18. Tv . Aschen¬
stadt 949,30, 19. Tv . Munderloh 896,90, 20. Tv . Ostiem,
21. Tv . Tettens . — Jugendklasse:  1 . TuSp . Westerstede
3080,93, 2. Tv . Edewecht 3068,17, 3. VsL. Zwischenahn 3019,43,
4 Tv . Edewechterdamm 2743,59, 5. Tv . Eiche Osterscheps
2889.67. — Frauen , Klasse  B : 1. Oldenburger Turner¬
bund 344. — Klasse  B : 1. MTV . Jahn Wilhelmshaven
273, 2. TuSpv . 1876 Osternburg 237,50, 3. VfL. Oldenburg 191,
4 Tv . Vorwärts Wilhelmshaven 180. — K l a s s e C: 1. VsL.
Zwischenahn 152, 2. Postsportverein Wilhelmshaven 146,88,
3. TuSpv . Westerstede- 136,4, 4. Tv . Jeddeloh 72.

Pferdesport
Unsere Boraussagen:

«uteuil (Beginn 14.30 Uhr ). 1. R.: Palos , Djama . Runa-
wah . — 2. R.: Dede VII , Barbillon , Prisunic . — 3. R .:
Barboteur , Oobal Jaz , Easfeur . — 4. R.: Jngre , Takvor
Pacha , Bronzino . — 5. R .: Tjesf , Presbhterian , Royal Kid-
ney. — 6. R.: Le Dion , Sans Atout , Karemh.

Karlshorst . 1. R, : Geige , Herkules , Malve , — 2, R .: Ordi¬
narius , Octaviana , Eisblume . — 3. R .: Waldteufel , Islän¬
der, Querulant . — 4. R.: Mädchensreund , Sonntagsmädel,
Botschafter . — 5. R, : Herzogin , Mentor , Sahara . — 6. R,:
Sonntagsmädel , Pesne , Petrarca . — 7. R, : Steinbutte , Ca-
stor , Ratsherr . — 8. R.: Rheinländer , Weltruf , Einschlag.

(3.

Fachtagung der Dremer Kanuten
Die Konkurrenzen des nächsten Zastres — Neue Anlagen und Bestimmungen

Unter dem Vorsitz von Kreisfachwart Ernst Kuhlmann-
Bremen hatten ,sich in diesen Tagen die Vertreter von 21 Ver¬
einen Bremens und der näheren Umgebung sowie den Ver¬
einen aus Vegesack, Ad)im-Thedinghansen , Oldenburg , Del¬
menhorst , Diepholz und Blumenthal zu einer Fachsitzung bei
Lührs , Catharinenstraße , eingefunden , um neue Richtlinien
und Mitteilungen entgegcnzunehmen . Einleitend wies Kam,
Kuhlmann ans den kurzfristig angesetzten Kameradschafts¬
abend mit dem Reichsfachwart Dr . Eckert-  München hin,
der einer engen Fühlungnahme mit den einzelnen Vertretern
gegolten habe. Es liegt nunmehr eine Mitteilung der Reichs-
sührung des DRL . vor , daß die 5000 RM . sür den Bau der
Brücke nicht zur Versügung gestellt werden können Gäufach¬
wart Haars -Hannover , Kreissührer Köwing und Reichssach-
wart Dr . Eckert sind bereits gebeten worden bei den zustän¬
digen Behörden wegen Herausgabe dieser Summe vorstellig
zu werden . Hinsichtlich des D a m m s i e l - A n l e g e r s ist
vom Wasserstraßenamt Bremen ein Schreiben nebst Lageplan
cingegangen , dessen Inhalt die bremischen Kanufahrer keines¬
falls zu befriedigen vermag . Wegen der Lösung dieser Frage
wird es einer persönlichen Aussprache zwischen den Sport¬
lern und dem Gastwirt Garbade bedürfen . Kreissührer Kö¬
wing und Obermedizinalrat Dr . Kortenhans haben gemein¬
sam mit Kam . Kuhlmann die verunreinigte kleine
W ii m ni e besichtigt. Tie Kommission ist zu dem Ergebnis
gelangt , daß bei einer erneuten stärkeren Verunreinigung so¬
fort an das Landesgesundheitsamt Meldung zu machen ist.
Kürzlich wurde auch die Slipanlagc Höstdeich befidztigt . Nach
den Aussührungen des Reichs!äd)amtsleiters sind nunmehr
über das Schifisvcrzeichnis des DRL . nähere Anssührungs-
bestimmungen bekannt . Danad ) m u ß jedes Fahrzeug , das
unter dem Sammelbegrisi „Kanu " fällt , in das Schiffsver¬
zeichnis des Fachamtes Kanusport eingetragen sein. Es ist
dabei zu berücksichtigen, daß der Besitzer des betressenden
Bootes Mitglied deS DRL . ist und durch seinen Verein laut
Bestandserhebnng gemeldet wurde . Nach erfolgter Eintragung
wird ein Flaggenschein  ausgefertigt , der zum Erwerb
der Wassersportflagge berechtigt und den Eigner zur Füh¬
rung dieser Flagge verpflichtet . Neben dem Gaubuchstaben
und der Vereinsbezeichnung am Heck des Bootes ist die Num¬
mer des Schisssverzeichnisses zu sichren. Don der Mußvor-
fchrift der Flaggenführnng sind nur im Training oder Ren¬
nen befindliche Rennboote ausgenommen , auch muß die
Flagge von Faltbooten geführt werden . Auinähen auf Teck
ist nidst statthast . Wie der Achimer Vertreter bekanntgob , sind
die Arbeiten am Schlensenkanal Baden - Langwedel  zur
Zeit eingestellt worden . Die Bauverwaltung wird in Kürze
einen Lageplan ausarbciten . so daß sür die Schafsung der
Nmsetzmöglidikeit in die alte Aller die bestgeeignete Stelle
ausfindig gemacht werden kann . Das Landratsamt in Ostcr-
Holz-Scharmbeck teilt mit . daß eine Verlegung der Ränmungs-
termine der alten Semkensahrt  nicht möglich ist.

Auf Grund eines Rundschreibens des ReichssachamteS ist da¬
für zu sorgen , daß bei der nächsten Bestandserhebung alle
Vereine mit und ohne Kanuabteilungen die ausübenden und
unterstützenden Mitglieder melden müssen, und zwar ent¬
stehen keine weiteren Kosten. Für das Fachamt und auch
sür die Fachwarte in den Kauen und Kreisen wirkt sich die
ziffernmäßige Meldung erheblich in der Zuteilung der Haus¬
haltsmittel aus.

Die drei auf der bremischen Strecke der Ochtum liegenden
Bootsüberzüge werden seit dem 1, Oktober d. I , von der
Sportplatzpslegestello unterhalten . Da die Vereine dem Gau
bereits 1935 einen Stander gegeben haben , wird verlangt,
daß diese Stander , die sich ohne Genehmigung der Vereine im
Mardorfer Lager beim Steinhuder ’Meer befinden , an den
Gau zurückgegeben werden . Im weiteren Verlaus der Tagung
schlug Kam . Kuhlmann vor , das Leistungsabzeichen
einmal sür die mit Doppelpaddel sahrendcn Sportkameraden
wie bisher aus 900 bziv. 700 Kilonietcr sestzulegen und sür
die mit Stechpaddel von 600 ans 500 Kilometer zu bestimmen.
Sollte dies« Antrag genehmigt werden , dann ist es die
Pslicht der Vereine , daß die Kanadiersahrer auch tatkräftig
mit ans Werk gehen. Nach den Verhandlungen mit der
oldcnburgischen Domänenverwaltung ist man seitens dieser
Stelle nicht zu einer Verpachtung des Zeltplatzes  an der
Weser bei Kilometer 28 an das Fachamt abgeneigt , doch mutz
vorher eine Ortsbestchtignng erfolgen . Ein weiterer guter
Zeltplatz bcsindct sich bei Kilometer 46 an der rechten Weser¬
seite in der Nähe von Rechtenfleth . Der Platz liegt rund
200 bis 300 Meter unterhalb des Kilometerschildes.

Mit besonderer Aufmerksamkeit wurden die neuen Ter¬
mine  des nächsten Jahres ausgenommen . Und zwar sind
folgende Regatta -Termine beantragt worden : l . 21. Mai eine
Langstreckenregatta  ans der Wümme , Behrens -Rit-
terhnde (Start ) bis Bolte -Kuhsiel (Ziel ). — 2. 25. Juni eine
reichsosfene Kurz st recken - Regatta  aus der Weser. —
3. 20. August die G a u - S t a f f e 1m e i st e r f cha f t e n auf
der Weser . Ferner ist sür Oldenburg und Emden noch je eine
gauossene Regatta beantragt worden . Die Termine der Seg¬
ler und der Motorbootfahrer können auf der nächsten Ver¬
sammlung bekanntgegeben werden . Mit großen Hossnungen
sieht das Kreisfachamt der Entscheidung über den Antrag
entgegen , der sür die Ermittlung des R e i chs s i e g e r s im
7^- -Ouadratineter -Rennsegelkann am 27. August nächsten
Jahres bei Tietjens Hütte gestellt worden ist. Kam . Kläning -.
Diepholz berichtete , daß et  sich mit dem Kultnrbauamt in
Diepholz in Verbindung gesetzt und um Einsichtnahme der
Pläne , die die Eindeichung des Dümmer Sees betresfen , ge¬
beten habe. Mit Gausackiwart Haars ist die Vereinbarung
gctrossen worden , daß der Platz instand gesetzt wird . Ver¬
schiedene die Jugendarbeit  betreffende Fragen füllten
die letzten Punkte der Tagesordnung aus . §.
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Unter dem Viehbestand « von Hin-
rich Schnakenberg in Osterholz,
Heerstraße Nr . 212, ist die Maul-
und Klauenseuche ausgebrochen . Tie
verseuchte Weide und die angrenzen¬
den Weiden sind gesperrt.

21. 10. 1938. Der Polizeipräsident.

Die Maul - und Klauenseuche
unter den Viehbeständen von
1. Johann Stürmann , Hohentor-

straße Nr . 87,
3. Johann Harjes , Habenhaufer

Landstraße Nr . 71,
3. Hinrich Meyerholz in Strom

Nr . 13,
ist erloschen . Die angeordneten
Schutzmaßnahmen habe ich wieder
aufgehoben.

21. 10. 1938. Der Polizeipräsident.

Das neuausgestellte Register zum
Wegeregister der Landgemeinde Bu¬
ren , betreffend den Jnteressentenweg
„Am Dummer ", wird vom 25. Okto¬
ber bis 21. November 1938 im Land¬
herrnamtshause . Zimmer Nr . 6,
öffentlich ausgelegt.

Einwendungen gegen den Ent¬
wurf des Registers sind bei Meldung
des Ausschlusses binnen drei Mona¬
ten , vom Beginn der Auslegung an
gerechnet , beim Landherrnamt zu
erheben.

19. 19. 1938. Der Landhcrr.

QsricärtLclrs

LskanntrnactiuQgsil

Das Amtsgericht in Bremen hat
am 11. Oktober 1938 folgendes Aus¬
gebot erlassen:

Auf Antrag des Ingenieurs
Friedrich Wilhelm Siebold,  Bre¬
men , Benthcimstraße 15, wird der
unbekannte Inhaber des Hypotheken¬
briefes über 11 999 FGM ., eingetra¬
gen im Grundbuch von Bremen , Be¬
zirk Vorstadt I - 11, Blatt 35 in
Abt III unter Nr . 1 sür die ossene
Handelsgesellschaft C. Ackermann in
Bremen hiermit aufgefordert , den
bezeichneten Hypothekenbrief unter
Anmeldung feiner Rechte aus den¬
selben spätestens in dem hiermit aus

Dienstag , den 13. Dezember 1938.
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht , im Gerichts¬
haus , Erdgeschoß , Zimmer 42, anbe¬
raumten Aufgebotstermin dem Ge¬
richt vorzulegen , widrigenfalls der¬
selbe sür kraftlos erklärt werden
soll.

Die Ausgebotsfrist , wird aus sechs
Wochen festgesetzt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Amtsgericht in Bremen hat
am 11. Oktober 1938 folgendes Aus¬
gebot erlassen:

Auf Antrag der Ehefrau des
Wirts Hermann Albert Seevers,
Rosa , geb. Schröder , Kirchhuchting,
Kirchhuchtinger Heerstraße 84, wird
der unbekannte Inhaber des Hypo
thekenbrieses über 5999,— FGM .,
eingetragen im Grundbuch von Bre¬
men , Grundbuchbezirk Huchting,
Blatt ISO in Abt . III unter Nr . 9
sür die Antragsstellerin hiermit auf¬
gefordert , den bezeichneten Hypothe¬
kenbrief unter Anmeldung seiner
Rechte aus denselben spätestens in
dem hiermit aus

Dienstag , den 13. Dezember 1938,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht , im Gerichts¬
hause hierselbst , Erdgeschoß , Zimmer
Nr . 42, anberaumten Ausgebots¬
termin dem Gericht vorzulegen,
widrigensalls derselbe sür kraftlos
erklärt werden soll.

Tie Ausgebotssrist wird aus sechs
Wochen festgesetzt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Heute , 19.39 Uhr , Sonnabend,
Gr . 8 , Ende ungss . 23.19 Uhr

lanaüSaser
Große romant . Oper

v. R . Wagner

So ., 23. Okt ., 15 Uhr , Volkstl.
Borst , zu kl. Preisen : NM.
9.45- 3.19

krau Lama
So ., 19.39 Uhr , Uebertvagung

der Rode des Roichsjugend-
führers aus Hamburg zu der
nachfolgenden Uraufführung.
20 Uhr:

ver VMerSsilL
«arlüaSos

von Ebevh . Wolsgang Möller
Mo ., 24. Okt., 20 Uhr , Volks » .

Borst , zu kl. Preisen:

krau Lima
Di ., 25. Okt ., Dienstag -Platzm.
Mi ., 26. Okt ., Sonder -Mittw . L
Do., 27. Okt ., Do ., Gr . L
Fr ., 28. Okt ., Freitag -Platzm.
Sbd ., 29. Okt., Sbd „ Er . L
Täglich 20 Uhr:

Die große

Trekmarkk - Hie/ 'elle/

Von Nico Dostal

So ., 39. Okt ., 15 Uhr , er¬
mäßigte Preise

klomm«
So ., 29 Uhr , Außer Platzm.

kiomma

Mo ., 31. Okt., 29 Uhr , Volks « .
Vorstell . zu kleinen Preisen

8Mvn i8l Sie sVelt
Operette von Fr . Lehar

Di ., 1. N °v „ 20 Uhr , Volks « ,
Borst , zu Keinen Preisen

krau Lima
Mi ., 2. Nov ., 20 Uhr , Mitt¬

woch, Gr . 8

ver vMerLanL
«arMaSos

Do ., 3. Nov ., 29 Uhr , Donners¬
tag , Gr . 8

klacberu
Oper von G . Verdi

>s, „ » > » » » » » » » » » » » >

Das ' Zwangsvergleichs - Entschul-
dungsversahren sür den Bauern
Johann Hinrich Wolpmann in
Brokhuchtrng , Brokhuchtinger Land¬
straße 76, ist durch rechtskräftige Be¬
stätigung eines Vergleichsvorschlages
am 17. Oktober 1938 aufgehoben
worden.

17. 19. 1938.
Geschäftsstelle desEntschuldungsamtes.

»I

Handelsregister
Amtsgericht Achim.

Achim , den 19. Oktober 1938.
Veränderungen:

L Nr . 361. Landhaus Jungborn,
ax Naumann , Ohten : Der Sitz
r Firma ist nach Achim verlegt,
äulein Louise Lacki in Bremen ist
wkura erteilt.
^ Nr . 389. Wilhelm H. Martin
igenicurbüro Achim : Als Ge-
jästsinhaber sind nunmehr einge-
agen : Die Witwe Margarethe
channe Martin , geb. Kleukens , in
chim und der am 24. Januar 1921
borene Wilhelm Martin in Achim,
rd zwar in ungeteilter Erben-
meinschast.
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22.28 Okr. 5. Ks.-Lo.
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Heute 290, und
23' /- Uhr:

LüOkiü -fmssksl
Preise b. 29 Tisch.:
3». 27. 24, 21. 19,
17, 1S, 14, 13, 12,
11, 10, 1», 9. 8.
Einsatz 3.3« RM.

Müller,
Vegesackerst. 43/45

Allnavier
Akten , Zement¬

tüten sowie jede»
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
krieü L Wegsei

kisekk.
Seewenjestratze 77

Telefon 8 l2 «1
Preisskat 8'/- Uhr
Geldpreise .Rkeden-!
darp , Altenweg 3 » » » » »
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Das große Freimarkts-Vrogramm

Stimmung
Humor

Vorvsricaui —.60

Gesang
Tanz

clsr Xoss « 1v—

un «> <ii « grvtts

Vsriele kevus

«iieti »N,I, «ung »i> clsr » rllstlt,

Dlvoll » ni , rosoi
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Dietrich Echarr
der Künder und
Kämpfer des Drit¬

ten Reiches
von

R, Lembert,

In gedrängte.
Kürze versteht es!
Lembert , von dem
Dichter , Dramati¬
ker, Politiker und
Menschen Dietrich
Eckart ein Bild zu
zeichnen , das den
Leser erschüttert
u . aufrüttelt . Als
Einführung in -das
Schaffen dieses ur-
deutschsn Kämp¬
fers ist die Schrift
wie keine zweite
geeignet , zumal sie
sich nicht be¬
schränkt , äußeres
Geschehen od. Da¬
ten auszuzählen
sondern auch Diet¬
rich Eckarts Welt¬
bild ausschließt .D»
zahlreichen Beleg«
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen in diesem

Zusammenhang
doppelte Bedeu¬
tung.

Franks . Bolksbl
Brosch . 60 Pfg.
Zentralverlag
der NSDAP.
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Sehr stilvolles jugendliches Abendkleid aus Tüll mit
Balencienneseinsätzenüber einem Kreppsatin-Unterkleid.
Dem weiten gezogenen Rock entsprechen die modischen
Bündchenärmel. Erforderlich: etwa 7,10 Meter Tüll,
100 Zentimeter breit und 3,15 Meter Stoff (Unter¬
kleid), 90 Zentimeter breit . Bunte Beyer-Schnitte sind
für 88 und 96 Zentimeter Oberweite erhältlich. (1( 35262)

WelcheHausfrau hat sich schon einmal überlegt, wel¬
cher Trumpf ihr durch die Einführung des weiblichen
Pflichtjahres in die Hand gegeben ist? Sie klagte bis¬
her mit Recht über den Mangel an geeigneten Hilfs¬
kräften für den Haushalt und wies dabei auf die Tat¬
sache hin, daß sehr viele Mädchen, die früher durch die
Arbeit im Hause ihr Brot verdienten, heute ihren Er¬
werb in Büros und Betrieben suchen und finden. Diese
Abwanderung der weiblichenJugend aus der Hauswirt¬
schaft hat natürlich zahlreiche Gründe, und es wäre
töricht,, wollte man die Hausfrau allein dafür verant¬
wortlich machen. Denn unsere aufs äußerste angespannte
Wirtschaft sieht sich letzten Endes derselben Situation
gegenüber, wie die Hausfrau : auch für sie besteht in
fast allen Zweigen der Mangel an geeigneten Arbeits¬
kräften, und eben deshalb ist die Nachfrage nach Frauen¬
arbeit besonders groß. Erschwerend für die Hausfrau
kommt hinzu, dah die Arbeit im Hause — die Gründe
mögen dahingestellt sein — der weiblichen Jugend
immer weniger begehrenswert erscheint.

Nun hat die Einführung des weiblichen Pflichtjahres
der Hausfrau einen überaus grohen Vorteil verschafft.
Jedes Mädchen unter 25 Jahren , das den Wunschhat,
einmal von privaten und öffentlichen Betrieben und
Verwaltungen beschäftigtzu werden, mit Ausnahme be¬
stimmter, besonders festgelegter Wirtschaftszweige, vor
allem der Metallindustrie und der Chemie, muh eine
mindestens einjährige Tätigkeit in der Haus- oder
Landwirtschaft nachweisen. Gegenüber der Wirtschaft ist
hierdurch der Hausfrau der Vorzug eingeräumt, dah
die erwerbsuchendeweiblicheJugend zunächst einmal die
Arbeit im Haushalt praktisch kennenlernen muh, bevor
sie sich endgültig zur Wahl eines Berufes entschließt.
Damit ist zugleich das erreicht, was alle zuständigen
Stellen seit langem erstreben: die unmittelbare Heran¬
ziehung unserer Mädchenzur hauswirtschaftlichenTätig¬
keit.

Aber hat die Hausfrau ihren Vorteil erkannt? Die
ersten Ermittlungen der Arbeitsämter haben ergeben,
dah etwa 50 v. H. der Stellenvermittlungen von Haus¬
gehilfen auf die Mädchensielen, die ihr Pflichtjahr ab¬
zuleisten hatten . Trotzdem war die Zahl der zur Auf¬
nahme bereiten Haushalte gegenüber der Zahl der
Pflichtjahrmädchen stellenweisenicht ausreichend! Eine
große Anzahl von Pflichtjahrmädchen konnte daher aus

Der Erfolg hängt also davon ab, ob sich genügend
Hausfrauen bereit erklären, eine jugendliche Hilfskraft
in ihren Haushalt aufzunehmen, und ferner, ob in dem
jungen MädchenLust und Liebe zur Sache geweckt wird,
oder ob es den Augenblick herbeisehnt, an dem es schnell
und möglichst für immer die Hausarbeit niederlegen
kann. Ebenso muh und wird der Mißerfolg eintreten,
wenn durch Verhalten der Hausfrau das Mädchen auch
bei urfprünglich bestem Willen die Lust verliert , wei¬
terhin in der Hauswirtschaft tätig zu sein. Es dürfte
sich dabei von selbst verstehen, dah niemand von der
Hausfrau verlangen kann, ihre junge Helferin etwa mit
„Glacehandschuhen" anzufassen. Das Mädchen soll ja
erzogen und nicht verzogen werden. Der Erfolg die¬
ser Erziehungsarheit wird wesentlich davon abhängen,
ob die Hausfrau der Helferin das Bewuhtsein gibt:
Hier kannst du etwas lernen ! Und das wird jede tüch¬
tige Hausfrau ohne weiteres können, besonders, wenn
sie sich durch die Lehrgänge des DeutschenFrauenwerkes
über alle Erfordernisse neuzeitlicher Haushaltsführung
unterrichten läßt.

Selbstverständlich wird sich während der Ableistung
des Pflichtjahres , selbst beim bestenBemühen der Haus¬
frau , auch häufig die Unmöglichkeitherausstellen, jeves
junge Mädchen für den hauswirtschaftlichenBerus  zu
gewinnen. Es eignet sich eben nicht jede dafür. Das ist
auch weder nötig noch erwünscht; denn es ist gar nicht

der Sinn des weiblichen Pflichtjahres , der Hausfraii
diese für die Hauswirtschaft Ungeeigneten auf die Dauer
zuzumuten. Nötig und erwünscht ist dagegen, dah in
erster Linie das Mädchen, das sich für die Arbeit in der
Hauswirtschaft wirklich eignet, diese Tätigkeit so ken¬
nenlernt , dah sie sich unbedenklichentschließt, sie dau¬
ernd auszuüben, d. h. sie zum Beruf  zu machen. In
solchen Fällen richtig zu erkennen und danach zu han¬
deln — darin liegt die grohe und verantwortungsvolle
Aufgabe der Hausfrau . Hier liegt es tatsächlich nur
in ihren Händen, ob den hauswirtschaftlichen Berufen
der nötige Nachwuchszugeführt und gesichert' wird.

Im übrigen soll und muh die Hausfrau die beruhi¬
gende Gewißheit haben, dah sie nicht allein daran arbei¬
ten muh, in den jungen Mädchen Lust und Liebe zur
Arbeit in der Hauswirtschaft zu wecken und zu erhalten.
Die Fachgruppe Hausgehilfen in der DeutschenArbeits¬
front leistet ihr dabei jede denkbare Unterstützung. Durch
ihre umfassenden berufserzieherischenMahnahmen ver¬
mittelt ste alle fachtechnischen Kenntnisse, die zur Be¬
herrschungdes Berufes nötig sind und bemüht sich dabei
gleichzeitig, das junge Mädchenzu jener pflichtbewußten
Berufsauffassung zu erziehen, die es zu einer zuverlässi¬
gen Hilfe für die Hausfrau macht. Zu einem Menschen,
den die Gemeinschaftbraucht, weil er gelernt hat , aus
seinem Platze seine Pflicht zu tun.

Dr. Lorta Kosdlsr -Lsttgss.

Erliöliier Frauenschuh irn Betrieb
kulisplätzs lüi- / kichtlimsnfür^ulsnilicilts-, 5psiss - V/asclii-äums

SchmutzigeWäscheleinen reinigt man am besten,

Die toiglicke Fußpflege
Vor dem Nageischneidenwerden die Zehen mit Sei¬

fenschaum gebürstet. Die Nageleckenragen über die Sei-
tenränder hinaus , andernfalls wachsen sie leicht ein.
Das Uebel des eingewachsenenNagels wird noch ver¬
schlimmertd-urch das Abrunden der Ecken. Man lasse sie
vielmehr wachsen, schiebe jedoch einen Wattestreifen
unter, der dann verhindert , daß sie weiter einwachsen. Mangel an geeigneten Stellen bisher noch nicht vermit-
Spröde Nägel müssen eingefettet werden. telt werden! Wenn diese Erhebungen auch noch nicht

_ endgültig, ihre Ergebnifse also noch lückenhaft sind, so
beweisen sie doch ganz klar folgende Tatsachen: einmal,
daß auch die nachdrücklichste Maßnahme von seilen einer
staatlichen Dienststelle, den Haushalten unmittelbar
Hilfskräfte zuzuführen, nur dann von Erfolg sein kann,
wenn sie von den Hausfrauen verstan¬
den und unterstützt wird,  und zum anderen,
dah dieses notwendig« Verständnis eben noch nicht
bei allen Hausfrauen vorhanden ist. Es darf daher nicht
aufgehört werden, die Hausfrau immer wieder an die
entscheidendeRolle zu erinnern , die si e selbst  bei
der Lösung der Hausgehilfenfrage einnimmt. Die äuße¬
ren Möglichkeiten, den Haushalt mit genügendenHilfs¬
kräften zu versorgen, sind durch die Einführung des
weiblichenPflichtjahres gegeben. Aufgabe der Hausfrau
ist es nun, dafür zu sorgen, dah unsere weiblicheJugend
die Scheu vor der Hausarheit verliert . Denn erst, wenn
sich das junge Mädchen entschließt, diese Tätigkeit dau¬
ernd und als Beruf auszuüben, ist die Nachwuchsfrage
gesichert.

indem man sie auf ein sauberes Brett wickelt, um sie
dann mit Seifenwasser tüchtig abzuwaschen, nachzu¬
spülen und auf dem Brett zu trocknen.

Einen luftdichten Verschlug für Flaschen kann man
sich aus einer Lösung von .Gelatine und Essigessenz
herstellen, der auf die Flaschenkorkenaufgetragen, sehr
rasch erstarrt.

Löcher in Blechgefähen. Haben Blechgefähe kleinere
Löcher und braucht man sie nicht für warme Flüssig¬
keit, so kann man sie leicht mit Siegellack abdichten.
Die Gefäßesind dann noch längere Zeit gebrauchsfac

GekalkteWände reinigt man von Ruh und Staub,
indem man sie mit Knetgummi immer in einer Rich¬
tung abreibt.

Für Aufenthalts -, Speise- und Waschräume, sowie
Kleiderablage und fanitäre Anlagen in den Betrieben
hat der Reichsarbeitsminister jetzt einheitliche Richt¬
linien erlassen, die ganz besonders der Notwendig¬
keit eines erhöhten Frauenschuhes  Rech¬
nung tragen sollen. Die vermehrte Einstellung weib¬
licher Gefolgschaftsmitgliederin gewerblichenBetrieben
gibt nach dem Erlaß des Ministers die Veranlassung,
nachdrücklichst auf die Pflichten hinzuweisen, die den
Betriebsführern aus der besonderen Schutzbedürftigkeit
der weiblichen Arbeitskräfte erwachsen.

Um die Einheitlichkeit der Mahnahmen sicherzustellen,
die mit Rücksicht auf die stärkere weiblicheBeschäftigung
als Ausfluß der Fürsorgepflicht vielfach noch durchzu¬
führen sind, erschienes zweckmäßig, hierfür Richtlinien
festzulegen. Die Durchführung und Ileberwachung der
Maßnahmen wird inZusammenarbeitmitder
Deutschen Arbeitsfront  erfolgen. Die Gewerbe¬
aufsichtsämter erhalten die Anweisung, bei Betriebs¬
besichtigungender Beschäftigungvon Arbeiterinnen be¬
sondere Aufmerksamkeitzu widmen. In allen Betrieben
ist den Gefolgschaftsmitgliedern, getrennt nach Männern
und Frauen , Gelegenheit zum Umkleidenund zu gründ¬
licher körperlicherReinigung zu geben. Dabei muh für
je höchstensfünf Gefolgschaftsmitgliederein Waschplatz
mit fliehendem Wasser vorhanden sein. Für die Aufbe¬
wahrung der Kleider und des Frühstückssind außerdem
staubgeschützte verschließbareKleiderschränkezur Verfü¬
gung zu stellen. Ein offenes Aufhängen von Kleidungs¬
stücken in den Arbeitsräumen ist nach den Richtlinien
nicht mehr zulässig. Besondere Vorschriften gelten für
größere Betriebe. Dort ist, falls in größerem Umfange

Kleine Kulturgeschichte cler Spitze
2ur ^usstsllung »Zpitzsn uncl V/siDsticlcsi-sisn aus ganr Deutschland« im hoclcs-hlussum

Wie wir
berichteten,
bis zum 16.

schon nach der Eröffnung am 16. Oktober
veranstaltet die Gedok-Ortsgruppe Bremen
November im Focke-Museum eine von der

Reichsgedok zusammengestellteAusstellung neuer Spitzen
und Weihstickereienaus ganz Deutschland. Für leoen
Freund und Bewunderer dieser feinsten aller Hanv-
arbeitsgattungen bietet die Schau, verbunden mit einem
anschließenden Besuch der wertvollen im Besitz des Mu¬
seums befindlichenSpitzensammlung, einen jehenswerten
Einblickin den Hochstand deutscher Spitzenkunst, die
zwar schon auf eine lange Ueberlieferung zurückblicken
kann. jedoch erst eigentlich zu Beginn ncheres Jahr¬
hunderts wieder weiteren Raum und damit erhöhtes
Ansehenim In - und Auslande gewann. I " Deutsch¬
land führte Barbara Uttmann  um die Mitte des
18. Jahrhunderts die Spitzenklöppelerim lachitjchen Erz¬
gebirge und damit in Deutschland ein. Wahrend sie
damit eine Brabanter Art der Spitzenanfertigung em-

feiuste Ausführung des Durchbruchs die Reticella-
Spitze. Als man das Eewebegerüstvollkommenwegließ
und statt dessen nur auf einer steifen Unterlage die
Rüstfäden befestigte und an ihnen das Spitzenmuster
ausnützte, entstand die eigentlicheNadelspitze, als deren
Heimat man Italien betrachtet. Da die Rüstfäden der
Nadelspitzeim Gegensatz zu den rechtwinklig verlaufen¬
den Eewebefäden der Reticella beliebig gelegt werden
konnten, werden die Spitzenmusterallmählich bewegter,
dichter und malerischer, es kommt zu den barocken Form¬
gebungen der Relief- und Rosalinspitze. Durch die in
der Mitte des 17. Jahrhunderts von Colbert in Frank¬
reich gegründete Spitzenindustrie verlor Italien seine
bis dahin eingenommene Monopolstellung. Frankreich
kam bald über das Nachahmen italienischer Vorlagen
zu einem eigenen, von der niederländischen Klöpvel-
spitzenkunst befruchteten Stil ; der Netzgrund, in Naoel-
technikausgeführt , erscheintals französische Nadelspitze,

ii'iöi'«--' lnät'er die Hugenotten die französische deren wertvollste Erzeugnisse im 18. Jahrhundert die
ÄtzestkN ^ entstanden auf Alencon- und Argentanspitzenwaren Auch die Klöppel-«pigenlunn ) -- «n .u-n >pitzen haben ihren llrjprung wahricheinlichIN Italien.
deutschem Boden zahlreicheWerkstätten, in denen Spitzen
nach französischem Muster gearbeitet wurden. Sie waren
von so hervorragender Qualität , dah sie ins Ausland , pa
sogar nach Frankreich ausgeführt werden konnten aber
trotz aller Bemühungen, in den kommenden Jahrhum
derten durch die Gründung von Spitzenchulen die alte
Kunst wieder aufleben zu lassen fasite sie erst E0 nach
der Gründung der „Deutschen Spitzenkunst in Berlin
durch Annemarie v. Dittzurth  wieder Uen Boden
in Deutschland. Später begründeten Lem Mal h a e i
die jetzt in Hannover wirkt, und Eli >a ^ « skolla  auf
der alten deutschen Tradition eine neue und wie die
jetzt veranstaltete Schau beweist, ^ hoher VMendung
gelangte deutscheSpitzenkunst. deren tE ^ ste Vertrete^
rinnenmit ausgewählten Arbeiten in der Erdöl -Ausstel¬
lung vertreten sind. Klöppslspitze und ^ iletipitze daneben
auch einige Nadelspitzenarbeiten zeugen in Gestalt herr¬
licher Decken, Läufer oder schmückenden Kleiderbmwerks
für die Schönheit und den Wert deutscherSandarb^
kunst wie auch die ganz hervorragenden We' Mtickereien
oder die von Frau Pros . Thiele  gezeigte ich
«chwälmer Bauernstickereien, «ine alte Volkskunst die
sie mit Unterstützung der Landesbauern,cha,t wieder
ausleben lieh. . ^

Es mag interessant sein. in diesem Zusammenhang
einmal etwas über das Entstehen der Sk"HmUuch b
erfahren. Die 'echten Spitzen werden bekanntlich m r
der Hand genäht oder geklöppelt; auf andere W >
durch Handarbeit hergestellt sind die H°kel-. Knüpf-,
Strick- und Filetspitzen. Am höchsten-m Wert stehen
die aenähten. sogenannten Nadestpitzen. Ihr " b̂e
technischer Vorläufer ist die Durchbrucharbeih bei oer
Fäden aus einem Gewebe entfernt und die st̂ "g '
benen mit dem Arbeitspfaden umwickeltoder umnam
werden. Nach und nach wurden immer mehr Faden
aus dem Gewebegrund entfernt , bis ichliegl̂ nur mv
einige Rüstfäden stehenblieben. die nun durch Unmay
verstärkt und deren Zwischenräumedurch freie Ra0
arbeit mit Mustern ausgefüllt wurden. So entstand ais

In der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts bildete Flan¬
dern aus ihrer Technik die Leinenschlagspitze, später be¬
nutzte man in den Niederlanden einen besonders feinen
Leinenfaden, wodurchdie Klöppelspitzenimmer duftiger
und zarter wurden. An die Stelle der ursprünglich die
Muster verbindenden Stege trat ein Netzgrund; in der
dadurch bewirkten Verwischungder Konturen behielten
die Klöppelspitzenbis zum Ende des 18. Jahrhunderts
ihre barockeGestalt bei. Zu den kostbarstenKlöppel¬
spitzen gehören die berühmten Valenciennes-Spitzen, die
prunkvollste der niederländischen war die Briisfeler
Klöppelspitze.

Das Zeitalter der alten Spitze schließt mit der fran¬
zösischen Revolution, deren Umwälzungen die bis dahin
blühende Spitzenindustrie vernichteten. Im 19. Jahr¬
hundert erwachte sie wieder zu neuem Leben, in Frank¬
reich mit der Anfertigung der Alencon-, Chantilly- und
Valenciennes-Spitzen, in Belgien mit der Herstellung
der Klöppel- und Nadelspitzen; eine belgischeBereini¬
gung von Nadel- und Klöppelspitzegewann unter dem
Namen Brüsseler Spitze Weltruf.

weibliche Arbeitskräfte vorhanden sind, ein Raum mit
Ruhegelegenheit für Arbeiterinnen bereitzustellen, die
während der Arbeitszeit aus gesundheitlichenGründen
einer kürzeren Erholungspause bedürfen.

Kein Sckulmäclcken im
Jucienkauskait

Hinsichtlich des Deschäftigungsverbotsnach dem Blut¬
schutzgesetz hat das Reichsgerichteine Entscheidungvon
grundsätzlicherBödeutung gefällt. Nach dem Gesetz ist
es Juden bekanntlichuntersagt, deutschölütigeweiblich«
Staatsangehörige unter 45 Jahren im Haushalt zu be¬
schäftigen. Dieses Beschäftigungsverboterstreckt sich, wi«
das Reichsgericht ausdrücklichfeststellt, obwohl im Ge¬
setz eine untere Altersgrenze nicht enthalten ist, auch
auf die Vetätigung noch schulpflichtigerdeutscherMäd¬
chen in einem jüdischenHaushalt.

Ein jüdisches Ehepaar hatte nacheinander zwei
deutsche Schulmädchen zwischen elf und zwölf Jahren
längere Zeit regelmäßig an fünf Tagen in der Woche

'mit der Wartung und dem Ausführen seines Kindes
beschäftigt. Die Schulmädchenholten das Kind in der
Wohnung ab und brachten es auch dahin zurück; bei
schlechtem Wetter spielten sie mit dem Kinde in der
Wohnung. Eines der Mädchen half außerdem im Haus¬
halt beim Wasserholen und Aufwaschen. Das zuständige
Eericht stellt fest, daß das Spazierenfähren und War¬
ten von Kindern in den Kreis hausfraulicher Tätigkeit
falle und den Charakter einer alltäglich vorkommenden
Haushaltsarbeit trage. Die Strafbarkeit werde nicht
dadurch ausgeschlossen, daß die Mädchen die Arbeit frei¬
willig verrichtet hätten. Das jüdische Ehepaar wurde
daher vom Landgericht wegen Uöbertretung des Be-
schäftigungsverbots zu zwes Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Diöse grundsätzlicheAuffassung wurde auch vom
Vertreter des Oberreichsanwalts gebilligt. Er wies
darauf Hin, daß die Anwendung des Beschäftigungsver-
botes keinen Arbeitsvertrag im rechtlichen technischen
Sinne voraussetzt. Das Beschästigungsverbot ist weit
auszulegen. Es ist eine Vorbeugungsmaßnahme, durch
die nach Möglichkeit eine schädigendeEinwirkung auf
deutsche Frauen und Mädchen vermieden werden soll.

Ein deiner Ruheplatz nur
Osr erste öliclc ir>eins V/oimung

Es verrät viel von deiner Art , von deiner Stellung
zum Mitmenschen, wenn du imstande bist, den Jrgend-
Jemand-East, den Bringer einer Zeitschrift, den
Kassierer für Gas und Strom , deine Nachbarin, die
Mutter der Freundin deiner Tochter draußen vor der
Wohnungstllr abzufertigen. Bringst du das wirklich
fertig? oder pocht nicht doch immer wieder das Gewissen:
eigentlich ist es mir peinlich, hier draußen zwischen Tür
und Angel zu verhandeln!

Nein, tu das nicht! Schaff dir in deiner Diele ein
kleines neutrales Plätzchen für neutrale Besucher, die
mit einem bestimmten Anliegen nur kurz vorsprechen
und gleich wieder gehen. Schwing dich auf. endlich in
deine Diele eine kleine bescheideneSitzgelegenheit zu
stellen, auf die du verweisen kannst, wenn jemand ge¬
nötigt ist, eine Zeitlang bei dir zu warten. Eine
„Wartebank" ist das freundliche Entgegenkommeneines
Haushaltes , der auf sich hält . und dem es nicht gleich¬
gültig ist, ob er im täglichenLeben angenehmeUmgangs¬
formen anwendet oder nicht.

Sincl Rot - uncl Weißkraut nakrkaft?
Jawohl ! Der fleißige Verbrauch von diesen beiden

Kohlsorten ist nicht nur ihrer Billigkeit und ihres
reichlichen Angebotes wegen zu empfehlen, sondern
beide Gemüse sind auch aus gesundheitlichenGründen
recht oft auf den Küchenzettel zu schreiben. Durch den
Genuß von Kohl werden dem Körper viel phosphor-
saure Kalke zugeführt. Ach die dem Eefamtorganis-
mus nötige Kieselsäure ist in den verschiedenenKohl¬
arten in großen Mengen vorhanden, so daß der Mangel
ap Kohlehiidraten ausgeglichen wird. Wir werden also
häufig recht schmackhafteund vielseitige Kohlgerichte
zubereiten, nicht wahr ? Eine Kohlsuppe aus Weißkohl,
Porree , etwas feinwllrfelig geschnittenem und ange¬
bratenem Rind- oder Hammelfleisch ist eine Delika¬
tesse, und Kohlsalat aus Rot- oder Weißkraut, auch
gemischt, wird allen Essern gut schmecken. Kohlauflauf,
gefüllter Kohlkopf, Kohlrollen, Kohlpudding und viele
andere Zubereitungsarten sorgen dafür, daß uns
diese Gemüse nicht langweilig werden. Aber nur bei
Magenkranken und sehr nervösen Menschen wird der
Kohl vor der Zubereitung überbrüht ; im allgemeinen
sparen wir uns das und dämpfen ihn gleich in Fett
usw. Es ist für jeden Haushalt wichtig, einen großen
Steintopf mit gehobeltem Weißkraut als Sauerkraut
für den Winter beiseitezustellen. Die Zubereitung
ist denkbar einfach. Das gehobelte Weißkraut wird
schichtweise mit etwas Salz sehr kräftig in den Stein¬
topf gestampft, mit einem Vrettchen bedeckt, mit einem
Stein beschwert und recht viel und besonders auch
roh im Winter gegessen. Es ist eine der kalkreichsten
Speisen und daher wichtig für die Darm- und Nieren-
tätigkeit. In gekochtemZustand verliert Sauerkraut
etwas von seinem Nährwert . Besonders die Unsitte,
das Kraut mehrmals aufzuwärmen, schadet seiner
Qualität beträchtlich. Rohes Sauerkrautwasser ist für
Darmleidende sehr zu empfehlen.

Herzhaftes Eraupcngericht mit Tomatentunkc. 500 Er.
gesäubertes, in Stücke geschnittenes Gemüse (wie die
Jahreszeit es bietet, auch gemischt) läßt man in etwas
Fett andünsten, dann schüttet man 250 Er . Graupen
hinzu, läßt sie — unter Rühren — zusammen mit dem
Gemüse gleichfalls etwas dünsten, gießt etwa IV, Liter
heißes Wasser hinzu, würzt mit Salz und läßt auf
kleinem Feuer gar werden. Man richtet die Gemüse-
graupen mit gewiegten, grünen Kräutern überstreut
an und reicht dazu Tomatensoße. Zur Soße werden
5W Er . in Stücke geschnittene Tomaten mit einer
Zwiebel weichgekocht und durch ein Sieb gerührt . Aus
30 Er . Fett , 40 Gr. Mehl bereitet man eine Ein¬
brenne, gibt den Tomcktenbrei hinzu, füllt mit ein
wenig Wasser auf, läßt durchkochenund schmeckt mit
Salz (nach Belieben auch etwas Paprika ) ab.
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Frouensorgen im
Osr ^flicktsnlersis sinsr clsutsciisn 5iscHsrfrau in Kanada

Eine Siedlersrau muß immer Arbeiten verrichten , die
keine Frauenarbeiten sind . Wenn sie eine echte Siedler¬
frau ist und noch dazu eine Deutsche , wenn sie das Herz
auf dem rechten Fleck hat und ein gut Teil Unterneh¬
mungsgeist dazu — dann wird sie Jahr für Jahr immer
wieder mit hinaus in den Busch gehen , um beim Roden
zu helfen — wenn es sein muß , mit der Ajt in der
Hand . Sie wird auch jeden Sommer mit zupacken,
wenn Steine und Wurzeln vom jeweiligen Neubruch
gesammelt werden müssen . In der Erntezeit wird sie
die Eetreidegarben hocken und nachher die hohen , schönen
Mieten bauen . Das ist harte Arbeit . Aber es ist auch
frohe Arbeit . Sie weiß , sie hilft mit am Wachsen und
Gedeihen der Farm . Darum liebt sie diese „Autzen-
arbeit " .

Doch kann sie all das nur neben ihrer eigentlichen
Arbeit als Hausfrau und Mutter verrichten . Schon die
alltäglich wiederkehrenden Pflichten , die jede Hausfrau
in Stadt und Land nun einmal zu erfüllen hat , wie
Kochen , Schrubben , Waschen , Bügeln und Flicken sind
schon schwieriger als sonst , wenn man sich zum Beispiel
erst jeden Eimer Wasser am 60 Fuß tiefen Brunnen
mit einer Winde hochziehen und bei jedem beliebigen
Wetter ins Haus tragen mutz . Es gibt keinen Milch¬
mann , der die Milchflasche vor hie Tür stellt , und keinen
Väckerjungen , der die Brötchen bringt . Wenn die
Siedlerfrau am Morgen in aller Frühe Feuer im Herd
angezündet hat , nimmt sie den Melkeimer vom Garten-
zaun und geht zum Stall , um zu melken , während der
Mann die Tiere füttert . Brötchen gibt es nur ganz sel¬
ten , wenn sie ihren Lieben einmal etwas ganz besonders
Gutes antun will und — Zeit hat , solche Genüsse zu
bereiten . Es gibt herrliches Roggenschrotbrot , würzig
und kräftig . Das backt die Siedlerfrau selbst . Nach
langem Bemühen hat sie es herausbekommen , und nun
gerät ihr Brot Woche für Woche besser . Auch buttern
muß sie selber . Aber nicht immer geben die Kühe genug
Milch , und dann muß es eben auch ohne Butter gehen.
Das ist die schwierigste Aufgabe der Siedlersrau , daß sie
immer genau mit dem auskommen muß , was gerade da
ist . vom ersten Tag an hat sie das lernen müssen.

In einem Siedlerhaushalt ist es nicht einfach , zu jeder
Jahreszeit , an jedem Tag ein gutes Essen auf den Tisch
zu bringen ! Spät kommt der Frühling , vor Juli wächst
im Garten kaum frisches Gemüse . Auch Fleisch ist dann
knapp . Nur Kartoffeln sind noch genügend im Keller,
und Eier gibt es auch reichlich . Also strengt die Siedler¬
frau ihren Kopf an . um ihrer Familie die Eier in immer
wieder neuer Gestalt vorzusetzen . Gleichzeitig sorgt sie
dafür , daß sich ihre Sieintöpfe im Keller mit eingelegten
Eiern füllen , die dann für den sieben Monate langen
Winter reichen müssen.

Ist das Gemüse im Garten erst herangewachsen , dann
wird bei dem kurzen kanadischen Sommer alles auf ein¬
mal eßbar . Schon atn frühen Morgen steht die Siedler-
frau im Garten und pflückt und pflückt , und ihre Ein¬
machgläser füllen sich. Todmüde und doch froh stellt sie
Abend für Abend wieder ein paar volle Gläser in den
Keller . Der Rhabarber wuchert förmlich . Sie trocknet
ihn . sie macht ihn ein . mit Zucker , ohne Zucker , gekocht
und roh — sie kann kaum gegen all die dicken grünen
saftigen Stengel ankommen . Aber sie denkt daran , wie
herrlich es sein wird , im Winter in den Keller steigen
zu können und die fertigen Gläser heraufzuholen.

And dann sind die ersten wilden Beeren reif , die
Saskatoonbeeren . Im dicksten Urwalddickicht wachsen
sie , an hohen Sträuchern . Sie sind so groß wie drei
Heidelbeeren , sehen tiefdunkelrot aus und schmecken fast
wie Kirschen . In aller . Frühe , um 4 Uhr , steht die
Siedlerfrau auf , nimmt einen Wassereimer und macht
sich auf den Weg . Sie ist trotz des Sommers dick ange¬
zogen , di , Milliarden Moskitos würden sie sonst halbtot
stechen . Gesicht und Hände reibt sie mit Zitronenöl ein,
das schützt sie eine Weile vor den Plagegeistern . Sie
wandert in den heißen Morgen hinein , drei oder vier
Kilometer , oft weiter , bis der schmale Viehpfad ganz
aufhört und sie in ein schier undurchdringliches Dickicht
gerät . Ein Glück daß sie feste Drillich -Overallhos -en an¬
hat und Männerstiefel ! Mühsam klettert sie über das
viele Fallholz und findet Strauch um Strauch mit den
schönen , dicken , saftigen .Beeren . Aber es dauert viele
Stunden , bis der Eimer voll ist und sie mit ihrer Last
den weiten Weg zurück zu ihrem Blockhaus wandern
kann . Jetzt blüht der heiße Mittag . Sie ist erschöpft
von der namenlosen Hitze , wenn sie heimkommt . Was
hilft es ? Schnell zieht sie die dicken Overalls aus und
läuft in die Küche an ihre Arbeit . Schon am selben
Nachmittag steht sie oft bei 35 Grad im Schatten am
heißen Herd und rührt ihre Marmelade . Wenn dann
die Gläser abends rot und sauber aus dem weißen

Wachstuch des Küchentisches stehen , strahlt sie trotz aller
Müdigkeit.

Es wachsen buch Choke -Cherries ; sie sind sauer , aber
sie geben guten Saft und sie sind leicht zu pflücken . Und
Pin -Cherries . Das sind richtige kleine wilde saure
Kirschen , die einen herrlichen Gelee geben . Sie sind
seltener , aber sehr gesucht . Auch Heidelbeeren und
Preiselbeeren gibt es auf den sandigen Hügeln unter
den Kiefern am Flußufer . Weit ist es , bis dahin zu
gehen , mühsam ist das Pflücken , und schwer ist es , die
vollen Eimer so weit heimzutragen . Die Frauen hüten
einander ' umschichtig die Kinder , damit jede hin und
wieder einen vollen Tag lang pflücken kann . So lohnt
sich der weite Weg . Am schwersten aber sind die wilden,
schwarzen Johannisbeeren zu pflücken . Sie wachsen in
Sümpfen , im wirrsten Fallholz . Es ist schon ein Kunst¬
stück. diese Plätze im Urwald überhaupt zu finden . Und
wer sie weiß , hütet sein Geheimnis eifersüchtig.

Auch im Winter , wenn alles eingefroren und tief ver¬
schneit ist , gibt es kein Ausruhen für die Siedlerfrau,
denn jetzt wird geschlachtet . Tagelang werkt sie von
früh bis in die Nacht , bis alle Würste schön aufgereiht

auf dem Boden hängen , die Schinken in der Salzlake
liegen oder im Räucherhaus hängen , und das Rindfleisch
teils eingekocht , teils in Kisten mit Schnee verpackt ist.
Das muß ja . nun auch wieder für ein ganzes Jahr
reichen.

Die Siedler leben soweit nur irgend möglich von den
Erzeugnissen ihrer eigenen Siedlung und des wilden
Landes . Nur Zucker , Tee , Salz und Gewürze werden
aus dem 10 Kilometer entfernten Laden geholt . Bares
Geld ist sehr knapp bei ihnen . Sie müssen schon mit
den Lebensmitteln zurecht kommen , die sie der Farm ab¬
ringen können . Aber die Menschen empfinden es nicht
als Härte , sondern sie spüren von Anfang an den Segen,
den diese Lebensweise ihnen , bringt . Je mehr sie sich
unmittelbar von dem ernähren , was ihnen die Erde
und die Tiere siir ihre Mühe und Arbeit schenken , um
so stärker verwachsen sie mit der Natur , um so einfacher
und klarer werden sie in ihrem Wesen . Viel Ueber-
flüssiges fällt von ihnen ab . Es mag sein , daß dieses
Einswerden mit dem Lauf der Natur , dem Lauf der
Jahreszeiten , mit dem Keimen , Wachsen , Reifen und
Vergehen — daß es das ist , was die Menschen unbewußt
überhaupt suchen , wenn sie sich entschließen , zu siedeln.
Und nur diejenigen werden sich als Siedler glücklich
fühlen , die ihren eigenen Lebensrhythmus in Harmonie
bringen mit dem klaren , starken Lebensrhythmus des
weiten , unbezwungenen Landes , das sie umgibt und
ihnen zur neuen Heimat wurde.

Dr . lüäitk von Lebillivx.

As » ^ 6 ^ l ^

V/ir Kauen einen ? topsllsi '>vagsn

Einen Wagen zu bauen , der sich aus eigener Kraft
fortbewegt , ist der Stolz jedes jungen Bastlers . Auch
wir wollen uns heute solch einen Wagen bauen , und
zwar soll er das modernste Antriebsmittel — einen
Luftpropeller — erhalten . 2n der folgenden Stückliste
sind die Bauteile zum Propellerwagen nach Anzahl,
Matz und Werkstoff aufgezahlt.

Unsere Ernährung im November
Î Iack wis vor : Kampf clsm Vsrclsrk ! — V/ormss ^ ksuclkrot ksvorrugsa

Eeneralfeldmarschall Göring und Reichsleiter DarrS
haben auf dem Parteitag in Nürnberg einen umfassen¬
den Ueberblick über Deutschlands Ernährungslage ge¬
geben . Die beiden Männer konnten darauf hinweisen,
daß wir bei den wichtigen Volksnahrungsmitteln über
große Reserven verfügen . In den auf den Parteitag
folgenden Wochen hat sich gezeigt , von wie ungeheurem
Wert allein das Vorhandensein dieser Reserven für
die Außenpolitik des Führers war . Es besteht kein
Zweifel , daß diese Reserven zur Erhaltung des Friedens
wesentlich beigetragen haben . Die Kriegshetzer wüßten,
daß Deutschland durch eine Blockade auf dem Er¬
nährungsgebiet nicht mehr wie im Weltkriege in die
Knie gezwungen werden kann . Diese Erfahrung macht
es erforderlich , trotz des Vorhandenseins der großen
Nahrungsmittelreserven auch weiter sparsam zu leben
und sorgsam darüber zu wachen , daß die Reserven er¬
halten bleiben . Dies bedeutet , daß auch in Zukunft
trotz der reichlichen Versorgung unseres Volkes mit
Nahrungsmitteln auch weiter jeder , der in Deutsch¬
land mit Nahrungsmitteln umzugehen hat , insbesondere
auch die Hausfrauen , die Parole vom „Kampf dem
Verderb " nach wie vor auf das sorgfältigste beachtet.

Es besteht auch weiter die erste Verpflichtung , in
erster Linie die Nahrungsmittel zu verbrauchen , die
in der jeweiligen Jahreszeit am reichlichsten zur Ver¬
fügung stehen . Die maßgebenden Männer haben es auch
selbst in Nürnberg zum Ausdruck gebracht , daß wir
auch weiter sparsam  leben wollen . Diese Mah¬
nung ist vielleicht in diesem Jahre besonders notwendig
beim Brot und Weizengebäck.  Wir haben zwar
eine Rekordgetreideernte zu verzeichnen , die es uns ge¬
statten würde , bis zur nächsten Ernte , aus dem vollen
zu leben . Wir dürfen jedoch in der Brotversorgung
nicht von der Hand in den Mund leben und müssen
eine langjährige Sicherung unserer Vrotversorgung an¬
streben . Um dies zu erreichen , müssen wir uns bemühen,
einen möglichst großen Vorrat vom Segen der dies¬
jährigen Brotgetreideernte aufzuheben für magere
Jahre , die auch wieder einmal kommen werden . Volks¬
wirtschaftlich richtig ist es deshalb nach wie vor . in
erster Linie >R o g g env o l l ko rn b ro t zu verbrau¬
chen und eine Ausweitung des Verbrauchs an .Brot
überhaupt und vor allem an Weizengebäck zu vermeiden.
Wir müssen immer vor Augen haben , daß das deutsche
Brotgetreide , bedingt durch unsere klimatischen Ver¬
hältnisse , in erster Linie der Roggen .ist . Unseren Be¬
darf an Weizen können wir bei steigendem Verbrauch
bis auf weiteres nur in guten Erntejahren aus eigener
Erzeugung decken.

An diesen grundsätzlichen Forderungen für den Ver¬
brauch von Brot und Weizengebäck wird auch nichts
dadurch geändert , daß auf Grund des günstigen Ernte¬
ergebnisses die Herstellung von hellerem Roggenbrot
und von Weizenbrötchen ohne Beimischung von Mais¬
mehl wieder zugelassen worden ist . Es wäre im übri¬
gen zu wünschen , daß die Tatsache der Wiederzulassung
von hellerem Roggenbrot die Verbraucher veranlaßt,
an Stelle von Weizengebäck jetzt wieder mehr Roggen¬
brot zu verzehren . In diesem Zusammenhang sei darauf

hingewiesen , daß die Bäcker auch heute noch vielfach
Brötchen mit Maismehlbeimischung liefern müssen , ob¬
wohl der Zwang hierzu bereits aufgehoben ist : es ist
nämlich notwendig , daß vorhandene mit Maismehl be¬
reits gemischte Weizenmehl zunächst zu verbrauchen.

Die geschilderte grundsätzliche Lage unserer Ernäh¬
rungswirtschaft und Vrotversorgung macht es auch nach
wie vor erforderlich , daß die P a r o l e v o m w a r m e n
Abendbrot  und der Hinweis , den Verbrauch
von Kartoffeln  im Haushalt möglichst zu steigern,
beachtet wird . Hierzu liegt um so größere Veran¬
lassung vor , als wir dank der Anstrengungen unseres
Landvolkes im Rahmen der Erzeugungsschlacht nicht
nur eine ausgezeichnete Getreideernte , sondern auch
wiederum eine recht große Hackfruchternte zu verzeich¬
nen haben . Im Interesse einer Steigerung des Kar¬
toffelverzehrs sollte sich auch jeder Haushalt , der die
Möglichkeit dazu hat , einen Wintervorrat von
Kartoffeln in den Keller  legen . Die große
Kartoffelernte macht es ferner möglich und wünschens¬
wert , in noch stärkerem Maße als bisher nicht nur Kar¬
toffeln , sondern auch Kartoffelerzeugnisse wie Sago
und Kartoffelmehl  in der verschiedensten Form
im Haushalt zu verbrauchen . Eine Steigerung des
Verbrauchs dieser Erzeugnisse sollte vor allem in Ver¬
bindung mit dem ebenfalls reichlich vorhandenen Zucker
erfolgen . Die diesjährige Zuckerrübenernte  er¬
reicht beinahe wieder die Rekordernte des Vorjahres.
Wir sind demnach in der Lage , den Zuckerverbrauch aus
eigener Erzeugung zu decken , auch wenn eine wesent¬
liche Steigerung des Zuck er Verbrauchs  ein¬
setzt.

Die günstige Versorgung mit Zucker macht es uns
möglich , nahezu jeden Bedarf an Kunstho -nig  zu
befriedigen . Da viele Hausfrauen in diesem Jahre
nicht in der Lage waren , infolge der schlechten Obsternte
selbst Marmelade einzukochen , dürfte diese reichliche
Versorgung mit Kunsthonig , den man seiner Zusammen¬
setzung nach besser Zuckerhonig  nennen sollte,
lebhaft begrüßt werden . Daneben ist das Reich
aber auch in der Lage , ebenso wie in den
Vorjahren , verbilligte Marmelade reichlich zur
Verfügung zu stellen . Diese Tatsache dürfte vor
allem in den nächsten Wochen und Monaten bis zum
Beginn des neuen Jahres von Bedeutung sein , weil
wir sicherlich bis dahin mit einer zusätzlichen Verknap¬
pung von Butter zu rechnenn haben . Wir stehen jetzt
im saisonmäßigen Tiefpunkt der Butter¬
erz  eugukng . Dieser tritt in diesem Jahre in Aus¬
wirkung der Maul - und Klauenseuche und infolge des
Mangels an Melkern verstärkt in Erscheinung . Diesem
Rückgang der Erzeugung steht aber ein verstärkter Ver¬
brauch an Butter gegenüber , der vor allem in der Ver¬
sorgung der sudetendeutschen Jndustriebezirke und in der
Versorgung der vielen Bauarbeiter am westdeutschen
Limes seine Begründung findet.

Zum Einsatz für die fehlenden Buttermengen werden
gewisse Mengen von Margarine und Schmalz
bereitgestellt . Dies ändert nichts an der Notwendig¬
keit , mit Fett in der nächsten Zeit besonders sparsam
umzugehen.

Schüttelbilderrätsel

Schüttele die beiden Bilder und du erhältst den Na¬
men eines europäischen Staates.

Silbenrätsel

a — a — al — ben — ber — buch — bürg — chel —
chor — de — do — do — e — e — e — e — ei — en
— feu — gant — gi — go — go — hä — Hemd —
her — il — in — in — kalb — la — la — lek — lim
— ma — mag — mat — mo — mu — nau — n« —
ne — no — re — reh — rem — ri — ril — sän
— scheid — schwal — schwänz — sen — si — sit —
ster — ti — til — tis — tiz — ton — tor — tri — tro

— würz —
Aus obigen Silben sind 22 Wörter zu bilden , deren

Anfangsbuchstaben von oben nach unten und Endbuch¬
staben von unten nach oben gelesen , ein Wort von Grill-
parze r nennen ( ch ist ein Buchstabe ) . Die Wörter be¬
deuten:

1 . zweitgrößter Strom Europas , 2 . Distelpflanze,
3. Stadt im Rheinlands 4. Ostsee -Insel , 5. australischer
Laufvogel , 6. junges Wild , 7. Menschenaffe , 8. Raben¬
vögel , 9. Raummaß des Schiffes , 10 . Ränkeschmied,
11 . Schmetterling , 12 . Stadt an der Memel , 13 . Schling¬
pflanze . 14 . die ' malaiische Inselwelt , 15 . Vormerkheft,
16 . Universitätsstadt in Chile , 17 . Priestergewand,
18 . Nebenfluß der Aare , 19 . marderartiges Raubtier,
20 . Tropenkrankheit , 21 . Stadt an der Elbe , 22 . Kraft¬
maschine . ^

Kreuzworträtsel
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Stückliste : 1 einmal ( 30 cm lang ) , 3 einmal (15 ew
lang ) , 6 zweimal (7 ow lang ) — 8 ww Quadratleisten:
4 einmal (5X1,5 ew ) , 8 einmal ( 10 X ' 1,5 ew ) gleich
8 ww Laubsägeholz ; 7 dreimal ^ 6 ww starke Holz-
scheibchen , abgesägt von einem 2,5 cw starken Rund-
stab ; 2 einmal (tl ) , 5 zweimal (bl) ^ dünner Pappen¬
deckel ; 9 einmal — 1,7 ww starker und etwa 6 om
langer Draht . Der Buchstabe ( dl ) bei den Bauteilen 2
und 5 bedeutet , daß man die Größe und Form dieser
Teile aus dem Netz ermitteln kann . Bei Bauteil 4
muß man trachten , das Löchlein mit einem 2-wm>
Bohrer schön gerade durch das Klötzchen zu bohren.
Der schwierigste Bauteil ist der Propeller 8 . Er muß
kunstgerecht aus dem in der Stückliste angegebenen
Brettchen geschnitzt werden . Aber auch das ist nach
der folgenden Anleitung nicht allzu schwer . Man be¬
stimmt erst den Mittelpunkt des Brettchens 8 und durch¬
bohrt es hier mit einem 1,5 -ww -Bohrer . Dann spannt
man das Brettchen in den Schraubstock und raspelt es an
beiden Enden zweiseitig übers Eck so zu , daß schließlich
in der diagonalen Richtung des Brettchen guerüber-
fchnittes zwei dünne Flügel entstehen , wie es die Skizze
zeigt . Gegen die Mitte zu läßt man eine schmale , recht¬
eckige Nabe stehen , denn hier muß der Propeller „dick
im Fleisch " sein , damit die Propellerachse 9 zuverlässig
befestigt werden kann . Das macht man so : Erst biegt
man in den Draht eine kleine Oese , schiebt den Draht
durchs Achsloch und klopft die Oese vorsichtig ins Holz.
Die Oese verbeißt sich darin und Achse und Propeller
sind fest miteinander verbunden.

Nun der Zusammenbau : Aus de » Teilen . 1, 2 und 3
wird ein kreuzförmiges, , gut versteiftes Wagengestell
zusammengefügt , auf dessen Vorderende das Achsklötz¬
chen 4 genagelt und mit den Kartonzuschnitten 5 ver¬
strebt wird . Auf das Ende der Leiste 1 werden links
und rechts die Leistchen 6 aufgenagelt , so daß eine Ga¬
bel entsteht , in der mit Hilfe eines Nagels das Räd¬
chen 7 -gelagert wird . Die gleichen Rädchen befestigt
man auf den Stirnseiten der Querleiste 3 . Nun wird
die Achse 9 des Propellers 8 durch die Bohrung des
Klötzchens 4 geschoben und das rückwärts vorschauende
Drahtende zu einem Haken gebogen . Zwischen diesen
Haken und einem am Ende der Leiste 1 eingedrehten
Ührhäkchen a werden Gummischlingen gespannnt und
der Wagen ist startbereit . Man dreht den Propeller im
Sinne des Uhrzeigers ' etwa lOOmal auf , stellt den Wa¬
gen auf den Boden , läßt den Propeller los und —
srrrrrrrrr ! — flitzt der Rennwagen dahin.

Waagrecht : 1. Gewächshauspflanze , 4 . Strickmaterial,
8 . Eingang , 9. elektrilches Urteilchen , bO. Sohn des
Agamemnon , 12 . Frauengeftalt aus dem ..Fliegenden
Holländer " , 13 . Farbe , 14 . asiatische Halbinsel , 18 . Zah¬
lenreihe , 21 . Alpenweltschrlderer , 22 . Beikost , 24 . Wasch-
flüssigkeit , 26 . Teil des Wagens , 27 . Zeitabschnitt,
28 . Wohlgeschmack , 29 . Grasland.

Senkrecht : 1. Korallenimsel , 2 . afghanisches Gebirge,
3 . Kampfbahn , 5. Gewebe , 6. altes Gewicht , 7. See in
Finnland , 11 . Begleiter , 12 . Fußbekleidung , 15 . Titel,
16 . Lebensbund , 17 . Stadt im Irak , 18 . Rechnungs¬
ausgleich , 19 . Musikinstrument , 20 . Kinderbett , 23 . Wap¬
penvogel , 25 . Brennstoff.

Denksportaufgabe : Der Vogelschwarm

Zwei Freunde gingen einen Feldweg entlang , da
sahen sî in der Ferne einen riesigen Zug von Vögeln
über die Felder streichen . „Sieh mal da " , sagte der
eine , „die vielen Stare " . „Das sind keine Stare " ant¬
wortete der andere , „das sind Krähen " . „Aber nein " ,
sagte der erste , „ ich sehe , daß es Stare sind . Wie willst
du denn das überhaupt erkennen ? Du bist doch kurz¬
sichtig ." „Gewiß bin ich das " , war die Antwort , „ aber
ich brauche auch nicht sehen zu können , um zu wissen,
daß das keine Stare sind " . Hatte er recht?

Vorsetzrätsel

Loge , Biß , Los , Rat , Furt , Bob . Kurs , See , Land,
Gott , Gatte.

Vor jedes Wort soll eine der nachstehenden Silben
gesetzt werden , daß neue Wörter entstehen . Die Anfangs¬
buchstaben der neuen Wörter nennen , im Zusammen¬
hang gelesen , einen deutscher Dichter.

car , dis , c, er , fa , fre , hei , im , na , oft , ro.

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Herzkaste Sacken!
Der Salzhering wird viel zu wenig geschäht ! Seine

pikante und rassige Würze verdiente wirklich , mehr aus¬
genutzt zu werden . Natürlich ist er mit seiner scharfen
Salzkruste , so wie er in die Küche kommt , zu sauer und
bedarf daher erst einmal einer mildernden Kur . Zu
diesem Zweck wäscht man ihn zunächst gründlich , zieht
ihm dann die Haut ab , entfernt die Gräten , Kopf und
Schwanz und legt die so entstandenen Filets wenigstens
24 Stunden in Wasser . Erst jetzt sind die Heringe mild
und saftig und haben ihre Schärfe verloren . Wenn man
sie im ganzen , also zu Pellkartoffeln , für eine kalte
Platte und dergleichen verwenden will , dann legt man
die Filets entweder schräg nebeneinander oder gekreuzt
auf eine Platte oder aber man rollt sie und legt sie auf
Salatblättcr und garniert die Platte noch mit To¬
maten , Gurken usw . Für Heringsgerichte werden die
gewässerten Filets fein verwiegt öder kleingeschnitten
verwendet.

Tomaten -Rollheringe . Ein Salzhering wird geputzt
und gewässert . Dann halbiert man die entstandenen
Filets der Länge nach und rollt sie mit süßsauren
Gurken zu Ringen . Diese werden nun in ausgehöhlte
halbierte Tomaten gelegt und obenauf mit Mayonnaise
bespritzt . Man setzt die Tomaten in Salatblätter.

Lübecker Hering . Salzheringe werden geputzt , ent¬
grätet und 24 Stunden in Wasser oder Magermilch ge¬
legt . Dann schneidet man aus den Filets schmale Strei¬
fen und übergießt diese mit Oel . Sie werden dadurch
besonders zart und mild . Man gibt die Heringsstrcifcn
auf Röstbrotscheiben und umkränzt sie mit dickem To¬
matenmark.

Schwedische Heringe . Der gewässerte Hering wird
erhöht auf einer Platte angerichtet . Den Milchner be¬
freit man von seinen Häutchen und schabt ihn fein
Dann rührt man 2 bis 3 Eßlöffel Oel daran , fügt noch
Zitronensaft , Salz und ein ganz wenig Senf hinzu
und gießt diese dickliche Soße über die Heringe.

Norwegischer Heringsauslauf . Sechs Brötchen werden
,n Milch geweicht und mit 1 bis 1^ feingewicgten und
gewässerten Heringen , etwas geriebener Zwiebel , Salz
und Pfeffer zu einer dünnbreiiqen Masse angemacht
Man rügt zwei Eigelb hinzu und gibt zuletzt den Schnee
der Eier darunter . Die Masse wird in eine gebutterte
Backschüssel gegeben , mit Bröseln bestreut und mit Butter
ubertropft und - dann in der heißen Röhre ausgcbackcn.

Gelbe Heringssoße . An eine gelbe Butterschwitzc gibt
man einen halben , gut gewässerten und gewiegten He¬
ring und läßt ihn einmal kurz aufkochen . Dann sujst
man Petersilie , einige Tropfen Maqqi und noch ein
wenig Milch oder Sahne hinzu.

Gefüllter Hecht oder Zander . Aus dem gesäuberten
Fisch wird von innen heraus die Mittelgrätc entfernt,
dann reibt man den Fisch innen und außen mit Sa z
eu ) - ,̂ " r Fülle vermischt man zwei gut gewässerte , ent¬
gratete , gewiegte Salzheringe mit der gewiegten Fuchs

>nemLöffel gewiegter Kräuter und etwa zw«
Lo,feln Reibbrot . Den gefüllten Fisch näht man zu,
legt ihn rn eine Pfanne , in der man etwas Fett hesi
" ° rd °n ließ , bepinselt mit Fett und läßt im Ösen m

«iner Stunde gar werden . Man reicht dazu
Holländische oder Senftunke.

Vararrtrrortltalr : AaivL Dtselrar, Lrowoa
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Staatsrat Börger
Sondertreuhänder für den Bergbau

Der Keiehsarbeitsminister hat den Ministerialdirektor im
Beichsarbeitsmmisterium , Staatsrat Börger m Ä ] ?
trenhänder der Arbeit bestellt und ihn beauftragt aruuä
sätzliche soziale Fragen , die den ganzen deutschen Bergbau
betreten , zusammenfassend zu klären . Seine Aufgabi wi ? d
es sein , die m diesem Gewerbezweig auftretenden sozial™
Probleme von umfassender Bedeutung mit den Beteiligten

^rzusÄn ! 1“ 1 Maßnahmei1  für Ihre ' wSS

Das ostmärkische Kohlensyndikat
Das neu errichtatö Ostmärkisclie Eohle 'nsvudikat in

Wien stellt insofern eine Neuerscheinung innerhalb der
’hen Kohlensyndikate dnr . ni a ri DTnu P e_

o y * "s * “ i ui i 80 ,' - a ü  c worden sind . Für dei
ostmarkischen Steinkoülenberffbau , der ledifflich im Gai•nTJ/srlQ-Pflnnan hot .riflhon urinil „ vwl : ™ ~ .liLl Jr ..
Niederdonau betrieben wird und ’im Jahre 19S7 ei ™ vrt
derung von nur 230 .000 t erreicht hat , wäre die ErMchtuni

- besonderen Syndikats moht zweckmäßig gewesen . De
derun
eines uooouuuiuu ujuuiAata mum , swecKmaiiie * crewespn TJr,.
Steinkohlenbergbau wurde deshalb mit dem bedeutender ! !
österreichischen Braunkohlenbergbau syndikatsmäßig ver-
bunden . Die Braunkohlenforderung der Ostmark belief sich
1937 auf 3,2 Mill . t » wovon der größte Teil , 2,1 Mill t in
der Steiermark gewonnen wurde . Der K o h lenz u-
schußbed  a *r f der Ostmark , die im verflossen pn «Tnhi’
2,6 liili . t Steinkohle , 550 000 t Koks und 182 000 t Braun¬
kohle von  außerhalb beziehen mußte , wird in Zukunft in¬
folge der fortschreitenden Wirtschaftsbelebung und An¬
gleichung an den Beschäftigungshochstand im Altreieh
wohl auch bei einer Steigerung der Eigenerzeugung wie
sie in Angriff genommen wurde , noch zunehmen,

Volk und Wirtschaft im Sudetenland
Unter diesem Titel stellt die Dresdner Bank interessier¬

ten Kreisen eine Ausarbeitung zur Verfügung , die nicht
nur einen umfassenden Ueberblick über Volk und Wirt¬
schaft im Sudetenland , sondern auch aufschlußreiches Ma¬
terial über die wirtschaftliche Struktur der Tschecho¬
slowakei gibt . Weitere Abschnitte geben eine zahlenmäßig
unterbaute Darstellung • der Wirtschaftsstruktur in der
Tschechoslowakei und der Entwicklungstendenzen im
tschecho -slowakisch -sudetendeutschen Außenhandel nach ein¬
zelnen Wirtschaftszweigen . In einem Anhang werden
schließlich für die bisher börsenmäßig notierten Gesell¬
schaften mit Betrieben oder Interessen im sudetendeutschen
Gebiet die neuesten Daten über die Kapital - und Besitz¬
verhältnisse , die Lage d.er Betriebe und die Dividendenent¬
wicklung zusammengestellt.

Große Erdöl -Reserven
pl . Hannover , 21 . Oktober . (Eigenbericht)

Das Ziel des Vierjaliresplanes auf dem Gebiete der Erd¬
ölerschließung ist , wie der Bevollmächtigte für die Erdöl¬
gewinnung , Professor Dr . Bentz in einem Vortrage in
Hannover feststellte , bereits erreicht . Im Jahre 1033 hat
die Produktion aus den dajnals bekannten vier hanover-
schen Hauptfeldern etwa 230 000 Tonnen betragen , die deut¬
sche Gesamtproduktion wird sieh in diesem Jahr auf rund
550 000 Tonnen stellen . Damit ist aber die Produktionsfähig¬
keit der durch Beichsbohrprogramm und geophysikalische
Keichsaufnahme seit 1934 erschlossenen Felder keineswegs
ausgeschöpft . Große , bereits bekannte Reserven,  sind
noch vorhanden , die Produktion ist jedoch vorläufig ab¬
gestoppt worden , weil erst die Anlagen zur Bohöl-
verarbeitung  entsprechend ausgebaut  werden
müssen.

Die Zahl der durch die Geophysik festgestellten Salz¬
stöcke , an denen man Erdöl vermuten kann , ist , wie Pro¬
fessor Betz weiter ausführte , außerordentlich groß und
übersteigt alle Erwartungen . Allein in Schleswig -Holstein
bewiesen 40 Bohrungen die Exaktheit der Messungen . Fer¬
ner konnten erst vor wenigen Wochen von der geologischen
Landesanstalt im niedersäehsischen Erdölgebiet verschie¬
dene bohrreife Strukturen bekannt werden , deren Ab¬
bohrung auf Erdöl als erfolgversprechend angesehen wer¬
den könne . Auch auf den zahlreichen in Niedersachsen,
Schleswig -Holstein , Baden usw . neu erschlossenen Feldern
entwickelt sich die Produktion fortlaufend günstig . In der
Ostmark sind neben dem Gebiet von Zistersdorf durch
Eeichsbohrungen bereits zwei weitere Felder erschlossen
worden.

Der Aufbau im Salzgittergebiet
Im Rahmen einer Vortragsreihe „ Deutsche Technik im

Aufbau des Dritten Reiches " auf der Tagung der Technik
in Hamburg sprach Staatsrat Wilhelm M e i n b e r g, - Ber¬
lin über die Reichswerke Hermann Gör in g.
Danach sind an der 7 km langen und 4 km breiten Bau¬
stelle heute 25 000 Arbeiter beschäftigt . Es geht dort eine
vollkommene Umschichtung einer ländlichen Gegend in ein
Industriegebiet vor sich . Die Stadt Salzgitter , die vor
einem Jahr hur 2400 Einwohner hatte , hat heute bereits
nahezu 20 000 . Eine der Walzwerkhallen  des künfti¬
gen Werkes hat eine Lange von 900 m und eine Breite von
250 m . Die Verbindung zwischen den einzelnen Werkbüros
wird unterirdisch  vor sich gehen . Auf Schienen
läuft über dem Erdboden eine weitere Bahn . Die Anbeiter
werden auf einer Hochstraße an ihre Arbeitsplätze 1 ge - -
bracht werden . Ueber die Hochstraße geht auch der Trans¬
port des Erzes vor sich . Für die Arbeiter baut man goße
Siedelungen,  bzw . Häuser mit je zwei Zimmern und
Bad , wobei den Werkarchitekten über 100 Bautypen
zur Verfügung stehen.

Griechenland als deutscher Kunde
und Lieferant

Athen , 21 . Juli . Die Einfuhr Griechenlands betrug im
igust 205 000 t im Wert von 1147,6 Mill . Dr . , die Ausfuhr
i 000 t im Wert von 361,5 Mill . Dr . Die , Einfuhr ist gegen
n gleichen Vorjahrsmonat mengenmäßig um 6000 t , wert-
äßig um 64,3 Mill . Dr . zurückgegangen , gegen den Vor-
onat um 41 000 t bzw . um 200 Mill . Ifr . — Die Ausfuhr
; gegen , den gleichen Vorjahrsrhonat um 26 000 t gestiegen,
irtmäßig jedoch um 11,8 Mill . Dr . zurückgegangen . Gegen
n Vormonat ist die griechische Ausfuhr um 44 000 t und
.6 Mill . Dr . gestiegen . . , . , , , _ . „
Hauptlieferanten Griechenlands in den ersten 8 Monaten
eses Jahres waren das Deutsche Reich mit 2768,6 Mul,
r„ Großbritannien mit 1288,8 , Rumänien mit 1046,1 , die
areinigten Staaten mit 783,6 Mill . Dr . — Die besten
unden  im gleichen Zeitraum waren das Deutsche Heien
tt 1704,1 , die Vereinigten Staaten mit 736,/ , Italien mit
5.5, die Tschecho -Slowakei mit 242,4 Mill . Dr . Bei diesen
ihlen ist jedoch zu berücksichtigen , daß die griechische
atistik keinen Unterschied zwischen Bestimmungshafen
ld Bestimmungsland macht , wodurch besonders die Aus-
ihr nach dem Deutschen Reich kleiner erscheint , als sie

Wirklichkeit ist.

Führung oder Zwang zur Leistling?
Die Wirtschaft wird sich entscheiden müssen — Aufrüttelnder Appell des Staatssekretärs

Brinkmann in Düsseldorf

Düsseldorf , 21 . Oktober . Staatssekretär Brinkmann sprach
auf der Reichsarbeitstagung „ des Fachamtes Banken und
Versicherungen in Düsseldorf über „ Staat und Wirtschaft " .
Er führte etwa folgendes aus : »
, . Der nationalsozialistische Staat hat sich zwei große poli¬
tische Ziele gesetzt : Er will einen starken und freien Staat,
beides sowohl im Verhältnis nach innen wie nach außen,
und er will ferner einen Staat , reich an Menschen und reich
an Sachgütern und Arbeitsplätzen , aber auch reich an Le¬
bensgenuß . Um die Wirtschaft auf diese Ziele auszurich¬
ten , hat er ihr eine Verfassung und eine Organisation ge-
geben und das Primat der Politik vor der Wirtschaft er¬
klärt.

Die Wirtschaftsverfassung , die der gewerblichen Wirt-
schaft gegeben wurde , geht primär dahin , daß die Wirt-
schalt in ihren Entschließungen und in ihrer Handlungs¬
fähigkeit frei ist , wenn und so lange sie der . ihr gleichzei¬
tig auferlegten Verpflichtung gerecht wird , von dieser
Freiheit 1 e is t e n d Gebrauch zu machen und sich weder
den politischen Forderungen noch auf dem koordinierten
ürdnungsprmzip des echten Leistungswettbewerbs zu ver¬
sagen.

Setzt sich auf einem Wirtschaftsgebiet aus tatsächlichen
Gründen oder aus Gründen der geistigen Einstellung echter
Leistungswettbewerb mit seiner Tendenz zur Anspannung
aller Ivrafte , zur Verhinderung von Machtbildungcn , zur
Forderung des technischen und organischen Fortschritts
u „ , z LVe *ner  Preissenkung ohne Preisverfall nicht durch , so
wifrd die Ausrichtung der Wirtschaftstätigkeit auf das Ge¬
samtwohl durch staatliche Führungsbehelfe , wie Verwaltung
der Wirtschaft oder Uebernahme der Wirtschaftstätigkeit
durch den Staat herbeigeführt werden.

Der Staat schuf ferner als Kuppelungsstelle zur Gleich¬
richtung von staatlichem • Führungsrwillen und wirtschaft¬
licher Betätigung die Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft,  die insbesondere eine anerken¬
nenswerte Leistung als Trägerin genossenschaftsähnilioher

^ .ufgaben aufweist . •
Der Zustand , ln dem sich die gewerbliche Wirtschaft zur

Zelt befindet , stimmt mit ‘dem Ideal wirtschaftlicher Be¬
wegungsfreiheit nicht überein!

Ohne ; erhebliche Freiheitsbeschränkungen war es aber
nicht möglich , Deutschland außenpolitisch frei zu machen.
Jetzt ist dieses _ vornehmste aller Ziele erreicht . Es gilt,
sich auf den Zeitpunkt einwurichteu , zu dem die Schranken
fallen , die der wirtschaftlichen Bewegungsfreiheit gesetzt
sind

Es ist viel zu tun , Ws die Wirtschaft reif für diese neue
Freiheit ist!

Prüfstein für das , was zu geschehen hat , ist die Antwort
auf die Frage , oib alle Einrichtungen und Handlungen fol¬
genden Erfordernissen  voll gerecht werden:

1 . Ist alles geschehen , um die organische Substanz der
Wirtschaft auf Zufällen , d , h . den Jungbom zu erhalten , zu
dem der Nachwuchs  echter Unternebmeinaturen und

wagemutiger , selbstbewußter , anständiger Charaktere
kommt , nämlich die breite Schicht kleinerer und
mittlerer  S e l b s t än di  g ke  i t ent

2 . Geschieht , was geschehen könnte , um die Sachsub-
stanz in ihrem echten volkswirtschaftlichen Wert auf die
höchste  Stufe zu bringen , sie auf dieser zu erhalten
und ihrem natürlichen Wachstumsbedürfnis zu entsprechen?

3. Hat sich echter Lelstungswettbewerb überall und vor¬
behaltslos so durchgesetzt , wie es notwendig ist , um über
natürliche Preissenkung  zur Stärkung unserer
Wettbewerbsfähigkeit nach außen zu gelangen , und um
die breite Schicht der Schaffenden die Früchte des wirt¬
schaftlichen Fortschritts mitgenießen zu lassen?

Der Staat selbst wird zu überlegen haben , ob sein Steuer¬
system auf die Sicherung der organischen und materiellen
Wirtschaftssubstanz schon ausreichend Rücksicht nimmt.
Er steht ferner vor der Frage , ob er die Bildung wirt¬
schaftlicher Machtstellungen unter Ausnutzung des priva¬
ten Rechts , die Entstehung eines privaten , der Flucht aus
der Verantwortung dienenden Wirtschaftsrechts und eine
eigenständige Gerichtsbarkeit unter dem Schutze zivil¬
prozessualer Vorschriften dulden will . Zweifellos tragen
auch die Technik und Ueberspezialisienzng der Recht¬
setzung sowie das Uebermaß an Verwaltungsapparatur der
wirtschaftspolitischen Zielsetzung nicht ausreichend Rech¬
nung.

Die Wirtschaft ihrerseits sieht sich vor die grundsätz¬
liche Frage gestellt , ob sie , wo Immer es sachlich möglich
Ist , das Konkurrenzprinzip  zur Richtschnur Ihres
Handels macht ; denn nur unter dieser Bedingung hat der
Staat ihr Handlungs - und Gewinnungsfreiheit gewährt!
Echter Lelstungswettbewerb ' hat nichts mit Behinderungs¬
wettbewerb zu tun , wie er von Machtkörpern in der Wirt¬
schaft vielfach noch geübt wird!

Die Wirtschaft muß sich darüber klar werden , daß es
zwischen dem Raum , in dem sie sich frei bewegen kann,
und dem Raum unmittelbarer staatlicher Einwirkung
keine „ Zone des Schweigens“  gehen kann , in der
der Staat weder mittelbar über Leistungs - und Wettbe¬
werbsfreiheit noch unmittelbar durch eigenen Eingriff den
Ton für das Wirtschaftsgeschehen angäbe , sondern es pri¬
vaten Mächten überließe , dies zu tun . Sie hat es in der
Hand , ihre volkswirtschaftlichen Aufgaben in ' Freiheit zu
erfüllen.

Versagt sich aber die Wirtschaft echtem Wettbewerb und
echter Leistung , so wird sie sich nicht beklagen dürfen,
wenn der Staat vom Fiihrungsprlnzlp gegenüber der Wirt¬
schaft zum Befehlsprinzip und zum eigenen Wirtschaften
übergeht und Freiheitsrechte nicht mehr anerkennt!

Möge die Wirtschaft die darin liegenden Gefahren recht¬
zeitig erkennen , und möge 'eine große Zeit ein starkes Ge¬
schlecht auch in der Wirtschaft finden , ein Geschlecht,
beseelt von einem unbändigen Willen zur wirtschaftlichen
Bewegungsfreiheit , aber auch bereit , „ gefährlich zu leben“
und schaffend zu leisten .“

Zunahme der kurzfristigen Fälligkeiten
Rechtzeitige Vorsorge der Banken zum Quartalsultimo

Der September -Ultimo stellte an die Kreditinstitute außer¬
ordentlich starke Ansprüche , weil diesmal die übliche
Quartalsultimo - Spannung mit besonderen Ansprüchen zu-

.sammenfiel . So kann es nicht überraschen , daß im Sep¬
tember der Einlagenzustrom , der im August noch die
Spitzenziffer von rund 740 Mill . RM erreicht hatte , vor¬
übergehend aufhörte . Die Kundschaftseinlagen nahmen ins¬
gesamt im September um 152 Mill . RM ab , wobei der Rück¬
gang aber ganz auf die Spezialhanken (— 84 Mill . RM ) ,
die Staatsbanken (— 38* Mill . RM ) , und die Girozentralen
entfällt , während sowohl Groß-  als auch Regional¬
banken  ihren Kontostand behaupten  konnten.
Auch die Spareinlagen , die sonst regelmäßig um 15 bis
25 Mill . RM Zunahmen , zeigen diesmal ähnlich wie bei den
Sparkassen einen leichten Rückgang um 7,7 Mill . RM . Im
übrigen spiegelte sich die Ultimo -Spannung vor allem in
der Entwicklung der Banken -Einlagen wider . Auch hier
ist beb den Groß - und Regionalbanken der Rückgang mit
rund 29 Mill . RM nicht bedeutend •— die Deutsche Bank
zeigt sogar einen Zugang um 18 Mill . RM und nur die
Dresdner Bank einen größeren Rückgang , um 26 Mill . RM .—,
dagegen verminderten sich die Bankeneinlagen hei den
Staatsbanken um 51 ' Mill » RM ' und bei den regionalen
Girozentralen um  271 Mill . RM . Hier hat sich der Sep¬
tember -Rückgang der Spar - und Giroeinlagen im Spar¬
kassenunterbau geltend gemacht . Da die regionalen Giro¬
zentralen ihrerseits auf die Deutsche Girozentrale zurück¬
griffen , nahmen ljier die Banken -Einlagen ebenfalls (um
274 Mill . RM ) ab , wobei sich auch bereits Buchungen , die
im Zusammenhang mit der Uebernahme der neuen Reichs¬
anleihen steheü , auswirkten . In den Fälligkeitsterminen
setzte sich in Auswirkung der Ultimo - Spannung eine Ver¬
schiebung zu den kurzfristigeren  durch , die aller¬
dings fast ganz auf die Großbanken beschränkt blieb . Hier
nahmen die jederzeit und innerhalb sieben Tagen fälligen
Einlagen um 189 Mill . RM zu , während andererseits die
über zwölf Monate fälligen Einlagen um 24 Mill . RM — das
ist mehr als ein Drittel des August -Bestandes — und die
über drei bis zu zwölf Monaten fälligen Einlagen um
22 Mill . RM zurückgingen.

Wie zu jedem Utimo waren die Banken bemüht , die
ihnen zur Verfügung stehenden Mittel nach Möglichkeit zu
strecken , indem sie einmal bei anderen Kreditinstituten
Gelder aufnahmen — die Nostroverpflichtungen stiegen ins¬
gesamt um 53 Mill . RM — , und den Akzeptkredit
ausdehnten.  So nahmen die Akzeptverpflichtungen
insgesamt um 42 * Mill . RM zu , wovon auf die Großbanken

•allein 32 Mill . RM entfallen . Den rückgängigen Einlagen
standen nun gleichzeitig wesentlich verstärkte An¬
sprüche an den Kreditapparat  gegenüber . Ins¬
besondere zeigen die Ausleihungen an die Wirtschaft eine
Zunahme , wie sie bisher in keinem Monat , erreicht wor¬
den ist.

Die Warenvorschüsse stiegen im September um 37 Mill.
RM — eine Auswirkung wohl auch der Erntefinanzierung — ,
die sonstigen Debitoren um 164 Mill . RM . Zusammen nah¬
men also die Wirtschaftskredite um reichlich 200 Mill . RM
zu gegenüber rund 125 Mill . RM beim Juni - und März-
Ultimo . Dazu traten Ansprüche der nahestehenden . Bank¬
institute , so • daß sich die Ausleihungen an Kreditinstitute
hei den Großbanken um 22 Mill . RM , bei den Spezial - und
Staatsbanken um 39 Mill . RM erhöhten . Vor allem aber
waren auch im September wieder in beträchtlichem , wenn

auch gegenüber dem Vormonat verminderten Umfang L i e -
f er schätze  aufzunehmen . Dementsprechend erhöhte sich
der Schatzanweisungsbestand der Banken um 253 Mill . RM
(gegenüber 425 Mill . RM im Vormonat ) , wobei diesmal der
Hauptbetrag mit 189 Mill . RM (i . V . nur 56 Mill . RM ) auf
die Großbanken entfiel . Die Girozentralen , die im August
noch für 275 Mill . RM Schatzanweisungen aufgenommen
hatten , fielen diesmal als Käufer ganz aus ; einer Erhöhung
des Schatzanweisungsbestandes der regionalen •Girozentralen
um 45 Mill . RM steht ein ebensogroßer Rückgang hei der
Deutschen Girozentrale gegenüber . Weiter waren durch den
Oktober -Zinstermin ansehnliche Mittel in fälligen Zins-
scheinen  anzulegen . Dieses Konto erhöhte sich ins¬
gesamt um 125 Mill . RM , wovon allein 58 Mill . RM auf
die Deutsche Girozentrale entfallen . Schließlich nötigte der
Ultimo zu einer verstärkten Kassenhaltung;
Kasse und Notenbankguthaben stiegen um zusammen
62 Mill . RM , wovon etwa die Hälfte auf die regionalen
Girozentralen entfällt . Diese Fülle von Ansprüchen bei
rückgängigem Einlagenvolumen nötigte die Banken zu
einer einschneidenden V erminderung ihres Wech-
selportefeuilles.  Der Wechselbestand der Kredit¬
institute , der bis zum Frühjahr d . J . im Zusammenhang
mit der Ausgabe von Sonderwechseln fast ununterbrochen
gestiegen war , hatte sich nach der Aenderung in der Fi¬
nanzierungspolitik von 6,6 Milliarden RM im März auf
6 Mrd . RM Ende Juni zurückgebildet und diesen Stand
dann bis Ende August behauptet . Nun brachte die Sep¬
tember -Anspannung einen Rückgang um 1015 Mill . RM
(gegenüber 221 Mill . RM i . V .) auf rund 5 Mrd . RM . Es
ist interessant , daß sich trotz dieser Verminderung des
Wechselbestandes die ' Indossamentsverpflich¬
tungen  der Kreditinstitute insgesamt nur um 78 Mill.
RM erhöhten ; die Banken hatten also durch entsprechende
Bemessung der Fälligkeitstermine rechtzeitig vor-
gesorgt.  Am beträchtlichsten ist der Zuwachs der In¬
dossamentsverpflichtungen bei der Deutschen Girozentrale
mit 139 Mill . RM , während andererseits die Regional - und
Spezialbanken sogar eine ' Verminderung um 82 Mill . RM
zeigen . Daneben griffen die Institute auf ihre Guthaben
bei anderen Banken zurück ; so verminderten ‘ sich die kurz¬
fristigen Forderungen gegen Kreditinstitute bei den Spe¬
zialbanken um 55 3fi[ ill . RM , bei den Staatsbanken um
20 Mill . RM , während hei den Großbanken dieses Konto so¬
gar noch einen Zugang um 18,4 Mill . RM erfuhr . Zum Teil
wurde auch der wertpapierb e stand  zur Deckung
der Kredit - und Zahlungsansprüche herangezogen ; auch
das gilt nicht für die Großbanken , die ihren Reichsanleihe¬
besitz sogar um 4 Mill . RM erhöhten . Bei den übrigen
Kreditinstituten verminderte sich dagegen das Wertpapier¬
portefeuille um insgesamt 69 Mül . RM.

Aufhebung des Ausfuhrverbots für Hochofenschlacke.
Laut Reichsanzeigei vom 20 . Oktober ist das Ausfuhrverbot
für * Hochofenschlacke . Schlackenwolle und Schlackenfilze
vom 28. Oktober 1938 ab aufgehoben worden . Die Verord¬
nung betrifft nicht das Land Oesterreich.

Der in Lissabon tagende Fünfte Internationale Kongreß
der „ Traube und des Weines “ beschloß , fünf internatio¬
nale Kommissionen zu bilden , mit deren Organisation
Deutschland beauftragt wurde . Der nächste Kongreß findet
1939 in Berlin statt.

Osnabrücker Kupfer
Weiterer Ausbau der Anlagen Im Geschäftsjahr 1937/38

Im Geschäftsjahr 1937/38 (30. 6.) haben Erzeugung „ und
Umsatz des zum Konzern der Gutehoffnungshütte gehören¬
den Osnabrücker Kupfer - und Drahtwerkes , Osnabrück,
hei erhöhtem Verbrauch inländischer Roh - und Austausch¬
stoffe eine erneute Steigerung erfahren . Die Ausfuhr
konnte auf der Höhe des Vorjahres gehalten werden.

In der Herstellung devisensparender Erzeugnisse , Ins¬

besondere von plattiertem Material , Leichtmetalleil
und Leichtmetallegierungen , wurden weitere Fort¬

schritte erzielt.

Für Entwicklungsarbeiten und den Ausbau der Unter¬
suchungsanstalten wurden erhebliche Mittel aufgewandt.
Dem Unterstützungsfonds für Arbeiter und Angestellte
wurden wieder 100 Q00 RM überwiesen . Außerdem beteiligte
sich die Gesellschaft an der von den Konzernunternehmen
errichteten gemeinsamen Paul - Reusch -Jugendstiftung mit
50 000 RM.

Es wurde ein Jahresertrag einschließlich der Ergebnisse
der Organgesellschaften von 14,18 Mill . RM erzielt gegen¬
über einem Rohertrag von 16,06 Mill . RM im Vorjahre , von
dem 3,54 Mill . RM sonstige Aufwendungen abzusetzen sind.
Beteiligungen erbrachten 2506 (52 861) RM , außerordentliche
Erträge 16 588 (6239 ) RM . — Unter den Aufwendungen er¬
höhten sich Löhne und Gehälter auf 7,06 (6,09 ) , soziale Auf¬
wendungen apf 1,22 (0,78 ) , darunter freiwillige Leistungen
auf 0.60 (0,31 ) . Zinsen auf 0.24 (0,21 ) und Steuern auf 2,97
(2,57 ) Mill . RM . Beiträge an Berufsvertretungen erforderten
0,03 (— ) Mill . RM . Nach 1824 093 (2 158 419) RM Anlage - und
94230 (139434 ) RM andern Abschreibungen  ergibt
sich einschl . 257 682 (171 850) RM Vortrag ein Reinge¬
winn  von 1 OK 618 (797 682) RM , woraus eine Dividende
von 8 (6 ) % auf 9 Mill . RM AK . verteilt werden soll.

In der Bilanz  stehen Anlagen  nach 2,96 (1,87 ) Mill.
RM Zu - und 0,02 (0,03 ) Mill . RM Abgang mit 6,62 (5,51)
Mill . RM zu Buch , wozu noch 0,12 (0,12 ) Mill . RM im Bau
befindliche Anlagen kommen . Das Umlaufsvermögen er¬
höhte sich auf 16,25 (15,37 ) Mill . RM . Andererseits sind bei
9 Mill . RM AK und unv . 0,9 Mill . RM gesetzl . Rücklage
eine Sonderrücklage erstmalig mit 0,50 7— ) , Wohlfahrts¬
fonds mit 0,45 (0,35 ) , Paul -Reüsch -Jugendstiftung mit 0,05 (-—)
und Rückstellungen für ungewisse Schulden (Steuerver¬
pflichtungen und mit weiteren Betriebsumstellungen ver¬
bundene Risiken ) mit 4,37 (2,87 ) Mill . RM ausgewiesen.
Wertberichtigungen für Außenstände (i . V . 0,22 Mill . RM)
erscheinen nicht mehr, - da sie von den Warenforderungen
unmittelbar gekürzt wurden . Die gesamten Verbindlich¬
keiten verringerten sich auf 6,72 (6,87 ) Mill . RM.

Metall - , Walz - und Plattlerwerke Hinricbs -Auffermann
A - G in Oberbarmen . Die Werke haben in dem 30 . Juni
beendeten Geschäftsjahr 1937/38 einen weiteren Aufschwung
genommen . Durch den Ausbau der Anlagen konnte die
Leistungsfähigkeit des Unternehmens weiter gesteigert wer¬
den . Die Zahl der Arbeitsstunden stieg im verflossenen Ge¬
schäftsjahr um ca . 16 °/o. Ueber das Ausmaß der Umsatz¬
steigerung wird im Bericht nichts gesagt . Ein ungefährer
Schluß läßt sich aus der Erhöhung des Rohüberschusses
auf 2,5 (i . V '. Fabrikation abzüglich Verbrauch 2,33 bei
andererseits 0,19 übrigem Aufwand ) Mill . RM schließen.
Nach 201396 (360 171) RM Abschreibungen und nach Zu¬
weisung . von 0,13 (—) Mill . RM zur Werkserneuerungsrück¬
lage verbleibt , einschließlich 31300 (33 253 ) RM Vortrag
ein Reingewinn von 202 386 (309 589) RM . Es wird be¬
kanntlich vorgeschlagen , hieraus wieder 8 °/o Dividende
auf die 1,84 Mill . RM Stammaktien und ebenfalls unv . 6 °/o
auf die 28 000 RM Vorzugsaktien zu verteilen und den Rest
von 39 245 RM vorzutragen . Außerdem gelangt diesmal der
Anleihestock zur Ausschüttung , wonach auf jede Stamm¬
aktie von 100 RM eine Anleihestockvergütun ^ von 1,55 RM
entfällt . Die Werke sind auf längere Zeit mit Auf¬
trägen versorgt.

Ammendorfer Papierfabrik zu Ammendorf bei Halle
(Saale ) . Die Ammendorfer Papierfabrik war in der ersten
Hälfte des mit dem 30. Juni 1938 abgelaufenen Geschäfts¬
jahres voll beschäftigt . In der zweiten Hälfte .des Berichts¬
jahres ging der Papierexportf im Zusammenhang mit den
kriegerischen Ereignissen im Fernen Osten zurück . Die be¬
hördlichen Papiersparmaßnahmen bewirkten ebenfalls einen
rückgängigen Inlandsverbrauch . Das trotzdem befriedi¬
gende Geschäftsergebnis ist hauptsächlich auf den Ver¬
brauch des billigen Vorratsholzes früherer Jahre zurück¬
zuführen sowie u . a . auf die gute Ausnutzung der
Betriebskapazität.  Auch im abgelaufenen Jahr
wurden wieder technische Verbesserungen baulicher sowie
maschineller Art vorgenommen . — Der Rohertrag stellt
sich auf 2,50 Mill . RM gegen 2,76 i . V ., von dem bei einem
Vergleich 0,23 Mill . RM sonstige Aufwendungen abzu¬
setzen sind . Es verbleibt nach 0,54 (0,55 ) Mill . RM Abschrei¬
bungen und Zuführung von 8000 RM an die freie Rücklage
einschl . 17 969 (31 837 ) RM Vortrag ein Reingewinn von
322 307 (281 555 ) RM , aus dem 6 (5) °/o Dividende ausgeschüt¬
tet werden sollen.

Dresden -Leipziger Schnellpressen -Fabrlk A - G , Radebeul.
Die Gesellschaft war im Geschäftsjahr 1937/38 (31 . Mai)
infolge der gesteigerten ' Nachfrage aus dem In - und Aus¬
lande bis an die Grenze ihrer Leistungs¬
fähigkeit beschäftigt.  Der Umsatz erfuhr eine
Erhöhung , wobei hervorgehoben wird , daß die Gesell¬
schaft nach wie vor mehr als die Hälfte ihrer
Erzeugnisse exportiert. — Für das abgelaufene
Jahr ergibt sich ein Rohübersehuß von 2,80 Mill . RM
gegenüber einem Rohertrag von 3,79 Mill . RM i . V . bei von
1,08 Mill . RM sonstigen Aufwendungen . Nach Anlageab¬
schreibungen von 0,21 (0,16 , außerdem noch 0,10 andere
Abschreibungen sowie 0,13 Mill . RM Rückstellungen für
Währungsverbindlichkeiten ) ergibt . sich einschl . 10 308
(8143 ) RM Vortrag ein nahezu unveränderter Reingewinn
von 107 949 (107 332 ) RM , aus dem wiederum 4 % Dividende
verteilt , unverändert 30 000 RM für Wohlfahrtszwecke ver¬
wandt und 10 789 (10 308 ) vorgetragen werden sollen . Das
laufende Geschäftsjahr konnte die Gesellschaft mit einem
im Verhältnis zum Vorjahre höheren Auftragsbe¬
stand  beginnen.

Grundstücke -Wohnungen • Hypotheken

Baumwolle
Bremen , 21 . Oktober . Nordamerlkanisehe Baumwolle . Basis
iddling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
>r Börse . Middling loco : 10 .37 (10 .22 ) . _

Bremen Dez. jan. März Mai Juli Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15.20 Uhr
Hsutig . Schluß

9 . 48/46
9 . 60/55
9 . 58/55
9 . 58/62
9 . 60/57

9 . 48/46
9 . 57/55
9 . 58/55
9 . 6t/64
9 . 60/58

9 . 58/56
9 . 68/65
9 . 68 '66
9 . 68/64
9 . 70/67

9 . 64/63
9 . 73/70
9 . 73/71
9 . 73/70
9 . 75/73

9 . 67/65
9 . 76/73
9 . 76/72
9 . 76/75
9 . 78/77

9 . 54/53
9 . 62/60
9 . 63/61
9 . 65/60
9 . 66/64

Abrechnuno 9 . 57 9 . 57 9 . 67 9 . 72 9 . 74 9 . 62

brechnungspre ' is für Oktober : 9 .42.
is 12.30 Uhr wurde bezahlt : Dezember 9.55 , 9.56 , Oktober

9 61 9 62
ach 12.30 Uhr wurde notiert : Dezember 9.57 , Januar 1939

Oktober 9 .63.

achmittags wurde bezahlt : Dezember 9.58 , 9.59 , • »
uar 1939 9.58 , Juli 9 .77 , Oktober 9 .fc>, 9 .64 , 9.66.

remen , 21 . Oktober . Der Markt eröliliete unter der Ein-
kung der höheren Kursmeldungen aus Newyorh . stetig
is 9 Punkte höher . Die Nachfrage war grofliteateils
. andererseits kam aber auch mehr Anjebot heia .
rsveränderungen blieben daher wahrend des , .
ßs nur gering . Der Markt schloß um 12 .30 -P ^ r runi»
ig 1 Punkt über bis 1 Punkt unter ^ en Er 0 £fnun o s
ierungen . Der Nachmittagsverkehr eroffnete f"
ikte niedriger bis 3 Punkte hoher , da nur etwas Kaut
rresse für die entfernteren Monate ' o 'dev - . ^ P ^ /ei
Nachfrage allgemein lebhafter , so daß sieh ‘V* X ® j, js

i Monate erholen konnten . Der Markt ®phtoß stetig
unkte über den Nhchmittags -Eroffnungsuotierungen.

Bremen , 21 . Oktober. __

Lokopreise per (b Tendenl : s,e,,a

hstlnuische : Supertine mqd . Sdnde white rouglsh Bremer

F|he Omra Standard 1 Bremer Klausel 2

Newvork Det. Jan. Marx j
Mal Juli Oktb

Vor. SchluB
Heutig . SchluD

8 . 41/42
8 .46/—

8 . 34/—
8 . 37/-

8 .31/32
8 . 3// - |

8 . 13/14
8 . (9 / -

7 . 99/-
8 . 06/-

7 . 69 '70
7 . 80/—

loko : B . 7ön (8 . 70n
New Orleans . heutige Not 8 .66 esrlge Not . 8.

Zutuhren in Atlantik - und Bonitäten 4BU0. | 21« »

Stetig

ork , 21 . Oktober . Bei mäßig belebtem Geschäft war
mrnung am Baumwolltermmmarkt erneut etwas ste
Yusliindische Häuser und namentlich Bombay « • i a-
ilimen zwar an naben Stellten anrangltcb Abtr
tigten dafür aber in späteren Teriniuen Anschaftu

daß die Preisdifferenzen sich .verringerten zumal
späteren Liefermonaten nur müßige S l?I I1®r “ ni. w «g

erfolgten Sonst blieb der Handel zu Beginn c
end , dann zogen die Preise jedoch an , da der . aan
Schaffungen vornahm , weil ans dem " , T^ ko-
Angebot nach wie vor nicht herauskam Vind .

ort fest behauptet war . Auch außenstehende K

beteiligten sich lebhafter am Geschäft . Man folgerte dar¬
aus , daß sich die Spekulationen wieder etwas stärker als
bisher den Warenmarkt ^ zuw 'dndet , so daß auch die feste
Haltung des Weizen -narktes anregte . Gegen Schluß des
Verkehrs bekundeten Handel - und ausländische Häuser wei¬
tere Kaufneigung , so daß der Markt hei Preisverbesserun¬
gen von 5—11 Punkten sehr stetig schloß.

London , 21 . Oktober . Jute (£ per Tonne cif ) . Tendenz : fest.
Erste Marken per Okt .- Nov . 19 ,s/h  hez . B . do . per Nov .-Dez.
I 915/ 1# hez . W , do . per Dez .- Jan . 20, geringere Marken per
Ökt - Nov . 18‘/i « bz . W , do . per . Nov .- Dez . 18“/n hez . G . tlo.
per Dez - Jan . 18’/i B . — Hanf Manila ' (£ per -Tonne ) . Ten¬
denz : ruhig . Grad J per Okt .-Dez . 19' /i W, ' Grad K per Okf .-
Dez 19 B , Grad L Nr . 1 per Okt .-Dez . 18 1/» \ V , Grad L
Nr 2 per Okt .- Dez . 161/# W , Grad M Nr . 1 per Okt .-Dez . 16
B Grad M Nr . 2 per Okt .-Dez . 141/ : W . — Sisal ( Schluß¬
notierungen ) . Ostafrikanischer Tanganjika u/o Keny -a Nr . 1
fa <i Okt .Jlez . 16V# bez ., Nov .-Jan . 16V# bez ., Dea - Febr . 17 B.
Stimmung : ruhig.

Wolle

Antwerpen , 21 . 10 . Kammzuci _ _

p kg ' belg . Fr. p. Ib. oence p. kg belg . Fr. p. Ib. pence
21 . 20 . | 21 . 20 ,_ 21 . 20 . I 21 . 21).

29 . 00 29 . 60 23 . 25 23 . Ou März 30 . 25 30 . 75 23 . 62 23 . 37

29 . 00 29 . 60 23 . 26 23 . 00 April 30 . 50 31 . 00 23 . 75 23 . 50

29 . 60 29 . 75 23 . 37 23 . 12 Mai 31 . 00 31 . 25 23 . 78 23 . 62

29 . 75 30 . 25 23 . 60 23 . 25 Ums. 220000 Ibs 270 00 ^ IbS

Febr »0.00 30 . 60 23 . 60 23 . 37 Tendenz : behaupt.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 21 . Oktober . Die Geschäftstätigkeit ging auch im

letzten Berliner Getreideverkehr dieser Woche nicht über
den Umfang der Vortage hinaus . Maßgebend für die ruhige
Haltung des Marktes ist die außerordentlich gute Versor-
"•ungslage Im Gegensatz zum Brotgetreide sind die Absatz¬
verhältnisse für Fnttergerste und Futterhafer weiter gün¬
stig . Die Zufuhren halten sich jedoch in verhältnismäßig
engen Grenzen , zumal teilweise die angelieferten Partien
nicht von der gewünschten Beschaffenheit sind . Industrie - !
hafer und Industriegerste haben ruhiges Geschäft . Von
Braugersten werden nur hochwertige Sorten aufgenommen.
Am Mehlmarkt ist der Abzug von Hoggenmehl am Platze
nicht immer befriedigend . Weizenmehl hat normales Be¬
darfsgeschäft.

iNewyork , 21
Welz . Rw . I.
Welz . Hw. 1.

.10.
83 . 25
87 . tO

Maie loko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

62 . 00
3 . 95
4 . 05

Engl . Pracht
Kont . Fracht

3/ — 4/6
12— 18

Chlkago . 2t
Berste loko
Welzen
Mi/emu - ■

Mal
Juli

10.
33 - 66

fett
öö '.—66*
s8 ^-t-68 l-
,7 ^—68

Mals
Dezember
Mai
Juli
Hafer
Dezember

fast
46 . 87)4
60 . 12C
51 .37!;

gut beh.
25 . OU

Mal
3ui>
RoggenOezembe*
Mai
Juli

26 . 50
25 . 75

gut beh.
43 . b2!z
45,37 *5

Viehmärkte
Delmenhorst * 21. Oktober. Auftrieb: 278 Ferkel. Preise:

Ferkel : 5—fi Wochen alt 13—15 RM das Stück (0.60—0.65 RM
je */• kg ). 6—8 Wochen alt 16— 18, (0.58— 0.60) , 9— 10 Wochen alt
19— 21 (0.53— 0.55 ), 10 —12 . Wochen alt 22—24 (0 .50—0 .52) HM.
Handel : langsam , nicht ' alles verkauft.

Oldenburg , 20 . Oktober . Auftrieb : 678 Ferkel und 12 Läu¬
fersehweine . Ferkel bis 6 Wochen alt 12— 15, 6— 8 Wochen alt
15— 19 , 8— 10 Wochen alt 19—23 , Läuferschweine 3— 4 Monate
alt 23—45 EM . Marktverlauf : Sehr schlecht.

Hamburg , 21 . Oktober . Auftrieb : 2254 Schweine . Markt¬
verlauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a ) 56 .5, bl ) 55,5 , b2)
54 .5, c ) 50 .5 d ) 47 .5, Sauen 55 .5.

Altona , 21 . Oktober . Auftrieb gering . Ferkel 6— 8 Wochen
alt 15—18 ; 8—10 Wochen alt 18—21 ; 10—12 Wochen alt 21 bis
26 ; Läuferschweine 3—4 Monate alt 26—30 RM . Handel : gut.

Husum , 21 . Oktober . Dem heutigen Fettviehmarkt
waren 3127 Stück Hornvieh , und zwar 1802 Ochsen , 6 Bul¬
len , 584 Kühe und 735 Färsen zugeführt . Bezahlt wurde für
Ochsen : a ) 43 .50 , h ) 39 .50 ; Kühe : a ) 41 .50 , b ) 37.50, e) 31.50;
Färsen : a ) 42 .50, h ) 38 .50 HM . Die Tiere würden verteilt.

Berlin , 21 . Oktober . Der Markt stand wieder im Zeichen
größerer Schweinezufuhren . Auch in Bindern und Kälbern
waren die Anlieferungen etwas  stärker , während das An¬
gebot in Schafen gegenüber dem Vergleichsmarkt schwä¬
cher war . In allen Viehgattungen zeigte sieh infolge reger
Nachfrage am Fleischmarkt wieder guter Bedarf , so daß
die Bestände zu festen Preisen geräumt wurden . Bei Markt¬
beginn waren aufgetrieben : 1288 Rinder , 1411 Kälber , 5981
Schafe , 4513 Schweine.

Dortmund , 21 . Oktober . Auftpeb : 1424 Rinder , darunter
291 Ochsen , 226 Bullen , 612 Kühe und 295 Färsen , 445 Käl¬
ber , 317 Schafe , 1183 Schweine ; direkt zugeführt : 114 Rinder,
6 Kälber , 10 Schafe , 158 Schweine . Marktverlauf : Rinder,
Kälber und Schweine : zugeteilt ; Schafe : gut . Preise : Och¬
sen : a ) 45 ' /t —46Vs, bl 41- 42 ' /=, c ) 37‘/=; Bullen : ,a ) 4B— 44*/=, c ) 35
bis 35‘/s ; Kühe : a ) 43—44 ' /=, h ) 38—40 ' /=, c ) 31— 34*/=, d ) 20—25;
Färsen : a ) 44 ' /=—45 ' /. , b ) 40 —41 ' /=, c ) 35—36' /=, d ) 28 ; Kälber:
Doppellender beste " Makt 68—78 ; . andere Kälber : a ) 63 , b)
54—57 , c ) 46— 48, d ) 36— 38 ; Liimmer und Hammel : bl ) 46— 50,
b2 ) 46— 50, c ) 30—32 , d ) 30—32 ; Schafe : a ) 35—41 , .h ) 35—4) , c)
25— 32 ; Schweine : a ) 58 ' /=, hl ) 57 ' /=, b2 ) 36 ' /=, e ) 52 ' /=, d ) 49 ' /=,
e ) 49 ' /=, f ) 49 ' /=; Sauen : gl ) 57 ' / : , g2 ) 51 ' /=.-

Köln , 21 Oktober . Auftrieb : 75 Rinder, , darunter 18 Och¬
sen , 12 Bullen , 24 Kiihe und 11 Färsen , 2 Kälher , 4 Schafe,
283 Schweine . Marktverlauf : Rinder und Schweine : zuge¬
teilt ; Schafe : belebt . Preise : Ochsen : a ) 46 ' /=, b ) 42 ' /=; Bullen:
a ) 44 ' /=, b ) 40 ' /fc c ) 35 ' /=; Kühe : a ) 44V=v h ) 40 ' /=, c ) 33— 34' /=,
d ) 25 ; Färsen : a ) 45 ' /=, b ) 41 ' /=, c ) 36 ' /i ; Kälber : c ) 48 , d ) 38;
Schafe : a ) 42 : Schweine : a ) 59 , bl ) 58, b2 ) 57 , c ) 53 , d ) 50;
Sauen : gl ) und g2 ) 52.

Ghtkago . 21 . 10. Schweine
leicht . .n. Pr 7 .50 I sehw . n . Pr. 7 . Ä0 I Zufuhren 8000
leidi . h. Pr. 7 .75 | «du *, b. Pr. 7 . 90 | Im Westen 39000

Schmalz
Hamburg , 21 Oktober . Schmalz:  ruhig . American

Steamlard 21 ' /«. . Purelard raff . , per vier Kisten ä 25 kg
netto verschiedene Standardmarken transito ab Kai 21*/ # bis
21V« Dollar für 100 kg.
Ghlkago . 21 . K .

Schmalz
Tendenz : (esl

Oktober / . 37'. r-

Oezember L47 ' E
lanuar 7. 57h F
März 7,97k B
Mal

Newgork.
Schmalz 7 . 60
Talg , lose 6 . 25

Salzheringe
Bremen . 21. Oktober . (Fangmeldusgen der DHG .) An¬

künfte : Vegesack : Wotan , 603 Kantje », Kolibri , 755 Kantjee,

Gerda , 551 Kantjes , Lerche , 607 Kantjes , Hannover , 555
Kantjes , Thüringen , 598 Kantjes , Anhalt , 802 Kantjes , Bre¬
men , 439 Kantjes . — Leer : Frauke , 723 Kantjes . — Ins¬
gesamt  9 Schiffe mit 5633 Kantjes.

Seefische
Am 21 . Oktober landeten in Wesermünde 12 Dampfer

728 350 kg Frischfische . Aus der Nordsee brachten zwei
Dampfer 153 850 kg , meist Heringe , von Island sechs Damp¬
fer 240. 000 kg , meist Seelachs , Goldbarsch , Kabeljau und
Schellfisch . Von der Bäreninsel kamen zwei Dampfer mit
199 500 kg , meist Kabeljau und Goldbarsch , und von der
Barentssee zwei Dampfer mit 135 000 kg , meist Kabeljau
und Goldbarsch . Island : Kabeljau I und II 8 . Schellfisch I
38, II 34, IV 18— 26s/i , Wittling 14 ' /=—16 , Seelachs I und II 8,
Lengfisch 17 , Austernfisch 17 . Nordsee : Heringe 7— 8, Ma¬
krelen 10‘/s , Kabeljau I 25 , Wittling 17 . Bäreninsel : Kabel¬
jau I bis III 8, Schellfisch I und II 15 , Seelachs 8, Gold¬
barsch 9—10 . Austernfisch 18 . Barentssee : Kabeljau I und
II 8, Austernfisch 20.

Warenmärkte
Hamburg , 21 . Oktober.

Reis : Am Platze ergaben sich keine Absatzmöglichkeiten,
jedoch liegen im Exportgeschäft weitere Anfragen vor , die
noch nicht zu Abschlüssen führen konnten . Preise unver¬
ändert . Die Märkte im Fernen Osten liegen im allgemeinen
stetig . Bei ruhigem Handel traten auch dort keine Preis¬
veränderungen ein.

Gewürze : Im Handel ist zum ' Teil eine geringe Belebung
zu verzeichnen . So kommt es  in Pfeffer während der letzten
Zeit ' zu regelmäßigen Abschlüssen , wenngleich auch die Zu¬
fuhren geringer sind als zur gleichen Zeit des Vorjahres.
In den übrigen Gewiirzsorten herrscht die übliche Bedarfs¬
nachfrage . Stark begehrt , aber nur wenig angehoten ist
Kardamom . Schwarzer Lampong - Pfeffer 62, Weißer Mun-
tok - Pfeffer 68, Weiter Java -Muntok - Pfeffer 68 , Muskatnüsse
je nach Größe 112 ‘/=—125 , holl . Kümmel 58 , span . Anis 44_ 45
deutsch . Coriander 38 . Paprika , gern . , neue Ernte 85—97 RM
für 50 kg verzollt einschl . Ausgleichssteuer ab Lager Groß-
Hamhurg.

Hülsenfrüchte : Die Abschlußtätigkeit hat noch keine Er¬
weiterung erfahren Der Bedarf ist aber nach wie vor recht
rege und die Tendenz des Marktes weiter freundlich . Soweit
es zu Umsätzen kam , erfolgten diese auf bisheriger Preis¬
grundlage.

Getrocknete Früchte : Die Verbrauoherschaft zeigt sieh
weiter recht , aufnahmefähig . Haselnüsse und Mandeln fin¬
den guten Absatz , dagegen sind Paranüsse nur noch verein-
zdt im Markt In Feigen und Sultanien türkischer Her-
k ')" 11 kam es zu neuen Zuteilungen . Auch wurden einige
Abschlüsse in iranischen Sultannien und Aprikosen getä-
tigt . Mischobst ist kaum mehr vorrätig , da es an den not¬
wendigen Rohmaterialien mangelt.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 8' /=. für Nov .-Dez . 8*/ii.
für Dez .-Jan 8V« Pence für 1 lh.

Newvork . 21 . 10. I Dezember 7 . 66 I Mürz 7 . 80
Baumwollsaaföl |lanuar 7. 70 1 Mal 7 . 88

New ork , 21 . 10.
Terpentin | Terpentin

29 . 25
| Terp . Sa ». 24 . 25

Newvork , 21 . 10. | Petr . SWC. 16 . 25 1 Mid. Conti. 0 . 96
Petroleum I Petr . SWT. 12. 75 i Pont . Rohöl 087/0 .68
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Kaffee
Bremen , 21. Oktober . Von Kontrakten

kannt . Das Geschäft hielt sich daher in
wurde nichts be¬
engen Grenzen.

iiamnurff , 21.  Oktober . Der Markt verkehrt in freund¬
licher Haltung . Das Geschäft mit dem Inlande und auch
der Durchfuhrhandel verlaufen in ruhiger Weise , wobei
keinerlei Aenderungen in der Preisgestaltung eintraten.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (“ 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 32 B 30 G, März
32 B 30 G, Mai 32 B 30 G, Juli 32 B 30 G, September
32•B 30 G.

Newyork , 21. 10.
Tendenz: stetig

Santos loko 8.00
Dezember 6.73
März 6.85

Mal 6.90
lull 6.92
September 6.96
Tagesums. 17000

Rio loko 6.60

Dezember 4 . 40 n
März 4 . 48 n
Mai 4 . 53 n
3uü 4 . 57 n
September 4 . 60 n
Tagesums. 4000

Newyork , 21, Oktober . Handel , Kommissionäre und Speku¬
lation tätigten am Kaffeeterminmarkt Neuanschaffungen
und Deckungen , e*  daß die Preise anzogen . Tendenzstützend
wirkte neben den stetigeren Meldungen ans Le Havre vor
allem die anhaltende Befestigung am Lokomarkt . Erst gegen
Schluß trat auf Realisationen teilweise wieder ein leichter
Rückschlag ein.

Kakao
Hamburg , 21. Oktober . Rohkakaot  ruhig . Tendenz-

und preismäßig hat sich keine Veränderung am deutschen
Iulandsmarkt ergeben . Das Geschäft verläuft weiter in
ruhigen Bahnen . — Kakaohalbfabrikate:  Die
Kaufbereitschaft für alle Sorten ist weiterhin gut , so daß
die Absatztätigkeit recht rege verläuft . Preise unverändert.

Newvork , 21. 10. gut üeh.
Oktober 4.77 I lanuar
Dezember 4.83 | März

4.89 1 Mal 6.11
5.00 1 September 6.30,

Zucker
Magdeburg , 21. Oktober . Gemahl . Melis : prompt nicht

notiert , Okt . 31,45, 31,50 RM . Tendenz : ruhig.
Newyork , 21. 10. Rohzucker stetig
November 2.10 n | März. 2.C4/05MJuli 2.09/10*
lanuar 2.04/05* | Mal 2.07/08*1September 2. 12/14'

•) Geld « und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 21. Oktober . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 64V* RM für 100 kg
Original -Hütten -Aluminium , 98—99•/•» ln Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren . 99 V« 137, Feinsilber
36.80—39.80 RM.

Kupfer 59, Blei 21, Zink 195/* nom . Tendenz : Kupfer:
fester ; Blei und Zink : stetig.

Berlin , 21. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt am
21. Oktober für eine Unze Feingold 146 sh 2Vs d gleich
86,7746 RM , für ein Gramm Feingold demnach 56,4084 Pence
gleich 2,78987 RM.

Hamburg , 21. Oktober . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,80 B,
36,80 G. Hüttenrohzink nom . 19V* B, 19s/< G.

Hamburg, . 21. Oktober . Altmetalle . Kupferdraht 57V* bis
60V*, Schwerkupfer 57V*—59V*, Rotguß 55Vs—58, Schwermes¬
sing 37V2—40, Leichtmessing 30*/*—331/*, Messingspäne 37V* bis
40Vs, Altzink 10—12, Altblei 16—18 RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 21. Oktober.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

Standard per Kasse
do. 3 Monate

- do. Settl. Preis
Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

45.50—62%
46.75—87%

46.50
5116- 52!*
öl%- 62%
84.00
52.60

Zinn (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

Standard per Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Straits *

208%—208%
209%- 209%

208.50
214.50

Blei (per Toxine)
Tendenz: k. stet.

ausl. pr. oiflz, Preis 16—16. 121».
do. entf. Sicht oft. Preis 16. 12)*—19
do. Settl. Preis 16*00

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewohnt, pr. oft. PrelslB.121̂—25
do. entf. Sicht off. Preis 15.25- 31
do. Settl.-Preis 15. 12^
Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 60

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis • 70—71
chines. per * 47—50 n
Quecksilber *

per Flasche sh 290
Platin * (p . 20 Unz *) 8.00
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 60—64 n
Nickel . Inland *

(per T '»nne ) 180—185
do. ausl. • (per t) 180—185
Weißblech i .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per boz of 108 Ibs) 21,60
Kupfersulfat
fob. * (per t) 19.76
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Middles-
borougb * (sb per t) —

Kadmium tob. London
(sh oer Ib) 2/6 n

Silber
Barrensilber prompt 19 . 75
Feinsilber prompt 21 . 31
Barrensilber aut Lief. 19 . 56
Feinsilber auf Lief. 2\ A2%
Gold (sb und Pence

per Unze) 146/2 *4

* inakt Notierungen

London , 21. Oktober . Heute wurde Gold im Werte von
658 000 Pfund zu einem Preise von 146, sh 2Vj  d pro Unze
fein verkauft.

Newyork , 21. 10.
El. Kupf. I. 10.87%B1 Biel, loko 6.10 I Weißblech 6.35
30/90 Tage 10.87gB Zink loko 5.05 Roheis. N. 2 24.50
Zinn foko 45.60 | Silb. ausf. 42.75 | do.N.2plain 23.25

Börsenberichte
^Freundlich

Hamburg , 21. Oktober . Auch bei ihrem heutigen Beginn
zeigte die Börse wieder ein freundliches Bild , wenn auch
die Geschäftstätigkeit nur sehr gering war . Kursmäßig
war die Entwicklung nicht ganz einheitlich , eher aber nach
oben gerichtet . So konnten von Schiffahrtswerten
Hapag um 1 % auf 71 und Nordd . Lloyd um l 1/*°/o auf
73V* anziehen . Hansa -Dampf lagen dagegen bei 117 Vj  um
V*Vo gedrückt . Hamburg -Süd besserten sich um V*Vo auf
123V8. Es kam hierin ' nicht zu Abschlüssen . Von Verkehrs¬
werten bröckelten Bremer Straßenbahn um V*% auf 97
ab . Am Markt der Industriepapiere kam es vereinzelt eben¬
falls zu Kursbesserungen . So konnten von Bremer Werten
Bremer Wolle um IV « auf 169 und Bremer Jute um Vs0/«
auf 128Vs anziehen . Reis und Handels wurden zu unver¬
ändert 138 umgesetzt . Nordsee ermäßigten sich um 1%
auf 127. Fest tendierten Schiffbauwerte , von denen Atlas-
Werke bei 102 und Bremer Vulkan bei 143 je 1 % gesteigert
waren . Im Rentenverkehr  lagen Bremer Werte stifl
und unverändert.

' ' Uneinheitlich
Hannover , 21. Oktober . Am Aktienmarkt .wurden einige

Umsätze in Ilseder Hütte und Lindener Aktien -Brauerei zu
gestrigen Kursen getätigt , Mechanische Weberei zu Linden
waren mit 138 nochmals 1V« fester , während Doornkaat und
Hannoversche Straßenbahn zu niedrigeren Kursen erhält¬
lich waren . Wilke -Werke blieben zum letzten Briefkurs
von 173 gefragt . Am Rentenmarkt  waren wieder
größere Umsätze in Reichsschatzanweisungen . Die Reiehs-
anleihe -Altbesitz zog auf 130,87 an , Hannoversche Provinz¬
anleihen und die Pfandbriefe der Hannoverschen Landes¬
kreditanstalt , der Braunsehweig -Hannoverseheh Hypothe¬
kenbank und der Oldenburgischen Kreditanstalt gingen zu
unveränderten Kursen um . Die Deutsche Kommunal -Sam-
meiablösungsanleihe war mit 136 nochmals etwas leichter,
von Industrie -Anleihen waren nur Brauergilde mit 102,5
im Handel . Im Freiverkehr  nannte man die Umschul-
dungsanleihe mit 93.40—94.10. Burbach Kali mit 75—76 und
.Wintershall mit 122—123. Schluß behauptet.

k Ruhig
Berlin , 21. Oktober . Obwohl auch heute wieder einzelne

Marktgebiete bevorzugt waren , und das Geschäft vorerst
keine nennenswerte Belebung aufwies , war allgemein eine
etwas ausgeglichene Kauftätigkeit zu verzeichnen . Die
Umsätze hielten sich jedoch zumeist in engen Grenzen , so
daß bereits kleine Abgaben genügten , um auch Kursrück¬
gänge auszulösen . Bemerkenswert ist jedoch , daß vielfach
nach Festsetzung der ersten Kurse Kaufaufträge an den
Markt gelegt wurden , die auch in den anfangs schwächer
veranlagten Werten Kursbesserungen zur Folge hatten.
Im Verlauf  ergaben sich bei nach wie vor recht ruhi¬
gem Geschäft zumeist nur geringe Kursschwankungen , die
in keinem Falle über 1 °/« hinausgingen . Die Entwicklung

Dollar = 2,497 (2,497) RM
Englisches Pfund = 11,87 (11,905) RM

war etwas uneinheitlich , da einerseits zum Teil Gewinn-
Sicherungen , andererseits aber auch geringe Anschaffungen
erfolgten . U. a. gewannen Kokswerke V*°/o und Junghans
nochmals 0/s °/o, während Farben um */«%> auf 153Vs und
Feldmühle um Vs% nachgaben . Gegen Ende des Verkehrs
schritt man hier und da zu Deckungen , was vor allem für
einzelne Montane galt . So zogen Buderus schließlich auf
115, Verein . Stahl auf Hl 1/* an . Kokswerke schlossen gleich¬
falls befestigt mit 1513/*, ebenso Farben mit 1537/e und Dt.
Eisenhau del mit 147. Klöckner waren gegen den letzten
Verlaufskurs mit 123 nicht ganz behauptet . Reichsaltbesitz,
die im Verlauf einen Stand von 131,10 erreicht hatten , er-

Bremer Freiverkehrs -Werte ,
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 21. Oktober . (Wochenbericht ) In der letzten
Woche herrschte am Markt der unnotierten Werte eine
freundliche Grundstimmung bei etwas lebhafterem Geschäft
und weiteren Kurssteigerungen . Deschimag stiegen unter
reger Nachfrage um weitere 5Vs°/o, Schiffbau Unterweser
besserten sich um 4 %, während für Elsflether Werft un¬
veränderte Kurse genannt wurden . Die Fischereiwerte
setzten ihre Steigerung fort . Hochseefischerei Nordstern
und Norddeutsche Hochseefiseherei/befestigten sich um je
4 °/o, Kohlenberg & Putz zogen um 2 °/# an . Mindener
Schlepp wurden 3 °/o höher gesucht , für Atlas Levante-
Linie wurde eine Kleinigkeit mehr geboten . Tittel & Krü¬
ger lagen 2 Vo hüher . — Am Rentenmarkt  gingen die
Zeichnungen aui die neuen 4V2°/oigen Deutschen Reichs¬
schätze befriedigend ein.

SB nlidilgsl tiSclist liMI
Achgelis — J Schiffbau Unterw. 119 118
Behringwerke — — Tittel & Krüger 140 138
Bremer 3ute — 20 Warps Spinnerei 150 —

Bremer Lagerhaus — 115 Bankverein für
Deschimag 172 1701s Nordwestdeutschi. 100 97
Eisw. Huxmann — — Brem. Amerika-Bank — 82
Elsflether Werft 95 90 Brem. Kreditbank 80 77
Franckewerke — 95 Nordd. Kreditbank 114 112
Hanseatenwerke — 58 Atlas Levante Linie — 1011*
Hochs. Nordstern — 130 Mind. Schlepp 93 89
Kaffee Hag — 98 Oldenburg-Portugies. — ' 111
Ketels — — Assekrr. Merkur — 22
(Ohlenberg & Putz — 101JS Dtsch. Versicherung — 25
Mineralöl Korff — 108 Hbg.-Brem. Feuer — 61
Nordd. Hochsee 133 130 Hbg.-Brem. Rückv. 113 —
Nordd. Hütte
Nordd. Wolle 148

90
145 GemeindeUmschuld.-

Oldenburger Gias — — Anleihe S4.27J! 93.52),'

hielten keinen Schlußkurs . Die Schlußtendenz war gut be¬
hauptet . Nachbörslich war die Stimmung freundlich.

Am Einheitsmarkt waren von den meist fester veranlag¬
ten Banken Adca um 1 und Deutsche Ueberseebank um
2*/styo gebessert :, Hypothekenbanken blieben vielfach unver¬
änderte West .-Boden gewannen V*, Hamburger Hypotheken
verloren V«Vo. Am Markt der Kolonialpapiere ergaben sich
vielfach kleine ' Einbußen , Otavi kamen allerdings Vs RM
höher an . Soweit für per Kasse gehandelte Industrieaktien
Veränderungen festzustellen waren , traten meist Steigerun¬
gen von 21/* bis 3 % ein . Steuergutscheine blieben unver¬
ändert bzw . gestrichen.

Am Rentenmarkt war die UmsatztUtigkeit sehr still.
Hypothekenpfandbriefe und Kommunalobligationen Heßen
kaum Veränderungen erkennen . Liquidationspfandbnefe
verkehrten bei kleinen Abweichungen in uneinheitlicher
Haltung . Stadtanleihen waren vielfach gestrichen . 28er
Dresden Gold ermäßigten sich um Vs, 26er Essen um V<°/o.
Auch Landschaftliche Goldpfandbrief bröckelten zum Teil
etwas ab . Provinzanleihen lagen still und ziemlich unver¬
ändert . Reichs - und Länderanleihen blieben bei behaupteten
Kursen ohne nennenswertes Geschäft . Für Industrieobliga¬
tionen ließ die Kursentwicklung eine einheitliche Linie
vermissen . Harpener gewannen Vs, Farben verloren V*Vo.
— Privatdiskont unverändert 27/s °/«.

Still
Frankfurt , 21. Oktober . Die Abendbörse war bei stillem

Geschäft gut behauptet . Infolge des kleinen Auftragsein¬
ganges und mit Rücksicht auf den Wochenschluß bestand
jedoch kaum Unternehmungslust . Nur in wenigen Werten
fanden kleine Umsätze statt , während im übrigen die Kurs¬
feststellungen nominell erfolgten . Die Notierungen wiesen
im allgemeinen nur kleinste Veränderungen auf . Nur
Accumulatoren wurden um 2 °/o höher mit 215 gesucht . IG.
Farben bröckelten andererseits um VsVo auf 153Vs ab . Von
Montanen wurden Vereinigte Stahl mit unverändert 111V*
und Mannesmann mit 1145/e voll behauptet umgesetzt . Sonst
notierten u . a . Esslinger Maschinen 112Vs, Schuckert 177Vs,
Mansfelder 144 und Norddeutscher Lloyd 73Vs. Am Renten¬
markt war das Geschäft sehr still . Reichsaltbesitz wurden
mit 131 gehandelt . Ferner waren verschiedene Stadtanleilien
zu Mittagskursen gefragt.

Unregelmäßig
Newyork , 21. Oktober . Die Freitagbörse nahm bei freund¬

licher Grundstimmung einen nicht ganz einheitlichen Ver¬
lauf . Zu Beginn war die Haltung fest , da die Wirtsehafts-
nachriehten überwiegend günstig lauteten . Auf den meisten
Marktgebieten zogen die Kurse daher an , doch gingen die
Gewinne über Bruchteile nicht hinaus . Die Kaufneigung
erstreckte sich in erster Linie auf die im . Kurse niedrig
liegenden Werte . Später setzten aber Gewinnmitnahmen ein,
so d,aß die Kursgestaltung unregelmäßig wurde . Auch der
Handel ließ im Verlauf nach . Es überwogen jedpch weiter¬
hin kleinere Kurserhöhungen . In der letzten Börsenstunde
schrumpfte der Handel unter anhaltenden Gewinnmitnah¬
men noch mehr zusammen , doch überwogen weiterhin Ge¬
winne bis zu 1 Dollar , wenngleich die Kursgesta -ltung un¬
regelmäßig blieb . So schloß die Börse doch stetig .-

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1 ,
C t/i
{fi’ö Vor¬

kriegskurs
21. 10.

Geld
1938
Briet

20. 10.
Geld

1938
Brfe)

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12.156 12.185 12. 19 12.22
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.622 0.626 0.624 0.628
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.16 42.24 42. 18 42.26

1 Milreis 7 1.33 0. 146 0.148 0. 146 0. 148
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.60 52.94 63.04 .53 . 10 63.20
Danzig 100 fl. 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 11.865 11.885 11.89 11.92
Estland 100 e. Kr. 68. 13 68.27 68.13 68.27
Finnland 1001. M. 4 81.00 6.23 5.24 6.245 6.256
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 6.633 6.647 6. 653 6.667
Griechenland 100 0. 6 81.00 2.383 2.367 2.363 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 136.71 135.99 135.76 136.04

100 Rials _ 20.43 14.74 14.76 14.78 14.80
Island 100 isl. Kr. 6ü 112.50 53.04 53.14 53.20 53.30
Italien 100 Lire « 81.00 13.09 13.11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.692 0.694 0,694 0.696

100 Din. 6 81.00 5.694 5.706 6. 694 5.706
Kanada 1 kan. % t 4.68 2.468 2.472 2.471 2.475
Lettland 100 Lats 5 48.75 48.85 48.76 48.85
Litauen 100 Litas 6 —,— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 314 112.76 59.57 59.69 69.76 69.88
Polen 100 Zloty % - 47,00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 463.67 10.76 10.78 10.795 10.815

100 Kr. 2/2 112.60 61.08 61.20 61.26 61.38
Schweiz 100 Fr. 1J9 81.00 66.57 56.69 56.64 56.76
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.591 8.609 8.591 8.609
Türkei 1 türk. £ 4 18.50 1,978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 6.-P. 7 4.30 0.999 1.001 ‘ 0.999 1.001
V. Staat. ». A. 1 * 4. 19 2.495 2.499 2.495 2.499

Im internationalen Devisenverkehr schwächte sich das
englische Pfund weiter ab . Der Dollar stieg daher in Lon¬
don auf 4,7543 gegen 4,7681. In Zürich wurde er mit 4,40V*
gegen 4,40 bewertet , während er ' in Amsterdam mit 1,833/«
unverändert . ,blieb . Der holländische Gulden befestigte sich
in London auf - 8,733/* gegen '8,7678 und in Zürich auf 239,90
gegen 239,40. Der französische Franc blieb in London mit
178,76 (178,75) fast unverändert '. In Amsterdam notierte der
französische Franc 4,88V* (4,90V*) und in Zürich 11,72 (11,75).
Der Schweizer Franc stieg in London -auf 20,97Va (20,98V*) ,
während er in Amsterdam auf 41,70 (41,77) nachgab . Im
Verlauf waren gegenüber den Frühkursen zumeist keine
nennenswerten Schwankungen festzüstellen . Der Schweizer
Franc ging allerdings in London auf 20,953/* (20,93V*) zu¬
rück , während das Pfund zum Teil etwas gebessert war.

Die Ford Motor Company A-G in Köln gründete in
Budapest eine Tochtergesellschaft . Das Gründungskapital
beträgt 150 000 Pengö.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 21. 10.
Berlin 73.57]$
London 8.75
Newyork 184.00
Paris 4.89)2

hondon , 21.H).
Newyork 4.7690
Paris 178.75
Berlin 11.89
Spanien 100.00
Burgos 42.00
Montreai 480.87
Amsterdam 8.76
Brüssel 28.16!$
Italien 90.43
Schweiz 20.96]$
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.41^
Oslo 19.90%
Helsinglors 226.80
Prag 138.00 B

Paris , 21. 10
London ’178.72
Newyork 37.65
Belgien 635.62%
Spanien —

Zürich . 21. 10.
Paris 11.722/
London 20.96%
Newyork 440.62%
Belgien 74.50
Italien 23. 17%
Spanien —
Holland 239.50
Berlin 176.20
Stockholm 107.90
Oslo 105.27%

Kopenhagen , 21. 10.
London ZZ.4U
Newyork 472.60
Berlin 188.70
Paris 12.70
Antwerpen 79.80
Zürich 107.20
Rom 25.05
Amsterdam 256.85
Stockholm 115.55
Oslo 112.70
Helslngtors 9.95
Prag 16.45
Warschau 88.80

Prag , 21. 10.
Amsterdam 15,84
Berlin 11.67%n
Zürich 661.75
Oslo 696.00

(Newyork , 21. 10.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Briet 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-

Wechsel
niedr. Satz 0.62%
höchst. Satz 0.76

Belgien 31 . 08
Schweiz 41 . 73
Madrid — . —
Oslo 43 . 97%
Kopenhagen 39 . 05

Budapest 24 . 00 B
Belgrad 211.00
Sofia 390 . 00 B
Rumänien 658 . 00 B
Lissabon 110 . 15
Istanbul 590 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 25 . 31
Moskau 25 . 21
Lettland 25 . 26
Buen. Aires 16 . 12
Rio de San. 2 . 97
Montevideo *20.00
Mexiko —
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/293

Italien 197 . 76
Schweiz 852 . 87%
Kopenhagen 798 . 50
Holland 20 . 44
Oslo 898 . 50

Kopenhagen 93 . 52%
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 10

Warschau 82 . 75
Budapest 87 . 50
Belgrad 10.00
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 50

Bukarest 3 . 25
Heisingfors 9 . 23%

Oslo , 21. 10.
London 19. 90
Berlin 168 . 76
Paris 11 . 3b
Newyork 420 . 50
Amsterdam 229 . 25
Zürich 96 . 00
Heisingfors 8 . 90
Antwerpen 71 . 50
Stockholm ' 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 22 . 40
Prag 14 . 70
Warschau 79 . 75

Kopenhagen 619 . 00
London 138 . 62%
Madrid ——
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 12%
Paris 77 . 55

Wechsel aut
London-Qbl.

Lonü. 60 Tg.
4 . 7656

B' wechse) 4 . 7603
H' wechsel 4 . 7603
Paris 2 . 6643
Brüssel 16 . 91
Rom 5 . 26%
Madrid
Bern 22 . 72

; Amsterdam 54 . 40

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl. Geld

45.OÄ
6.35'

V
1 Menatsg. ü
Schanghai 0/8C0BKobe 1/200B
Australien
Neuseeland
Südalrika

126.00B
124.60
100.12J

London aut
Bombay

Bombayauf
1/693

London
Buenos auf

1/690

London ts.oo

Prolonga.
tlonssatz l.
tägl. Geld

Stockholm 922.26
Heisingfors 77.25
Prag 130.00
Berlin 16.07
Warschau 548.26
Buen. Aires 110.122
Japan
Prlvatdlsk.

122.60

Inland
Prlvatdlsk.

—

Ausland S
£ p T Mt.
£ p 3 Mte. _ ■
S P 1 Mt.
t  p 3 Mte. -

Stotitholm . 21.10.
London 19.42
Berlin 164.00
Paris 10.95
Brüssel 69.50
schw. Plätze 93.00
Amsterdam 223,00
Kopenhagen 86.80
Oslo 97.70
Washington 409.00
Heisingfors 8.60
Rom 21.60
Prag 14.20
Warschau 77.60 '
Stockholm 714.00
Poln. Noten 525.00r
Belgrad 66.00a
Danzig 547.00n
Warschau 547.00

Stockholm 24.65
Oslo 23.95
Kopenhagen 21.27
Prag 3.45
Budapest 19.80
Belgrad 2.30
Athen 0.87%
Japan - 27.78'
Buen. Aires 29,66
Rio de Jan. 5.90
Berlin 40.07

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. Oktober
Bombay 1.5**/« , Kalkutta 1.559/m,  Hongkong 1.21!/iß, Schang¬

hai 0.8, Kobe l .l 31/s* (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Newyork gegen Japan 27 il /i«, London gegen Japan 19
(Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Bad Dürkheim : Fa . Emil Loeb , Inh . Fridoline Loeb geb.

Löw.

Fernsprechdienst im Sudetenland
Für Ferngespräche zwischen dem Sudetenland und dem

übrigen Reichsgebiet einschließlich der Ostmark und für
Ferngespräche zwischen Orten innerhalb des Sudetenlandes
werden , sobald solche Gespräehsverbindungen hergestellt
werden können , die innerdeutschen Fernsprechgebühren
erhoben.

Der Fernsprechdienst zwischen dem Sudetenland und dem
Ausland -wird aufgenommen werden , sobald es die Ver¬
hältnisse gestatten . Welche Gebühren bis auf weiteres im
Sudetenland für Gespräche nach dem Ausland zu erheben
sind , wird in einer Beilage zum Amtsblatt des Reichs-
postministeriums veröffentlicht . Nähere Auskünfte erteilen
die Aemter und Amtsstellen der Deutschen Reichspost.

Der Reichswirtschaftsminister hat durch einen an die /
Kartellverbände der Rundfunkwirtschaft gerichteten Erlaß
Richtlinien für die Anerkennung von Handelsvertretern
und Untervertretern in der Rundfunkwirtschaffc gebilligt.

Im Anschluß an RE Nr . 121/38 D .St . werden durch RE
Nr . 124/38 vom 20. 10. 38 ergänzende Bestimmungen über
die Einfuhr von tschecbo -sl 0wakischen Geldsorten in die
sudetendeutschen Gebiete bekanntgegeben.

Die 40. Königl . Niederländische Messe wird in Utrecht
vom 14. bis einschließlich 23. März 1939 abgehaltön werden.

Für die ersten drei Vierteljahre dieses Jahres beträgt
Schwedens Gesamteinfuhr 1480,6 Mill . Kr . gegen 1542,0 Mill.
Kr . in der gleichen Vorjahrszeit . Die Ausfuhr ermäßigte
sich auf 1339,0 Mill . Kr . gegen 1409,8 Mill . Kr.

Reichsbankdiskont 4*/« WerfiMainerlcuvse der BZ . vom 21 . Oktober Lombardsätz 6,/i

Hanseatische Wertpapierbörse

99.37
99.37
99. 12
99.00
98.87

99.37
99.37
99.12
99.00
98.87

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
n. Staatsanleihen 21. 10. 20. 10.
5 Dt. Relchsanl. 27 1G1.50 101.60
4 do. do. 34
41/«Dt. Reidis.Sdi.35
do. 36 II. Folge
do. 36 111. Folge
do. 37 1. Folge

4V* Reidispost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz
Kreditanstalten and Körper

schäften

100. CO 100.00
93 . 25 93 . 26

130.70 130.60
128.25 128.25
127. 12 127. 12

41/» Oldb. -Br. Stl.
Krd. Pfbr. v. 25
4Va do. S. 1 u. 3
41/* do. S. 2
4Vs do. s. 4
4‘/* do. s. 5
4V> do. s. 6
4/< do. s. 7
4‘/* do. Kom. s. 1
4Vi do. do. s. 2
4Vs do. do. s. 3

100.376

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
47* Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
5Vi do. Liquid. 102.00 101.76

do. Anteilschein —
4V« Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.0,
SVs do. Liq. 26  A 2
4‘/j  Pr . Ctrbk. Bod.

0hl. 26/27/28 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Linol. 26
Nordd. Steingut 27 Ul .oo IM.00
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1935 . - —
fällig am 1. 4, 1936 -
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 119.70 119.70
fällig ab 1. 4. 41/45 82.62 82.62
Bank -Aktien
Geestemünde? Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk. i.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
Eisenbahn -Aktien
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn 97.25 97.50
Schiff abrts -Aktien

Br. Schleppst* .-Ges, 90.00
Dt Ost-Afrika-Llnie 74,00
Hapag 71.00
Hbg -SUdam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter« Reederei - *— —*—
Woermann-Linie 74.00 * ».00
Industrie -Aktien
Atlas Werke 102.00 101.00
Beiersdorf 280.00 280.00
Bill-Brauerei 136.00 136.00
Breltenburger Cem. 148.00 148.00
Brem.-Veg. Flsch*G. 127.00 127.00
Br. Ch. Fabrik Hude 162.00 162.00
Br. Papier u. Wetlp. 133.to 133.00
Br. SMberwaren.'abr. 157*00 167.00

98.00 98.00
99 . 00/ " 99 . 37
92 . CO 91 . 60

127 . 00 126 . CO
143 . 00 143 . 00

125 . 75 125 . 76
127 . 60 126,26
97 . 00 97 . 26

90 . 00
74 . 00
70 . 00

123 . 60 123 . 75
119 . 50 118 . 00
124 . 00 124 . 00
73 . 76 72 . 60

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
Dynamit Nobe)
Elbsdiloßbrauerer
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt* u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

21 . 10 . 20 . 10 .
143 . 00 142 .00
169 . 00 168 . 00
161 . 00 168 . 60
83 . 00 82 . 60

165 . 00 165 -00
85 . 00 85 . 00

Ul . C0 101.00
162 . 25 151 . 5t
197 . 00 197 . 00.
129 . 00 127 . 00
140 . G0 140 . 00
121 . 00  * 21 . 00
128 .50 128 . 00
135 . C0 136 . 00
132 . 00 132 . 00

„Nordsee**Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte lute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun-Eisenb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi-Minen

21 . 10 . 20 . 10 .
127 . C0 128 . 00
156 . 00 156 . 00
141 . 00 140 . 76

- 138 . 00
132 . 00 132 . LG

126 . 00 124 ! 00
131 . 00 131 . 00
116 . 00 113 . 00

—109 . 00
120.00 120.00
80 . 00 80 . L0

90 . 00
130 . 00 130 . CO
26 . 00 26 . 01

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V* Hann. Prov. Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

100 . 37 100 . 37
100.00 100.00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V> Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pibr. S. 5

4V« do. Kom. S. 3

Landesbanken
47* Brschw. Staatsb.

Goldpibr. R. 16
4V* Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926
5V> do. Liqui. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S.6

Ritterschaften
41/*Brschw. rittl . G.»

Pf. von 29
4Va Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4V> Calenbg. rittl.

G.-Pfbr. v. 28
4Vs do. do. v. 27
4V* Ceiier rittl.

Goldpt. C

Stadtschaften
41/* Preuß. Zentral*

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100.00 100.00

100.37 100.37
101.37 101.37
—95 .00

100.00 100.00

100.00 100.00

100.26 100.25
100.26 100,26

100 . 00 100 . 00

100.00 100.00

Hypothekenbanken
4l/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.25 100.25

51/* do. Uqul.-Pfdbr. 101.37 1C1.37
4V» Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 IOO.CO 100.00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi.
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
6 Vorw. Zern. Obt.

102.60 102.60
103.60 103.60

102 . 00 102 . 00
92.00 92.00

102 . C0 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 99.50 99.60
4 Brem ritt (Rogg.)

abg. Pf. 94.00 95.00
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. Pf. 94.00 94.00

SV* Hann. Bod. Kr.
Llqul. Pfandbr. 101.60 101.37

6a/i Lüdenscheid M
0hl. 103.50 103.60

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 207.00 207.0C
Dampfkessel Wilke 173.C0 173.00
Doornkaat 118.00 109.00
Eisen WiUtel !27.G0 127.0U
Hacketbal 140.00 140.00
Hann. Immob.

(Je Stück in RM) 280.00 280.00
Hannoversche Zem. 121.00 121.10
Hemmoor Zement 186.00 J86.et
Ilseder Hütte 160.00 160. CG
Norddeutsche Zem. 125.00 125.00
Teutonia Zement 185.00 185.00
Ver. Harzer Zem. 128.00 128.co
Vereinsbr. Herrenh. 160.00 160.00
Vorwohler Zement 113.0p 113.00
Wollwäsch. Döhren 171*00 172.00
Brschw. Hann. Hyp.*

Bank l10.00 110.00
GeestemOnder Bank 97.00 97.00

Verkehrs -Aktien
HHdesh.Pein. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

49.00 49.00
114.00 114.50
90 . 00 90 . 00

Relchsschnidbnehforde-
rangen (mit Stückzinsen)

ab
1.4.

Ausgabe 1
üeld | ßriei

Ausgabe v
ueld Briei

1939 99,62 100.37
1940 99.50 100.26
1941 99. 00 99,75 -
1042 98.25 99.01 _ _
1943 —. —
1944 97.75 98.50 —■
(945 • — —.w _
1946 97.62 98,5t
1947 97.62 9S.BC
1948 97.62 98.60

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/46. . j 82. ' 7|
1946/48••»••*•••». i 8t .87|

82.76
82.62

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Auleiben des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reich ^post , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

130 . 90 130 . 62
101 . 60 101 . 60

99 . 37 99 .37
102 . 25 102 .25
109 . 25 109 . 26

DL Anl. Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
SV* InL (Young)
4V* Pr. St.-Anl. 28

—101 .50
100.00 100.00

41/» Bayern St. 27 99.62* 99.62
41/* Brschw. St. 28 99.00 —
4*/» Dt. Schutzgeb. 12.01 —
47» Dt. Reichsp. 34 (00.20 100.20
41/j do. 35 100. 10 100.10
41/* DL Reichsb. 35 99.80 99.87
4V* do. 36 99.00 99.00
41/a Pr. Ldr. 1 u. 2 100.00 tot'.co
Stadtanleihen
4V* Bin. Goldscb. 26

f und 2 99.37 90.50
Öeffentllche Kreditanstalten
4V* Bin. Pfdbr.-A. lüt . lb 10O.OK
DL Komm.-Samm. 1 136.25 136,26
DL Komm--Samm. 2 149.76 149.75
47* Hann. Landes*

Kredit v. 26 S. 1 100.37 100.37
4V* do. Pfd. v. 27

Serie 2 100.37 100.37
47* Oldb.-Br. Stl.

Krd. Pfbr. S. 2 100.00 —.—
4'7* do. S. 7. *****
4V» do. Kom. S. 1
57, do. Liqui.
4V* Pr. Lds.-Ptd. R.4
4V* Ldschftl. Zentr.

Goidpfandbr. 99.75 99.75
4V* Ostpr.IO. G. (8V1) 98.25 98.25
Seht.-Holst. Id. G. 24 98.62 98.62
47s West. Id. G. (8V«) 99.76 99.75
Industrie -Obligationen
4'/, Braunschw.

Hann, von 1929 - —.—
4V» Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
4V> Hann. Boden*

Kredit 13, 14
4V* Meininger

Hypoth. Bank 5
4>/t Pr. Centralb. 28
41/* Pr. Hyp. 24. •

25, 2—4
4V» Pr. Pfandbr.-

Bank 50
4V* Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4. 6. 10,12 100.00 100.00
4l/> Schlesw*H. Idsch

Gold 30
4V* Berl. Hyp. 15
4V* Bl. Hyp. K. 6
SM« Bl. Ctrbk. Liqu.
4>/j  Pr . Pfbr.

Komm. 20
41/* Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
4>/t Pr. Ztrst. 19 100.00 1G0.00
4V» Pr. Ztrst. 20*21 100.00 100.00
4V» Hann. Pfd. 4

von 1929 —
4V> do. 5 u. Erw. 100.37 100.37
Kommunal -Obligatlonen

41/» Mein. Hyp.-Bank
Komm. 4, 16, 21 100.00 100.00

4v* Pr. Ctr. Boden
Komm. 26/28 100.00 100.00

4V* Rh. Westf. Bdrk.
Komm. 26/27. 4*6 100.00 100.01

Hypothekenbanken
5 Thür. ELG. 37 101.37 101.00
.6 Zuckerkredit 103.62 103.62

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

198 . 62
100. 00 100.00
100 . 00 100 . 00
101.37 101.37

100.00 100.00

21 . 10 . 20 . 10 -

Steuergutscheine
Gruppe II 1934

11
II
II
II

Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe

1935
1936
1937
1938

107.75
111.75
115.75 —
119.75
111.75 113.25

—97 :25
—112 .60

Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
Lübeck-ßiichen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbanb
Deutsche 8ank
DL Asiat. Bank
0t. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-d für Energie —
Alsen Portland — —
Alias Werke 102.00 —
Bremer Vulkan —
Dt Ton und Stein — —

cortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß¬

kurs kurs

97 . 62
tM . 00
105 . 50
123 . 6U
113 . 60
118 . 60
646 . 00
108,37
112 . 60
116 . 00

96.62
101 . 00
105.60
123?6l
113.10
118.C0
64U.GÜ
106.26
112.25
116.10

191.87 191.00

Dynamit Nobel
21. 10.
83. 12

20. 10.
83.00

Germania Partland
Gebr. Goedhardl 151.00 154.00
Hackethal 140.00 140.60
Hageda 118.60 118.10
Hoffmann Stärke - _,
Kötitzer Leder 147.50 147.0C
Kromschrüder .. _
Küppersbuscb 122.00
Lindes Elt 172.00
Masch. Buckau 128.00
MaximliianhUtte —
Meyer Kaufmann 115.00 114.50
Miag Mühlen 49 130.75 133.L0
Mülheim Berg —•— 139.60
Nordd. Elswerka
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot 132.50 *—*—
Nordwestd. Kraft 128.00
Phönix Braunkohle 109.00
Rhein. Westf. Kalk _
Riebeck Montan 108.00 106.75
Rosenthal Porzellan 98.75 99.25
Sarottl 120.00 119.5t
Schles. Portland 134.00 134.87
Verein. Dt. Nickel 180.00 181.01
Verein. Glanzstoff 186.00
Wanderer-Werke 163.60

Roloni &lwerte
DL Ost-Afrika U2.62 112.60
Neu-Guinea — _
Otavi Min. u. Els-O, 26.26 26.12
Schantuno 114.00 114.26

0t . Anl. Ausl. Scheine
einschl. v*Abiösungsch.

SV« Gelsenk.-Werk
4V* Fried.Krupp-RM-Anl.
5V« Mitteid. Stahl
?•/, Ver. Stahf-Gbl.

Accurauiatoren-Fabrik
Allfl. Eiektricitäts -Gei.
AschaffenburoerZellstoff

Bayer. Motoren-Werk«
I. P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AQ.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk-(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr-
D. Cont. Gas Oessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerko
Deutsch Teleph. u. Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlertg AG.
Dortm Unlon-Bjauerel

Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferungsoei.

130 . 87 131 . 10 130 . 90
101 . 50 >01. 50 101 . 60

98 . 87 98 . 78
101 . 62 101 . 70

97 . 62 97 . 62 97 . 60

213 . 00 213 . 00 215 . 00
121 . 37 121 . 75 I21 . 12

124 . 00

147 . 00 147 . 00 147 . 25
139 . 25 139 . 25 139 . 12
151 . 26 151 . 00 161 . 00
162 . 00 162 . 00 162 . 00
133 . 00 133 . 60 133 . 00

—, — _
169 . 76 169 . 76
116 . 00 114 . 00

115 . 12 115 . 12 115 . 12— 141 . 60 141 . 60
208 . 62 208 . 00

139 . 00 139 . 00 138 . 87
148 . 25 148 . 26 148 . 76
—.— _ _ _

115 . 26' 116 . 25 115*25
131 . 12 131 . 00 131 . 00

161 . 76 161 . 75
— • “

146 *60 147* CO 146*00
184 . 50 184. j 0

208 . 60

162 . 00
164 .CO 163 ^00
118 . 00 118 . 75

Einheitskurs
21. 10. 20. 10.

130 . 62
101 . 6ü
98 . 90

101 . 37
97 . 87

120.26

146 . 75
139.00
150 . 87
162.00
132 . 75
191 . 00

113 *50

116 . 00
143 . 00
207 . 50

138 . 87
148 . 25

116 *00
130 . 37
159 . 00

154 ! 00
145 . 00
183 . 00

162.75
120 . 00

Anfangs - Schluß¬
kurs kurs

Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei

I. G. Farbenlndustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfflrel Loenre ft Co. 138.87
Th. Goldschmidt 136. 00 136.00

112. 00 J12. 00
141 . 00 141 . 00

163 . 75 163 . 87
131 . 26 130 . 76
136 . 76 137 . 00

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr.-Geseilschafl

151.76151 . 75

119175 I20 .*00
—153 . 00
85 . 50 86 . 7ö

Ilse, Bergbau —.— —
Ilse, Berabau GenuBscb. 138.00 138.00
Gebrüder lunghans 104.C0 104.62

Kail Chemie
Kall Aschersleben — —.—
Klockner-Werke 123.00 123.00
Koksw. u. Chem. Fahr. 160.00 151.76

Labmeyer ft Co.
Laurahütte
Leopoldqrube

126.26
17 . 87

126. 00
17.62

Mannesmannröhrenwerke 114.60 j 14.60
Mansfeld AG. f. Bergbau —
MaximlllanshUtte
Metalloeselischafl — —.—

Niederlausitzer Kohle

Orensteln ft Koppel

Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rbein.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kali
Schles. El. u. Gas LIL B
Schubert ft Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
ScfiufthefG-Patzenhofer
Siemens ft Haiske
Stöhr ft Co., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

162 . 00 162 . 00

110 . 25 110 . 26

216 . 76 216 . 76

140 *75 140 [ 60
122 . 62 122 . 62
132 . 60 132 . 6U
147.60 148.10

146.75
(32.25
135.76
177.60
106. 00

146 . 76
132 . 26
135 .75
177 . 60
106 . 76

90 . 87 90 . 37

Thüringer Gas Leipzig — —•—

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teiegr. Draht

Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershai)

Zellstoff Waldbot

Banken
Bank für Brnu-lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraftw.
Dt Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packetf.
Hamburg-Südam Oampf.
Hansa-Linie
Norddeutscher Llovd

110.60 111.26

167 . 00 167 . 00
104 . 76 104 . 60
122 . 50 -

123 . 37

127.00
191.00

127 . 26
191 . 60

127 . 60 127 . 50
145 . 50 146 . 50
126 . 76 125 . 75
71 . 50 71 . 60

ßxnbeitskuri
21. 10. 20.10.
112. 12 112.12
141.26 141.26
84.C0 84.00

153,26 162.00
130.75 130.25,
136.00 137.00

139.60 138.62
136.60 136.25

151.75 161.75

148*00 I60I0O
119. 12 119.25
162.62 162.87
86.62 86.00

160.25 161.00
138.50 138,60
104.62 104,25

138.00 138.75
__ _

123*.26 •23.25
150.50 160.25

126.75 126.25
17.62 17.60

126.00

(14,60 114.00
~ . - 144.00

125.*87 125*26

162.00 - •"

110.00 110.00

116.26
140.60
122.62
131.Ou
148.L0

146.62
132.00
136.00
177.00
106.62
2C0.U0
131.25
90.37

211*60

216.00
118.00
141.12
122.60
131.00
147.75

146.60
132.00
136.7°
176.70
uMO
200.60

89J6
210 .26

130.76 131*&0

110.26
153.&0

110.37
153. 00

156. 76
104-37

166.60
IC3.C0

123137 123.00

137.00

127.26 127.«
191.87 131.«

»■3R 75 126.76
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